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Bierteljähriger Abonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — De für den 
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Nr. 601. Morgen: Ausgabe. 


Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 


hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoͤglichen. 


Gleichzeitig zeigen wir an, daß wir für das Feuilleton unſerer 


Zeitung den neueſten Original⸗Roman von Octave Feuillet: 


„Wer trägt die Schuld? 
Eheſtandsſtudien aus der Parifer geſellſchaſt“, 


welcher im Laufe des Monats Januar zum Abdruck kommen wird, 


erworben haben. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 


bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 


bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 


auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 


In den k. k. öfterreihifhen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 


nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 


der Oppoſſtion betrachtete, haben ſich ſehr zurückhaltend gezeigt. 


2 Menſchheit, an denen fie Umſchau und Rückſchau hält in Vergangen⸗ 


Breslauer Zeitung entgegen. 


Uebertreibung es behaupten, an der großen Menge der Bevölkerung 


Entwurf entſpricht am meiſten den Wünſchen derjenigen Partei, welche 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Generalſynode. 
Die Verhandlungen der Generalſynode ſind, man kann ohne 


ſpurlos vorübergegangen. Die Vorlage iſt, wie ſie aus den Händen 
des Cultus miniſters und des Präſidenten des Oberkirchenraths hervor⸗ 
gegangen iſt, in den weſentlichen Punkten angenommen worden. Der 


als der „pofitiven Union“ bezeichnet zu werden pflegt, der Männer, 
welche in Glaubensſachen auf dem Standpunkte der Rechtgläubigkeit 
ſtehen, ohne den Confeſſtonalismus ſchroff herauszukehren, welche ein 
ſtraffes Kirchenregiment wollen, ohne durch Intoleranz zudringlich zu 
werden. Die rechte Seite, geführt von Kleiſt⸗Retzow, hat mit Nein 
geſtimmt und tft mit einem Proteſt in Form einer Adreſſe an den 
König vom Schauplatz abgetreten. Die entſchieden liberale Partei iſt 
in der Generalſynode ſo gut wie gar nicht vertreten geweſen; die 
Abgeordneten von Benda und Miquel, welche man als er 
Tech ow, der übrigens keineswegs ein Radi⸗ 
0 der Linken aus 
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Synodale, Herr 


„ bat vom S ni 


der Arbeit der Synode gut heißen, allerdings erft nach einer heißen Debatte, 


Weihnachten. 

Nur ſelten iſt noch dem ſchönen und frohen Feſte mit ſo heißem 
Sehnen entgegengeſehen worden, wie in dieſem Jahre, in dieſen Tagen 
voll Wirrniß und voll Schuld. 

Schwer iſt die Zeit und trüb ſind ihre Zeichen — allüberall, wo⸗ 
hin ſich unſer Auge wendet, ſehen wir die Menſchheit in unabläſſigem 
und mühevollem Ringen begriffen mit den finſtern Mächten, die dieſe 
arme Erde beherrſchen, ſehen wir Noth und Elend, Rohheit und Ver⸗ 
wilderung, Kampf und Streit, Tod und Verderben — und nur 
ſelten fällt unſer Blick in dieſer Lebenswüſte auf eine grüne Oaſe des 
Friedens und der Ruhe, des Culturfortſchrittes und der Geſittung! 

Im ſocialen Leben wächſt die ſchwere Noth der Zeit mit jedem 
Tage und immer düſterer iritt das hohläugige Geſpenſt des Hungers 
wie ein ewiger Vorwurf vor uns hin, die Löſung der Frage ver 
langend, die Tauſenden zu einem neuen menſchenwürdigen Daſein 
helfen ſoll. 

Im politiſchen Leben will die Unruhe und die Sorge nimmer 
ſchwinden, die fortwährend „Krieg in Sicht“ glaubt, bis an die 
Zähne bewaffnet ſtehen ſich die Volker der Erde gegenüber, um auf 
ein Zeichen tauſende von Menſchenleben zu zerfleiſchen und zu tödten. 

In ſolchen trüben Tagen iſt das Weihnachtsfeſt ein Ruhepuntt⸗ 
in dem nimmer raſtenden Gewoge des Lebens! Es muß ſolche Ruhe⸗ 
punkte geben für die arme, in endloſen Kämpfen ſich aufreibende 


heit und Zukunft, in denen ſie Ruhe und Troſt findet für des 
Lebens Stürme und Leiden. f 

Im politiſchen Leben des Tages, im Kampfe der Meinungen und 
Parteien, iſt kein Raum für die Idylle. Das Weihnachtsfeſt iſt dieſe 
die lieblichſte Gewährung. Da ſchweige jeder Streit und jeder Zank, 
da ruhe die Arbeit und die Sorge um des Staates Wohl und des 
Volkes Heil, da fühlen : wir uns wieder einmal alleſammt in dem 
einem, reinen und edlen Hochgefühle beglückt: Men ſchen, nur 
Menſchen ſein zu dürfen! 

Und wie das Symbol der Weihnachtsſreude nicht abſichtslos der 
Tannenbaum, das ſchlichte Waldholz iſt, das im Palaſt wie in der 
Hütte nicht koſtbarer und nicht ſchlechter ſein kann, ſo ſei er uns das 
unterſchiedsloſe Zeichen einer gewiſſen demokratiſchen Gleichheit in der 
Feſtfreude des Tages, die Reich und Arm, Alt und Jung, mit gleicher 
Liebe begrüßt und ihnen allen die Botſchaft der Erlöſung aus Nacht 
zum Lichte, aus Noth zum Glücke, aus Druck zur Freiheit bringt und 
ihnen zuruft: Ihr Armen im Geiſte, ſeid heute frei und glücklich, 
denn Euch Allen naht die Stunde des Glückes, deren Symbol der 
hellleuchtende Weihnachtsbaum bedeutet, deſſen Licht heute über die 


ganze Erde ſtrahlt! 


„Die Stunde rennt auch durch den rauh'ſten Tag“ — und es 
werden beſſere Tage kommen, Tage, in denen die materielle und 
Culturarbeit der Völker zu einem Strome zuſammenfließen und die 
Nationen der Erde Wellen ſein werden dieſes Stromes, „der in ſein 
Bette ſich tief und tiefer wühlt, bis er die letzte Kette der Menſchheit 
weggeſpült.“ 


Und daß, wenn wir verzagen möchten an der Erfüllung dieſer 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


Nr. 602 der Breslauer Zeitung wird Montag den 27. December (Mittags) ausgegeben. 


wurf, wie den jetzt vorliegenden, mit Begeiſterung aufgenommen haben. 


geübt. 
wähltwerden, die öffentlichen Reden und Discuſſionen haben ihren 
Zauber verloren und das Stichwort, auf welches wir damals hörten, 
die „Trennung der Kirche von dem Staat“ iſt corrigirt worden. 
Nicht die Kirche, ſondern die Gemeinde ſoll frei ſein. 


lungen, ſich eine „Verfaſſung“ zu geben. 
beweis England nennen, ſo erwidern wir, daß die engliſche Hochkirche 
ſich nur mit den Fetzen behangen hat, die fie der katholiſchen Kirche 
heruntergeriſſen, und ferner, daß fie der am meiſten verknöcherte Zweig 
des Proleſtantismus iſt. 
ordnung verweiſen, ſo erwidern wir, daß dieſe ſich nur auf ein kleines 
Territorium erſtreckt. 
fie braucht nur einen Rechtsboden für die Entwickelung der Kirchen: 
gemeinden. 


keit tritt, obwohl wir es nicht billigen. 


gegen den Entwurf offen. 
| wenn das Kirchenregiment einen Verſuch machen follte, ſeine Macht 


u m öbrauche 


Allem dieſes Deutſchland ſein!“ 


umrauſcht uns deine Botſchaft aus Himmelshöhen, die der freien Menſch⸗ 


Allen zugänglichen Feſtſtätte, dem Weihnachtsmarkt, der ſich als Buden⸗ 


Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt ⸗ 
Unfalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


EE 


aber die orthodoxe Partei hat Anlaß, daſſelbe zu ſcheuen. Wir fürch⸗ 
ten nicht, daß die Synoden ſich der Gefahr ausſetzen werden, die mit 
einem Mißbrauch ihrer Macht verbunden iſt. 


D Militäriſche Briefe im Herbſt 1875. 
CCHIL 

Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 9. 

(Die Schlacht bei Noiſſeville. — Die Bereitſchaftsſtellung zum An⸗ 

eile auf Noiſſeville am Frühmorgen des 1. September. — Tages- 

efehl von Bazaine. — Der Angriff eines Theils der 1. Infanterie» 
Diviſion auf Noiſſeville.) f wife 

Als in früher Morgenſtunde am 1. September die in vorderer 
Linie ſtehenden deutſchen Truppen die vorgeſchriebenen Gefechtsſtellungen 
einnahmen, lagerte noch ein dichter Nebel über dem Schlachtfelde. 
Die Linien⸗Brigade der 3. Reſerve⸗Diviſion hielt ſich, wie am vorigen 
Tage, bei Malroy, Charly und Rupigny, die 1. Infanterie⸗Diviſion 
bei Failly, Poix und Servigny zur Abwehr bereit. Hinter dem linken 
Flügel der Letzteren ſammelten ſich die zum Angriffe auf Noiſſeville 
beſtimmten Theile der 2. Infanterie : Brigade. Die 5. Landwehr⸗ 
Brigade bildete mit den zur Stelle befindlichen 5 Batailllonen einen 
unmittelbaren Rückhalt für die Gefechtslinie von Failly bis Servigny. 
Bei Vremy und St. Barbe befanden ſich noch die 6. Landwehr⸗Bri⸗ 
gade, das 5. Reſerve⸗Ulanen⸗Regiment, die Corps⸗Artillerie und etwa 
2 Bataillone des I. Armee⸗Corps (25. Infanterie⸗Diviſion und Corps⸗ 
Artillerie des IX. Corps waren noch nicht eingetroffen.) — Die 3te 
Infanterie⸗Brigade ſtand bei Petit⸗Marais“) und hatte einige Com⸗ 
vagnien gegen Retonfay vorgeſchoben. Die Truppen der 4. und 
28. Infanterie⸗Brigade nahmen ihre Kampſbereitſtellungen bei Laquenexi. 
— Bei St. Barbe vereinigten ſich 7 Schwadronen Dragoner, wäh⸗ 
rend die 3. Cavallerie⸗Diviſion auf Befehl des General v. Stein⸗ 
metz um 3 ½ Uhr wieder nach der Gegend von Pouilly in Marſch 
geſetzt worden war. 

Während in dieſer Weiſe ſich die Deutſchen zur Wieder⸗Aufnahme 
des Kampfes in Bereitſchaft ſetzten, batte Marſchall Bazaine fol⸗ 
gende Weiſungen an ſämmtliche Corps⸗Commandeure erlaſſen: „Nach 
Maßgabe der Anftalten, welche der vor uns ſtehende Feind getroſſen 
haben kann, iſt die geſtern unternommene Bewegung fortzufegen; es 
handelt ſich dabei um die Beſitznahme von St. Barbe und um die Be 
Erleichterung unſeres Marſches nach Bettlainville (nach Norden). Im A 
Falle des Mißlingens werden wir die eigenen Stellungen dehaupte, 
uns in denſelben befeſtigen und am Abend wieder unter die Forts { 
St. Julien und Quelen zurückgehen. Melden Sie mir durch den 
Offizier, der dieſen Befehl überbringt, was ſich vor Ihrer Front er 
eignet. — Bevor aber die franzöfifhen Führer ihre Zrupe , 
at [pen hiernach zum Angriff entwickelt hatten, ſah ſich ein 

heil der Letzte durch das Vorgehen der Preußen 
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Die Hauptfrage iſt die, ob die evangeliſche Landeskirche in Preußen 
überhaupt eine Kirchenverfaſſung braucht. Wir verneinen diefe Frage; 
darin ſtehen wir ganz auf dem Standpunkt der Herren Virchow 
und Eugen Richter. Wir brauchen ein Geſetz über die Kirchenge⸗ 
meinden, und der Mangel eines ſolchen Geſetzes iſt nicht für die evan⸗ 
geliſche Kirche allein fühlbar, aber es waltet nicht das geringſte Be⸗ 
dürfniß dafür vor, daß die evangeliſche Kirche ſich in ſynodaler Weiſe 
von unten herauf aufbaut. Der Begriff einer Landeskirche iſt durch 
und durch zu verwerfen. Der Staat hat nicht die Kirchen, ſondern 
die kirchlichen Gemeinden zu ordnen und zu regeln. 

Die Kirche hat es mit zwei verſchiedenen Gruppen von Angelegen⸗ 
heiten zu thun; mit ſolchen, die das eigentliche religiöſe Leben betreffen, 
das Dogma, den Cultus; und mit ſolchen, welche die rechtlichen Be⸗ 
ziehungen der kirchlichen Gemeinſchaften anbetreffen, das Kirchenver⸗ 
mögen, das Anſtellungsrecht. Das religiöſe Leben iſt Sache der Ge⸗ 
meinde, die Rechtsordnung iſt Sache des Staats. Ein Kirchenregi⸗ 
ment kann eigentlich keinen einzigen Schritt thun, ohne entweder die 
Gemeindefreiheit oder die Staatshoheit anzutaſten. 

Vor dreißig Jahren allerdings dachte man anders über die Sache. 
Damals galt eine Synodal⸗ und Presbyterialberfaſſung für einen der 
hochſten Wünſche des Liberalismus; damals würde man einen Ent: 


„Der 


Schon der Schein des Parlamentarismus hätte ſeinen Zauber aus⸗ 
Seitdem haben wir Vieles gelernt. Das Wählen und Ge⸗ 
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In dreihundert Jahren iſt es der evangeliſchen Kirche nicht ge⸗ 
Will man uns als Gegen⸗ 


Will man uns anf die calviniſche Kirchen⸗ 


Die evangeliſche Kirche braucht keine Verfaſſung, 


Bei alledem ſind wir doch weit davon entfernt, es für ein Un⸗ 
glück zu halten, wenn das Elaborat der Generalſynode in Wirkſam⸗ 
Das Sicherheilsventil iſt 
Der Austritt aus der Landeskirche ſteht Jedermann frei und 


Jeder den Maßregeln entziehen, die 
mit d 


ſo würde ſich 
Die an 
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von der Sonne der Freiheit aufgeküßt, die Erde zum Paradieſe 
machen müſſen, in dem alles Große und Schöne zu froher Saat 
emporſprießen würde, mit dem einſt die Jugend der Menſchheit ihren 
Himmel geſchmückt hat. 

Und mit dem Dichter rufen wir, von dieſer Hoffnung beſeligt, 
aus: „Herr Gott im Himmel, welche Wunderblume wird dann vor 
Denn auch zu dieſem Hoffen 
berechtigt uns das Weihnachtsfeſt. Aus dem Tannendunkel des deut⸗ 
ſchen Waldes iſt der Menſchheitsgedanke dieſes Feſtes hinausgetreten 
und hat ſich die Welt erobert, ſoweit ſie dieſe dem Culturideal zugäng⸗ 
lich, und wird noch ferner die Standarte der freien Menſchheit und 
der Geſiitung tragen zu „dem Ende der Erde.“ 

So ſei uns gegrüßt, du heiliges Feſt, du glanzvolle Weihnacht! 
Wie mit tauſend Chören und wie mit dem Brauſen eines Welthymnus 


druck für die allermateriellſten Transactionen des Geſchäftsverkehrs, 
gewann einen poetiſchen Zauber. Alle Welt ſinnt, um aller Welt eine 
Freude zu machen. Selbſt derjenige, der jede geiſtige Arbeit haßt, zer⸗ 
bricht ſich den Kopf, um ein gelſtreiches Weihnachtsgeſchenk zu erſinnen, 
und der Vater, der ſonſt nur zur Scheere greift, um Coupons ab⸗ 

zutrennen, macht mit lächelndem Geſicht den kühnen Verſuch, farbige ; 
Papierketten auszuſchneiden, während die Mutter, die ſonſt nur ihr 1 
Geiſteslicht im Thee⸗Cirkel leuchten läßt, eigenhändig Wachslichtchen 
dem Weihnachtsbaum aufklebt. Freilich iſt heutzutage der Weih⸗ 
nachtsbaum, der echte, rechte Waldſohn, ſelbſt zur Nebenſache ge⸗ 
worden. Er erhält ſeinen Platz nur pro forma, wie ein Gaſt, den 
man ſeines Namens und Titels wegen einladen muß, der nur den 4 
Zuschauer der häuslichen Feflicpfeit bildet, nicht die Hauptperſon, de 
ſonſt als Träger der Gaben, zuerſt die Aufmerkſamkeit auf ſich zog. 
Wie könnte der ſchlanke, junge Waldſohn auch all das tragen, was 
in einem „dillinguirten Haufe” gegenwärtig beſchenkt wird, von den 
Großen den Kleinen, von den Kleinen den Großen, der Familie von 

den Freunden, den Freunden von der Famille. Wie würde der 
arme Tannenbaum ausſchauen, wenn er die Bonbons für Damen und 

die Pelzkragen und Muffe, daneben auch noch einen neuen Pelz oder 
modernen Paletot für. den pater familias, dann die Kindermeubel 
und die eleganten Puppen für unerwachſene Spröplinge belderlei 

Geſchlechts und dazu auch noch die Bracelets, Fächer und dergleichen 
mehr, für körperlich und geiſtig vorgeſchrittene Töchter gebildeter Eltern, 

tragen müßte, — eine Laſt, zu der man nicht einen Baum be ⸗ 

nützen könnte, ſondern einen preußiſchen Morgen Wald zu Hilfe 
nehmen müßte. Man verfährt aber nicht fo forſtfrevleriſch und nimmt 

ſeine Zuflucht zu großen und kleinen Vierfüßlern in Tiſchgeſtalt, 
um den Bäumen dieſe Ueberlaſtung zu erſparen. So ungefähr ge⸗ 

weit mehr, wie in den Vorjahren, zu kleinen freundlichen Hainen ver- ſtalten ſich die Beſcheerungszimmer in den „Etagen der Vorderhäuſer“. 

wandelt, echten, rechten Weihnachtshainen, bepflanzt mit Chriſt⸗] Man muß, um noch ein Tannenbäumchen in Function zu belauſchen, . 
bäumen, die jetzt, wenn auch ihrer ſlillen Geburtöſtätte entführt, gar] ſchon den Dach“ und den beſcheidenen Hofwohnungen einen Beſuch 
keck ins großſtädtiſche Leben ſchauen, ohne — und fo ſorglos it die[ machen, wo der Weihnachtsbaum auch für die Eltern noch eine 
Jugend! — an dies Geſangbuchslied zu denken: „Wer weiß, wie Hauptſache iſt, den ſie ſelbſt aufgepußt, die daran aufgehängten Ge⸗ 
nahe mir mein Ende!“ Und wenn Weihnacht und Neujahr vorüber, ſchenke mit Hilfe ſauer erworbener Erſparniſſe ſchöͤner erſchelnen laſſen, d 
wartet ihrer der Feuertod, zu dem ſie ſich ſelbſt, wie König Sarba: als fie in Wahrheit find. Namentlich unterliegen dieſem Renovatione⸗ 
napal, den Scheiterhaufen bauen. In dieſem Jahre zählt, gegen das] und Verſchönerungsproceß die — Puppen, worüber ich durch die 
Vorjahr 1870 mit 500, Berlin 1086 folder: improviſirter, kleinerer Portierfrau meines Hauſes aufgeklärt wurde, die mich geftern um a 
und größerer Haine, jetzt ein gropflädtiicher- Gewinn, aber baſirt auf] Darleihung eines Stückes Gummi⸗Elaſtlcum erfuhte. Wozu? 
Wald, Verluſt und künftig noch mehr erhöhte Holzprelſe, die jetzt ſchon Um die ursprünglich weiß geweſene Lederhaut der vorjähtigen Puppe 

bei uns eine haarſträubende Höhe erreicht haben. Aber die Gegen- ihres Töchterchens auf dieſem trockenen Wege zu reinigen. Ein hüb⸗ 
wart will doch auch eine Weihnachtsfteude haben und leichtfertig tröſten] ſches neues Kleid für dieſelbe lag, von der Hand der Frau ange⸗ 
wir uns, wenn auch nicht unſere Nachkommen, mit den Worten; fertigt, ſchon als diesjährige Weihnachts Puppen Tollette be: 
„Nach uns die Sündfluth!“ an welche uns die nach kurzer Unters|teit, während der Vater⸗Portier noch ein Uebriges gethan und 

brechung ſchon wieder niederſtrömenden, naſſen Wolkengüſſe erinnern. einen neuen blonden Chignon für das Haupt der Puppe beſorgt hatte. 
Aber auch dieſe „ſtaatswirthſchaftlich⸗ernſte Erinnerung“ ſoll uns den — Ich wollte mit dieſer Plauderei nur andeuten, daß ein forgfanier 


heit das Wort der Erloͤſuug bedeutet: 
Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede auf Erden, 
den Menſchen ein Wohlgefaflen! 


Berliner Herzensergießungen. 
8 Berlin, den 23. December. 
Unſere Weihnachts Woche begann mit einem blaubehimmelten, 
Froſt troſtverheißenden Montage und lockte mich nach der öffentlichen, 


ſtadt über den Luſtgarten und den Schloßplatz bunt und vielgeſtaltig 
ausbreitet. In der Weltſtadt eine primitive Handelsſtadt mit 
2759, wenn auch nicht „Geſchäftshäuſern,“ ſo doch mit ſo viel 
Bretterhütten und leinenen, auf Stangengerüſten ſchwebenden Zelten, 
die Alles darbieten, was der beſcheidenen Volksſchicht genügt, und be⸗ 
ſcheidene Kinder befriedigt und entzückt. Mein Weg dahin geſtaltete 
ſich zu einem anmuthigen. Die öden Plätze der Reſidenz haben ſich 
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General v. Bentheim hakte um 5½ Uhr Morgens zunächſt bie 
Batterien der 1. Infanterie-Divifion wieder in die vordere Gefechts⸗ 
linie einrücken laſſen. te leichten Batterien fuhren zwiſchen Poix 
und Servigny auf. Die ſchweren, am Thalrande, ſüdoͤſtlich des letz⸗ 
teren Dorfes, wo ſie beim Fallen des Nebels ſofort ihr Feuer gegen 
Noifjeville eröffnen konnten, während die Batterie der Landwehr⸗Divi⸗ 
fion mit eingriff. Weiter rückwärts näherte ſich unter Oberſt von 
Buſſe die mit der Wegnahme von Noiſſeville beauftragte Infanterie. 
Als die Artillerie das Dorf eine Zeit lang beſchoſſen und einzelne 
Stellen brannten, ging die Infanterie um 6°, Uhr zum Angriff 
vor. — Das Regiment Nr. 43 hatte ſich in drei Treffen gegliedert 
und hatte in dem mittleren noch 2 Compagnien des Regiments 
Nr. 3; das 1. Bataillon hatte den Auftrag, die rechte Flanke des 
eigenen Vorſtoßes dadurch zu decken, daß es ſich gegen die feindlichen 
Truppen wendete, die ſich jenſeits des Vallières⸗Baches entwickelten. 
Auf der linken Flanke des vorſtoßenden Regiments ſollte die 3. In⸗ 
fanterie⸗Brigade zum Eingreifen auftreten. Letztere war indeß noch 
ſo weit entfernt, daß man erſt ihre Batterien ſah, die auf der Straße 
von Saarlouis vorrückten. 

Im vorderen Treffen des Regts. Nr. 43 erſtieg das Füfilter:Ba- 
talllon den Höhenrand nördlich von Noiſſeville, wurde aber bier jo 


heftig aus dem Dorfe und aus den Weingärten beſchoſſen, daß die 


Schützenlinien nur langſam vorzuſchreiten vermochten. Von der jen⸗ 
feitigen Seite des Vallieres⸗Grundes her begann außerdem ein empfind⸗ 
iches Flanken⸗ und Rückenfeuer, welches den rechten Flügel des Ba⸗ 
taillons und das am ſüdlichen Thalrande zur Unterſtützung vorrückende 
1. Bataillon Regt. Kronprinz nöthigte, dorthin Front zu machen. 
Die Bewegung gerieth einen Augenblick ins Stocken, wurde aber 
ſogleich wieder fortgeſetzt, nachdem die Schützenlinien verſtärkt und 
die beiden andern Treffen vorgezogen waren. Die preußiſche Infan⸗ 
terie rückte nun in Halb⸗Bataillonen umfaſſend gegen das Dorf vor. 
Als ſich die Truppen hinreichend Noiſſeville genähert hatten, gingen ſie 
auf den ermunternden Zuruf des Oberſten v. Buſſe zum Laufſchritt 
über und erreichten fo den sͤſtlichen und nördlichen Dorfrand. Inner⸗ 
halb des Ortes ſahen ſich die Preußen aber mit mörderiſchem Feuer 
empfangen; jedes einzelne Gehöft mußte mit ſtürmender Hand ge: 
nommen werden. Unter großen Anſtrengungen gelangten einzelne 
Abtheilungen bis an den Weſtrand des Dorfes. Hier aber raffte ſich 
die Brigade Clinchant, unterſtützt von einem Regiment der Divi⸗ 
fion Berges, zu einem kräftigen Gegenſtoße auf, ehe die Preußen da⸗ 
ſelbſt feſten Fuß faſſen konnten. Nach längerem Ringen wurden die 
Preußen wieder aus dem Dorfe vertrieben. Mehrere Führer derſelben 
waten gefallen, andere ſchwer verwundet worden. Ein zweiter Vor: 
ſtoß der augenblicklich noch vorhandenen Reſerven mißlang auch und 
mußte deshalb vorläufig von weiteren Angriffen Abſtand genommen 
werden. — Das Ausbleiben der 3. Inf.⸗Brigade vor Noiſſeville hatte 
darin feinen Grund, daß ſich bereits ſeit 5 Uhr Morgens feindliche 
Truppencolonnen in der Gegend zwiſchen Montoy und Flanville ge: 
zeigt. Das Zuvorkommen der Preußen im Angriff auf eine Poſition 
war daher nur auf dem rechten Flügel zur Ausführung gelangt; zu⸗ 
nächſt allerdings ohne Erfolg. 


Breslau, 24. December. 
Wie vorauszuſehen, hat der Artikel der geſtrigen „Prov.⸗Correſp.“ viel 


Lärm gemacht, insbeſondere auch in Oeſterreich ein unliebſames Auſſehen 


erregt. Darüber ſpricht ſich unfere unten folgende Wiener „*, ⸗Correſpondenz 
aus. Die „Kreuzztg.“ meint, der Artikel habe um fo mehr überraſcht, als 
die „Prov. Correſp.“ neuerdings in auswärtigen Dingen eine beſondere Zurück⸗ 


baltung geübt habe. Der jetzige Artikel müſſe unwillkürlich ein Gefühl der 
g Beunruhigung hervorrufen.“ Das feudale Blatt ſchreibt weiter: 3 


Die „Prov.⸗Correſp.“ wird verantwortlich gezeichnet von Dr. re 
Dörr. Es iſt nicht anzunehmen, daß dieſer Herr aus eigenem Entſchluſſe 
einen ſolchen Senſations⸗Artikel in das ſonſt ſo vorſichtig gehaltene Organ 
aufgenommen hat; wer hat den Artikel alſo veranlaßt, von wem iſt die 
Ermächtigung dazu ausgegangen? Graf Eulenburg hat zwar im Land⸗ 


i Feuilletoniſt auch herzliche Freude und beſcheidenes Glück in den Woh⸗ 


nungen der Armen finden kann, wenn er ſich nur entſchließt, vier 
Treppen hinauf⸗ oder in ein Souterrainſtübchen, wie das eines 
Portiers, hinabzuſteigen. Wir werden — je nach den Anſprüchen der 
Einzelnen — auch diesmal in Berlin Alles haben, was man zum 
Feſte gebraucht, dem Anſchein nach nur die bezügliche Decoration dazu 
entbehren: Durch Froſt gereinigte Straßen, bedeckt mit leichtem 
weißen Schnee⸗Teppich, kräftige winterliche Luft, durchleuchtet vom 
freundlichen Sonnenlicht.“ Statt deſſen hat am Mittwoch, den 
22. December, früh 6 Ubr, der Winter fein Geburtsfeſt gefeiert 
unter Erſcheinungen, die ein Pasquill des Winters bilden. Fünf 
Grad Wärme, Regengüſſe ohne Ende, die den Rinnſteinen Gelegen⸗ 
heit gaben, als „Sündfluth en miniature“ die Straßen unter Waſſer 
zu ſetzen. Der ſonſt fo würdig feinen Charakter feſthaltende kiems 


iſt eben auch ein Fortſchritts⸗Galoppin geworden und hat den Früh: 


ling erreicht, lange vor der Normalzeit. — In den Berliner Thea: 
tern, — wie immer in der Weihnachtswoche — unheimliche Oede. 
Nur am letzten Sonnabend noch ein überfülltes Opernhaus, wo die 
Grantzow in dem duftigſtenſchoreographiſchen Poem „Die Willys“ 
den Part der Giſella hinreißend tanzte, eigentlich nicht tanzte, 
ſondern mimte ohne Worte und doch verſtändlicher und ſeelenvoller, 
wie es wohl ſchwerlich irgend eine ſprechende Tragoͤdin uns vordecla⸗ 
miren würde. Es iſt und bleibt eine Wunder⸗Erſcheinung, übt 
coloſſale Wirkung, ſo z. B. an jenem Abende alle unſere Herren 
Reichstägler, die noch nicht die Ferien anticipirt hatten und fahnen⸗ 
flüchtig geworden waren, zu einer Abendſitzung im Opernhauſe 
zu verſammeln, wie dies ſelten im Reichstagshauſe vorgekommen. Es 
exiſtirten keine Fractionen, alle verſchmolzen in eine allgemeine 
Grantzow⸗Einſtimmigkeit. — Dieſem theatraliſchen Feſtabend gegen: 
über hatte das Wallner Theater einen Begräbniß⸗Abend. Mit kei⸗ 
neswegs gedämpften Pfeifen und Trommeln trug man dort „Zwei 
Geheimraths⸗Töchter“ zu Grabe, unter welchem Titel Herr 
Pohl zwei ſeiner, über alle Maßen ungezogenen Kinder einzu⸗ 
ſchmuggeln verſuchte. Das Publikum hielt ihnen nicht eine Bühnen⸗ 
rede, dieſe geſtaltete ſich zu einem completten Colloquium des 
Publikums unter ſich und mit den Schauſpielern, die wahrlich ge⸗ 
zwungen waren, bedauerliche Rollen zu ſpielen, namentlich die ſo be⸗ 
liebten Darſteller Helmerding und die charmante Wegener. Der 
erſtere war dazu verurtheilt, nicht zu ſeinen Stiefeln gelangen zu 
können und einen Theil des Abends baar⸗ſtiefelig umherzulaufen, wo: 
rüber eine laute Publikumsſtimme ihren Unmuth mit der Bemerkung 
ausſprach, „das Stück rieche unangenehm nach ſchweißigen 
Socken!“ Aus einem bei Kroll kurz vorher gegebenen Stücke 
hatte Herr Pohl Reden und Situationen ſo zahlreich und 
entlehnt, daß andere Publikumsſtimmen dabei wieder⸗ 
holt die lauten Bemerkungen von ſich gaben: „Haben wir ſchon 


bei Kroll gehört!“ — Alles in Allem ein Fiasco, wie es in Berlin 


lange nicht vorgekommen. Und — ſtatt den Schund in der Bi⸗ 


blioihek auf immer zu begraben, tiſcht man ihn allabendlich jetzt zum 
fünften Male auf, wir würden fagen: „maltraitirt das Publikum da⸗ 


— —— 


tage erklärt, daß die Regierung, wenn auch nicht für jede Wendung, doch 
für die allgemeine Haltung der „Provinzial⸗Correſpondenz“ fi als ver⸗ 
antwortlich bekenne; das preußiſche Miniſterium des Innern wird indeß 
ſchwerlich geneigt fein, Streifzüge nach auswärts zu machen anf 
ein Gebiet, das der Fürſt Reichskanzler gewiß keinen Unberechtigten 
betreten läßt. Von den auswärtigen Amte aber darf man, nach den Aeuße⸗ 
rungen des Fürſten Bismarck auf der letzten Reichstags⸗Soiree, auch nicht 
vorausſetzen, daß dort der Urſprung der öffentlichen Betrachtung über 
den „alten Gegner Preußens“ zu ſuchen ſei. Fürſt Bismarck hat, nach 
übereinſtimmenden Zeitungs berichten über die Abendgeſpräche, erklärt, daß 
er aus guten Gründen keinerlei Beziehungen zur ofſtziöſen Preſſe mehr 
unterhalte; das einzige Blatt, über welches er disponire, ſei der „Reichs⸗ 

Anzeiger“, und dem Beamten des auswärtigen Amtes ſei der eigenmächtige 

Verkebr mit den 1 bei Strafe der Disciplinarunterſuchung unter⸗ 

ſagt. Der Fürſt hat ferner die Sucht der deutſchen Preſſe nach Senſa⸗ 

tionsgeſchichten entſchieden getadelt und außerdem bekundet, daß im 

Augenblicke gar nichts vorgehe, als das „Bischen Herzegowina“, das „uns 

glücklicherweiſe unmittelbar gar nicht berührt.“ 

Alles das iſt richtig, löſt aber nicht die Frage, von wem der Artikel her⸗ 
rührt, und welchen Zweck er hat, wenn er nicht, wie wir geſtern ſagten, ein 
Avis an die öſterreichiſchen Staatsmänner fein fol, nicht auf alle Pläne 
zurückzukommen. Dazu aber lag, meinen wir, zur Zeit nicht die geringſte 
Veranlaſſung vor. 

Während von einer Seite behauptet wird, daß dem nächſten Landtage 
eine auf die Verwaltung des Diöceſan⸗Vermögens bezügliche Vor⸗ 
lage gemacht werden würde, verlautet von einer andern, daß in der nächſten 
Seſſion kein kirchenpolitiſcher Geſetzentwurf die beiden Häufer beſchäftigen 
würde, zumal die Synodalordnung ſchon zu aufregenden Debatten führen 
wird und man es vermeiden möchte, auch von der andern Seite Aehnliches 
zu veranlaſſen oder herbeizuführen. Auch will man ſich in der nächſten 
Seſſion auf das Nothwendigſte beſchränken und die Seſſion nicht zu weit 
ausdehnen, nuumentlich da eine frühere Einberufung des Reichstags 
bevorſteht. 

Das Project, die Eiſenbahnen für das Reich anzukaufen, iſt, wie die 
„Trib.“ ſchreibt, ein ſehr ernſthaft zu nehmender Plan, hinter welchem die 
ganze Energie des Reichskanzlers ſteht. „Der Präſident des Reichs⸗ 
Eiſenbahnamtes, Herr Maybach, deſſen Intelligenz und Ausdauer anerkannt 
ſind, hat nämlich auf Veranlaſſung des Reichskanzlers zwei Projecte ausge⸗ 
arbeitet. Nach dem einen ſoll das Reich das Eigenthum aller Eiſenbahnen 
übernehmen. nach dem andern nur den Betrieb, indem es dem Eigenthümer 
eine Rente ſichert. Die Einheit der Verwaltung wird manche unnöthige 
Ausgabe erſparen; die guten Strecken werden die ſchlechten mit durchſchleppen 
(wie bei der Poſt); das financielle Reſultat wird als ein günſtiges prognoſti⸗ 
cirt. Officielle Verhandlungen haben noch nicht ſtattgefunden. Vertraulich 
aber iſt feſtgeſtellt, daß man mit großer Wahrſcheinlichkett nicht nur bei 
Privatgeſellſchaften, ſondern auch bei Preußen und anderen Regierungen 
auf Geneigtbeit rechnen kann. Auch in dem Publikum und in der Preſſe 
macht die Idee täglich Fortſchritte. Nur particulariſtiſche Blätter des König⸗ 
reichs Sachſen bekämpfen ſie mit Leidenſchaft. Mag man nun aber dafür 
oder dawider ſein, der Plan iſt eine Realität und keine Chimäre. Er wird 
immer mehr in den Vordergrund treten und die öffentliche Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch nehmen.“ 

Die italieniſchen Blätter beſchäftigen ſich angelegentlich mit der Frage, 
ob und wann der Schluß der gegenwärtigen Kammerſeſſion werde ausge⸗ 
ſprochen werden. Daß er erfolge, gilt den meiſten als ausgemacht; die 
„Liberta“ verſichert ſogar, das königliche Decret über den Seſſionsſchluß 
werde beſtimmt erſcheinen, wenn auch erſt nach den Neujahrsempfängen bei 
Hofe, zu welchen auch das Kammerpräſidium geladen zu werden pflege. — 
Die „Opinione“ iſt mit der Arbeitſamkeit beider Kammern wenig zufrieden 
und iſt überhaupt der Meinung, man ſollte die Wintermonate mehr für die 


Auguſt Deputirte und Senatoren nur ſehr ungern ibren Aufenthalt nehmen. 
Die Verſuche der Linken, ſich zu verſtändigen und das gemeinſame 
Actionsprogramm auf zwei Grundlagen aufzuſtellen, find, wie zu erwarten 
ſtand, geſcheitert. Die neulich ſtattgehabte Verſammlung der Uniſten und 
Dualiſten iſt zwar beſucht genug geweſen, — etwa 80 Deputirte ſind in 


mit“, wenn ſich überhaupt Publikum noch einfände. Dieſem Berliner 
neueſten Theaterſkandal ſtand in erfreulichſter Weiſe gegenüber die überaus 
liebenswürdige „Tante Thereſe“ des geiſtreichen Lind au. Das 
Königliche Schau ſpiel haus bereitete ſich und dem Publikum 
damit eine wahren Feſtabend. Geſpielt wurde es mit Meiſterſchaft. 
Die „Tante Thereſe“ der Frau Erhartt (Gräfin Golz), war ein 
Tantchen zum Küſſen, ein Dankzeichen, das der Herr Gemahl im 
Namen des ganzen Publikums ihr übermitteln mag. f 

Die Thomas' ſche Mordaſſaire wogt in den Zeikungen und im 
Munde der Berliner noch ungeſchwächt fort. Unter Hundert unſerer 
Zeitungsleſer find es ſicher 99, die zuerſt in den Morgen: und Abend⸗ 
blättern nach dem Artikel: „Die Erplofion in Bremerhaven“ begierig 
ausſpähen. Die letzten Mittheilungen haben meine perſoönliche Eitel⸗ 
keit unangenehm berührt. Als ich in meiner erſten brieflichen Be⸗ 
ſprechung des ſcheußlichen Ereigniſſes darauf hindeutete, daß man 
ſicher nach hundert Jahren die teufliſche Erfindung der „Vernichtung 
von Menſchenleben nach der Uhr“ zu Kriegszwecken benutzen und 
dieſelbe nach dem Grundſatze: „Der Zweck heiligt die Mittel“ honoriren 
würde, glaubte ich mit dieſer Prophezeiung mir ſelbſt eine Art 
Berühmtheit in der richtigen Beurtheilung des geflügelten Fortſchritts 
erworben zu haben. Und nun muß ich leſen, welch' ein hinkender 
Rückſchrittler ich eigentlich bin, da das, was ich 100 Jahre voraus⸗ 
zuſehen mir anmaßte, bereits eine Thatſache von 1864 aus dem 
damaligen amerikaniſchen Kriege war, in welchem der ehrenwerthe 
Thomas bereits ſeine chemiſchen Vernichtungsſtudien gemacht, die — 
ich bleibe dabei — doch noch in der Zukunft gerechte Würdigung 
finden werden. Die lieben, niedlichen Torpedos waren doch unbe⸗ 
ſtritten ſchon die Vorläufer der künftigen Kriegskunſt⸗Verbeſſerung und 
die in den Zeitungen genau beſchriebenen, in der Maske ſchuldloſer 
Heizungskohlen auftretenden Hoͤllenmaſchinen werden vielleicht — in 
der Wirkung moderirt — in ſpäterer Zeit als Spielzeug⸗Attrapen 
von freundlichen Eltern den lieben Kindlein zur Weihnachtsbeſcheerung 
unter den friedlichen Chriſtbaum gelegt werden. — Im Zuſammen⸗ 
hang mit der beſtialiſchen That des Amerikaners ſtehend, betrachtet 
man hier die am hieſigen amerikaniſchen Geſandtſchafts⸗Hotel geſtern 
ausgehängte, geſenkte Trauerflagge und hegt dabei die die Geſandt⸗ 
ſchaft ehrende Anſicht, daß dieſe öffentliche Trauerkundgebung ſich auf 
das unerhörte Verbrechen, begangen von dem transatlantiſchen Staats⸗ 
angehörigen, beziehe, nicht die verſpätete Trauer andeuten ſolle über 
den Tod des amerikaniſchen Vice⸗Präſidenten Wilſon, der bereits vor 
vier Wochen geſtorben iſt. Freilich könnten die ſtattgefundenen Schnee: 
verwehungen und Drahtſtörungen das Hierhergelangen der Nachricht 
von dieſem Todesfall verzögert haben. 

Es iſt Hoffnung vorhanden, daß unſere noble Wilhelmſtraße 
von dem Namen eines Hausbeſitzers gereinigt werden wird, der ſich 
dort mit der Dreiſtigkeit hineingeſchmuggelt, mit deren Hilfe er nicht 
nur nach Zbirow, ſondern bis Moskau in ein Kaiſerliches Schloß 
unter Riegel gelangt. Aus dem Berliner Hauſe in der Wilhelmſtraße 
wird er, wie es heißt, demnächſt exmittirt und daſſelbe zu einem fürft: 
lichen Heim werden, wie es vor der Strousberg'ſchen Schwindelperiode 
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parlamentariſchen Arbeiten ausnützen, namentlich in Rom, wo im Juli und 


dieſem Augenblick eine ganz reſpectable Zahl —, es iſt auch lebhaft hin⸗ und 


bergeredet worden, allein man iſt underrichteter Sache wieder auseinander⸗ 
gegangen und „conſtitutionelle“ wie „radicale“ Linke ſchweben ſomit noch in 
der Luft. Herr de Pretis, welcher der Verſammlung präſidirte, wurde, wie 
man der „K. Z.“ ſchreibt, mit der Ausarbeitung neuer Vorſchläge und Acco⸗ 
modationsverſuche beauftragt, welche in einer zweiten Zuſammenkunft be⸗ 
rathen werden ſollen, für die indeſſen noch kein beſtimmter Termin feſt⸗ 
geſetzt iſt. 

In Frankreich glaubt man ſaſt allgemein, daß die Nationalverſammlung 
am 30. d. M. werde geſchloſſen werden. Anläßlich der bevorſtehenden De⸗ 
putirtenwahlen treten jetzt wieder die Bonapartiſten als die erſten auf den 
Kampfplatz. Prinz Peter Bonaparte bewirbt ſich in Corſika um ein Mandat 
für das Abgeordnetenhaus und hat, wie wir dem „Figaro“ entnehmen, bes 
reits ſein Wahl⸗Circular nach der Inſel geſchickt. Der Prinz verwahrt ſich 
in dieſem Rundſchreiben gegen die Anſchuldigung, ein Gegner des kaiſer⸗ 
lichen Prinzen zu ſein, und fährt dann fort: 

„Die Corſen wiſſen, daß, wenn ich irgend eine unſerer nationalen Ueber⸗ 
lieferungen fromm im Herzen bewahrt habe, dies gewiß der Cultus meines 
Namens und der Familienſinn iſt. Mich vor Euch, unerſchrockene Landes 
leute, deshalb rechtfertigen, hieße mich ſelbſt zu tief erniedrigen und Euch 
für zu leichtgläubig halten. Die Thatſachen ſprechen für mich, von 1848 
bis zu den letzten Kataſtrophen. Viele Dinge habe ich fürwahr bedauert, 
am meiſten und bitterſten aber, daß man im entſcheidenden Augenblicke 
meinen Beiſtand zurückwies, der das Unglück wenigſtens verzögert oder 
mir doch geſtattet hätte, zu kämpfen und nöthigenfalls auf dem geſchän⸗ 
deten Körper unſeres allezeit rubmreichen und gar zu unglücklichen Vaters 
landes zu ſterben. Heute liegt die nur noch immer wichtiger geworden 
Sache der Ordnung in den Händen des tapferen und edelmüthigen Sol 
daten, deſſen Heldenthaten unſere Niederlagen abgeſchwächt baben. ich! 
Ihr, Corſen, die Ihr leidenſchaftliche Liebhaber der Tapferkeit, und Ehre 
ſeid, würdet mich darum tadeln, wenn ich ihm meinen Beiſtand liehe, und 
dieſer wäre ihm gewiß, wenn mein Name noch einmal ſiegreich aus Eurer 
Wahlurne hervorginge.“ 

Rouher wurde ſchon geſtern aus Chiſelhurſt zurückerwartet. Seine Freunde 
hofften, daß er das von ihnen verlangte Manifeſt des kaiſerlichen Prinzen, 
welches ihn zum alleinigen Führer der Bonapartiſten beſtellt und nicht minder 
die für die Wahlen nothwendigen Gelder mitbringen werde. Dem Ausfalle 
der allgemeinen Wahlen ſehen die bonapartiſtiſchen Kreiſe mit großer Zuver⸗ 
ſicht entgegen. Die beiden Perſonen, welche im Miniſterium des Innern an 
der Spitze des mit den Wahlangelegenheiten betrauten Bureau] ſteben, ſind 
nämlich Fleury und Fraiſſinet, zwei Geſchöpfe des Kaiſerreichs. 

Daß man in England mit der von der fran zöſiſchen Nationalverſamm⸗ 
lung eben vollendeten Senatorenwahl keineswegs recht zufrieden iſt, zeigt 
beſonders ein Artikel der „Times“. In dieſem heißt es nämlich: 

„Wenn eine zweite Kammer aus den hervorragendſten politiſchen Per⸗ 
ſönlichkeiten eines Landes zuſammengeſetzt ſein muß, fo kann der „Fran⸗ 
zöſiſche Senat“ nicht wohl eine gute Repräſentativ⸗Körperſchaft genannt 
werden. Die Nationalverſammlung bat nicht viele von den 
75 Sitzen an ihre tüchtigſten Mitglieder verliehen. Wir ver⸗ 
miſſen die Namen, welche am der Men in den Debatten der letzten vier 
Jahre wiederkehrten. Wenige der Männer, welche die geheimen Partei⸗ 
verbindungen zu Stande bringen oder ſolche Verbindungen durch die 
Macht des Wortes, durch geiſtige Ueberlegenbeit und Willensſtärke leiten, 
haben im Oberhauſe Plätze gefunden. Im Ganzen genommen, er⸗ 
ſcheint die Liſte als eine Sammlung höchſt achtungswerther 
Mittelmäßigkeiten. Es ſind das genau dieſelben Leute, welche 
unſere großen Städte gern bevorzugen. Wenn die Ropaliſten glau⸗ 
ben, daß eine ſolche Auswahl von Geſetzgebern das Land in Schrecken jagen 
würde, weil mehr als drei Viertel von ihnen, Republikaner“ find, jo zeigen fie 
ſich von einer ſeltſamen Täuſchung befangen, denn die meiſten dieſer Sena⸗ 
toren ſind Männer ganz nach dem Herzen der Krämer und Bauern. 
Was die Drleaniiten anbelangt, fo iſt es ſchwer, eine Partei zu bemit⸗ 
leiden, welche ſich auf Lift und Winkelzüge verläßt. Gerade in Frankreich 
iſt eine Politik des parlamentariſchen Stiimmenkrieges hoffnungslos. Die 
Orleaniſten müſſen zur Erkenntniß e Grundwahrheit kommen, wenn 

ſie einen Ginflu 1 wollen, der im Verhältniß zu den ihnen zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Tal 
gemäß zu handeln, wenn ſie in der daran denken, den 

umale zum Präſidenten der Republik zu machen. Es war nicht zu ver⸗ 
wundern, daß die Linke dem Herzog von Broglie und ſeinen Freunden 
durch ihre Ausſchließung aus dem Senat eine Züchtigung angedeihen ließ; 
allein nichts deſto weniger hat ſie doch einen Fehler gemacht. Männer 
von ſolcher Begabung und ſolchem Einfluſſe können ohne ernſten Nachtheil 
für Frankreich nicht aus einem Oberhauſe fern gehalten werden. Die 


erzog von 


ſchon einmal geweſen, als es Eigenthum des Herzogs von Cumber⸗ 
land, des nachmaligen Königs von Hannover, Vater des letzten han“ 
noverſchen Monarchen, war. Jetzt dürſte es mit der ganzen Ein⸗ 
richtung, mit der Bibliothek u. ſ. w. von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
für den älteſten Sohn unſeres Kronprinzen erworben werden. Das⸗ 
ſelbe würde ſich in ſeiner Lage direct aber noch nicht dem Palais der 
Prinzen Alexander und Georg, und den dann folgenden Staats⸗ 
gebäuden und ariſtokratiſchen Wohnſitzen anſchließen, ſondern von dem 
erſtgenannten Prinzenpalals durch zwei Häuſer und durch das Eckhaus 
an den Linden von dieſer Promenade getrennt ſein, Beſitzern ange⸗ 
höͤrend, die vor dem Krach mit großer Energie in dieſe bisherige 
Straße altadelicher Geſchlechter einzudringen begannen, ein Vordringen, 
bei welchem Ehren-Strousberg natürlich nicht fehlen durfte. Gegen⸗ 
über dem Wohnſitz des Prinzen Alexander hat bekanntlich Herr 
Pringsheim ſich das luxuriös, mit Fresken auf Goldgrund bemalte 
Haus „gegründet“, das ſehr keck und verwegen auf das beſcheidene 
des appanagirten Prinzen hinüberblickt. 

Unſere Gerichtszeitungen bringen uns eine Reihe von raffinirten, 
bereits im Zuchthauſe heimiſch geweſenen Gaunern ausgeführten 
Offizierwechſelſchwindeleien zur Kenntniß. Die Schufte, die 
ſo oft das Glück junger unerfahrener Leute auf immer zerſtört haben, 
werden, wie es Recht, abgeſtraft und ſoweit iſt alles in Ordnung. 
Unbegreiflich bleibt es uns aber, wie es geduldet werden kann, daß 
die Annoncentheile unſerer Zeitungen maſſenhafte Ankündigungen 
ſolcher Gaunereien dulden, denen namentlich viele, von den hierher 
commandirten fremden Offizieren, die keine Ahnung von den Berliner 
Spitzbübereien haben, zum Opfer fallen und die von derartigen Gau⸗ 
nern — außer den Zeitungs⸗Annoncen — mit verlockenden Privat⸗ 
Anerbieten überſchwemmt werden. Es iſt dies eine Sorte von ſpitz⸗ 
bübiſchen Geſchäſtsmännern, für deren Ausrottung die Behörde ſich 
den aufrichtigſten Dank vieler Eltern, die das Lebensglück ihrer Kinder, 
oft ihr eigenes zerſtört ſehen, erwerben würden. Die Manipulationen 
der Schufte, wie ſie die Zeitungen veröffentlichen, ſind haarſträubend. 

Indem ich meine Weihnachtswünſche in dem einen zuſammenfaſſe, 
„daß allen meinen gütigen Leſern dies Feſt freundlich lachen moͤge, 
befürchte ich, daß ich, obgleich wir heute erſt den 23. December — einen 


curloſen Wintertag mit 8 Grad Wärme — ſchreiben, doch wohl, der 


Nicht⸗Arbeitstage der Herren Setzer wegen, erſt nach dem Feſte aus 
der Druckmaſchine hervorſchluͤpfen dürfte. — Herr Setzer, Ihr Wille 
geſchehe! R. Gardefen. 


Wiener Licht und Schattenbilder. 
Wien, 23. December. 
Weihnachten ſteht vor der Thüre; doch von jener feierlichen Stim⸗ 
mung, die uns die heilige Schrift durch die Botſchaſt der Engel 
empfieblt: „Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen“, ift 
hier in Wien wenigſtens leider wenig zu verſpüren. Die Wehen des Krach's 
und der Theuerung werden noch um ein Erhebliches geſteigert durch 
die Einführung der neuen Maße und Gewichte. Das Leben geht 
förmlich auf in einem ewigen, aufreibenden Kampfe um Kilo's und 


nten ſteht; und . nicht zu früh anfangen, dem 


Voltswähler werden gut tbun, dieſen Irrthum wieder gut zu machen. 
Anderſeits iſt es nicht zu bellagen, daß die Hauptmitglieder der republika⸗ 
niſchen Partei nicht in den Senat geſandt wurden. Herr Thiers wäre 
nicht wohl in einer Verſammlung zu miſſen, welche bei aller fünftliehen 
Bedeutung, welche man dem Senate beilegen mag, immer die Hauptarena 
der Debatte und den Sitz der Gewalt enthalten wird. Auch Herr Gam⸗ 
betta wäre, wenn er ſonſt auch vollſtändig die geſetzliche Befähigung für 
den Senat beſäße, dort nicht am Platze. Allein bei alledem bat eine 
zweite Kammer wenig Ausſicht, das nöthige Gewicht zu erlangen oder auch 
nur eine lange Exiſtenz zu behaupten, wenn ihre Mitglieder nicht hervor⸗ 
ragende Männer find, und es iſt unmöglich, in dem beute gewahlten 
achtungswerthen Bruchtheile des Senates eine zureichende Vertretung in 
Beziehung auf geſellſchaftlichen Einfluß, geleiſtete Dienſte, amtliche Stellung 
oder geiſtige Befähigung zu erkennen.“ 

Die türkiſchen Reformen und die Stellung Rußlands und Oeſterreichs, 
ganz beſonders aber Oeſterreichs zu der Pforte und den verſchiedenen Reform⸗ 
gedanken bilden den Gegenſtand, aus welchem die Berichterſtatter der engl. 

Blätter die mannigfaltigſten telegr. Mittheilungen ableiten. Wie zierlich kühne 

Arabesken umſchlingen dieſe von Tag zu Tage einlangenden Verſionen und 
Variationen die einfache Wahrheit und es wird nachgerade ebenſo unmög⸗ 
lich als überflüſſig, den Einzelheiten näher zu treten und die meiſten eng⸗ 
liſchen Blätter geben die Kritik und Beſprechung derſelben auch vollſtändig 
auf und begnügen ſich, von Zeit zu Zeit die Hauptpunkte der Situation 
wieder hervorzuheben und von Anhängſeln zu ſäubern. So erklärt der 
„Daily Telegraph“ in ſeiner neueſten Betrachtung über den Gegenſtand mit 
der größten Zuverſicht, kein Freund der allgemeinen Ruhe und Ordnung 
dürfe ſich ernſtlich darüber beunruhigen, wenn er vernehme, daß die Ber: 
bandlungen mit der Pforte bezüglich der Lage der aufſtändiſchen Provinzen 
Oeſterreichs Händen anvertraut ſeien. Eine ſicherere Garantie für die Er⸗ 
reichung eines ſicheren Mittelweges und eines wirklich praktiſchen Compro⸗ 
miſſes ſei kaum zu denken. 

„Nächſt der Türkei“ — heißt es im Weiteren — „giebt es keinen 
europaiſchen Staat, für welchen der Friede eine jo abſolute Nothwendigkeit 
wäre, als gerade für Oeſterreich. Ein Krieg der Nationalitäten 
im füdöſtlichen Europa bedeutet, falls er über einen gewiſſen Punkt 
hinaus ſich in die Lange zieht, Zerfall für die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Monarchie, und Ruhe iſt deshalb eine Exiſtenzbedingung. Aus demſelben 
Grunde kann Oeſterreich keine umfaſſenden oder revolutionären Reformen 
in der Adminiſtration der Türkei wünſchen, und es wird durchaus ver⸗ 
ſtändlich, daß Graf Andraſſy denken mag, der Plan des Großveziers gebe 
zu weit, und ſein eigener ſei vorzuziehen. Was der ungariſche Staats⸗ 
mann ſucht, iſt ein Plan, der weniger verheißt, aber mehr leiſtet, als der 
des Großveziers. Er ſtrebt deshalb mit Recht und klugerweiſe, eine 
Garantie dafür zu erlangen, daß Reformen, welche wirklich möglich ſind, 
auch zur Ausführung gelangen ſollen. Die Provinzen würden alsdann 
aus Mittelpunkten der Unzufriedenheit und revolutionären Wirren in 
ruhige Beſitzungen einer Macht verwandelt, welche ibnen keinen Grund 
laſſen würde, nach einer Veränderung der Landeshoheit Begehr zu em⸗ 
pfinden. Ob alles das zu erreichen iſt, muß Graf Audraſſy noch erſt ver⸗ 
ſuchen, und wahrſcheinlich wird er nach und nach in Uebereinſtimmung 
mit den Miniſtern der anderen Mächte den Inſurgenten rathen müflen, 
ihre Illuſionen aufzugeben, allen Ideen von Autonomie oder halber Un ⸗ 
abhängigteit zu entſagen und ſich jo gut als möglich in die verbeſſerten 
Verbältniſſe zu finden, welche die Garantie der leitenden europäifchen 
Staaten ihnen etwa ſichern mag.“ 

In den Niederlanden hat das Miniſterium kein Glück mit feinen Kriegs⸗ 
miniſtern. Noch iſt kein Jahr verfloſſen, ſeitdem der aus dem letzten liberalen 
Cabinet übernommene Kriegsminiſter Weitzel gezwungen wurde, den Rückzug 
anzutreten, und ſchon jetzt folgt ihm Oberſt Enderlein. Freilich möchte es 
keinem Führer des Kriegsdepartements gelungen ſein, ſelbſt während einer 


weit längeren Verwaltung, ſo zahlreiche Beweiſe von Willkürlichkeiten und 


von Mißachtung der geſetzgebenden Gewalt zu geben. — Die erſte Kammer 
wird ſich am 27. I. M. zur Unter ſuchung der von der zweiten Kammer be» 
reits fertig geſtellten Abſchnitte des Budgets verſammeln. Aus Atſchin 
theilte Generalmajor Pel dem Colonien⸗Miniſterium telegraphiſch mit, daß 
der Feind vom 26.— 29. v. Mts. wiederholt die niederländiſchen Poſitionen 
anzugreifen verſucht babe. Die ſanitären Verhältniſſe ſeien günſtig. 


Deutſchland. 
) Berlin, 23. December. [Ritter von Schmerling. — 
Dfficidfe Organe. — Die „Kreuzzeitungs“⸗Partei und 


die Klrchenbollttk. — Aus der Geſchäftswelt.] Die Be⸗ 
hauptung des Fürſten Bismarck, daß er die officöfe Preſſe als ſolche 
begraben habe, die wohl von Vielen angezweifelt worden iſt, wird 
anſcheinend gänzlich hinfällig vor dem Artikel der neueſten „Provinzial- 
Correſpondenz“ über Herrn v. Schmerling. Es iſt kaum anzunehmen, 
daß Graf Eulenburg, der ſich in verſchämter Weiſe zu dem genannten 
Organe bekennt, während Fürſt Bismarck ſeinerſeits nur die Verant⸗ 
wortlichkeit für den „Reichs⸗Anzeiger“ übernehmen will, auf eigene 
Fauſt und Rechnung einen ſo aggreſſiven Artikel in die Welt ſenden 
ſollte und die Vertretung deſſelben fällt vor der öffentlichen Meinung 
ganz unzweifelhaft dem Letzteren zu. Herr v. Schmerling, der alte 
Gegner Preußens ſchon von 1848 her, der im Verein mit Schwarzen⸗ 
berg damals die deutſche Frage nicht zum Abſchluß kommen llaſſen 
wollte, bevor Oeſterreich ſich conſolidirt hatte, von dem der Gegenſatz: 
großdeutſch und kleindeutſch in die Politik jener Zeit eingeführt wurde 
und deſſen widerliches Gebahren, nachdem er Gagern im Reichs⸗ 
Miniſterium hatte Platz machen müſſen, von einem unſerer bedeutend⸗ 
ſten Hiſtoriker mit dem draſtiſchen Ausdrucke bezeichnet wurde: „Schmer⸗ 
ling blieb (in Frankfurt), um wenigſtens in die Suppe zu ſpeien, die 
ihm nicht ſervirt wurde“, — dieſer Herr von Schmerling taucht 
jetzt nach langer Ruhe plotzlich als ein bedrohlicher Schatten wieder 
auf, allein es iſt immerhin erſt zu unterſuchen, ob man ihm nicht zu 
viel Ehre anthut, ſeinen Namen einem Programm gleichzuachten. Die 
Bewegung in den clerical-feudalen Kreiſen Oeſterreichs, die vorzugs⸗ 
weiſe den Sturz Andraſſy's zum Ziele ſich geſteckt hat; weil die 
Herren erſt nach deſſen Fall hoffen können, zu unbeſchränkter Geltung 
zu gelangen, iſt ja nicht von heute und geſtern und wenn ſich jetzt 
auf einmal der alte Ritter aus der Reactionszeit an deren Spitze 
zeigt, ſo geſchieht dies in Folge eines ganz natürlichen Kreislaufs, der 
Einen nach dem Andern von der Geſellſchaft einmal nach oben führt; 
Abſicht oder Gefahr iſt wohl kaum darin zu erkennen. Gleichwohl 
ſcheint man es aber für angezeigt zu halten, ein Avis nach Wien ge: 
langen zu laſſen, das den dortigen Kreiſen einen Wink geben ſoll, 
wie unangenehm die Erinnerung an die alte Zeit hier berührt. Eine 
andere Frage wird die ſein, wie man in Wien dieſen Wink aufzu⸗ 
faſſen geneigt if. Iſt ſich die dortige Regierung, wie es wohl den 
Anſchein hat, keiner Schuld bewußt, ſo wird ſie auch keinen Grund 
haben, die Auslaſſungen der „Prov.⸗Corr.“ auf ſich zu beziehen. In 
hieſigen politiſchen Kreiſen iſt man, zum Theil wenigſtens, der An⸗ 
ſicht, daß der gedachte Artikel eine feindſelige oder gereizte Stim⸗ 
mung gegen Oeſterreich nicht bekunde. — Was die Stellung des 
Reichskanzlers zur „N. A. Z.“ anlangt, die bekanntlich neuer⸗ 
dings mehrfach von ihm in auffälliger Weiſe desavouirt worden 
iſt, ſo ſind gleichfalls Zweifel darüber angezeigt, ob die bezüg⸗ 
lichen Aeußerungen ganz ernſthaft gemeint waren; mindeſtens iſt die 
Thatſache conſtatirt, daß das genannte Blatt in den einſchneidenden 
politiſchen Fragen der jüngſten Tage genau die Anſichten des Reichs⸗ 
kanzlers reflectirte, und der Grund einer ſolchen Uebereinſtimmung 
wird wohl mit Recht tiefer geſucht, als in der Sache an ſich 
Die „Kreuzzeitungspartei“ ſcheint ſich eine Zeit lang ernſthaft mit der 
Idee getragen zu haben, und vielleicht iſt dieſelbe bei ihr noch vor: 
handen, eine Ausſöhnung mit dem Fürſten Bismarck herbeiführen 
zu können. Ihre Bedingungen, die die „Kr.⸗Ztg.“ in einem ihrer 
letzten Artikel ztemlich unverblümt ausſpricht, ſind: Aenderung der 
Kirchenpolitik und Beſeitigung des Cultusminiſters Dr. Falk; es iſt 
Schade, daß Herr von Mühler wirklich todt iſt, ſonſt würden fie als 
dritte Forderung vermuthlich deſſen Wiedereinführung in das Miniſter⸗ 
hotel Unter den Linden aufgeſtellt haben. Daß die Hoffnungen der 
„Kreuz⸗Ztg.“ und ihrer Anhänger z. Z. noch ausſichtslos ſind, iſt 
wohl ziemlich klar; inzwiſchen ſcheint aber die außerordentliche General⸗ 
ſynode für ſie ein Hebel werden zu ſollen, den ſie mit Geſchick zu 
handhaben ſich bemühte und von dem ſie ſich abſonderliche Wirkung 
verſpricht. Wir haben uns mit dieſem Gegenſtande wiederholt be⸗ 
ſchäftigt, um ein näheres Eingehen auf die Ziele und die Mittel der 
gedachten Partei hier bei Seite laſſen zu können; indeſſen wird es 


Ste —— 


lch empfehfen, derfecben, namentlich in Hinblick auf die bevorstehenden 


Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe, ſtets eingedenk zu fein. Für 
den Herre Cultusminiſter, deſſen Stellung, wie wir geflern mitge⸗ 
theilt, zwar jetzt wieder als geſichert angeſehen werden darf, ſollte 
das Drängen ſriner Gegner gleichwohl eine Mahnung fein, das feit 
Langem ſchon ausſtehende und ſo ſehnlich erwartete Unterrichtsgeſetz 
zu Stande zu bringen, das, als Schlußſtein in ſein Werk eingefügt, 
das letztere erſt zu einem vollſtändigen machen und der Reaction 
dauernd den Sieg aus den Händen nehmen wird. Wir glauben 
verſichern zu können, daß in dieſem Wunſche alle Parteien, die unbeile 
bare des äußerſten rechten Flügels ausgenommen, übereinſtimmen. 
— Die auswärtige Politik hat bereits die Feiertagsruhe angetreten. 
In hieſigen Kreiſen iſt wenigſtens, wenn man von jenem oben er⸗ 
wähnten Artikel der „Prov.⸗Correſp.“ abſehen will, kein Lüftchen 
mehr rege, das auf eine Bewegung ſchließen ließe. Leider iſt eine 
ähnliche Stille auch in dem geſchäftlichen Verkehre der Hauptſtadt zu 
ſignaliſiren, die mehr als alles Andere einen Rückſchluß auf die allge⸗ 
meine gedrückte Lage nicht nur der Geſchäftswelt, ſondern auch des 
großen Publikums machen läßt. Man behauptet, daß ſeit 25 Jahren 
keine ſo ſtille Weihnachtszeit in Berlin dageweſen ſei. Im Uebrigen 
glaubt man darin, daß jetzt auch die Bauunternehmungen einen ent⸗ 
ſchiedenen Rückgang zeigen, die ſtets am längſten das noch flüſſig 
werdende Capital für ſich in Anſpruch nehmen, den Höhepunkt der 
geſchäftlichen Kriſis erkennen zu dürfen und giebt ſich der Hoffnung 
hin, daß binnen nicht zu langer Zeit eine aufſteigende Tendenz im 
geſchäftlichen Leben ſich zu erkennen geben wird. 

Berlin, 23. December. [Die Eiſenbahnen und der 
Staat. — Zerklüftung der Parteien.] Daß der officidſe 
„Waſchzettel“ den in einer reichskanzleriſchen Plauderſtunde zuerſt der 
polttiſchen und unpolitiſchen Welt zum Beſten gegebenen Gedanken des 
Ankaufs aller Elſenbahnen durch das Reich als ein ernſthaftes welt⸗ 
beglückendes Project behandelt, kann kaum etwas anderes darthun, als 
daß der Reichskanzler die freie dilettantenhafte Behandlung wirthſchaft⸗ 
licher Fragen durch die Dfficiöfen auch dann für nützlich erachtet, wenn 
dabei die bisher von der preußiſchen Staatsregierung continuirlich ver⸗ 
tretenen Anſchauungen verlaſſen und die Ausſprüche der jeweiligen 
Reſſort⸗Miniſter ignorirt werden. Daß Minifter Achenbach ſich ſtets 
mit Eifer und mit der ihm eigenen Beredtſamkeit für das ge⸗ 
miſchte Syſtem — Staatsbahnen in Concurrenz mit Privatbahnen — 
ausgeſprochen hat, weiß Jedermann im Lande. Wenn heute ein ent⸗ 
gegengeſetztes Verfahren officids empfohlen wird, ohne daß Erörte⸗ 
rungen der techniſchen Sachverſtändigen über die Nützlichkeit des Syſtem⸗ 
wechſels und finanzieller Sachverſtändigen über die finanzielle Aus⸗ 
führbarkeit des angeblichen Projects voraufgegangen ſind, ſo kann dies 
nur auf den Mangel jedes Zuſam menhanges zwiſchen einzelnen preußi⸗ 
ſchen Miniſterien reſp. zwiſchen dieſen und dem Reichskanzler zurück⸗ 
geführt werden. Es ſpricht indeſſen für diejenigen mißtrauiſchen Po⸗ 
lititer im Reichstage, die noch immer an dem Verdacht feſthalten, 
Bismarck wolle zur Zerſprengung der liberalen Partei alle Inter⸗ 
eſſenten⸗Kreiſe ſammeln und der neu zu bildenden oder umzubildenden 
conſervativen Regierungspartei zuführen. Mag dieſe Meinung viel 
oder wenig für ſich haben, — das Eine ſteht feſt, daß ſchon jetzt mehr 
als je ein Schwanken im rechten Flügel und im Centrum der national⸗ 
liberalen Partei, alſo in denjenigen Kreiſen, auf die der angebliche 
Bismarck'ſche Plan zunächſt wirken ſollte. Aber grundverkehrt iſt es, 
aus dieſen Erſcheinungen folgern zu wollen, als ob in Reichstags⸗ 
kreiſen nun bereits Verhandlungen über Neubildung von Parteien ſtatt⸗ 
fänden u. dgl. Correſpondenzen z. B., die berichteten, Lasker und 
Löwe beriethen ſich eifrig über ein Programm einer neuen Partei, 
haben gar keine Ahnung von den Perſonen und Parteien. Die 
Gruppe Löwe iſt keine Pariei und will auch keine fein. Der erſte 
Trennungsgrund, zwar nicht von Löwe und Berger, aber von 6 an⸗ 
deren Abgeordneten, die bis dahin zur Fortſchrittspartei gehörten, war 
ja eben der, daß fie im Gegenſatz zu Lasker in feinem Fähnlein 
und in Uebereinſtimmung mit dem rechten Flügel der Nationalliberalen 


Deka's! Das fehlte gerade noch, damit das ganze Daſein in ein 
unabläſſiges Beſtreben, dem lieben Nächſten auf die Hühneraugen zu 
treten, verwandelt würde! Auch für den „gemüthlichen“ Wiener iſt 
die Zeit vorüber, wo er dem Grundſatze „leben und leben laſſen“ 
die weiteſte Auslegung gab; auch er ſucht ſich jetzt der unverſchämte⸗ 
ſten Zumuthungen und Prellereien wenigſtens zu erwehren. Daß 
andererſeits Fleiſcher und Bäcker, Materialift und Budiker die Gelegen⸗ 
heit beim Schopfe ergreifen, um jeden Kunden noch ein kleinwenig 
extra die Haut über die Ohren zu ziehen, ift, ſelbſtverſtändlich. Iſt 
Jemand reſolut genug, ihnen bei der Umrechnerei auf die Spur zu 
kommen und ſich vor dem echt Wleneriſchen Vorwurfe der „Schäbig⸗ 
keit“, die man dem „hungrigen Berliner“ überlaſſen müſſe, nicht zu 
ſcheuen, ſondern auf ſeinem Rechte zu beſtehen — und dann bleibt 
ja immer noch die Ausſicht, daß man ſich ja ſelber mit „dere ver⸗ 
flirten Rechnerei nicht auskennt!“ Aber auch dann noch, wenn man 
auf das Seinige hält und den Verdruß nicht ſcheut, bleibt immer 
der empfindliche Uebelſtand, daß man den Verkäufern natürlich ge⸗ 
ſtatten muß, die zur Verminderung von Bruchtheilen nothwendige 
Abrundung nach oben hin vorzunehmen. So iſt denn der „Kampf 
um's Daſein“ in beſter Form fertig! 


Ein anderes Symptom von der brüderlichen Stimmung, in der 
wir das heilige Feſt begehen, bot auch das Souper, welches der 
Journaliſtenverein „Concordia“ dem Profeſſor Holtzendorf gab. Pro⸗ 
feſſoren wie Miniſter glänzten in dem Prunkſaale des Grand Hotel 
durch ihre Abweſenheit, was aber hier zu Lande am allerwenigſten 
einem übel angebrachten, hochnäſigen Herabſehen auf die „Zeitungs⸗ 
ſchreiber“ beizumeſſen if. Das Erſcheinen von Männern wie Ritter 
von Hye und namentlich die Programmrede Schmerlings bewies wohl 
zur Genüge, daß in Oeſterreich ſelbſt die höchſten Staatswürdenträger 
über fo komiſche Vorurtheile hinaus find. Der Grund muß alſo an⸗ 
derswo liegen — und er iſt nicht fern zu ſuchen. „Die Minifter 
kamen nicht, weil ſie feſt überzeugt waren, die Profeſſoren dort zu 
finden — ſagt der Volksmund — und die Profeſſoren kamen nicht, 
weil ſie mit Beſtimmtheit die Miniſter dort vermutheten“. Und wenn 
jemals, ſo iſt diesmal die vox populi vox dei. Eine ungemüth⸗ 
lichere Stimmung, ja einen feindſeligeren Gegenſatz, als zwiſchen dem 
Profeſſoren⸗Körper der hieſigen Univerſität und dem Unterrichtsminiſter 
Stremayr waltet, läßt ſich ſchwer denken. Wenn der Eine Theil 
ſchwarz ſagt, ſo ſagt der Andere ganz ſicher weiß: und ſobald Jener 
feine Meinung umkehrt, thut es Diefer gewiß auch, um nur nicht mit 
dem verhaßten Widerſacher derſelben Anſicht zu fein. Es iſt Petrucchio 
und ſeine, aber noch nicht gezähmte, „Widerſpänſtige“. Vor einem 
Jahre machten Rector, Decane und Profeſſoren, Billroth voran, einen 
Heidenlärm, weil der Miniſter in zwei Erläſſen die beillofen Zuſtände 
der Studentenwirthſchaft blosgelegt hat. Heute ſchreibt Billroth ein 
dickes Buch, worin er die Verwahrloſung aufdeckt, in welche die Hoch⸗ 
ſchule durch die zureiſenden Studenten aus Galizien und Ungarn ge⸗ 
räth: da blamirt Stremayr den Verfaſſer im Reichsrathe. Thatſache 
iſt und bleibt es, daß uns von den ungarlſchen Gymnaſien gar viele 


Studenten mit Maturitäts⸗Zeugniſſen zugeſchickt werden, die nicht ein⸗ 
mal das griechiſche Alphabet kennen! 

Die Regierung hat ſich zu Weihnachten das Chriſtgeſchenk gemacht, 
eine der älteſten und geleſenſten Wiener Zeitungen zu erwerben, das 
„Fremdenblatt“, das bekanntlich vor ein paar Jahren, als alle mög: 
lichen Dinge „financirt“ wurden, wie man in dem „Gründer“ ⸗Jargon 
ſagte, ebenfalls in die Hände einer Aetiengeſellſchaft übergegangen 
war. „Baron“ Heine, der des Bruders alte Berühmtheit durch 
einen funkelnagelneuen Adel ſo glücklich erſetzt, hatte ausverkauft. Ihm 
konnte man ſicherlich keinen Vorwurf daraus machen, daß er dem 
Beiſpiele ſo vieler hoher Standesgenoſſen gefolgt war, in deren Adern 
das allerblaueſte Blut floß. Auch hatten die Actionäre des „finanelrten“ 
Blattes im Grunde nicht zu klagen: denn es ging dem „Fremden⸗ 
blatt“ ſeit dem Krach des ſchwarzen Freitag gerade nicht ſchlechter als 
den meiſten anderen unſerer hieſigen Zeitungen. Im Gegentheile, 
wenn ſie ſich z. B. mit den unglücklichen Actionären der Erſten Wiener 
Kaſſenfabrik verglichen, die Herr „Baron“ Werthheim durch Financi⸗ 
rung ſeines Geſchäftes mit feuerfeſten Schränken ſo gründlich in die 
Tinte geführt, daß Capital und Zinſen durch den Schornſtein geflogen 
ſind, ſo konnten die vom „Fremdenblatt“ immer noch dem Himmel 
danken, daß ſie mit Actien der Elbmühl-Geſellſchaft, die nicht viel 
unter die Hälfte ihres Werthes geſunken, noch immer um ſo viel 
weniger über den Löffel barbirt waren, als ihre Collegen von der 
Kaſſenfabrik. Weit ſchlechter aber als die Actionäre waren die Mi: 
niſter fortgekommen. Denn während der Herr „Baron“ Heine⸗Geldern 
ein immer und allezeit loyaler Mann geweſen war, wie ſich das für 
einen frommen „Baron“ von der haute-finance gehört: ging das 
„Fremdenblatt“ fortan in die Reihen der Oppoſition über — was 
der Regierung um ſo unangenehmer ſein mußte, als dies Journal 
gewiſſermaßen das „Tagblatt“ der höheren Geſellſchaftskreiſe iſt. 

Mit der Oppoſition des „Fremdenblatt“ aber war es fo ge: 
kommen. Derjenige Herr Verwaltungsrath, der fpeciell mit der Leitung 
beauftragt ward, hatte der Regierung nahe legen laſſen, daß er gerade 
fo gut wie der frühere Beſitzer einen Orden tragen und den „Barons“ 
Titel führen könne; Fürſt Auersperg aber hatte die betreffende Inſi⸗ 
nuation mit fo derben Dragoner⸗Worten abgetrumpft, daß es für den 
guten Freund rein unmöglich war, nochmals auf die Sache zurück⸗ 
zukommen. Mithin war das „Fremdenblatt“ oppoſitionell, namentlich 
in finanziellen Dingen, was manchmal für Herrn von Depretis recht 
unbequem wurde. Daher eine ebenſo allgemeine wie begreifliche mini⸗ 
ſterlelle Sehnſucht, wiederum den Baron Heine⸗Geldern an der Spitze 
des Journals zu ſehen: denn die Finanzen ſind ja ſeit dem Krach 
gerade die Achillesferſe des geſammten Cabinets. „Baron“ Heine iſt 
ja nicht nur an ſich der Gouvernementale & tout prix wie er im 
Buche ſteht; er ſteht nicht nur als geweſener Cavallerie⸗Lieutenant in 
den wahlverwandtſchaftlichen Beziehungen gleicher Berufs-Reminiscenzen 
zu dein Fürſten Auersperg: er dankt es auch dieſem Miniſterium, wenn 
nicht daß er ſelber „Baron“ iſt, ſo doch, daß ſeine „Baronie“ nicht 
mit ſeinem Tode erliſcht. Denn hätte das Cabinet nicht die Gnade 
des Monarchen angerufen, um die, über verſchiedene Skandälchen der 


hoffnungsvollen Sprößlinge Heine's ergangenen Richterſprüche wenig⸗ 
ſtens in fo weit zu modificiren, daß die Straf⸗Verbüßung nicht den 
Verluſt des Adels nach ſich zog: ſo hätte der Wappenſchild Derer von 
Heine⸗Geldern einſt an dem Grabe des erſten und letzten Barons 
vom Wappenherold zerbrochen werden müſſen — vielleicht noch ehe 
das neue freiherrliche Geſchlecht Zeit gefunden, ſeinen Triumph⸗Einzug 
in den drttten Theil des Gothaiſchen Kalenders zu halten, der die 
modernen Baronien aufzählt. Miniſterium und Heine ſind alſo zwei 
Herzen und Ein Schlag! 

Wie aber den Baron wieder an ſeine Stelle in dem Redactions⸗ 
Bureau bringen? Herr von Depretis müßte nicht der Mann ſein, 
der ſchon heute, wo doch ſonſt noch keine Seele etwas davon merkt, 
zuverſichtlich verkünden kann, daß die Kriſis vorbei iſt, „oder beſſer 
wird“, wenn er ihr auch dafür Mittel und Wege weiſen ſollte. Die 
Verwaltungsräthe der Elbmühlgeſellſchaft haben ja auch anderwärts 
„gegründet“, „verwaltet“, namentlich find zwei derſelben bei der 
Grazer Waggon⸗Fabrik⸗Anſtalt ſehr ſtark betheiligt. Es iſt das Eine 
der vielen Induſtrie⸗Geſellſchaften, die ſeit dritthalb Jahren, unbeküm⸗ 
mert um Hauſſe oder Baiſſe, mit eiſerner Conſequenz im Börſen⸗ 
blatte den Cours — . — behauptet. Einer dieſer beiden Herren 
iſt nun ein geweſener Statthalter; dieſem Umſtande iſt es 
nun wohl zuzuſchreiben, daß die Regierung, die mit gutem 
Grunde vor einer zweiten Affaire Wickenburg zurückſchreckt, 
da die oberlandesgerichtlichen Anklagekammern doch wohl nicht 
immer, wie bei der Elementar⸗Verſicherungsbank, die im Ver⸗ 
waltungsrathe ſitzenden hohen Herren der ſtaatsanwaltlichen Verfol⸗ 
gung entheben möchten ... daß die Regierung der Grazer Geſell⸗ 
ſchaft anderthalb Millionen Gulden vorſtreckte, ohne welche dieſelbe 
längſt das Zeitliche geſegnet haben würde. Dieſe anderthalb Millionen 
lieferten dem Miniſterium dann natürlich einen ſehr bequemen Hebel, 
um auf jene beiden Verwaltungsräthe zu drücken, bis ſie in Folge 
dieſer Preſſion im Verwaltungsrathe der Elbmühl⸗Geſellſchaft mittelſt 
eines kleinen Wortſtriches die Reintegrirung des Herrn „Baron“ 
Heine⸗Geldern als leitenden Chefs bei dem „Fremdenblatt“ durch⸗ 
ſetzten. So hat die Regierung, was ſie will, und wenn der Herr 
„Baron“ einen neuen Orden bekommt, ſo wiſſen wir doch wofür? 
Alle Welt kann mithin zuftieden ſein mit dem Chriſtkinde, ausge⸗ 
nommen etwa die Actionaire .. . aber du lieber Himmel, wer hat 
bei ſolchen Dingen jemals nach den Actionairen gefragt! 

f Hier in Oeſterreich wenigſtens kein Menſch! Hier blicken die Ver⸗ 
waltungsräthe auf die armen gefchorenen Schafe noch immer mit der⸗ 
ſelben Verachtung herab, wie in Paris jener Chef der Claqueure auf 
das zahlende Publikum, der feinem Director ſagte: „Mais Monsieur 
nous avons fait tout notre possible; c'est cette canaille 
de payants qui a fait tomber la piece!“ O, dieſe arme canaille 
de payants! Eben erſt hat der „Generaldirector“ einer Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft als Kläger gegen einen Revolver⸗Journaliſten vor Gericht 
geſtanden: in dem Proceſſe aber find, von den glaubwürdigſien 
Zeugen erhärtet, die unerhörteſten Dinge über die Geſellſchaft ſelber 
an's Tageslicht gekommen. Der Herr „Generaldirector“ verreiſt mit 
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Hay verbeck und Andere es ausſprachen, daß Abgeordnete mit dieſe n 
Anſichten nicht zur Fortſchrittspartei gehörten. Daß wahrſcheinlich noch 
vor den Wahlen eine Klärung der Parteienverhältnifie, erfolgex wird 
und muß, bezweifelt Niemand, — am wenigſten vielleicht Lasker und 
feine nächſten Freunde. Aber von ihnen kann doch keine Initiative 
dazu kzausgehen, — das würde ein tactiſcher Fehler fein. Noch mehr 
if die Fortſchrittspartei zu einer abwattenden Haltung genoͤthigt. 
Es ſcheinen die Wunden, welchen die Provinzialordnungs⸗Berathung 
des Frühjahrs ihrem Zuſammenhalt, geſchlagen hatte, vernarbt zu ſein. 
Daß fie mit geſchärfter Aufmerkſamkeit auf der Wacht iſt, geht aus 
den drei von einer kleinen Commiſſion verſandten Artikeln hervor, in 
denen die Haltung der Partei in Sachen der Strafgeſetz-Novelle des 
Hoffmann ſchen Antrages und der Budgeterledigung beſprochen wurde. 
Der Verfaſſer des erſten und zweiten Artikels war der Abg. Hänel, 
der des dritten der Abg. Frankenberger. 
Greifswald, 21. December. [Univerſität.] In dem gegen⸗ 
wärtigen Winter⸗Semeſter beträgt die Geſammtzahl der immatriculirten 
Studirenden 444; die theologiſche Facultät zählt 33, die juriſtiſche 71, 


die mediciniſche 218 und die philoſophiſche 122 Zuhörer. Außer 
dieſen immatriculirten Studirenden beſuchen die Univerjität als nur 
zum Höten der Vorleſungen berechtigt mit Genehmigung des Rectors 
8, es nehmen mithin 452 an den Vorleſungen Theil, im Sommer: 


Semeſter dagegen 506. 
Münſter, 18. Detember. 


mann Simonetti und Amtmann Wiesmann. 


Marburg, 21. December. [Verurtheilung.] Das M. T.“ meldet: 
Das beute dor der Strafkammer des Königlichen Kreisgerichts gegen den 
amtsentſetzten Pfarrer Schediler wegen unbefugter Ausabung geiſtlicher 
183 Mark Geldſtrafe oder 


Amtshandlungen publicirte Erkenntniß lautet auf 
14 Tage Gefängniß. Wegen Beihülfe wurden 
bener mit 150 Mark oder 10 Tagen Gefängniß, Mi 
oder 7 Tagen Gefängniß, Wittwe Grau mit 54 Mark oder 4 Tagen 


Gefängniß. 5 . 
Stauffen (Naſſan), 18. December. [Wiederwahl.] 


beſtraft Lehrer a. D. Her⸗ 


Vom 
Der auf weitere ſechs Jahre gewählte Bürgermeiſter Brühl in König: 
ſtein a. T. wurde wegen feiner Erklärung, die Maigeſetze nicht aner⸗ 
kennen zu wollen, vom Königl. Landrath zu Homburg v. d. H. nicht 
beſtätigt. Am 15. d. M. traten die dortigen Wahlmänner unter dem 
Vorſitze des Amtmanns Schele abermals zufammen und wählten trotz⸗ 
dem wieder mit Majorität den bisherigen Bürgermeiſter Brühl. 


l (Fr. Ztg.) 
O eſterreich. x 

4 Wien, 23. Dec. [Schmerling und die „Provinzial: 
Correſpondenz“. — Die Evangeliſchen in Tirol.] Um 
Gotteswillen, wer iſt denn jetzt bei Ihren Ober⸗Officiöſen in Berlin 
Koch und Kellner! Die Herren liefern uns nicht Vieles, was von 
einer intimen Unkenntniß aller unſerer Zuſtände zeugt; aber die 
Amalgamirung Schmerlings mit dem Concordatsvater Thun in dem 
Artikel der „Prov. Correſp.“ gegen Schmerling überſteigt denn doch 
das Maß alles deſſen, was in dieſem Genre bisher irgend dageweſen 
iſt. Wem ſolch Zeug nicht in der Feder ſtecken bleibt, der muß 
von dem grimmen Haſſe gerade zwiſchen dem ehemaligen Staats: und 
dem früheren Cultusminiſter gar keine Ahnung haben! Man fragt 
ſich hier nur, ob denn General von Schweinitz ſo durchaus von ſeinen 
Abſchieds⸗Viſiten in Anſpruch genommen wird, daß er nicht einmal 
einem ſolchen Galimathias vorbeugen kann! Thun, Graf Leo Thun 
in Einen Topf geworfen mit dem Staatsmanne, der ſo eben erſt die 
Verruchtheit gegen die „heilige Kirche“ ſo weit getrieben, daß er im 
Plenum des Herrenhauſes mannhaft für den Antrag Wildauer einge⸗ 
ſtanden und in der Kloſtergeſetz Commiſſion zu jener Minorität gehört, 
die noch die, vom Miniſter reſuſirten Amendements des Abgeordnetenhauſes 


feiner ganzen Familie auf Koſten der Geſellſchaft 3000 Fl. am Sta-{— „Hollah 


renbergerſee in drei Wochen; die als voll eingezahlt angegebenen 
Actien find groͤßtentheils zu Hunderten auf die Namen von 
ganz kleinen Beamten des Inſtitutes gebucht: „ſie laſſen ſich's 
von der Gage abzieh'n“, wie der joviale George Brown 
in der „Weißen Dame“. Glauben Sie, daß dieſe offenen Indicien 
des Betruges den Staatsanwalt zum Einſchreiten veranlaſſen? Gott 
bewahre! Darum iſt der Ruf nach neuen Actien⸗Geſetzen bei uns 
geradezu kindiſch. Vor der Hand würde eine genauere Ausführung 
des alten vollkommen genügen. Ein energiſches Circular an die 
Staatsanwälte, ſcharf einzuſchreiten, wo die Regierung verletzt wird, 
daß jede Geſellſchaft liquidiren muß, ſobald das halbe Actien⸗Capital 


verloren gegangen iſt — könnte noch heute den Actionären gar vieler 


Geſellſchaften einen Reſt ihres Vermögens retten, den jetzt die Ver⸗ 
waltungsräthe ganz gemüthlich verputzen, bis im Concurſe Null mit 
Null aufgeht. Allein mit fo ungehörigen Zumuthungen darf man 
einem ſo ſittenſtrengen Manne, wie unſerem Juſtizminiſter Glaſer, gar 
nicht kommen. Der donnert Jedem, der die Hilfe des Geſetzes gegen 


ärlonberte Dräfenzlärte füt finmet bewilligen wollten, und daß] Aberbietet. E 
bel Ihnen ein 


[Beſchlagnahme.] Der „W. M.“ 
meldet: Die Regierung hat das Vermögen dreier durch den Tod der 
bisherigen Beſitzer vacant gewordenen Vicarien mit Beſchlag belegen 
laſſen, nämlich zu Bocholt, Legden und Datteln. Die betr. Verwalter 
ſind nicht die Kirchenvorſtände, ſondern Bürgermeiſter Degener, Amt⸗ 


Müller Mink mit 96 Mark 
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demokraten denkbar. Nömlinge und eentraliſtiſch⸗joſephiniſche Bureau: 
traten aber find und bleiben Aſomptoten, die ſich auch nicht Einen 
Moment berühren, auch nicht vorübergehend Einen Zweck und Ein 
Ziel verfolgen können. Schmerling hat Einen Fehler begangen, wie 
ich Jönen gleich ſchrieb — er als Lord⸗Oberrichter durfte nicht 
von Holtzendorffs „ſeltenem Muthe“ ſprechen, „einem Bedrängten“, 
oder gar, wie eine andere Lesart lautet, einem „Opfer“ beizuſpringen. 
Dagegen beherrſcht hier das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß oder, richtiger geſagt, 
die Allianz mit Deutſchland ſo unbedingt die Lage, daß eben des⸗ 
halb der redſelig gewordene Greis ſich die Frankfurter Beimiſchung 
geſtatten durfte, ohne dadurch anftößig zu werden. Eben darin liegt 
der beſte Beweis, daß er nicht mehr daran denkt, ein Miniſterium zu 
übernehmen, und hat er es wirklich nicht fo gemeint, ſo hätte er 
ſich doch thatſächlich dadurch vollends unmoglich gemacht. Die 
Löſung der deutſchen Frage ſieht auch ein Schmerling als definitio an, 
wenn er ſie auch im Stillen beſeufzt. Den Dualismus freilich hält 
hier Niemand für mehr als ein raſch auf die Neige gehendes Provi⸗ 
forum — und es if keine Unmöglichkeit, daß ſchon eine öſterreichiſche 
Action im Oriente die Handhabe bietet, die Spukgeſtalt des „Ma⸗ 
gyarenſtaates“ endlich wieder einzuſargen. Aber bei dem Gedanken, 
daß dieſe Wendung ein müde 71jähriger Greis mit den Reminiscenzen 
Schmerlings ausfüllen könnte, muß man doch hellauflachen. Der 
Mann wähnt, de riguem ein Magyare par excellence zu fein und 
ſich auf die Drei⸗Kaiſer⸗Alllanz mehr denn je ſtützen zu können, na⸗ 


Andraſſy. 
zuſehends. Herr Tisza hat ja erklärt, daß er nicht marſchiren läßt, 
Und Andraſſy hat geſagt, der Magyare in ihm müſſe ſtets dem Mini: 
ſter des Auswärtigen weichen. Endlich nach 15 Jahren findet das 


der Zillerthaler! 
Italien. 


Nom, 19. December. [Zum Verkauf der Kloftergäter. — 


Der heraldiſche Rath.] Die officielle Zeitung bringt eine Ueber: 
ſicht des bisher zum Verkauf gekommenen Kloſterguts, laut welcher 
ſeit dem 26. October 1867 bis zum November dieſes Jahres in Ita: 
lien für 502,625,229 Lire immobiles Gut des ehemaligen Kloſter⸗ 
beſitzes verkauft wurde. — In Folge des in der Abgeordnetenkammer 
jüngſt vorgekommenen Angriffs auf den „heraldiſchen Rath“ und der 
vom Abgeordneten Maldint eingebrachten und vom Miniſter des 
Innern angenommenen Tagesordnung. „Herr Cantelli mochte ſich 
mit den in der consulta araldica nöthig erachteten Reformen be⸗ 
ſchäftigen“, haben die Mitglieder deſſelben ihre Entlaſſung eingereicht, 
damit dem Miniſter freie Hand gelaſſen werde, alle ihm gut dünken⸗ 
den Neuerungen eintreten zu laſſen. f 


[Ein Brief des Biſchofs Reinkens.] Das „Diritto‘ 
bringt einen Brief des altkatholiſchen Biſchofs Reinkens an einen ita⸗ 
lieniſchen Freund, in welchem er fein Mißfallen darüber ausſpricht, 
daß in unſerer Hauptſtadt Fremde aller Länder, Dank der italieniſchen 
Gaſtfreundſchaft, mit dem Papſte wetteifern, den König. und ſeine Re⸗ 
gierung zu verunglimpfen. Dann kommt der geiſtliche Herr auf die 
Politik zu ſprechen und meint, alle diejenigen Staatsmänner, welche 
glaubten, die Volker durch Compromiſſe mit dem Vatican zur mora⸗ 
lichen Vollkommenheit zu bringen, ſeien mit Blindheit geſchlagen. Es 
gäbe zwar viele, welche dieſe Unmoͤglichkeit einſähen, aber fie ſeien 
nicht loyal genug, dies öffentlich auszuſprechen. Doch ſei es eine 
heilige Pflicht jedes Menſchen, mit Worten zu bekennen, was er in 
1 Donner und Doria!“ — und Neptun ſchwingt grim⸗ 
mig ſeinen 
Schneeflocken aus ſeinen Locken ſtieben. „Donner und Doria! Wer 
wagt es, unſere Schloßherrin eine alte Jungfer zu nennen? Beim 
Bart des Propheten! An der ganzen Elbe giebt's keine ſchöneren 
goldenen Locken, — Locken, die würdiger wären, den blühenden 
Myrthenkranz zu tragen, und wenn mich nicht Alles trügt, ſo ...“ 
Der ſchoͤne Apollo lächelt fein: „St.! Gevatter Gradezu! Wer 
wollte ſo aus der Schule ſchwatzen und der guten alten Spatzin die 
Freude verderben? Ich weiß Alles, aber ich ſage gar nichts. Ich 
fimme nur bei Zeiten meine Leier und wenn die Stunde da iſt, fo 
fing’ ich ein jubelndes Braut lied....“ 

„Hermina? Wo bleibſt Du? Es iſt die hoͤchſte Zeit für die 
Chriſtmette ..“ 

Ja, Potztauſend! Was hat nur die alte Spatzin hinter dem 
breiten Poſtament des Lelerträgers zu ſuchen und zu tuſcheln? Sie 
und Apoll! Lächerlich! 

„Eliſa, gleich!“ Geht nur voran, meine Pelerine iſt hier hän⸗ 


die Hyänen des Kraches anruft, in's Gefiht: „Unglücklicher, Du haſt] gen geblieben. Alter Gottlieb, ein Wort. Helft mir einmal vernünf⸗ 


geſpielt; und weil Du verloren, ſchreiſt Du jetzt ad bestias!“ 
Austriacus. 


tig in die Pelerine hinein, daß ſie mir wenigſtens heut Abend keine 


Flauſen mehr macht.“ Und das Tuſcheln hinter dem Apoll geht erſt 


mentlich jedoch in Berlin ſich deſſelben Vertrauens zu erfreuen wie Graf 
Der Dualismus behindert dieſen in feiner. Orient-Politit 


Proteſtantenpatent Schmerlings in Tirol ſo weit Anwendung, daß 
Graf Taaffe ſehr gegen ſeinen Willen in Innsbruck und Meran die 
Conſlituirung evangeliſcher Gemeinden geſtatten muß — 61 Jahre 
nachdem der Wiener Congreß in der Bundesacte die Gleichſtellung 
aller chriſtlichen Confeſſionen decretirte, 44 Jahre nach Vertreibung 
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recht an. 

Weihnachten! Feſt der frohen Geheimniſſe! der Ueberraſchungen! 

Aber, was die Spatzin und der alte Gottlieb wohl haben? Sie 
(Schluß.) ſind ſo ganz aus dem Häuschen, da ſie den Andern endlich nachge⸗ 
Wie iſt der blanke Vollmond inzwiſchen noch fo viel goldiger ge: |rannt kommen. Die kleine alte Gouvernante geht immer in Sprün⸗ 
worden! Und die Sterne funkeln jetzt noch ein mal ſo groß und folgen und ſingt aus voller, wenn auch nicht allzu melodiſcher Kehle: 
hell vom Cbriſthimmel nieder auf den flimmernden Schnee, und die], Du fröhliche, o Du ſelige, gnadenbringende Weihnachtszeit!“ Aber 
erwartungsfrohen Kinderaugen auf der Dorfſtraße ſtrahlen wie dern ſie findet doch noch fo viel Zeit, einen derben Schneeball zu machen 
Sterne, immer heller. immer weihnachtsfröhlicher: Das Engelsfräu⸗ und ihn der jungfräulichen Diana mitten in das verwitterte Heiden⸗ 
lein kommt und das Chriſikindchen! geſicht zu werfen. Das, Mamſell Göttin, iſt für die alte Jungfer! 

Aus den bunten gemalten Fenſtern der kleinen Dorfkirche bricht — Und keine Schlittenbahn läßt die Spatzin vorübergehen, ohne fie 
heller Lichterglanz hervor, und die Orgel brauſt fo voll und freudig, [mit allen Künſten der Kinderwelt entlang zu glitſchen: vorwärts — 
und die feſtlich gekleideten Dorfleute wandeln zwiſchen den weißen] rückwärts — in der Hufe — auf und abwippend — oder ſich graciös 
Gräbern ihrer Seligen in die Chriſtmette. ? auf einem Fuß im Kreiſe herumdrehend ... Und dabei laufen dem 

Die Schloßherrin fleigt mit ihrem Haufe die breiten, ſchneeſchim- guten alten Kinde die hellen Thränen blitzend über das winzige braune 
mernden Stufen der Veranda nieder ... O, ſchaut doch nur die Geſichtchen. 

alten, ſteinernen Rieſengötter an, wie feſtlich und fröͤlich ſie daſtehen, Eliſa ſchüttelt wohl leiſe die Locken: „Hermine, was müſſen die 

und was für luſtige Geſichter fie machen! Ihre Allongeperrücken blitzen Leute von uns denken — und wir gehen in die Kirche!“ 
diamantengepudert und Frau Venus lächelt ihr ſüßeſtes Lächeln und „Ach, Kind, die Leute kennen die alte närriſche Spatzin und der 
der kleine pausbackige Amor richtet feinen Pfeil gerade auf Eliſa und liebe Gott auch. Und wenn Er jetzt in mein Herz niederſchaut, fo 

Flora und ſchüttet einem ganzen Korb voll leuchtender weißer Roſen] muß er ſagen: es iſt das froͤhlichſte, ſeligſte, dankbarſte Kinderherz an 
vor ihre Füße, — nur die keuſche Diana verzieht wehmüthig die ſonſt dieſem Cbriſtabend. Nur noch dieſen Schneeball laß mich dem alten 
fo lrotzigen Lippen, und wer's nur verſteht, kann hören, wie fie ſeufzt:] Gottlieb, der heut Abend juft fo kindernärriſch iſt, auf ſeinen blauen 


Stolze Herzen. 
Eine Weihnachtsgeſchichte von Arnold Weilmer. 


„Brrr] es iſt doch nichts mit ner alten einſamen Jungfer, beſonders] Rücken brennen — und diefem da, dem Peter Neumann an feine | Purzelbaum. Die nichtswürdige, braune Pelerine 


a 


3 llt gerabezu, als wollte die „Wiener Abendpoſt“ melden, daß feiner Seele für wahr halte. An dem Tage, an welchem alle gebll⸗ 
Meiniſteclum Gneiſt⸗Windthorſt (Meppen) vor der Thüre ſtehe! deten Leute in Italien 
Es ift eine vorübergehende Alllanz zwiſchen Feudalen und Social⸗ furchtbaren: „Zu ſpaͤt! 


dieſe Pflicht erfüllten, würde dle Gefahr des 
für das Land beſeitigt ſein. 


Frankreich. 

* Paris, 22. December. [Die Inſtructionen des Herrn 
Buffet in Betreff der Senatswahlen in den Departe⸗ 
ments.] Die Mehrzahl der Präfecten, welche nach Verſailles gekom⸗ 
men waren, um von Herrn Buffet genaue Inſtruction für die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen einzuholen, ſind wieder heimgekehrt. Da der Mi⸗ 
niſter noch kein recht beſtimmtes Programm feſtzeſtellt hat, ſeit die 
Rechte bei den Staatswahlen unterlegen iſt, jo hat er ſich darauf 
beſchränken müſſen, ihnen vorläufig zu empfehlen, die conſervativen 
Intereſſen in ihren Departements zu wahren. Dies iſt nun eine ſehr 
unbeſtimmte Inſtructlon von Seiten eines Miniſters, der ſich noch 
vor vierzehn Tagen berühmte, er würde die Wahlen machen. Auch 
find die Praͤfecten einigermaßen verlegen auf ihre Poſten zurückzegan⸗ 
gen, denn franzöſiſche Beamte find an beſtimmte Vorſchriften für ihr 
Verhalten gewohnt. Nur drei Präfecten haben ganz beſtimmte con⸗ 
ſidentielle Weiſungen erhalten: die von Savoyen und Hochſavoyen und 
von dem Departement der Seealpen. Dieſe wiſſen, wie fie ſich bet 
den Wahlen für den Senat ſowohl wie für die Deputirtenkammer 
verhalten ſollen; fie ſollen durchaus verſoͤhnlich auftreten, und Alles 
vermeiden, was die Bevölkerung dieſer annectirten Länder mißſtimmen 
könnte. Sie ſollen dieſelben wählen laſſen, ohne die officiellen Can⸗ 
didaturen zu ſehr zu betonen. Auch haben die Inſtructionen des Herrn 
Buffet bereits ihre Wirkung begonnen; jo. hat der Präfect von Hoch⸗ 
Savoyen den Maire von Annecy gefragt, ob derſelbe geneigt ſei, eine 
Wahl in den Senat anzunehmen zugleich mit Herrn de Boigne, einem 
ſavoyiſchen Adeligen von clericaler Färbung. Der Maire von Annecy, 
Herr Chaulmontel, iſt ein ſehr gemäßigter Republikaner von der Farbe 
des linken Centrums, Präſident des Generalrathes des Departements 
und eine ſehr einflußreiche Perſönlichkeit in demſelben. Der Präfect 
beabſichtigte alſo, eine verſöhnliche Wahlliſte aufzuſtellen, indem er einen 
republikaniſchen Candidaten und einen clericalen zugleich aufſtellte; 
aber Herr Chaulmontel hat ſich geweigert und erklärt, er werde ſich 
nicht von ſeinen politiſchen Freunden trennen. Dieſe Thatſache zeigt, daß 
die Politik der ſtarken Hand in den drei neuerworbenen Departements 
nicht geübt werden ſoll wie in den alten. Die Regierung ſieht ein, 
daß ein zu ſtarker Druck die entgegengeſetzte Wirkung haben könnte, 
da eine jeparatifliihe Partei in dieſen Departements beſteht, die be⸗ 
ſonders in Nizza ſtark iſt. 

[Veuillot und Dupanloup.] Louis Veuillot, der immer noch einen 
am auf Dupanloup hat, giebt der Bibelfeſtigkeit des Biſchofs einen derden 

ieb. Die Männer im feurigen Ofen waren bekanntlich die von Daniel 
eingeſetzten Beamten, aber nicht theilte Daniel ſelbſt ihren glühenden Sitz. 
In dem geſtern mitgetheilten Briefe aber ſpricht der neu gebackene Biſchof⸗ 
Senator Felix von „Babels feurigem Ofen, in den er ſich wie Daniel am 
Ende ſeines Lebens noch eh ſehe.“ Daß „Univers“ meint ironiſch, 
das könne doch nur ein Schreibfehler des Copiſten ſein, der den Brief für 
den „Francais“ abgeschrieben habe; „denn“, ſetzt das „Univers“ binzu, „die 
christlichen Claſſiker lebren dech in Uebereinſtimmung mit der Bibel, daß der 
feurige Ofen Babylons keineswegs den Daniel, ſondern deſſen drei Genoſſen 
aufnabm; ſpäter ward dann Daniel in die Löwengrube geworfen. Daniel 
und deſſen Genoſſen waren des nämlichen Verbrechens angeklagt: ſie wollten 
die große goldene Bildſäule nicht anbeten, welche die Republik des Augen⸗ 
blid3 war.“ Wie boshaft! Aber von dem Gelüſte, den Republikanern eins 
anzuhängen, läßt auch das fromme „Univers“ ſich verführen, eine mangel⸗ 
bafte Bibelfenntniß an den Tag zu legen. Daniel war keineswegs deſſelben 
Verbrechens angeklagt, wie die drei Männer. Mit dem goldenen Bilde 
bringt die Bibel ihn nicht in Verbindung, ſein Verbrecher war vielmehr, daß 
er in einer beſtimmten Zeit zu Gott und nicht zum Könige gebetet hatte. 
Der Tadler iſt alſo in denſelben Fehler verfallen, wie der Getadelte. 
Cbampagnerfabrikation.] Nach dem ſoeben veröffentlichten Berichte 


der Handelskammer von Rheims find vom 1. April 1874 bis zum 1. April 
1875 aus dem Marne⸗ Departement 15,318,345 Flaſchen mouſſirender Cham⸗ 
papnerwein in das Ausland verſandt, während für den Gebrauch im Inlande⸗ 
3,517,182 Flaſchen verkauft wurden. Der Bericht giebt den Durchſchnittpreis⸗ 
auf 3 Fr. an, demnach hat die Champagner⸗Ausfuhr 45,955,035 Fr. in das 
Departement der Marne gebracht. 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Eliſa wirft einen wehmüthig liebevollen Blick auf die kleine gothiſche 


Dreizack, daß drei Eiszapfen klirrend niederfallen und die] Gruft⸗Capelle: „Wie fie jo ſanft ruhn!“ Selige Weihnachten Euch 


Lieben dort oben und — ihm, auf Erden oder im Himmel! Wie 
Gott will!“ 

Die Kirche iſt feſtlich erleuchtet und mit Tannengrün geſchmückt. 
Auf Altar und Kanzel und Orgelchor brennen Wachslichte in den 
großen ſilbernen Armleuchtern des Schloſſes. Neben dem Altar ſtehen 
zwei ſchlanke grüne Tannenbäume, lichtüberſäet, an der Spitze goldene 
Sterne, in den Zweigen ſchwebende Wachsengel. Am ſchönſten aber 
ſind die weißen Marmordenkſteine bekränzt, auf denen die Namen des 
ſeligen Barons und der Baronin, Kurt's und Bosde's leuchten. Die 
Liebe der Dorfleute hat die letzten Röslein und Geraniumblümchen 
von den Fenſterbrettern gepflückt und hier in die grünen Kränze der Dank⸗ 
barkeit gewunden. Eliſa läßt ihren feuchtſchimmernden Blick von dieſen 
Kränzen durch die Kirche gleiten. Das iſt ihr Dank für das Opfer 
der Liebe. 

Jubelnde Kinderſtimmen heben das Weihnachtslied an: 

„Gelobet ſeiſt Du Jeſus Chriſt, 

Daß Du Menſch geboren. bift 

Von einer Jungfrau, das iſt wahr, 
Dep freuet ſich der Engel Schau.. 

Und der alte Pfarrer mit den ſilbernen Locken tritt zwiſchen die 
beiden duftenden Lichtbäume vor den Altar und verkündet allen gläu⸗ 
bigen Kinderherzen — den großen und den kleinen — die wunder⸗ 
ſame Geburt des Chriſtkindleins in der armen Krippe zu Bethlehem. 
Und die Gemeinde hört andächtig⸗gläubig zu, als wärde ihr die frohe 
Botſchaft zum erſten Mal verkündet. Und doch iſt ſie ihnen ſchon an 
der Wiege geſunzen, in der Schule gelehrt und allweihnachtlich von 
der Kanzel gepredigt; Aber das gute kindliche Menſchenherz wird nie 
müde der Liebe! 

Nur die Spatzin neben der Schloßherrin hört kein Wort. Wenig⸗ 
ſtens nimmt ſie es nicht in ſich auf und bewegt es nicht in ihrem 
Herzen. O, äber die alte gotilofe Perſon! Keine Secunde jipt ſie 
auf ihrem hohen Stuhle ſtill. Wie ein Wieſelchen, das ſo eben aus 
feinem Erdloch auf der Wieſe geſchlüpft iſt und ſich nun neugierig, 
furchtſam, fröhlich im blanken Sonnenlicht nach allen Seiten umſchaut, 
wirbelt fie ihr Köpfchen hin und her, daß man Furcht haben könnte, 
im nächſten Augenblick knipste der alte, vielſtrapazirte Halswirbel aus 
allen Gelenken, und das arme Geſichtchen bliebe im Nacken ſitzen für 
immer. Die inzwiſchen noch viel dünner und ſchon recht graulich ger 
wordenen Lockchen flirren ihr wie halb verhungerte Fledermäuſe um 
das Köpfchen, und die über einen Nefltamm hoch aufgewirbelten drei 
hinteren Löckchen — nein, ich verzähle mich nicht; im Säufeln oder 
Stürmwehen von zehn Jahren zerflattern nicht nur die Roſen, auch; 
die Haare unſeres Hauptes! überschlagen ſich alle Augenblicke, wie im 

hat ſchon 11% mal 


“u 


am ftohlichen Weihnachtsabend, dem Kinderfeſt. Ach, wenn ich noch verwogene Pudelmütze — und dem garſtigen Schneemann da mit] — Ihr febt, meine Feder nimmt es ſehr ernfihaft und genau mit 
einmal den lieben Endymion wieder finde, ich weiß wohl, was ich] den ſchiefen Kohlenaugen, muß ich noch einen Puff verſetzen ... der Statiſtik unſerer kleinen, wahrhaftige m Weihnachtsgeſchichte — ihre 


thue! Nimmer laß ich ihn wieder in die Welt hinaus laufen, wo] So, jetzt hat die liebe Seele Ruh, und die Spatzin wird die fittfamfte | Wanderung um die ſchmalen Schulter, 


man ſich ſo leicht verliert und ſich nimmer wieder ſindet für's Leben, | Perſon in der Kirche fein, ein wahrer Muſterknabe. ... O, Jemine, 
5 Nimm Dir ein Exempel daran, männerhaſſende Prinzeſſin Turandot!“ Imeine Pelerine iſt an dem Schneekerl hängen geblieben....“ 


herum gemacht und der 
Fortſetzung in der e ‚ten Beilage 


Mit vier Beilagen. 
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Fortſetzung.) 


Die Klaſſenſteuer⸗Einſchätzung in Breslau für 1876. 


Die letzte Klaſſenſteuer⸗Einſchätzung und die damit verbundene allgemeine 
Erbebung der Bevölkerung haben ſowohl wegen der Möglichkeit der Verglei⸗ 
chung mit dem vorjäbrigen Ergebniß, als mit der faſt gleichzeitig ftattgefun- 
denen allgemeinen Volkszählung ein erhöhtes Intereſſe. Weil die vorjährige 
Klaſſenſteuer⸗Aufnabhme mit 212,818 Seelen ein entſchieden zu geringes Re⸗ 
ſultat für die Einwohnerzahl ergeben hatte und wegen der Art und Zeit der 
Aufnahme ergeben mußte, wurde auf die eben abgeſchloſſene Aufnahme eine 

anz beſondere Sorgfalt verwendet. Es wurden faſt ausſchließlich beſoldete 

Krafte benutzt, welche auch meiſtens die Aufnahme des Perſonenſtandes nicht 
den einzelnen Haushaltungen überließen, ſondern ſelbſt vornahmen. Die 
Zeit war nicht mehr der Hochſommer, wo viele Familien, namentlich auch 
wegen der Schulferien, auswärts waren, und nachträglich nur ſehr unvoll⸗ 
kommen ermittelt werden konnten, ſondern der Herbſt. Trotzdem war das 
Reſultat der Aufnahme nur 224,778 Seelen, allerdings 11,960 mehr als im 
Vorjahr, aber doch gegen die nur wenige Wochen ſpäter ſtaufindende allge⸗ 
meine Volkszählung, wo bekanntlich 240,741 Perſonen proviſoriſch gezählt 
wurden, 15,963 weniger. Natürlich iſt nicht daran zu denken, daß eine ſolche 
Vermehrung auch nur annähernd in den wenigen Wochen eingetreten wäre. 
Im Gegentbeil iſt wohl ziemlich ſicher, daß wenn die allgemeine Volkszäh⸗ 
lung zur Zeit der Klaſſenſteuer⸗Aufnahme ſtattgefun den hätte, eine noch 
größere Seelenzahl herausgekommen wäre. Denn die wenige Tage vor 
dem J. December eingetretene ſcharfe Kälte machte die Fortführung der an⸗ 
gefangenen, vielen Neubauten und Canaliſirungs⸗Arbeiten unmöglich, ſo daß 
eine Wenge Arbeiter entlaſſen wurden und ſofort die Stadt verließen, welche 
während der Herbſtzeit als Breslauer gezählt worden wären. 

Das verſchiedene Reſultat rührt her von dem ganz verſchiedenen Apparat, 
alſo der Organıfation, wobei mit wenigen beſoldeten Kräften entſchieden we⸗ 
niger zu erreichen iſt, als mit vielen unbeſoldeten, die für das wichtige 
Ehrenamt den nöthig en Eifer mitbringen, ohne ſelbſt von der Arbeitslaſt 
allzuſehr beanſprucht zu werden. Die Thätigkeit des geſammten 
Polks⸗Zählungs⸗Perſonals iſt nicht hoch genug anzuerkennen, 
ſie iſt auch gegenüber der Klaſſenſteuer⸗Aufnahme — mit entſchieden ſchönem 
Erfolge gekrönt worden. 

Für die eigentlichen Steuer⸗Ergebniſſe it die fehlende Perſonenzahl, die 
bauptſächlich Kinder umfaſſen wird, ohne Einfluß, weshalb die Zuverläſſig⸗ 
keit hierfür nicht alterirt wird. Eine Vergleichung mit den vorjährigen Er⸗ 
gebniſſen muß gleichfalls durchaus richtige Reſultate liefern, weil die Fehler⸗ 
quellen dieſelben ſind. 


Es waren (mit Angehörigen) für 1875 für 1876 für 1876 
nun Perſonen weniger mehr 
der Staats⸗Einkommenſteuer 
unterliegen 18,585 19,330 — 1 745 
mit weniger als 420 Ml. Eink. 41,655 44,672 ur 3017 
unter 16 Jahren (zur erſten 
t RETTEN) * 8 76 — 68 
Militärs (Unteroffiziere, Ge⸗ 0 
meine, Decorirte, Veteranen) 4084 3468 621 — 
mit beeinträchtigte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit (zur erſten Stufe) 151 974 — 8²³ 
— a 
Die nicht klaſſenſteuerpflich⸗ 
tige Bevöl g beträgt alſo 64,483 68,515 — 4032 
abge von der Geſammt⸗ 
5 — % e 212,818 224,778 — 11,960 
ergiebt ſich die klaſſenſteuer⸗ 
N Pfichtige Bevölkerung mit 148,335 156,263 — 7928 


(Sortiegung.) z 
ſchwarze Glasknopf, der fie hübſch manierlich unter dem Kinn 


linken Achſel feſtgefahren ... Aber nur für einen Augenblick! 
Hopp! hopp! Das war ein derber Hopſer, als wollte Donna e 
mobile mit einem Kopfſprung über die Brüſtung des erhöhten Kir⸗ 
chenſtuhles Paſtors Lottchen in den Schooß ſetzen. Das gute Lottchen 
ſchiebt wirklich im erſten Schreck ſich und Schweſter Anna in die 
andere Ecke des Pfarrſtuhls. Aber Dank dieſem Hopſer! Die Klippe 
iſt wirklich überwunden und die Pelerine wandert welter. 

Der alte Pfarrer hat wirklich ſchon zwei Mal eine Pauſe in 
ſeiner Chriſtgeſchichte machen müſſen und dabei ſeine ſonſt ſo milden 
Augen gar ernſt auf die alte Freundin der Schloßherrin gerichtet. 
Jetzt hält er wieder inne und wirft der Spatzin einen ſchier ſtrafen⸗ 
den Blick zu. 

„Hermine, ich bitte Dich, was haſt Du nur heute Abend?“ — 
flüſtert Eliſa ihr ernſt und beſorgt zu. „Biſt Du krank? Laß uns 
nach Hauſe gehen!“ 

„Ach nein, Kind, nur glücklich zum Wirbelichwerden! Gott ver⸗ 
zeih mir die Sünd'. Ich will jetzt auch ganz, ganz artig fein!” Das 
ſollte auch geflüftert fein. Aber es war halb Lachen, halb Schluchzen 
und ſchwirrte durch die ganze Kirche bis in die dunkle Ecke unter 
dem Orgelchor, wo der alte Gottlieb ſich fein Kirchenſtühlchen aufge: 
ſchlagen hat. 

Was iſt das? Wahrhaftig, der Gottlieb, der ehrwürdigſte Kirchen: 
gänger, wandelt auch auf feinem Platze hin und her wie ein geſpießter 
Regenwurm, und birgt ſein altes runzliches, aber merkwürdig roſiges 
Geſicht in beiden zitternden Händen und kichert und ſchluchzt mit der 
Spatzin um die Wette. Die beugt ſich ſo weit vor, daß ſie faſt von 
dem glatten Lederſtuhle gleitet und wirft einen ſchallenden Handkuß 
in jene dunkle Ecke, wo der Gottlieb ſitzt und lacht und ſchluchzt. 
Dabei perlen ihr die hellen Thränen ſtromweiſe über das zitternde Ge⸗ 
ſichtchen 

Barmbderziger Himmel! ſollte die gute treue Seele närriſch, kindiſch 
geworden ſein — — und der arme Gottlieb dazu? Und ſo plötzlich? 
Die ganze Gemeinde hat die Andacht verloren, und die Augen bald ängſt⸗ 
lich fragend auf die Herrin und die alte Gouvernante gerichtet, bald in den 
Winkel, wo der Gottlieb fist und noch ein alter Weißbart in einem 
weiten blauen Mantel, das Geſicht ganz vergraben in dem hochauf⸗ 
geſchlagenen Kragen. Gewiß ein Weihnachtsbeſuch des alten Dieners, 
ein Bruder, ein Freund aus der luſtigen Jugendzeit. 

Auch Eliſa iſt immer unruhiger geworden. Sie legt die warme, 
fonft jo ſichere, jetzt faſt ein wenig zitternde Hand ihrer alten Freun⸗ 
din auf den Schooß, wie zur Beruhigung, und weiß bald beide dürren, 
fiebernden Händchen einzufangen und mit leiſem Zwang feſt zu halten. 
Aber das wirbelnde Köpfchen, die flrrenden Löckchen, die wandernde 
Pelerine, die zappelnden, ſchlenkernden und nicht allzu ſparſam gegen die 
vordere Bretterwand des Kirchenſtuhles klopfenden, alten Baumel⸗ 
beinchen und das byſteriſche Schluchzen und Lachen und die tropfenden 
Thränen vermag ſie doch nicht feſt zu halten... Möchte der Herr 
Pfarrer ein mildes Einſehen haben und es heute recht kurz machen! 

Und der gute Pfarrer bat dies Einſehen. Er bricht plötzlich ab 
und ſagt: „Was ich ſonſt noch zu erzählen hätte von der Geburt des 
lieben Chriſtkindes, wißt Ihr Alle hoffentlich noch vom vorigen Jahre 
und aus der Kinderlehre. Auch finden wir morgen und übermorgen 
Gelegenheit, darauf zurückzukommen. Ich vermiſſe heute zum erſten 
Mal während meiner ſechsundvierzigjährigen Amtsthätigkeit in dieſer 


ene 


n 


Erfte Beilage zu Nr. 601 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 25. December 1875. 


für 1875 für 1876 für 1876 
; weniger mehr 
Die 1 der wirklich zur 
Klaſſenſteuer veranlagten 
Perſonen beträgt 57,717 63,690 — 5973 


Berechnen wir die Procentſätze der Vermehrung der Hauptkategorien und 
— dieſelden nach ihrer Stärke, jo ergiebt ſich Folgendes: Es haben ſich 
vermehrt: 


die ſtaatseinkommenſteuerpflichtige Bevölkerung um 40 & 
die klaſſenſteuerpflichtige Bevölkerung „ 
die Geſammt⸗ Bevölkerung 5 
die Perſonen mit weniger als 420 Mark Einkommen „ sn 


die klaſſenſteuerpflichtigen Perſonee md 10,3 „ 


Hierdurch werden unſere ſchon gemachten Bemerkungen über den ſteuer⸗ 
fiskaliſchen Charakter der Bevölkerungs⸗Aufnahme beitätigt. Die Angehörigen, 
alſo die entſchieden immer noch maſſenweiſe fehlenden Kinder zeigen die 
geringſte Vermehrung, wohingegen die direct ſteuerpflichtigen Einzel⸗Perſonen 
bei weitem die ſtärkſte, und zwar eine an und für ſich öchſt bedeutende 
Steigerung von über 10% erkennen laſſen. Daß dieſe ca. 6000 ſteuerfähigen 
Perſonen in dem einen Jahre nicht alle neu angezogen find, iſt höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich. Daß nur ein unerheblicher Theil derſelben im Vorjahr unter den 
wegen eines zu geringen Einkommens ſteuerfreien Perſonen gerechnet worden 
war, dürfte aus der gleichfalls ſehr ſtarken Vermehrung der Perſonen mit 
weniger als 420 Mark hervorgehen. Dagegen liegt es nahe, daß ein großer 
Theil der neuen Klaſſenſteuerzahler im Vorjahr unter den Angehörigen 
der ſteuerpflichtigen Bevölkerung gezählt worden iſt, wodurch denn auch die 
ſehr geringe Vermehrung dieſer eine weitere Erklärung erhielte. , 

Die ſich hier offenbarende Steuerpolitik iſt jedenfalls ſehr Pad Es giebt 
eine außerordentlich große Zabl von bei ihren Eltern wohnenden Söhnen und 
Töchtern, welche ein wenn auch geringes, fo doch ſchon ſteuerfähiges Ein⸗ 
kommen beſitzen und daher herangezogen werden müſſen. Da die Klaſſen⸗ 
ſteuer bekanntlich contingentirt iſt, jo wird durch eine moͤglichſt exceſſive Er⸗ 
weiterung der Steuerpflicht nicht der Geſammtiſteuer⸗Ertrag erhöht, ſondern 
vielmebr der Einzelſteuer⸗Ertrag ermäßigt. 

Dadurch, daß die Zahl der ſteuerpflichtigen Perſonen ſich ſtärker vermehrt 
hat, als die ſteuerpflichtige Bevölkerung, iſt das Verhältniß der erſteren zur 
letzteren geſtiegen. 1875 kam ein Klaſſenſteuerpflichtiger auf 2,57 der Be⸗ 
völkerung, 1876 ſchon auf 2,45. Es find alſo mehr unverheirathete ſelbſt⸗ 
ſtändige Steuerzahler, als früher, was im Allgemeinen als ein Symptom für 
den induſtriellen Charakter einer Einwohnerſchaft gilt und bei jeder groß⸗ 
ſtädtiſchen erg © bemerkbar wird. 

gem Zwecke der Steuereinſchätzung ift die Stadt in 12, zum Zweck 
der Steuereinziehung in 36 Bezirke getheilt, denen noch ein 37 ſter Mi: 
litärbezirk binzutritt. In denſelben differirt die Bevölkerung von 4455 bis 
8621, alſo ungefähr um das Doppelte. Eine Vergleichung der Einwohner⸗ 
zahlen im Einzelnen ergiebt die wunderlichſten Reſultate, die zum allergröß⸗ 
zen Theile auf einen größeren oder geringeren Eifer bei der Aufnahme des 
Perſonenſtandes zurückgeführt werden müſſen. 

Das Hauptreſultat der Einſchätzung zu den einzelnen Steuerſtufen, unter 


Berechnung des Geſammt⸗Einkommens und des Geſammtſteuer⸗Ertrages in 
Mark, war nun folgendes: 


1 r 


. 


Nee 


Der Durchſchnitt des Einkommens einer klaſſenſteuerpflich⸗ 
tigen Perſon ſtellt ſich darnach auf 945,9 Mark und hat ſich gegen das 
Vorjahr, wo derſelbe Durchſchnitt 972,9 Mark betrug, um 27 Mark oder um 
2,85 pCt. verringert. Aus dieſem rechneriſchen Reſultat kann man nicht 
etwa eine Verarmung der Bevölkerung, geringeren Verdienſt oder Arbeits⸗ 
loſigkeit in größerem Umfange deduciren, ſondern das Ergebniß beruht zum 
roßen Theil, wie bereits angedentet worden, auf einem Hinzutritt einer er⸗ 

eblichen Zahl bisher ſteuerfreier Angehörigen ſteuerpflichtiger Perſonen, 
worunter auch beſſer gelobntes Geſinde eine Rolle ſpielt. 

„Die durchſchnittliche Stenerzahlung beträgt 11,85 Mark. Hier iſt eine 
directe Vergleichung mit dem vorjährigen Reſultat noch nicht möglich, weil 
bekanntlich der Tarif der 3. und 4. Steuerſtufe geändert worden iſt. Die 
Steuerſätze betrugen im Vorjahr 12 und 15, jetzt, wie oben angegeben, 9 und 
babe Nach dem vorjährigen Tarife wurde ſich der Steueretrag er⸗ 

en in 

Stufe 3 von 50 409 auf 67,212 oder um 16,803 Mark 
„ 4 28,224 35,280 4 7 
zuſammen von 78,633 auf 102,492 oder um 23,859 Mark 
Das Geſammtſteuer⸗Reſultat würde alſo + 754,458 


ſich ftellen auf n 778,317 Mark 

oder iſt durch obige Steuerermäßigung um 3.1 & niedriger, als nach dem 
alten Tarife, ausgefallen. Berechnen wir aber die Durg ſchnittsſteuerzahlung 
nach demſelben Tarife, fo ergiebt ſich für 1875 eine ſolche von 12,9, für 1876 
eine ſolche don 12.2 Mark, alſo eine Verringerung um 0,75%. Auch dieſes 
Reſultat wird uns nach dem oben Geſagten keine Beſorgniſſe einflößen können. 

Betrachten wir noch ſchließlich die Haupt⸗Reſultate nach einer Zuſammen⸗ 
Kl und procentalen Berechnung der Perſonen mit unter und über 
900 Mark, zu welcher erſteren Klaſſe die beiden erſten Steuerſtufen gehören, 
ſo erhalten wir folgende Zuſammenſtellung 


für 1875 für 1876 

Stufe 1 u. 2 3-12 L’Wi2 381 

Zahl der Perſonen 37,360 20,357 43,291 20,399 

In Procenten 64,73 35,27 67,97 32,03 
Geſammiſumme des 

Einkommens 25,017,843 31,127,400 28,925,460 31,320,900 

In Procenten 4457 55,43 48,01 51,99 
Geſammtſumme der 

Steuern 172,623 573,459 199,227 555,231 

In Procenten 23,14 76,86 25,40 73,60 


8, ’ 

Das bemerkenswertheſte Reſultat dieſer Vergleichung iſt die Thatſache, 
daß die Zahl der klaſſenſteuerpflichtigen Perſonen mit über 300 Thlr. in: 
kommen bollftändig gleich geblieben iſt, während die geſammte Ver⸗ 
mehrung von citſea 6000 Perſonen nur in den beiden unteriten 
Stufen ſtattgefunden bat. Auch hierdurch werden die obigen Ausſprüche 
über die Bedeutung des Rückganges des Durchſchnitts⸗Einkommens beitätigt. 
Dieſer Umſtand allein bedingt auch die Verſchiebung der Procentverhältniſſe 
für Perſonen, Einkommen und Steuer um circa 3 im Verhältniß zur Ge⸗ 
ſammtheit, zu Gunſten der beiden unteren Steuerſtufen. Sonſt iſt das Re⸗ 
ſultat genau daſſelbe, wie auch im vorigen Jahre: etwas über zwei 
Drittel der geſammten Klaſſenſteuer⸗Contribuenten haben 
och nicht die Hälfte des Geſammt⸗Einkommens und zahlen 


u 
Durchſchnitts⸗ Steuer⸗ Zahl der Geſammt⸗ Geſammtſteuer⸗ ig üb in Vi 8 
Stufe 3 de eee ee Be wenig er ein Viertel des geſammten ene ene 
1 540 3 1 10,893,420 : 
2 675 5 ah 18,032,040 138,708 Breslau, 24. December. [Tagesbericht.] 
0 5 35 al 2% [Altkatboliſche Gemeinde] in der St. Bernbardinkirche Gottesdienſt 
5 1255 1 = en 2 um 712 Uhr. Predigt: Sonnabend, 1. 12 Herr Pfarrer Strucks⸗ 
6 1425 24 1.030 1.467 750 24 720 berg. Sonntag, 2. Feiertag, Herr Profeſſor Dr. Weber. i 
7 1.575 30 2.389 3.762.675 71.670 „[Der Gemeindekirchenrath von St. Eliſabeth! batte in feiner 
8 1.725 36 643 1.109.175 "148 letzten Sitzung eine ſehr reichhaltige Tagesordnung zu erledigen. Aus der 
9 1.950 42 1.411 2751450 59.262 enge der Vorlagen erwähnen wir folgende: Die Commiſſion, welche den 
10 2.250 48 1.472 3312000 70.656 Antrag wegen Umbau der Leichenballe auf dem Communal⸗tirchbof zu 
a7 7 — 1208 9007900 72.180 —. ee 7 2 * J. — 8 5 Orr daß 4 Gebe in 
2 x 2 NOK AR „ anitärer Hinſicht, auch im Intereſſe der Leidtragenden und Geiſtlichen 
1 — = Korn 3 dringend geboten ſei, die Grabreden in einem von Wind und Wetter ge⸗ 
Stadt Breslau 63,690 60,246,360 754,458 ſchützten Raume abzuhalten. Die Leichenhalle eigne ſich für dieſen Zweck 
56,145,240 746,082 ſehr gut und liege fl 


mit Jabre 1875 „ %% 


ch durch einen Umbau mit geringen Koſten eine klemere 


dieſer Fröhlichkeit aber auch der rechte Ernſt nicht fehlen. Amen!“ 
Nur noch der Schlußvers: 0 
Das hat Er Alles uns gethan, 
Sein' große Lieb' zu zeigen an. 


Deß freu' ſich alle Chriſtenheit 
Und dank ihm deß in Ewigkeit! 
— und hinaus geht's fröhlich, vom Orgelchor herab mit erwartungs⸗ 
vollen Schulbeinen und Beinchen ſogar etwas ſtürmiſch in die flim⸗ 
mernde Schneenacht, die über den ſtillen Gräbern ſchwebt. Die alte 
Gouvernante liegt laut ſchluchzend und lachend an der Bruſt der 
Schloßherrin: „Vergieb, Eliſa, nur noch dies eine Mal — gönne 
dem alten Kinde die Narrheit, daß es nicht ganz närriſch wird vor 
Freude, vor Weihnachtsſeligkeit — bald ſollſt Du ſagen: es giebt an 
der ganzen Elbe keine geſcheidtere Perſon, als die närriſche Spatzin .“ 
Und ſie ſpringt auf den alten Pfarrer zu, der ſoeben in ſeinem 
warmen Pelzrock aus der Sacriſtei tritt: „Liebſter Herr Paſtor, thun 
Sie mir die Lieb' an und geben Sie dieſem alten, tollen Kindeskopf 
einen derben Backenſtreich — nein, lieber gleich zwei, rechts und 
links, daß die Maſchine wieder in's Gleichgewicht komm.. Sie 
wollen nicht? Nun, ſo muß ich es ſelber beſorgen: patſch links! 
patſch rechts! — aber einen Kuß, Paſtorchen, einen echten, ſeligen 
Weihnachtskuß ſollen Sie der Spatzin nachher aus freien Stücken 
geben: denn ſie wird ihn ſich verdienen, und das kann ſie nicht ſelber 
thun, wie das Obrfeigen. . . Und nun, Kinder, in Reih und Glied 
und hübſch Vordermann und Tritt gehalten, wie beim Erntekranz; 
denn kundige Soldatenaugen ſind auf uns gerichtet. Eins und Zwei 
und — Marſch!“ 
Der Zug ſetzt ſich draußen auf der Dorfſtraße in Bewegung, dem 
Schloßhofe zu. Voran die Herrin mit dem Pfarrer, der Pfarrerin 


[fern im ganzen Dorf. 


beißt in der urweltlichen Steinſprache: „So iſt's denn entſchie⸗ 
„Donna & mobile“ und ich bleiben die einzigen alten Jung: 
Aber kann dieſer Dreikäſehoch von einer Weib⸗ 


lichkeit einer Diana wohl ein Troſt ſein — ein solamen miseris, 
soeios habuisse malorum? Endomion! Endymion! wo ſteckſt Du?“ 
Ah! — und noch dreihundertmal ah! — Die gewaltige Halle, 


die durch die ganze Tiefe des Schloſſes geht, grünt und duftet, wie 
im Tannenwald, und funkelt, wie der Sternenhimmel. Ich habe ſie 
nicht gezählt, die Tannenbäume auf der langen, langen Tafel, und 
nicht die Lichte und goldenen Aepfel und Nüſſe und blanken Weihnachts- 
ſterne und Zuckerengel in ihren Zweigen. Und wer möchte verſuchen zu 
beſchreiben, was Alles unter den Tannenbäumen auf den Tiſchen und 
Stühlen liegt? Ich nicht! Und Ihr wißt es ſchon, wenn ich ſummariſch 
fage: ganze Weihnachtsbuden voll Spielzeug, Bilderbücher, Schulbücher, 
Hausbücher mit ſchoͤnen, luſtigen und rührenden und lehrreichen Ge: 
ſchichten für den langen Winterabend des ſchlichten Bauersmanns, 
wenn die Mutter und die Maͤgde die Spindel ſchnurren laſſen und 
der Vater eine neue Harke oder Faßbänder oder Kienſpäne oder Mehl: 
qnirle und Holzloffel ſchnitzt oder Beſen bindet, und der Hans und 
der Peter ſo laut und ſtark Komma und Punkt betonend vorleſen, 
wie ſie s in der Schule gelernt haben. Da find ganze Magazine voll 
Strümpfe, Schnupftücher, Jacken und Höschen, Ober⸗ und Unterröde, 
Schürzen und Halstücher, Schnürſtiefelchen und NRöhrenftiefel, fo recht 
zum Schneewaten gemacht. Nein, keine Spur von löſchpapiernem 
Flitterkram und kattunen Windfahnen, wie's leider Gottes heut ſchon 
vielfach auf dem Lande Mode geworden iſt. Alles derb, ſolide, warm, 
eigengemacht, wie's für deutſche Bauernkinder paßt. 


Lottchen und Aunchen, dann die Spain mit den kleinen Kindern, im Dorf felber geſponnen und gewoben, vom „Hoſſchneider“ zuge: 


die Lehrerin mit den Schulmädchen, der Lehrer mit den Knaben und 
paarweiſe alle Dorfleute. Den Schluß bildet der alte Gottlieb mit 
dem Weißbart im blauen Mantel mit aufgeſchlagenem Kragen. Und 
der Lehrer knipſt auf der Stimmgabel zwiſchen den Zähnen und in⸗ 
tonirt dann, und die Schulkinder ſtimmen hell ein, und die ganze 
Gemeinde fingt aus vollem Herzen: 


O Du jelige, 
Gnadenbringende Weihnachtszeit! 


Wie hell, wie fröhlich das durch die ſchimmernde Chriſtnacht klingt. Kleinen, die wiſſen es ganz genau... 


Denkt auch manch' lüſternes Leckermäulchen und manch' ſpringendes, 
klingendes Kinderherz dabei an mächtige, ſüße, braune Pfefferkuchen 
und übermüthige, kaum zu bändigende, blau und rothbemalte, reizende 
Hottepferdchen und raſſelnde Trommeln und ſchmetternde Trompeten, 
und ſchmettert dabei ſeine „Gaben bringende Weihnachtszeit“ ſo recht 
aus friſcher, froher Kehle zum mondhellen, ſternenflimmernden Chriſt⸗ 
himmel empor — wir wiſſen's ja, wie's gemeint iſt, und der liebe 
Gott weiß es auch. Und das bleibt doch die Hauptſache. 

Und jetzt geht's um die Scheunenecke in den Edelhof hinein — 
ah! wie jetzt das Schloß uns entgegenftrablt! Die weite Halle und 
darüber die großen Säle ſind prächtig beleuchtet, und die alten, grauen 
Steingötter auf der Rampe und der Treppe haben glührothe Fackeln 
in den Händen und es funkeln die Schneekryſtalle in den gewaltigen 
Locken wie eitel Rubinenſtaub, und die verwitterten, mit Schnee ge 
puderten Gefihter ſtrahlen im Roſenſchimmer der Jugend und der 
Freude, als kämen ſie direct vom Ambroſiabecher der zur Verlobung 


ſchnitten, 


und das Engelsfräulein und die Spatzin und ihre Näh⸗ 
mädchen haben ihm wacker nähen helfen. 
löcher“ Das iſt Mannesarbeit!“ — ſagt der kleine krummbuckelige 


Meiſter Allers und richtet ſich ſo ſtolz auf, daß man faſt ſeine Rippen N 


knacken zu hören glaubt. „Kein Frauenzimmer kann ein rechtſchaffen 


Knopfloch nähen, ſelbſt nicht unſer Engelsfräulein, die doch ſonſt Alles 


kann. Gott verzeih mir die Sünd' der Ueberhebung!“ 

Und wenn Ihr Großen es nicht wißt, was Alles ſonſt noch in 
dieſer Halle für die Dorfkinder aufgebaut iſt, ſo fragt nur die lieben 
„Ganz recht, Hänschen, auch 
Bleiſoldaten — echte Breslauer Füſiliere und Kanoniere und Flinten 
und Patrontaſchen und hölzerne Kanonen, die ganz vorſchriftsmäßig 
mit Erbſen geladen werden und mit denen man einen lebendigen 
Sperling todtſchießen kann, wenn man ihn nur gut trifft“. — „Auch 
eine Krähe?“ — „Nein, das moͤchte ich denn doch nicht zu behaupten 
wagen, obgleich meine Feder ſonſt nicht gerade zu den ängſtlichen ge⸗ 
hört. — „Und Puppen!“ — „Richtig Röschen. Wenigſtens 
fünf Dutzend Puppen in allen Größen und in allen Altern; Wickel⸗ 
kinder, Schulkinder, Bräute, Mütter — „Auch Papa: und 
Mama⸗Puppen mit Glasaugen und echten Locken und filberbeſetzten 


ſeidenen Kleidern?“ — „Nein, nur ganz gemeine Bauernpuppen, 
aber geſund und dauerhaft! — „Natürlich auch reizende Marzipan: 
figürchen. — „Natürlich nicht, gnädiges Fräuleinchen Idachen 
— dafür aber prächtige Reiter und Löwen und Hirſche und Elephanten 
aus Pfefferkuchen⸗ und Semmelteig mit Roſinenaugen und Mandel. 
Ach, wie das ſchmeckt!“ 9 


herzen. 


Das Meiſte iſt 


„Nur nicht die Knopf * 


Rr 


3 — — 


Mund zu Mund: 


Halle zur Unterbringung der Leichen herſtellen. Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
tritt vieſer Anſicht bei und beſchließt, bei dem Patron einen diesbezüglichen 
Antrag zu ſtellen. Der Vorſitzende, Herr Paſtor prim. Dr. Gierth berich⸗ 
tete Namens der vereinigten Commiſſion ſämmtlicher hiefiger Parochien für 
Ablöſung der Patronatsrechte. Dieſe Commiſſion, aus den anerkannteſten 
Geſchichtsforſchern und Juriſten Breslaus beſtehend, erklärte in ihrem Gut⸗ 
achten, daß es ſich nicht ermitteln laſſe, ob der Magiſtrat bei Uebernabme des 
Patronats der evangeliſchen Kirchen außer einigen wenigen Stiftungen für 
Altariſten ꝛe. Güter oder Ländereien übernommen babe, wobl aber ſei eine 
Urkunde vom Jahre 1547 vorhanden, nach welcher Magiſtrat als Patron ſich 
verpflichtet, für ſämmtliche Bedürfniſſe der evangeliſchen Kir⸗ 
chen zu ſorgen. Die Ablöſung zu beantragen, liege demnach nicht im 
Intereſſe der Kirchengemeinden, ſondern vielmehr im Intereſſe des Magi⸗ 
ſtrats. Herr Diakonus Schulze überreicht eine Summe von 800 Mark; 
Fräulein Andersſohn hat dieſelbe zum ehrenden Andenken ihres verſtor⸗ 
benen Vaters, des Kaufmanns Andersſohn, welcher Mitalied des Collegiums 
geweſen, der Kirchenarmenkaſſe geſchenkt. Von Herrn Muſikdirector Thoma 
gingen 57 Mark, als Ertrag einer Muſikaufführung im Eliſabetan, ein. 
Beiden Gebern ſoll ſchriftlich gedankt werden. Den Schluß bildeten Armen: 
ſachen. Die Geſuche um Unterſtützung konnten diesmal reichlich befriedigt 
werden. 

„lDas Kirchl. Wochenblattl des Herrn Dr. Schian iſt 
über die Genehmigung der Synodalordnung Seitens der eben been⸗ 
digten Generalſynode in vollſter Verzweiflung. „Die Vertretung und 
die Regierung der Kirche muß nothwendig in die Hände der Linken 
kommen“ — fagt Herr Dr Schian, und weiter hin ebenfalls: „Der 
glänzendſte Sieg iſt überall der Linken geſichert.“ Herr Dr. Schian 
ſieht nun „den Zerfall unſerer Landeskirche vielleicht langſam, aber 


ſicher herannahen.“ — Damit Herr Dr. Schian ſieht, wie brüderlich A 


und theilnehmend die Linke gefinnt iſt, macht fie ibm den Vorſchlag: 
vereint bei dem preußiſchen Landtage dahin zu wirken, daß er dieſe 
Synodalordnung nicht genehmigt. Weiter kann man die Gefällig⸗ 
keit doch nicht treiben! 

[Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau.“) Woche vom 
12. bis 18. December.] Der Ozongehalt der Luft hat ſich wieder gehoben, 
in vorhergehender Woche war er = 1, in dieſer Woche durchſchnittlich = 2, 
— In den Standesämtern wurden verzeichnet: 30 Heirathen (13 weniger 
als in der vorhergehenden Woche). Ferner 182 Geburten (7 mehr als in 
der vorigen Woche) und zwar 96 männliche und 86 weibliche. Todtgeborene 
10, uneheliche 35. Es ftarben: 128 (einer mehr als in voriger Woche) und 
zwar 60 männliche und 68 weibliche. Das Verhältniß iſt immer noch ein 
ſehr günſtiges, denn die Zahl der Geburten überſteigt die Zahl der Geſtor⸗ 
benen um 54. Die Zabl der Kinder, welche unter einem Jahre geſtorben 
ſind, iſt ziemlich auf gleichem Niveau wie in voriger Woche geblieben, ſie 
beträgt jetzt 42, während fie in der vorhergehenden Woche 43 betrug. — Von 
den 30 en waren 10 rein evangeliſch, 9 rein katholiſch, 2 rein jüdiſch. 
Bei 4 Miſchehen iſt der Mann latholiſch, die Frau evangeliſch, bei 5 Miſch⸗ 
ehen findet das umgekehrte Verhältniß ſtatt. Von den Geburten waren 111 
ebangeliſch, 71 katholiſch, 8 jüdiſch. Von den Geſtorbenen 78 evangeliſch, 
46 katholiſch, 4 judiſch. 

*) Dieſe Mittheilungen find uns verſpätet zugegangen. D. Red. 

% [Communales.] Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten 
findet Donnerstag den 30. December ſtatt. Bi 

= [Boftalifhes.) Von dem hieſigen Publikum wird die Mittheilung 
gewiß mit großer Befriedigung aufgenommen werden, daß nach einer ſehr 
anerkennenswerthen Verfügung der hieſigen Kaiſerlichen Ober⸗Poſt⸗Verwaltung 
am Sonnabend den 1. Januar und am Sonntag den 2. Januar die Be⸗ 
ſtellung der Briefe durch die Ortsbriefträger wie in Wochentagen bier 
ſtattfindet. Bei dem vorausſichtlichen ſtarken al rs beta Neujahrstage 
werden dadurch Stockungen in der Beſtellung mit Sicherheit vorgebeugt ſein. 

—[Nieverſchleſiſch⸗Märkiſcher Bahnhof.] Der 
Nr. 15 iſt mit 33 Minuten Verſpätung hier angekommen. Grund de! 
Verſpätung iſt der ſtarke Feſtverkehr. — Der Perſonenzug Nr. 19 iſt mit 
45 Minuten Verfpätung bier angekommen. Der Grund lag in einer Sperrung 
des Geleiſes in Deutſch⸗Liſſa. ale 

[Die Vereinigten Kleinkinderbewahranſtalten.] In den 
meiſten der ſieben vereinigten Kleinkinderbewahranſtalten fanden auch in 
dieſem Jahre die üblichen Weihnachtsbeſcherungen ſtatt. Die Vorſtands⸗ 
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größten . und Mereitwilligkeit der Aufgabe, die Kleinen, die Vertheilung der Geſchenke ſtatt Die freudeſtrablenden Geſichter der bes 


deren bei weitem größter Theil es dringend bedarf, mit nothwendigen Klei⸗ 
dungsſtücken zu verſehen, des Lebens Freude ihnen durch das Präſent paſſen⸗ 
der Spielſachen recht deutlich zu machen und den lichtergeſchmückten Weih⸗ 
nachtsbaum, der ſonſt den meiſten fehlen würde, anzuzünden; doch iſt dies 
nur ein kleiner Theil der liebevollen Fürſorge, deren ſich die Anſtalten von 
ihren Vorſteherinnen im Laufe des ganzen Jahres in hohem Grade zu er: 
freuen haben. Wir ergreifen dieſe Gelegenheit, um die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf jene Anſtalten, die dem ſocialen Nothſtand ja auch zu ſteuern 
bemüht ſind, mit der Bitte hinzuweiſen, es möchten ſich noch mehr freund⸗ 
liche Herzen finden, die ſich der auf den Wohlthätigkeitsſinn angewieſenen 
Anſtalten mit Ernſt und Liebe annehmen. Dieſe „Spielſchulen“ beſchäftigen 
die Kinder vom 3. Jahre ab, bis zum ſchulpflichtigen Alter, ſie bieten ihnen 
ziemlich für den ganzen Tag ihre Räume zum Aufenthalt und find vorzugs⸗ 
weiſe für ſolche Kinder beſtimmt, deren Eltern durch Arbeit vom Hauſe fern⸗ 
gebalten werden, ſo daß ſie ihre Kleinen ohne Auſſicht laſſen müßten. 
Während ihres z. Th. faſt 40jährigen Beſtehens haben ſie für Tauſende von 
Kindern eine freundliche Heimſtätte gebildet und ſind ſie für ſie eine Quelle 
reichen Segens geworden. Aber das Intereſſe, das ihnen bei ihrer Gründung 
entgegengebracht wurde, iſt im Lauf der Jahre vielſach erkaltet, treue Gönner 
ſind geſtorben, und doch bedürfen die Kleinkinderbewahranſtalten werkthätiger 
Liebe ebenſo ſehr, als fie deſſelben würdig find. Der Vorſteher Stadtrath 
Rahner und der Reviſor, Diakonus Decke geben gern auf Anfragen und 
dgl. Auskunft. 

Hn. [Weihnachtsbeſcheerung.] Der Vorſtand der ev. Elementar⸗ 
ſchule Nr. 11 hatte auf Anregung des Herrn Schulvorſtehers, Kaufmann 
Geier beſchloſſen, für bedürftige und fleißige Schülerinnen der genannten 
Anſtalt in dieſem Jahre eine Weinachtsbeſcheerung zu veranſtalten. Den 
regen Bemühungen des bezeichneten Herrn, ſowie der Vorſtandsdamen Frau 
Chefredacteur Petzet und Fräulein von Reiche des Schulvorſtehers Herrn 
ß mann und des Reviſors der Schule, Herrn Rector Bruchmann iſt es 
nun gelungen, die Opferwilligkeit und den wohlthätigen Sinn unſerer Mit⸗ 
bürger, beſonders in der Odervorſtadt, ſo anzuregen, daß aus dem reichen 
Ertrage der bei denſelben veranſtalteten Sammlung für 30 Schülerinnen 
Kleider, Jacken, Hemden, Schuhe, Handſchuhe, Tücher, Baumwolle zu Strüm⸗ 
pfen, Schulutenſilien, Striezel 2c. beſchafft werden konnten. Geſtern nun 
fand in feierlicher Weiſe die Einbeſcheerung dieſer Gegenſtände ſtatt. Nach⸗ 
dem die zu beſchenkenden Kinder ſich um den glänzenden Chriſtbaum, unter 
welchem die für fie beſtimmten Gegenſtände ausgebreitet waren, aufgeſtellt 
hatten, ertönte ein von den Schülerinnen der beiden erſten Klaſſen exakt und 
würdig ausgeführter dreiſtimmiger Choral, worauf Herr Rector Bruchmann 
in von Herzen kommender und zu Herzen gehender, weihevoller Rede den 
Kindern die Bedeutung des Weihnachts ſeſtes und feiner ſchönen Gebräuche 
darlegte und ſie ermahnte, ihre Erkenntlichkeit und Dankbarkeit für die ihnen 
beut zu Theil werdenden Wohlthaten durch Fleiß, Geborfam und treue 
Pflichterfüllung an den Tag zu legen. Ein dreiſtimmiges Weihnachtslied 
beſchloß die erhehende Feier, und mit freudeſtrablenden Geſichtern verließen 
nun die ſo reich Beſchenkten, nachdem auch der Chriſtbaum geplündert worden, 
den Feſtraum. 


—d. [Weibnachtsbeſcheerung.] Geſtern Abend veranſtaltete der 
Bezirksverein des ſüdweſtlichen Theiles der Schweidnitzer Vorſtadt im Kling⸗ 
berg'ſchen Saale auf der Gabitzſtraße eine Weihnachtsbeſcheerung für arme 
Kinder des Bezirks. Der Verein hatte 80 Thlr. geſammelt, wofür er Klei⸗ 
dungsſtücke, Schulutenſilien, Chriſtſtriezel, Aepfel, Nüſſe und Pfefferkuchen 
angeſchafft hatte, die unter 47 arme Kinder zur Vertheilung kamen. Lehrer 
Baum bielt an die Kinder eine Anſprache über die Bedeutung des Weih⸗ 
nachtsfeſtes, worauf Letztere den Choral: „Nun danket Alle Gott ꝛc.“ ſangen. 
Nachdem die Kinder mit ihrer ſüßen Laſt den Saal verlaſſen, wurde, wie 
üblich, der ſchöne, große Chriſtbaum mit ſammt ſeinem Schmuck verſteigert. 


* [Weihuachtsbeſcheerung.] Einen recht feierlichen Abſchluß fand 
das Jahr 1875 für die Schüler der epangeliſchen Elementarſchule Nr. 13. 
Die beiden Vorſteher der Anſtalt, Hr. Kaufmann Patzky und Hr. Kaufm. 
Reiniſch hatten durch bedeutende Geldgeſchenke es möglich gemacht, daß 


9 ungefähr ſechzig der bedürftigſten und fleißigſten Schülerinnen mit Schreib⸗ 


materialien, claſſiſchen Schriften, Jugendſchriften und andern werthvollen 
Sachen beſchenkt werden konnten. Nach dem Geſange des Chorals: „Dir, 
Dir, Jehova“ ꝛc. hielt der Reviſor der Anſtalt eine autz dem Herzen kom⸗ 
mende und zu Herzen gehende Anſprache, worin er die hohe Bedeutung des 
Weihnachtsfeſtes im Allgemeinen und für die Kinder im Beſondern darlegte 
und ſich im Namen der Kinder bei den Herren Schulvorſtehern herzlich be⸗ 


damen unterziehen ſich im Verein mit den Lehrerinnen alljährlich mit der] dankte. Hierauf ertönte das Lied: „O du fröhliche” ꝛc. und fand darauf 


Oben in den Sälen iſt für die Männer und Frauen und die er⸗ 
wachſenen Burſchen und Mägde des Dorfes aufgebaut — in den: 
ſelben Sälen, in denen der Baron ſelig einſt ſo fröhlich Jagdtafel 
hielt und Eliſa und Kurt und Bodo ſo ſtrahlend tanzten — und 
dann auch Er — Er, der heut' Abend vielleicht ſo traurig und arm 
und einſam durch die Urwälder Amerika's irrt — oder wohl gar 
ſchon lange, lange in fremder Erde ſchläft.. .. Niemand kennt die 


„Vom Himmel hoch, da komm ich ber, 
ch bring’ Euch gute neue Mähr, 
er guten Mähr bring' ich ſo viel, 
Davon ich fingen und jagen will..“ 

„Erich! Erich!“ — weint es hell auf aus Eliſa's Bruſt und ſie 
greift mit zitternden Händen nach den beiden goldenen Ringlein, die 
am Palmzweige hängen. O, ſie kennt dieſe Ringe! Vor zehn Jahren 
hatte der Vater ſie fröhlich an den Weihnachtsbaum gehängt — und 


Stelle — kein Herz weint und betet an feinem Grabe — keine Blume in dem einen Ringe ſteht „Erich“, in dem anderen „Eliſa“ — und 


der Liebe ſchmückt es. . .. O, wie traurig! 

Aller Augen ſtrahlen im Lichiglanz und in heller Weihnachtsfreude. 
.. . In der Schloßherrin Auge aber blitzt eine Thräne. 

Nein, ich fange lieber gar nicht an zu erzählen, was Alles in 
dieſen Sälen für die Dorfleute beſcheert iſt. Ich würde ja heut' ſonſt 
gar kein Ende finden. Und das muß ich doch, wenn ich mit meiner 
Geſchichte noch vor Weihnachten fertig werden will. Ich meine mit 
dem Schreiben. Das Drucken iſt nicht meine Sache. 

Nur Eins möchte ich noch bemerken: der alte Gänfe-Peter hat 
einen rothen Shawl und eine grüne Plüſchweſte bekommen und eine 
kurze Kronprinzenpfeife mit Bismarck's Bild — und der nicht weniger 
alte Runkel⸗Jochen einen grünen Shawl und eine rothe Plüſchweſte 
und eine Kronprinzenpfeife mit Moltke's Portrait. 
und vertheidigt feine Anſicht immer hitziger, fein Shawl und feine 
Melle und feine Pfeife ſeien die ſchönſten und beſten in der ganzen 
Welt. Da meine ich nun, der ich doch augenblicklich die Schieds⸗ 
richter-Feder in Händen habe: über die Farbe von Shawl und Weſte 
läßt ſich ſtreiten, obgleich nichts dabei herauskommt; denn das iſt reine 
Geſchmacksſache. Ueber die Bismarck und Moltke⸗Pfeifenköͤpfe aber 
läßt ſich nicht ſtreiten, ſondern da heißt's: Jeder in ſeiner Art. 

Wo aber ſteckt die Spatzin und ihre Ueberraſchung? 

Ein helles Glöcklein ertönt und die Flügelthüren ſpringen auf und 
ein Lichtſtrom lockt in einen anderen Saal und wie vom Himmel 
hernieder fingen helle Kinderſtimmen: 

Es iſt eine Roſ' entſprungen 

Im Hintergrunde iſt die Krippe. Keine gepappte und gemalte 
Krippe. Nein, ein echtes Strohdach und darunter eine ſchöne lebende 
Mutter Maria mit dem roſigen Chriſtkindchen auf dem Schooß und 
der Zimmermann Joſeph und die drei Könige aus dem Morgenlande 
in ſtrahlender Pracht: 

Melchert, ein König auserkannt, 
Regierte über Leut' und Land 
Zu Babylon; an Ehr' ihm gleich 

ar Caſpar, König vom Mohrenreich, 
Der Dritt' Arabien's König war 
Und Saba's, er hieß Balthaſar! 

Und die Hirten von dem Felde ſind da in ihren rauhen Kleidern 
von Thierfellen und ſchneeweiße Lämmer und ſogar die treue alte 
„Schneeflocke“ iſt da, die noch nicht vergeſſen hat, daß einſt ein ſchöner 
fröhlicher Lieutenant fie das Treppenſteigen lehrte... Und die 
Namen der heiligen Familie und der Könige und Hirten gehen von 
Das iſt die Stina Weſtphal mit ihrem ſauberen 
Bübchen und der Pferde-Martin und der Chriſtian und der alte 
Gottlieb — wer iſt aber der alte weißbärtige Hirt an ſeiner Seite 


und warum zittert er fo und hält das Geſicht faſt ganz abgewendet? 


Eine Thür öffnet ſich und herein tritt im wallenden weißen Ge⸗ 
wande der goldbeflügelte Engel Gabriel, in der Hand einen grünen 
Palmzweig, daran blitzt es und klingelt es jo goldig. Und der Engel 
iritt vor Eliſa bin und beginnt; 


Jeder findet nun] 


Erich kam nicht! 
in die Welt hinaus — einſam mit ſeinem ſtolzen Herzen 
warum heut dieſe ſchmerzliche Erinnerung? 

Grauſame Spatzin, das haſt Du ſchlecht gemacht! 

„Eliſa!“ ſchluchzt es von der Krippe herüber. Und wie ein Irr⸗ 
wiſch flirrt die Spatzin dahin und zerrt und zauſt an dem alten 
fremden Hirten herum — — 

„Erich! wir haben uns wieder — und nimmer ſollen ſich unſere 
armen ſtolzen Herzen wieder verlieren. ... Wie habe ich gelitten und 
gebüßt — dieſe langen öden zehn Jahre!“ 

„Und ich, Eliſa, — faſt verloren draußen in der weiten, kalten 
Welt!“ 

Sie halten ſich umſchlungen — Herz am Herzen — Lippe an 
Lippe — für's ganze reiche Erdenleben! 

„Hurrah — hoch! Es leben der Herr und die Herrin von 
Rüſtow!“ jubelt die alte Spatzin nicht ohne einige Thränenhinderniſſe 
in ihrer kleinen Kehle — und wirft dabei ihre Pelerine hoch in die 
Luft und achtet nicht mal darauf, daß der koſtbare Liebling nicht wieder 
niederfällt, weil er natürlich am Kronleuchter hängen geblieben iſt. 
„Und nun, Herr Pfarrer, da ich die Ohrfeigen redlich weg habe, bitte 
ich mir auch den geiſtlichen Verſoͤhnungskuß aus. Denn wer hat das 
Alles erſonnen und geſponnen? Die arme, alte, närriſche, lächerliche 
Spatzin! Als der Herr Lieutenant vor zehn Jahren wie toll in die 
Welt hinauslief, um in Mexlko einige Pfund ſtolzes Herzblut zu laſſen, 
weil er glaubte, Eliſa werde ſeinen Major heirathen, und unſer ſtolzes 
Fräulein beinahe ein wenig auf ihre alte, ſchlittengefahrene und 
ſchlittengeküßte Gouvernante eiferſüchtig war — Eliſa auf die Spatzin, 
zu toll! — ja, da haben unſer ſeliger Baron und der arme Kurt 
und der Bodo nicht ruhen wollen, bis ſie den ſtolzen Ritter wieder 
aufgefunden und zurückgeführt hätten. Aber Alles umſonſt, Briefe, 
Zeitungsaufrufe, Agenten! Drüben und hüben Krieg — und der 
Erich hatte ſeinen Namen verändert. Und dann ſtarben der Kurt 
und der Bodo, der Baron und die Baronin — und es war Niemand 
da, ihr Glückswerk fortzuſetzen, als die Spatzin! Jahr für Jahr habe 
ich in die amerikaniſchen Blätter ſetzen laſſen: „Erich, komm zurück. 
Wir und das Glück warten. Spatzin!“ Nicht wahr, Herr Pfarrer? 
Es gehört ein ſtarker Glaube dazu und ein tapferes Herz: zehn Jahre 
lang! Und endlich — heute iſt er doch gekommen, direct aus dem 
Urwalde. Und da — ja, da habe ich für die zehn Jahre Rufen und 
Warten doch auch wohl ein Bischen Extrafreude verdient. Er hat 
ſich lange geſträubt, hier „mit Eliſa's Herzen Comödie zu ſpielen!“ — 
wie er ſagte. Larifari! Halten ſie ſich jetzt nicht fo feſt im Arm, als 
ob der Herr Pfarrer ſelber ſie zuſammengegeben hätte? Nein, es geht 
nichts über ne froͤhliche Ueberraſchung.. ..“ 

Die Spatzin bekommt ihren geiſtlichen Verſöhnungskuß richtig, — 
aber dazu auch noch ein geiſtlich Wort: „Bravo, mein werthes Fräu⸗ 
lein Sperling, da der liebe Herrgott bei dieſer hellen Weihnachtsfreude 
aber auch ein wenig geholfen hat, ſo laßt uns Alle ihm aus vollem, 


Er irrte an jenem Abend grollend, traurig, einſam 
Und 


glückten Kinder waren einſtweilen der Dank, den die edlen Geber empfingen. 

H. [Weibnachtsbeſcheerung.] Die Stammgäſte der Peukert'ſchen 
Brauerei auf der Fiſchergaſſe, unterſtützt von ihren Freunden und Bekann⸗ 
ten, hatten auch in dieſem Jahre eine Weibnachtsbeſcheerung für 18 bedürf⸗ 
tige und würdige Schüler und Schülerinnen der auf der Langengaſſe gele⸗ 
genen Schulen veranſtaltet. Der reiche Ertrag der veranſtalteten Samm⸗ 
lung, welcher einſchließlich des Ertrages für den im vorigen Jahre ver⸗ 
auctionirten Chriſtbaum faſt 60 Thlr. betrug, geſtattete es, jedes Kind mit 
Hemd, Schuhen, Hoſen, reſp. Tüchern, Schreibmaterial, Strietzeln u. ſ. w. zu 
beſchenken. Die Beſcheerung fand am Dinstag Abend im Beiſein zahl⸗ 
reicher Gäſte im Locale der Brauerei ſtatt, und wurde von Herrn Lehrer 
Gerſtenberg durch eine kurze Anſprache an die beſchenkten Kin⸗ 
der eingeleitet. — In gleicher Weiſe fand geſtern Abend im Saale der 
Rösler'ſchen Brauerei auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße eine Einbeſcheerung 
ſtatt für 45 Kinder aus den Schulen der Nicolai⸗Vorſtadt. Dieſelbe war 
ebenfalls aus dem Ertrage einer Sammlung unter den Stammgäſten des 
Locals veranſtaltet worden. 8 g 

3 [Boolog. Garten.] Der Hintergrund unſeres Raubthierhauſes ift 
ur Feſtſeier mit neuem Grün tapeziert worden. — Der abyſſiniſche Wind⸗ 
Dan. Slugui, hat endlich einen guten Herrn gefunden und zwar mit der 
Beſtimmung weniger Haſen als vielmehr ungebetene langfingrige Gäfte, wenn 
auch nicht zu fangen, ſo doch zu verſcheuchen. Er zeigt ſich ſehr wachſam, 
verſchmäht aber auch nicht mit ſeinem Herrn das Sopha zu theilen. — Die 
neulich im Brieſer Forſte improviſirte Bärenjagd ſcheint auch anderwärts, 
u. A. in Breslau, die Luſt rege gemacht zu Kol, ſich ſolch ein glücklicher 
Weiſe bei uns heutzutage ſeltenes Vergnügen zu bereiten. Es mehren ſich 
von verſchiedenen Seiten her Anfragen wegen unſerer beiden vorjährigen Bäre. 

u [Ein Schmetterling], Fuchs, luſtig in der milden, frühlingsähnlichen 
Luft ſich herumtummelnd, wurde heut Mittag auf dem Ringe eingefangen. 


a [Kuhſtall nach holländiſcher Art.] Herr Director Struwe 


auf Pirſcham bei Breslau hat es unternommen, bierſelbſt einen Kuhſtall zu 
errichten, deſſen praktiſche Anlage als muſtergiltig hergeſtellt werden kann. 
Derſelbe, in dem eleganten Neubau am Auguſtaplatze neben der Ziegel⸗ 
baſtion nach holländiſcher Art eingerichtet, wirkt in Nichts ſtörend auf die 
ſchöne Umgebung. Der Stall iſt zunächſt für 26 Stück Kühe berechnet. 

+ [Im Beltgarten] kam geſtern Abend von der dortigen Kuſchel'ſchen 
Mut, Capel. unter Anderem auch die bier ſo beliebte Muſikpiece: „Der 
Ebriſtmarkt zu Breslau“, Potpourri von Robert Teichgreber, zur 
Aufführung. Der Componiſt dieſes allerliebſten Muſikſtücks, welches in höchſt 
anſchaulicher Weiſe die Begebenheiten des Chriſtmarktes mit ſeinen Wald⸗ 
teufeln, Leierkaſten ꝛc. in Tönen ſchildert, iſt — wie ſeinerſeits gemeldet — 
leider vor 2 Monaten hierorts geſtorben. Der Dahingeſchiedene war lange 
Zeit bei der Breslauer Concert⸗Capelle und dem Orcheſter⸗Verein als Baß⸗ 
geiger, zuletzt als ſolcher bei der Capelle im Lobetheater beſchäftigt. Seine 
Collegen ſuchten geſtern Abend ſein Andenken dadurch R ehren, daß während 
der Aufführung des genannten Potpourris die Wirbel der Contrabäſſe mit 
Flor umhüllt waren, während inmitten des Stückes der Beethoven ſche 
Trauermarsch zum Gedächtniß des verſtorbenen Componiſten eingelegt wurde. 
Die ganze Feierlichkeit verfehlte nicht, auf den Zuhörer Eindruck zu machen. 
Den meiſten Anweſenden, welche den näheren Zuſammenhang nicht kannten, 
ging der Sinn dieſer collegialiſchen Gedächtnißfeier ſpurlos vorüber, doch 
verdient immerhin die zarte Aufmerkſamkeit der dortigen Capelle einer 
Erwähnung. 5 1 

+ [Polizeiliches] In dem Putzwaarengeſchaft von Fraas und 
Ibſcher anf der Oblauerſtraße Nr. 63 erſchien geſtern in der Mittagsſtunde 
ein Dienſtmädchen im angeblichen Auftrage eines Kaufmanns, welcher feiner 
Frau einen Pariſer Damenhut als Weihnachtsgeſchenk geben will, behufs 
deſſen ſich daſſelbe 4 ſolcher Hüte zur Auswahl ausbat. Die Geſchäfts⸗ 
inbaberin, die den Worten des Mädchens Glauben ſchenkte und nichts Arges 
ahnte, gab ihr in der That 2 Hüte im Werthe von 63 Mark und 2 dergleichen 
von 42 Mark zur Anſicht mit. Das Madchen, welches von Niemanden be⸗ 
auftragt war und auch nicht im Dienſte eines Kaufmanns ſtand, eignete ſich 
die beiden theuerſten Hüte an, während es die billigeren Hüte ſammt dem 
Carton im Hausflur unter die Treppe verbarg, wo dieſelben ſpäter gefunden 
wurden. Da in dem erwähnten 1 chäft keine Antwort über den 
Kauf der Hüte erfolgte, ſo wurde ſchließlich Nachfrage gehalten, wobei es ſich 
herausſtellte, daß man es mit einer Belrügerin zu thun gehabt hatte. Biss 
jetzt iſt es noch nicht gelungen, die freche Gaunerin zu ermitteln. — Aus 
der Haushälterſtube eines Hotel Garni, Schuhbrücke Nr. 70, wurde geſtern 
ein Gebett Betten mit lilla und weiß carrirten Ueberzügen und 6 Mark 
baares Geld geſtoblen. — In dem Haufe, Meſſergaſſe Nr. 13, wurde geſtern 


dankbarem Herzen ein chriſtlich Danklied ſingen und dann nach Hauſe 
gehen“ — und der alte Pfarrer ſtimmt mit zitternder Stimme an 
und der Lehrer mit der ganzen Schuljugend voll ein, und zuletzt ſingt 
das ganze Dorf mit, daß die Fenſter klirren und die Eiszapfen gleich 
in Sectionen vom Dach fallen — 

„Nun danket Alle Gott!“ 

. . . . Die Weihnachtslichter find auf Erden erloſchen, ſogar in 
den freudeſtrahlendſten Kinderaugen. Nur am Himmel funkeln noch 
weihnachtsfrohlich der volle goldene Mond und die großen blanken 
Sternenaugen. 

Das Dorf ſchläft. Sogar die Spatzin iſt endlich zur Ruhe ges 
kommen. Nur in Eliſa's Zimmer ſitzen noch zwei glückliche Leute 
Hand in Hand vor der rothen Kaminglut, der vorhin ſo viel alte, 
verſchollene, kinderfröͤhliche — herzenstraurige Weihnachtsbilder ent⸗ 
ſtiegen. Sie ſind zu ſelig, um ſchlafen zu können. Und wie viel 
haben ſie ſich zu erzählen aus dieſen langen, bangen zehn Jahren! 
Und wie viel abzubitten und zu verzeihen aus jenen Tagen, da ihre 
Herzen ſo unbändig ſtolz waren. Und ſie bitten ſo gern ab und ver⸗ 
zeihen ſo gern — glückliche Herzen! 

Horch! Die Thurmuhr ſchlägt Mitternacht... Was klirrt und 
klingt und ſingt und ſtampft draußen im Schnee? Der Himmel ſei 
uns gnädig: Neptun und Diana, Apoll und Flora, Venus und Amor 
tanzen im Mondſchein einen ganz irdiſchen Ringelreihn und ſingen 
dazu: „Evoe Bacche! Heute über vier Wochen iſt Hochzeit! Fröh⸗ 
liche Hochzeit!“ 


[Der bei der Berlin⸗Görlitzer und Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſen⸗ 
bahn ⸗ ie als Hauptkaffen » Nendant angeſtellt geweſene 
Guſtav Pilz,] welcher, wie wir ſeinerzeit berichteten, nach Unterſchlagung 
von behobenen 90,000 Thalern aus Berlin am 1. Januar 1875 flüchtig ge⸗ 
worden, wurde — nach einer aus Linz der „N. fr. Pr.“ zugekommenen Nach⸗ 
richt — geſtern im Markte Urfahr durch den dortigen Gemeinde⸗Sicherheits 
wachmann aufgegriffen und feine Verhaftung veranlaßt. Pilz hatte ſchon 
ſeit mehreren Wochen in Urfahr gewohnt, war dort auf den Namen Pohl 
emeldet und geb ſich als Privaten aus. Er lebte auf ſehr großem Fuße, 
hi ſich zwei Cauipagen und batte vor Kurzem eine Brauerei angelauft. 
r ſtand als reicher und fplendiver Mann von feinen Manieren unter den 
Urfahrer Bürgern in großem Anſehen. Dem wachſamen polizeilichen Auge 
war übrigens das Großthan Pil und der Umſtand aufgefallen, daß die 
Perſonsbeſchreibung des in den Späbeblättern ſignaliſirten Pilz ganz auf 
den angeblichen Pohl paſſe. Der Wachmann requirirte eine Photographie Pilz,, 
worauf er nicht länger mehr zweifelte, daß er ſeinen richtigen Mann babe. 
Durch ſein erfolgreiches Handeln hat ſich der Poliziſt die ausgeſchriebene Prämie 
von 500 Thlrn. wohl verdient. Von anderer Seite wird aus Linz gemeldet: Im 
beurigen Frübjahre quartierte ſich im Schloſſe Altenhof, Bezirk Lambach, im 
oberen Mühlviertel, ein Mann ein, welcher durch ſeinen Reichthum in jener 
armen Gegend viel Aufſehen machte. Er mochte ein Vierziger und feinem 
Dialecte nach ein Preuße ſein; er erzählte, der Tod habe ihm kurz nachein⸗ 
ander zwei Gattinnen entriſſen, und da er nun ganz allein ſtehe, wolle er ſich 
in den vereinſamten Bergen des Mühlviertels don den ſchweren Schickſals⸗ 
Ichlägen erholen. Vor Kurzem brachte er eine Realität mit einem Brauhauſe 
in Oberweißenbach um den Kaufpreis von 70,000 fl. an ſich, doch cedirte er 
dieſes Anweſen an einen Dritten und ließ ſich blos eine größere Summe 
grundbücherlich ſicherſtellen. Im Herbſte überfievelte Pohl, jo nannte ſich 
der „Millionär“, wie ihn der Polksmund taufte, nach Urfahr⸗Linz, wo er ſich 
eine ungewöhnlich luxuriöſe Wohnung einrichtete, eine auffallend elegante 
Equipage hielt, kurzum den reichen und freigebigen Mann ſpielte. Dies 
lenkte die Augen der Polizei auf ihn und der falſche Pohl wurde bald feſt⸗ 
genommen. 


Adelheid v. Stolterfoth +. n Wiesbaden ſtarb dieſer Tage reis 
frau von Zwierlein, unter dem PR Adelheid von Stolterfoth als ich⸗ 
terin bekannt, in ihrem 75. Lebensjahre. 


mittelit gewaltſamen Einbruchs ein Wäſchboden eröffnet und daraus den 
dortigen Hausbewohnern eine große Anzahl zum Trockenen aufgehängter 
Wäſche entwendet. 

+ [Ein Hochſtapler] von einnehmendem Aeußeren und 

Manieren machte unlängſt die Bekanntſchaft eines auf dem Carlsplatze 
wohnbaften Mädchens, der Tochter einer wohlbabenden Wittwe. Da die 
Trauung am 2. Weihnachtsfeiertage erfolgen ſollte, auch ſchon alle Anſtalten 
zur Anmeldung auf dem Standesamte getroffen waren, ſo ſah die Mutter 
nichts Verdächtiges darin, daß der Bräutigam darauf beſtand, daß ſeine 
Braut vorher mit ihm nach Zwickau reiſen ſollte, um die Bekanntſchaft ſeiner 
dort wobnhaften Eltern zu machen. Am 4. December verließen Beide zu 
dieſem Behufe Breslau, doch ſchon in Leipzig verſetzte der ſaubere Bräutigam 
die goldene Uhr und Kette feiner Braut, und telegraphirte nach Breslau an 
ſeine zukünftige Schwiegermutter um Ueberſendung von 75 Mark, die auch 
ſofort nachgeſchickt wurden. Als einige Tage ſpäter abermals 75 Mark von 
der Mutter verlangt wurden, ſo faßte dieſe Verdacht, daß der zukünftige 
Schwiegerſohn ein Schwindler fein könnte, aus welcher Urſache jede weitere 
Geldſendung unterblieb. Und in der That hat ſich die genannte Frau auch 
nicht getäuſcht, denn geſtern iſt von der Pollzei⸗Direction aus Altenburg ein 
Schreiben an die hieſige Polizeibehörde eingegangen, worin angezeigt iſt, daß 
in einem der dortigen Gaſthöfe ein junges Mädchen obne alle Mittel ſich 
befindet, die in ſchnödeſter Weiſe von ihrem Bräutigam unter Mitnahme 
aller ihrer Habſeligkeiten verlaſſen worden ſei. Der nichtswürdige Betrüger 
bat nämlich das bedauernswerthe Mädchen gar nicht nach Zwickau, ſondern 
nach Altenburg gebracht. Die Angabe, daß daſelbſt ſeine Eltern wohnen 
ſollen, war fingirt, um ſich in den Beſitz ihrer Habſeligkeiten zu ſetzen. Der 
Mutter ift nichts anderes übrig geblieben, als der Tochter nachzureiſen, ihre 
Mr Gaſthofe gemachten Schulden zu bezahlen und fie in die Heimath mit⸗ 
ubringen. 
l ss [Bon der Oder.] Das Waſſer beginnt zu ſteigen und dürfte 
bei der Fortdauer des Thauwetters alsbald Eisgang zu erwarten ſein. 
— Die Uebergänge über die Oder ſind geſperrt. — Die Eisarbeiten haben 
eingeſtellt werden müſſen. — N. S. Nach einer ſoeben eingetroffenen 
telegraphiſchen Nachricht hat in Ratibor heute Morgen (Freitag) 
Eisgang, dei 4½ Meter Waſſerſtand, ſtattgefunden. Strom eisfrei. — Der 
augenblickliche Waſſerſtand iſt 3½ Meter. 


m. Sprottau, 23. Dechr. [Volkszählung. — Etat. — Gewerbe 
Verein.] Nach dem jetzt feſtgeſtellten Reſultat der letzten Volkszählung find 
bier gezählt worden: 416 Häuſer, 1644 Haushaltungen, 22 öffentliche An⸗ 
ſtalten, 3536 männliche, 3332 weibliche Perſonen und 73 auswärts Ab⸗ 
weſende, wonach alſo die hieſige Bevölkerung incl. des Militärs 6941 Per⸗ 
ſonen beträgt. Im Sabre 1871 bezifferte ſich die Einwohnerzahl auf 6298 
Köpfe. — Der demnächſt den Stadtverordneten zur Vorlage kommende Etat 
unſerer Stadt pro 1876 iſt in Einnahme und Ausgabe auf 223.740 Mark 
feſtgeſetzt und durch 14 Special⸗Etats näher erläutert. Ueberſchüſſe werden 
u. A. erzielt: bei der Forſtkaſſe 85,110 Mk., Domänenkaſſe 50,403 Mk., 
Ziegeleikaſſe 6987 Mk. Zuſchüſſe beanſpruchen die Armenlaſſe 13,090 Mt., 
die Realſchulkaſſe 17,090 Mk, die epangeliſche Schulkaſſe 19,631 Mk., die 
katholiſche Schulkaſſe 7564 Mt. — Die letzte Gewerbevereins⸗Sitzung hatte 
eine ſehr zahlreiche Betbeiligung ſeitens der Mitglieder gefunden, welche dem 
ſehr zeitgemäßen Vortrage des Herrn Gerichtsrath Sattig, betreffend „die 
neue Vormundſchaftsordnung“, mit vielem Intereſſe folgte. 


H. Hainau, 23. Decbr. [Weihnachts⸗Beſcheerung.] Die heute 
Abend 5 Uhr von dem Vorſtande des Frauen⸗Vereins veranſtaltete Weih⸗ 
nachtiseinbeſcheerung für arme Kinder ohne Unterſchied der Confeſſion bot 
wieder eine recht erhebende Feier. Mit Hilfe zahlreicher Liebesgaben konnte 
die Vertheilung zahlreicher und reichhaltiger Geſchenke an 72 in der Arbeits⸗ 
ſchule beſchäftigte Mädchen und an 36 in der Spinnſchule beſchaftigte Knaben 
ſtaltfinden. Der gemeinſame Geſang des Liedes: „Stille Nacht“ ꝛc. und 
eine herzliche Anſprache des Paſtor Krebs erböhten die Feſtfreuden. 


Z. Neumarkt, 23. Decbr. ['Tageschronik.] Geſtern Abend fand wieder 
eine Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder hier, Seitens mildthätiger Damen 
ſtatt. Als nun die Kinder in ibrer Herzensfreude mit den Geſchenken nach 
=. gingen, ereignete ſich folgender bedauernswerthe Unfall. Die 10jäbrige 

chter der Wittwe Müller ging in Begleitung ihrer Mutter nach Hauſe. 
W. der Finſterniß bemerkten ſie nicht die ſchräg an das Haus des Kaufmanns 

„ gelebnten, und als Warnungszeichen für Paſſanten geltenden Stangen 
dieſen Weg nicht zu betreten. Als ſie kaum auf dem Wege vor dem Hauſe 
angelangt waren, ſtürzte eine große Maße Schnee vom Dache herab und traf 
das arme Kind ſo auf den Kopf, daß es ſofort zu Boden ſank und wegge⸗ 
tragen werden mußte. Das arme Kind deſſen kleine Weihnachtsfreude ſo 
ſehr getrübt worden, hat bedeutende Verletzungen am Kopfe erlitten und 
liegt nun krank darnieder. An die Stangen wurden nach dem Unfalle 
Laternen befeſtigt. 

ei Hirſchberg, 23. December. [Weihnachtsbeſcheerungen. — 
eee — Thauwetter.] Auch in dieſem Jahre hat 
es der Wohltbätigkeitsſinn unſerer Stadt, für welchen die Vorfahren durch 
zahlreiche Vermächtniſſe und Stiftungen vorbildlich gewirkt haben, ſich ange⸗ 
legen ſein laſſen, armen Kindern und fonftigen Hilfsbedürftigen eine Weih⸗ 
nachtsfreude zu bereiten. Seitens des Frauenvereins geſchah dies geſtern 
Abend im Saale des Gaſthofes zum Kronprinzen“, wobei 105 Kinder 
mit Kleidungsſtücken und ſonſtigen Weihnachtsgaben reichlich beſchenkt wur⸗ 
den. Der „Arbeiterverein für Landkinder“ hatte feine Einbeſcheerungsfeier 
beut Nachmittag um 4 Uhr in den Räumen der Mittelſchule veranſtaltet 
und beſchenkte 12 arme Schulkinder aus der Schwarzbacher Gemeinde. Um 
5 Uhr fand die Eindeſcheerung in der Franz'ſchen Induſtrieſchule für 40 
Schülerinnen des Inſtituts ſtatt. In der ev. Volksſchule wurden geſtern 
aus den Mitteln des Franz ſchen und Wenzel'ſchen Legats 40 Paar Schube 
vertheilt. Herr Kaufmann Lindemann konnte als Curator der Glafey⸗ 
Kleinert ſchen Stiftung 31 Kinder mit Schuhen, Hemden und Strümpfen be⸗ 
denken. In den Räumen der katholiſchen Stadiſchule beſcheerte Dinstag 
der Vincenz⸗Verein und geſtern der Geſellverein ein, worauf heut durch die 
Lehrer aus den Mitteln verſchiedener Legate noch eine große An abl, von 
Kindern mit Geſchenken betheilt wurden. Morgen finden im Buch'ſchen 
Waiſenhauſe, ſowie im Armenhauſe die Beſcheerungen ſtatt. Seitens der 
Loge wird dies am zweiten Weihnachtsfeiertage geſchehen. — Die Samm- 
lung zur Errichtung eines Grabdenkmales zu Ehren des am 3. Sept. d. J. 
bierſelbſt verſtorbenen emeritirten Gymnaſial⸗Conrectors Herrn Krüger: 
mann hat bis jetzt einen erfreulichen Fortgang genommen; doch haben die 
zahlreichen Schüler und Freunde des Dahingeſchiedenen, welche dazu mitzu⸗ 
wirken gedenken, daß das Denkmal eine in jeder Beziehung würdige Her: 
ſtellung erfahre, keine Zeit zu verlieren, ihre Beiträge den Herren: Gymnaſial⸗ 
Director Dr. Lindner oder Staatsanwalt Vietſch bierſelbſt zu überreichen, 
indem das Comite in der Lage iſt, ſchon in nächſter Zeit an den Abſchluß zu 
denken, um nach Maßgabe der erzielten Summe einen Künſtler mit der An: 
fertigung eines Entwurfes zu beauftragen. 


— — — 

e. Waldenburg, 23. December. [Reihe Weihnachtsbeſcheerung. 
— Unterſtützung für Veteranen. — Urlaub. — alten des 
Kreis⸗Krankenhauſes.] Geſtern Abend fand in dem evangeliſchen 
Knaben⸗Schulgebäude in Gegenwart mehrerer Mitglieder der Schulen Depu⸗ 
sation, ſowie der evangeliſchen Lehrer eine überaus reiche Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung ſtatt. Derjelbe Wohlthäter von bier, der ſchon ſeit vielen Jahren der 
armen Schuler der evangeliſchen Staviſchule zu Weihnachten in der frei⸗ 
gebigſten Weiſe gedachte, der aber nicht will, daß ſein Name bezüglich dieſer 
Angelegenheit öffentlich genannt werde, hat auch in dieſem Jahre eine be⸗ 
deutende Summe geſpendet, für welche zwölf bedürftigen Schulknaben voll · 
ſtändige Winteranzüge beſchafft worden ſind. Ein zweiter Freund der Armen 

ellte ebenfalls einen anſehnlichen Geldbetrag zur Beſchaffung von Anzügen 
far ſechs Schülerinnen zur Verfügung, während durch eme dritte mildthä⸗ 
tige Perſon ſechs Mädchen mit Schuben und Strümpfen und ſieben andere 
Schülerinnen mit Schuben verſehen wurden. — Der königl. Commerzienratb 
Hänſchke von hier bat dem Kreis ⸗Commiſſarins des National⸗Dants für 
Veteranen den Betrag von 222 Mark als Unterſtützung der im Kreiſe 
lebenden 37 Veteranen aus den Jahren 1813—15 zur Verfügun geſtellt. 
Dieſe Summe gelangt zum Weihnachtsfeſt an die betreffenden Veteranen 
zur Vertheilung. — Die köͤnigl. Regierung hat dem bieſigen königl. Land 
rath Dr. Bitter einen Urlaub vom 28. December e. bis incl. 12. Januar f, 
erteilt und mit der Wahrnehmung der Amtsgeſchäfte den königl. Kreis⸗ 
Secretär Seiffert betraut. — Der Kreistag hat genehmigt, daß das bis⸗ 
berige Kreie⸗Krankenbaus zu Neu⸗Weisſtein dom 1. Januar k. J. ab aufge⸗ 
löſt und von dieſem Zeitpunkt ab die Kranken aus dem Kreiſe in dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe, welches in der Auenſtraße liegt, untergebracht wer⸗ 
den. Der tägliche Verpflegungsſatz iſt auf 1 Mark 10 Pfennige feſtgeſetzt 
worden. 

A. Jauer, 23. December. [Zur Tageschronik.] Es folgen ſich die 
. ſeit Sonntag in ſteigender Zahl. Den Anfang machte die 
Kleinkinderſchule, ein Pflegling des Vereins „für innere Miſſion“. Einige 
Damen deſſelben baben das Jahr über fleißig ar und geſtrickt, um die 
Schüler jetzt beſchenken zu können. Eine regere Theilnahme für dieſe Schule, 
weiche die keinen Kinder ſolcher Armen erziehen will, die ſich der Sorge 


ewandten 


1 


für den Erwerb wegen gar nicht um dieſelben kümmern können, ware ſehr 
zu wünſchen. Möge man ſich nicht an den Namen des Vereins ſtoßen. 
Geſtern fand in dem Confirmandenſaale des evangeliſchen Predigerhauſes 
die Beſchenkung von 80 armen Schulkindern beider Confeſſionen Seitens des 
„Frauenvereines“ ſtatt. Schon den Tag vorher hatten die Vorſchüler 
des Gymnafiums in dem Singeſaale ihre Weihnachtsfeier, welche in der 
Vertheilung von Kleidungsſtücken an 3 arme Kinder bei ſtrahlendem Chriſt⸗ 
baum und Geſang jtattfand. Heut folgt die „Spinnſchule“, die „Volls⸗ 
ſchule“ und die „katholiſche Pfarrſchule“. — Die hieſige Freimaurer⸗ 
loge bedenkt jedes Jahr eine Anzahl verſchämter Armer mit Unter⸗ 
ſtützungen und hat es auch dieſes Mal gethan. So iſt auch bei 
uns die belfende Liebe bereit, Freude in ſolche Kreiſe zu bringen, wo ſonſt 
bitterer Mangel herrſcht. — Das ſichere Ergebniß der Volkszählung hat in 
unſerer Stadt eine Bevölkerungszahl von 10,270 ergeben; über 300 mehr 
als 1871. — Die Wahl eines Reichstagsabgeordneten für die Kreiſe Jauer, 
Bolkenhain, Landesbut iſt auf den 17. Januar k. J. feſtgeſetzt. Wenn auch 
die Wiederwahl des bisherigen Abgeordneten, Profeſſor Dr. Gneiſt, als 

eſichert anzunehmen fein dürfte, fo wäre es doch rathſam, daß die liberale 
Parte auf ihrer Hut ſein möchte. Es ſcheint, daß die Gegenpartei ſich ſchon 
ſtark rüſtet, um ihrem Gegencandidaten, Graf Udo von Stollberg⸗Kreppel⸗ 
hof, Stimmen zu gewinnen. 


$. Tſchechen bei Königszelt, 23. December. [Thurm⸗ und Glocken⸗ 
weihe.] Am vergangenen 5 feierte die hieſige Gemeinde unter 
außerordentlich zahlreicher Betheiligung ihrer Mitglieder und einer Anzahl 
geladener Ehrengaſte das Zeit der Thurm⸗ und Glockenweihe. Unter Vor⸗ 
antritt eines Muſikcorps bewegte ſich der flattlihe Feſtzug vom Schulhauſe 
aus bis an den Eingang des Dorfes, wohin inzwiſchen die aus der 
Geittner ' ſchen Glockengießerei zu Breslau bervorgegangenen drei Glocken ge: 
bracht worden waren. Nach einem entſprechenden Eröffnungsgeſang hielt 
P. Lummert eine begrüßende Anſprache, worauf ſich unter den Klängen des 
Liedes: Allein Gott in der Höh ꝛc. ꝛc. der Feſtzug bis an den neuen Glocken⸗ 
thurm begab. Hier bielt Superintendent P. pr. Böck aus Striegau die 
Weihrede, an welcher ſich der feierliche Weihact anſchloß. Die Glocken, eine 
Stiftung des unlängſt verſtorbenen Rittergutsbeſitzers E. v. Kramſta auf 
Muhrau wurden nunmehr von dem Wirthſchaftsdirector Dröſcher in Puſchkau 
Namens der v. Kramſta ſchen Erben der Gemeinde Tſchechen zum Gebrauch 
und Eigenthum übergeben. Paſtor Hartmann aus Peterwitz ſprach das 
Schlußgebet. Am Abend vereinigte ein gemeinſames Feſteſſen die Theil⸗ 
nehmer im Jenke'ſchen Gaſthofe, woſelbſt bei Sang und Klang, Toaſten und 
Reden ſich eine höchſt freudige Stimmung kund gab. Das erſte Geläut aber 
war zu Ehren eines Gemeindemitgliedes erllungen, das an den Feldzügen 
1870-1871 theilgenommen hatte, in voriger Woche verſtorben, und an die⸗ 
ſem Tage der Glockenweihe feierlich beerdigt worden war. 


A Schweidnitz, 23. December. [Stadtverordnetenwahlen. — 
Weihnachtsbeſcheerungen.] Die Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen 
ſind erſt in dieſer Woche zum Abſchluß gelangt. Der Stadtverordnete Kauf⸗ 
mann Peter hatte die auf ihn gefallene Wiederwahl abgelehnt. Dem zu⸗ 
folge war der Termin zur Neuwahl auf den 20. d. M. anberaumt worden. 
Die Parteien ſtanden einander in ziemlich geſchloſſener Phalanz gegenüber, 
nur wenige Stimmen zerſplitterten ſich auf andere Candidaten. Das Re⸗ 
ſultat des Wahlkampfes war, daß Herr Apothetenbefiger Hertel die abſo⸗ 
lute Majoriſät der Stimmen erhielt. Das Endergebniß der geſammten 
Wahlen iſt folgendes: wiedergewählt ſind die Herren Particulier Koch, 
Kaufmann Roſenthal sen., Particulier Schindler, Fabrikbeſitzer Neumann, 
Dr. med. Meyer, Oberförſter a. D. Meyer, Kaufmann Mühſam, Fabrik⸗ 
beſitzer Freudenberg, neugewählt ſind die Herren Kaufmann Rudolph Müller, 
Kaufmann Grätz, Apotheker Daleke, Apothekenbeſitzer Hertel und Stadtrath 
a. D. Bartels. Der Letztgenannte hat bereits früher als Stadtverordneter 
in dem Zeitraum von beinahe drei Wahlperioden fungirt. — In dieſen Ta⸗ 

en hat ſich der Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger wieder in vielfacher 

Beziehung bethätigt. Mehrere Vereine hatten es ſich zur Aufgabe gemacht, 
wiederum den Kindern armer Eltern und bilfsbedürftigen älteren Perſonen 
Weihnachtsfreuden zu bereiten. Am 19. d. M. veranſtaltete det Hedwig: 
und Vincenz⸗Verein, am 21. d. M. der Frauen⸗Verein, letzterer, wenn Re⸗ 
ferent recht unterrichtet iſt, bereits zum 34. Male eine ſolche Chriſtbeſchee⸗ 
rung. Dieſe Acte der Mildthätigkeit fanden unter entſprechenden Feſtlich⸗ 
keiten ftatt und waren mit angemeſſenen Anſprachen an die Beſchenkten ver⸗ 
bunden. Die Feier des Weihnachtsfeſtes in dem von den beiden Fräulein 
Pollack geleiteten Kindergarten wurde am 20. d. M. begangen. 


D. Frankenſtein, 24. December. [Verſchiedenes.] Das amtlich feſt⸗ 
geſtellte Ergebniß der Volkszählung iſt folgendes: 522 bewohnte, 7 unbe⸗ 
wohnte Häuſer, 1896 Haushaltungen, 7 Auſtalten, 3372 männliche und 
3963 weibliche Perſonen, 157 an anderen Orten wohnende Ortsanweſende, 
102 auswärts abweſende Haushaltungsmitglieder, zuſammen alſo 7594 Per⸗ 
ſonen. Der Zuwachs ſeit 1871 beträgt 109 Perſonen ausſchließlich der an 
anderen Orten wohnende Ortsanweſenden. — Vor einigen Tagen fand im 
bieſigen evangeliſchen Schulhauſe die diesjährige Prüfung der Präparanden 
des diesſeitigen Inſpectionsbezirks durch den königl. . 
Dr. Schandau ſtatt. Erſchienen waren 13 Prüflinge, welche ſämmtlich be⸗ 
friedigende Leiſtungen aufzuweiſen im Stande waren. — Laut Beſchluß der 
General⸗Lebrer⸗Conferenz iſt der Schulinſpectionsbezirk Frankenſtein in Bes 
zug auf den Special Lehrer⸗Conferenzen in 6 Bezirke getheilt, von denen 
eder jährlich quartaliter eine Conferenz mit wechſelndem oder ſtehendem 
Vorort zu halten hat. Nachdem demnach bis jetzt zu Silberberg, Reichen⸗ 
ſtein und Peterwitz Sonderverſammlungen ſtattgefunden, tagte vor einigen 
Tagen die Special⸗Lehrer⸗Conferenz des 1. Bezirks unter dem Vorſitz des 
Kreisſchuleninſpectors Dr. Schandau am hieſigen Orte. Zwei vorzügliche 
durch die Lehrer Pliſchke und Kloſe durchgeführte Lehrproben, die lebhaften 
Grörterungen über eine vom Lehrer Pliſchke gelieferte Arbeit: „Regelung des 
Disciplinarverfahrens in der Volksſchnle“, die Neubildung des Sterbekaſſen⸗ 
Vereins, ſowie einzelne Anordnungen des Kreisſchuleninſpectors, das Ver⸗ 
halten bei ausbrechender Maſſenkrankheit u. A. m. betreffend, bildete die 
Tagesordnung. Auf den Vorſchlag des Herrn Kreisſchuleninſpectors wurde 
zum Vorſitzenden der nächſten Conferenz Herr Paſtor Häß ner aus Stolz 
einſtimmig gewählt. Der Verlauf der Sitzung zeigte, einen wie weſentlichen 
Nutzen öftere Lehrer⸗Conferenzen der Pflege und Förderung des Schul⸗ 
weſens verſchaffen. 5 


Ohlau, 22. December. [Dem Verwaltungsbericht] über den 
Stand der communalen a ra im Verwaltungsjahre 1874—75, 
wie ſolcher der Stadtperordneten⸗Veiſammlung jüngſt erſtattet worden, find 
nachſtehende Daten entnommen. Auf 264 Geburten (darunter 40 uneheliche) 
kamen 190 Sterbefälle, demnach find 74 mehr geboren als geſtorben. Wäh⸗ 
rend des Jahres 1874 waren 207 Familien mit 543 Perſonen neu zugezo⸗ 
gen. Der 945 Fremder während des laufenden Jahres betrug 177 Fa⸗ 
milien mit 44 Berfonen. — Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hielt 17 
öffentliche Sitzungen, die durchſchnittlich von 13 Mitgliedern beſucht waren; 
151 Vorlagen wurden in denſelben erledigt. — Das Gymnaſtum einſchließ⸗ 
lich der Vorſchule zäblt 346 Schüler, 209 einbeimiſche und 137 auswärtige. 
In der Elementarſchule wurden 1010 Kinder in 17 Klaſſen (11 evangeliſche, 
6 katholiſche) von 16 Lehrern unterrichtet. Induſtrieller Unterricht wird 258 
Mädchen in 4 Abtheilungen von 2 Lehrerinnen ertheilt. Die Handwerker⸗ 
Fortbildungsſchule zählt 197 Schüler (Lehrlinge), welche in 4 Klaſſen durch 
4 Lehrer Sonntags Nachmittags Unterricht erbalten. Sämmtliche Schulen 
erforderten aus der Kämmerei⸗Kaſſe einen Zuſchuß von 14,546 Thlr. und 
ef 1430 Thlr. mehr als im Vorjahre. Auf das Gymnaſium kommen 
iervon 7108 Thlr., auf die Elementarſchulen 7029 Thlr. Unterhaltungs⸗ 
koſten für beide 408 Thlr., an Privatichulen deſtehen die Kayßlerſche höbere 
Töchterſchule, eine Induſtrieſchuſe des Frauen⸗Vereins, beſucht von 85 Mäd⸗ 
chen armer Eltern und eine zweite Induſtrieſchule unter Oberaufſicht des 
Jungfrauen⸗Vereins, in welcher zwei Diaconiſſinnen 79 Kinder armer Eltern 
unterrichten. In dieſen beiden Induſtrieſchulen wird unentgeltlich unter⸗ 
richtet. — Die öffentliche Armenpflege erforderte 1235 Thlr. mit einem Zu⸗ 
ſchuß von 486 Thlr. Das ſtadtiſche Hoſpital und Waiſenhaus gewährte 
II Hoſpitalitinnen, 16 Waiſenknaben und 12 Waiſenmädchen Aſyl, Verpfle⸗ 
ung, Erziehung und Unterbalt auf Koſten der Stadt. Dieſe betrugen 2971 
hlr.; das Vermögen der Anſtalt 7610 Thlr. — Die Geſammi⸗Einnahme 
der ſtädtiſchen Kaſſen betrug 78,144 Thlr., die Geſammt⸗Ausgabe 73,978 
Thlr.; ſomit beträgt der Ueberſchuß 4165 Thlr. — Bei der unter ſtädtiſcher 
Verwaltung ftehenden Sparkaſſe betrug die Einnahme 61,232 Thlr., die 
Ausgabe 60,497 Thlr.; an Spareinlagen gingen 18,941 Thlr. weniger ein, 
als im Vorjahre. Die bei der Sparkaſſe angelegten Kapitalien betrugen 
ultimo 1874 168,166 Tolr., bei dem Reſerve⸗Fonds 11,900 Thlr. Das 
Activ⸗Vermögen der Stadt iſt 63,615 Thlr. — Außer dem zum Bau der 
Gasanſtalt aufgenommenen Kapital von 45,000 Tylr., das durch Amortiſa⸗ 
tion bereits auf 33,000 Thlr. reducirt wurde, hat die Stadt keine Schulden. 
— An directen Steuern zahlte die Stadt und ihre Einwohnerſchaft 14,065 
Thlr.; an indirecten Steuern 3319 Thlr. Tabalſteuer und 3888 Thlr. Brau⸗ 
malzſteuer. An ſtädtiſchen Communalſteuern wurden erhoben 9368 Thlr. 
Die communalen Abgaben betragen hier etwa 100 Procent der 
Staatsſteuern, während dieſelben anderwärts oft bis zu 300 Proc. an⸗ 
gewachſen ſind. Der Werth des geſammten Communal⸗Vermögens ſtellt ſich 


auf 767,000 Thlr. — In baulicher Hinſicht wurde ausgeführt die vollſtändige 
Umpflaſterung des alten Schloßplatzes und die Aufſtellung einer Dampf⸗ 
maſchine von 12 Pferdekraft bei der nädtiſchen Waſſerkunſt, um bei niedri⸗ 
gem Waſſerſtande im Obleflufje die Stadt mit Flußwaſſer zu verſorgen. 


.& Dblau, 23. December. Ib rr Schulaufſicht. — Kriegerverein.] 
Mittelſt Verfügung vom 9. d. M. hat, wie im Oblauer Kreis⸗ und Stadt⸗ 
blatte amtlich bekannt gemacht wird, die königliche Regierung den Herrn Erz⸗ 
prieſter Beer hier ſowohl von der Kreis⸗Schulen⸗Inſpection als auch von 
dem Reviſorat der zur Parochie Ohlau gehörigen katholiſchen Schulen ent⸗ 
bunden und beide Aemter dem Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Herrn Diaconus 
Gaupp hierſelbſt übertragen. — Der Oblauer Landwehr: Verein zählt gegen⸗ 
wärtig 250 Mitglieder und beſitzt ein Vermögen von 1043 Mark. In ſeiner 
am 19. d. abgehaltenen Generalverſammlung wurde der bisherige Vorſtand 
wiedergewählt. Als Altersgrenze für die Aufnahme in den Verein iſt das 
50. Lebensjahr feſtgeſetzt. Sein Stiftungsfeſt beſchloß der Verein nächſten 
22. Januar zu feiern. 


8 Guhrau, 23. December. [Volkszählung.] Als Reſultat der hie⸗ 
ſigen Volkszählung ergab ſich Folgendes: Anweſende Bewohner wurden 
bl 1915 männliche, 2159 weibliche, auswärts waren 34 männliche, 

2 weibliche, ſind 1949 männliche, 2191 weibliche, zuſammen 4140 Bewohner. 
Dieſe Bevölkerung lebte in 1078 Haushaltungen. 1874 hatte die Stadt 
4117 Einwohner, letztere haben ſich, den obigen Ermittelungen gemäß um 
13 Köpfe vermehrt. Die weibliche Bewohnerſchaft überſteigt die männliche 
um 237 Perſonen. 


Militſch, 23. Decbr. [ Volkszählung. — Schulreviſion. — 
Thierſchaufeſt⸗Commiſſion. — Dienſtboten⸗Mangel. — Bahn⸗ 
bofsſtraße. — Ueberſchwemmung.] Nach einer vorläufigen Zuſam⸗ 
menſtellung des Reſultats der letzten Volkszählung beträgt die Einwohner⸗ 
zahl bieſiger Stadt in 313 Wohnhäuſern und 784 Haushaltungen incl. 
Militär 3373, davon männlich 1688, weiblich 1685. Im Jahre 1871 
betrug dieſelbe 3364 Perſonen, ſie hat ſich ſomit um 9 vermehrt. — Herr 
Kreis⸗Schulinſpector Dr. Vogt, ſeit 1. October d. J. angeſtellt, bat kürzlich 
die hieſige evangeliſche Stadtſchule einer ſehr eingehenden Reviſion unters 
Ben und ſoll das Reſultat derſelben ein befriedigendes geweſen ſein. In 
Betreff der Landſchulen haben ſich einzelne Mängel ergeben, die aber in 
kürzeſter Friſt abgeſtellt werden dürften. Es fehlten mitunter die nöthigen 
Lehrmittel, zu deren Anſchaffung es an disponiblen Geldern mangelte. Da⸗ 
mit die Steuerzahler mit einem Male nicht zu boch belaſtet würden hatten 
die meiſten Schulvorſtände jener Gemeinden beſchloſſen, den an ſie geſtellten 
Anforderungen nach und nach 7 genügen; wo dies mithin in dem gemünidr 
ten Maße bis jetzt nicht erreicht worden, mögen ſich obige Mängel heraus⸗ 

eſtellt haben. — In die Commiſſion behufs eines im nächſten Jahre in 

rachenberg zu veranſtaltenden Thierſchaufeſtes ſind vom Militſcher land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein gewählt worden die Herren: Graf v. Maltzan, 
Landrath a. D. v. Mitſchke⸗Collande, Landrath d. Heydebrand, 
Rechnungsrath Wernhart und Hauptmann Wermelskirch. — Der Dienſt⸗ 
botenmangel auf dem Lande giebt beim Jahreswechſel auch in unſerem Kreiſe 
zu gerechtfertigtem Bedenken Veranlaſſung, und jo mancher Landwirth blickt 
dieſerhalb mit einiger Beſorgniß in die Zukunft. — Den Weg nach dem 
biefigen Bahnhof zu paſſiren, iſt gegenwartig für Fußgänger und Wagen 
mit Gefahr verbunden, in De deſſen der Omnibus ſeine Fahrten vorläufig 
eingeſtellt hat. Im Intereſſe der nach hier Reiſenden möchte es daher rath⸗ 
ſam jein, wenn möglich, bei Tage einzutreffen. — Durch das feit acht Tagen 
eingetretene und wahrſcheinlich noch anhaltende Thaumetter gehen wir moͤg⸗ 
licher Weiſe einer Ueberſchwemmung entgegen, welche beſonders für die an 
der Bartſch liegenden ſtädtiſchen Grundftüde gefahrvoll werden dürfte. 


r. Namslau, 23. Dechr. [Gegen den Strom. — Endreſultat 
der Volkszählung. — Weihnachtseinbeſcheerungen.] Die von 
dem 8 Wilbelm von Kardorff⸗Wabnitz verfaßte und 
ſchon von vielen Seiten beſprochene Schrift: „Gegen den Strom“, eine Kritit 
der Handelspolitik des Deutſchen Reiches an der Hand der Careyſchen For⸗ 
ſchungen, hat auch hierorts und zwar darum in erhöhterem Maße unange⸗ 
nehm berührt, als Herr von Kardorff der Landtagsabgeordnete des Wahl⸗ 
kreiſes Oels⸗Namslau⸗Polniſch⸗Wartenberg iſt. Um wenigſtens einem Theile 
ſeiner Wähler Gelegenheit zu bieten, die Anſichten des Herrn von Kardorff 
genau kennen zu lernen, und damit ſie auf Grund derſelben ſelbſt zu prüfen 
bermögen, ob bei einer Neuwahl für das Abgeordnetendaus der bisherige 
Compromiß⸗Candidat zvon Kardorff Seitens der nationalliberalen Partei 
wieder zu wählen it, wird feine Schrift dadurch in einem größeren Kreiſe 
zur Sprache gebracht werden, daß Herr Lehrer Kalkbrenner über den Inhalt 
dieſer Schrift im hieſigen Volksbildungs⸗Vereine in nächſter Zeit einen Vor⸗ 
trag halten wird, — Nach der nunmehr endgiltig abgeſchloſſenen Volks⸗ 
zäblung waren am 1. December d. J. in 333 bewohnten Häuſern und in 
1203 Haushaltungen 2643 männliche und 2666 weibliche, zuſammen 5309 
Perſonen vorhanden. Auswärts abweſend befanden ſich 44 männliche und 
28 weibliche, zuſammen 72 Perſonen, jo daß alſo Namslau eine Bevölkerung 
von 5381 Perſonen aufweiſt. Bei der letzten Volkszählung im Jahre 1871 
zählte Ramslau 5287 Perſonen und feine Einwohnerzahl bat dich daher, 
nicht, wie in Nr. 570 d. Ztg. irrthümlich berichtet wurde, um 119, ſondern 
nur um 94 Perſonen vermehrt. — Geſtern Nachmittag fand im Prüfungs⸗ 
Saale der evangeliſchen Stadtſchule unter ſehr zahlreicher Betbeiligung des 
Publikums die eihnachtseinbeſcheerung für arme Schulkinder und bedürf⸗ 
tige alte Perſonen Seitens des unter der Leitung der wackeren Frau Major 
von Roſenberg ſtehenden evangeliſchen Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins 
ſtatt. Nach einem einleitenden Chorgeſange dankte Herr Paſtor Schwartz 
zuerſt den Mitgliedern und Freunden dieſes ſo ſegensreich wirkenden Vereins 
für ihre wiederum bewieſene aufopfernde Theilnahme und wendete ſich dann 
an die zu Beſchenkenden, die er unter Hinweis auf das heilige Chriſtfeſt zur 
Dankbarkeit auffordert. Nach Schlußgeſang und Gebet nahmen 34 arme 
Schulkinder und 37 alte bedürftige Perſonen beiderlei Geſchlechts mit freude⸗ 
ſtrahlenden Angeſichtern ihre unter einem großen brennenden Chriftbaume 
ausgebreiteten Liebesgaben, beſtehend in Kleidungsstücken, Wäſche, Eßwaaren, 
Schulbüchern u. ſ. w. in Empfang. Da der Frauen⸗ und Jungfrauen⸗ 
Verein auch durch Armen⸗ und Krankenpflege ſehr bedeutend in Anſpruch 
genommen wird, haben leider bei der Menge hilfsbedürftiger Kinder nicht 
alle Wünſche befriedigt werden können, doch wird durch die von den ebange- 
liſchen Lehrern zum Zwecke einer Weihnachtseinbeſcheerung für arme Kinder 
veranſtalteten Sammlung, die das günſtige Reſultat von 60 Mk. ergeben 
bat, ſich noch manche Weihnachtsfreude bereiten laſſen und ſind hierzu 30 
arme Schulkinder beiderlei Geſchlechts in Ausſicht genommen worden, die 
morgen Nachmittag ihre Weihnachtseinbeſcheerung in Empfang nehmen 
ſollen. Außerdem hat geſtern Nachmittag auch in der höheren Töchterſchule 
des Fräulein Bobertag unter einer entsprechenden Feierlichkeit eine überaus 
reichliche Einbeſcheerung an 14 hilfsbedürftige Mädchen ſtattgefunden, die in 
werthvollen Kleidungsſtücken, Wäſche, Eßwaaren u. ſ. w. beſtanden bat. Die 
Kleidungsſtücke und Wäſche find theils von den Schülerinnen bei ihren 
Eltern erbeten, theils von ihnen ſelbſt gefertigt worden, und der Ueberreſt 
wurde aus der vor kurzer Zeit gelegentlich einer Aufführung durch die 
Schülerinnen der höheren Töchterſchule erzielten Einnahme beſtritten. Auch 
in der katholiſchen Schule haben Einbeſcheerungen ſtattgefunden, doch vermag 
Ref. über deren Umfang nichts zu berichten. 


O Beuthen O.⸗S., 23. December. [Zur Tageschronik] Von dem 
bieſigen Frauenverein find 178 Kinder ohne Unterſchied der Confeſſion mit 
Kleidungsſtücken und anderen praktiſchen Sachen diesmal beſchenkt worden. 
Die Vertheilung, bei der es ſelbſtredend an Chriſtbaum, Lichterglanz und der 
Feier Saale ne Anſprachen nicht fehlte, hat am 20. d. Abends im Speer⸗ 
ſchen Saale ſtattgefunden. — Auch den in dem Altkreiſe Beuthen noch 
lebenden Invaliden aus den Freiheitskriegen iſt als Weihnachtsgabe jedem 
ein Geſchenk von 20 Mark durch die Herren Landräthe aus der Kaſſe des 
Nationaldanks gewährt worden. — Ebenſo dürften den Herren Gymnafial- 
lehrern die am 18. d. erfolgte Auszahlung des ſeit dem 1. Januar c. bee 
willigten aber noch nicht zur Erhebung gelangten Wohnungsgeld uaſchuſſes 
willkommen geweſen fein. Wegen der durch die noch nicht eingegangene 
Genehmigung des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums herbeigeführten Verzögerung 
waren, wie vor einiger geit bereits berichtet, die Lehrer mit einer Petition 
bei dem Magiſtrat eingekommen. — Der Beginn der erken Schwurgerichts⸗ 
periode im neuen Jahre iſt auf den 10. Januar feſtgeſetzt, und zum Vor⸗ 
ſizenden Herr Kreisgerichts⸗Director Friedrich aus Gleiwitz ernannt. — Am 
21. d. verunglückte der Comptoir⸗ und Kaſſenbote der, Pringsbeim'ſchen 
Verwaltung dadurch, daß ihn von den Dächern berabgeworfene Schneemaſſen 
trafen und die wahrſcheinlich dabei zugezogene Gehirnerſchütterung feinen Tod 
nach einigen Stunden zur Folge Hatte. Der Verunglückte hinterläßt fünf 
unerzogene Kinder. 


—r. Kattowitz, 23. December. [Rectoren. — Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung.] Zu Recioren der hieſigen Mittelſchulen find von der Schuldeputation 
und dem Magiſtrat gewählt worden: Rector Stiller in Pitſchen, evangelisch, 
und Lehrer Sladeczek an der höheren Bürgerſchule in Breslau, katholiſch. 
— Am Dinstag Abend veranſtalteten die Zöglinge der höheren Töchterſchule in 
einer von Chriſtbäumen erleuchteten Klaſſe eine Weihnachtsbeſcheerung für 


50 bedürftige Kinder aller Confeſſionen. Dieſelbe wurde mit Geſang und 
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einer vom Director Herrn Dr. Men ſch gehaltenen erhebenden Anſprache er⸗ 
offnet, und beſtand in Kleidungsstücken, Kleiderſtoffen, Spielſachen und Eß⸗ 
waaren. 


Seelen. Davon wohnten am Orte 6715 männliche und 7243 weibliche Per⸗ 

und an andern Orten 124 männliche und 56 weibliche. Die letzte 

lung von 1871 1 7 588 Wohnhäuſer mit 2532 Haushaltungen und 6 

alten, und eine Bevölkerung von 13,029 Seelen. Wenn man die 211 

Seelen der Hütten-Colonie, die inzwiſchen der Stadt incorporirt wurde, dazu 

zählt, fo hat die Stadt jeit der letzten Zählung um 1004 Seelen ſich ver⸗ 
größert, alſo um 14% %. 


# Koſel, 23. Decbr. [Zur Tageschronik.] In der am 20. d. M. 
ſtattgefundenen Repräſentantenwahl der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde wurden 
gewählt die Herren Banquier A. Rauffmann, Director J. Epſtein, Kauf⸗ 
mann S. Fränkel, Producten⸗Raufmann H. Wolff, Kaufmann Silberfeld und 
Schlesinger en. als Nepraſentanten und die Herren A. Rahmer, S. Bob 
und Proskauer als Repräſentanten⸗Stellvertreter. — Beim Waſſerſchöpfen 
in der Oder fand am Montag, den 20. d. M., ein Haushälter ein todtes 
Kind und brachte dieſen Vorfall zur Anzeige. Das Kind wurde vom Kreis⸗ 
Wundarzt Dr. N. beſichtigt und als neugeboren conſtatirt. Die polizeilichen 
Recherchen nach der grauſamen Mutter ſind im Gange. — In der geſtern 
ſtattgefundenen öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten wurde, nachdem die 
Commiſſion, welche zum Herrn Regierungspräſidenten deputirt war, Bericht 
erſtattet hatte, eine Deputation gewählt, welche mit dem Bau⸗Inſpector 
Müller über Ankauf des Feſtungsterrains, Waſſerableitung und Errichtung 
neuer Straßen verhandeln und dahin wirken ſoll, alle dieſe ende 
im Intereſſe der Stadt zu erledigen; als Mitglieder find gewählt die Herren 
Stadtwperordneten⸗Vorſteder Rauffmann, Kaufmann F. Ring, Maurermeiſter 
Schwarzer, Juſtizrath Preyß, Director H. Ebſtein und Dr. Brieger. 


Vorträge und Vereine. 


— Breslau, 24. December. [Verein für Geſchichte der bil den⸗ 
den Künſte.] Die am 16. December abgehaltene diesjährige General⸗ 
verſammlung wurde von dem Vorſitzenden Staatsanwalt v. Uechtritz mit 
ag kurzen Rückblick auf das verfloſſene Vereinsjahr eröffnet, bei welchem 

ebrender Weile der Mitglieder gedacht wurde, welche der Verein inner⸗ 

lb dieſes Zeitraumes verloren. Demnächſt wurde in Vertretung des Secretärg 
rofeſſors Dr. Alwin Schultz Seitens des Generals Weber der General« 
t für das Jahr 1875 zur Verleſung gebracht. Das verfloſſene Jahr 
war ſehr bedeutenden Verluſten für den Verein begleitet. Durch das 
Scheiden zweier Mitglieder, die unermüdlich für das Gedeihen des Vereins 
thätig waren, der Profeſſoren DDr. Blümner und Förſter, von denen 
der eine nach Königsberg, der zweite nach Roſtock ehrenvoller Berufung 

e, hat der Verein einen ſchweren Verluſt erlitten. Der Vorſtand ernannte 

e beiden Herren zu Ehrenmitgliedern, um ihnen dadurch den Dank des Vereins 
echen. Noch ſchmerzlicher war für den Verein der Verluſt, den er durch den 

d dreier feiner thätigiten Mitglieder erlitten. Wenn Herr Theodor 

elsner auch nicht durch Vorträge in dem Vereine feine Theilnabme an 
en Beſtrebungen bewieſen, ſo hat er doch mit regſtem Intereſſe die Be⸗ 
Bemühungen deflelben verfolgt und fie nach Kräften durch ſeine publiciſtiſche 
1 unterſtützt. Was der Verein durch den Tod feines Ehreumitgliedes, 
des Geh. Juſtizrathes Herrn von Amſtetter, verloren, wiſſen alle die 
älteren Mitglieder, welche feine auf umfaſſendſtem Wiſſen und jelbititändigiter 
g beruhenden anregenden und belehrenden Vorträge mit angehört. 

Der Tod des Dr. Berthold Müller, der in vollſter Jugend dahin ger 
= wurde, ift für den Verein um ſo beklagenswerther, da Dr. Müller in 

s bereiter Liebenswürdigkeit den Vereinsmitgliedern fo oft Mittheilungen 
aus ſeinem ſo reichen Wiſſensſchatze gemacht hat. 

Neun aufgenommen wurden in den Verein drei Mitglier. 
ſitzungen fanden 4 ſtatt, ar ig ie 15. 
Dem von dem Vereinskaſſirer, Oberſtlieutenant Nowag, erſtatteten 


Vorſtands⸗ 


% von 679 Rm. auf 1338 Rm., die Ausgaben auf 356 Rm. be⸗ 

fen, ſo daß ein Beſtand von 982 Rm. verblieb. — Bei der Vorſtands⸗ 
wahl wurde wiedergewählt zum Vorſitzenden Staatsanwalt von Uechtritz, 
W . Baurath Lüdecke, ferner die Herren Prof. 
chu lt, Director Heim, General Weber, Dr. Gubrauer und Dr. Wege⸗ 

da up t. — Als Tag für die Vereinsſitzungen wird anſtatt wie bisher der 
eitag der Donnerstag in Ausſicht genommen. 


V 
Pele entnehmen wir, daß die Einnahmen des Vereins ſich incl. eines 
5 1 


1 Handel, Induſtrie ꝛc. 


1 Breslau, 24. December. [Von der Börje) Die geſammte Auf 
merksamkeit der heutigen Börfe concentrirte ſich auf Creditactien, während 
die ſämmtlichen übrigen Werthe des Courszettels in der in letzter Zeit chroniſch 
gewordenen Geſchäftsloſigkeit verharrten. Schon an der geſtrigen Wiener 
Abendbörſe waren Gerüchte über die Auszahlung des Januarcoupons der 
Greditanftalt verbreitet, die willen wollten, daß dieſe Zahlung nur mit Zu 
bilfenahme des Reſervefonds erfolgen werde; darauf bin eröffnete unſere 
heutige Börfe recht flau für Creditac tien mit 5 Mark unter geſtrigem 
Schlußcours & 346, dieſelben wichen im Verlaufe bis 3434, Bei Börſenſchluß 
traf ein Telegramm des Hirſch'ſchen Bureaus ein, lautend: „Creditanſtalt erklärt, 
den Coupon einzulöſen, aus dem Reſervefonds wird jevoch eine Million ent. 
nommen zur Abſchreibung auf Montanwerthe.“ Creditactien wichen darauf⸗ 
bin weiter bis 340, In Lombarden und Franzoſen ſehr geringes 
Geſchaͤft bei faſt unveränderten Courſen, Lauraactien in einigem Verkehr, bei 
etwas ermäßigtem Cours, 68 ½ — 68 1. In der Prolongation Stücke mehr 
offerirt, Credit bedangen eine Mark, Lombarden ebenſoviel, Franzoſen 2 M., 
Laura % pCt. Deport. Eiſenbahnen und Banken ohne Geſchäft bei 
unverändertem Coursſtand. 
Breslau, 24. Dec. [ Wochenbericht.] Die eben zu Ende gehende 
Woche zeichnete ſich durch große Geſchaftsloſigkeit bei vorherrſchend feſter 
Tendenz aus. Als Grund für die Geſchäftsſtille iſt wohl der bevorſtehende 
8 eat m bezeichnen, vor welchem man ſich ſcheut, neue Engagements 
zugeben; die allgemeine feſte Tendenz dagegen dürfte auf die auswärtigen 
Börſen zurückzuführen fein, denen man hier nur widerwillig folgte. Was 
vie internationalen Speculationswerthe anlangt, waren es nur öſterreichiſche 
Sreditactien, in denen Umſätze von einigem Belang vorkamen, während 


Ar Lombarden und Franzoſen fait abſolut verkehrslos blieben. Die Speeulation, 


durch die trüben Erfahrungen, welche ſie in dieſen beiden Papieren, die ihren 
r kt an der Pariſer Börſe finden, gemacht hat, belehrt, halt ſich von 
dem Verkehr in denſelben abſolut fern und die außerordentliche Reſerve, 
ch die Speculation auferlegt, kann nur wohlthätig wirken und dem 

ft eine geſunde Baſis zurückgewinnen. Der neuerdings von Wien 


Bel 
aus gemeldete Zuſammentritt der Conferenz zur Trennung der Süobahnnege 


v te auf den Cours der Lom barden nicht mit dem gewünſchten Hoch⸗ 
ic zu wirken und die von Paris aus verbreitete Reclamennotiz, nach 
welcher in den Betriebsausgaben der Staatsbahn bedeutende Erſparniſſe 
gemacht wurden, hatte, obgleich ihr von jenem Platze durch höhere 
J ingen ein Relief zu geben verſucht wurde, nur den immerbin zweifel⸗ 
da Erfolg, daß ſowohl in Berlin als hier die Abgeber ihre Forderungen 
anſpannten, daß ſich aber zu den höberen Notirungen keine Käufer fanden. 
Weder politiſch noch finanziell ſind neuere Thatſachen von Bedeutung zu ver⸗ 
zeichnen, die Börſe iſt daher ohne äußere Anregung weder nach oben noch 
' unten; aber die noch immer unerfreuliche Lage des Geſchafts, die 
ierigleiten, welche die Geldverhäliniſſe beim Jahreswechſel darbieten, 
wirken zuſammen, um einen Aufſchwung des Verkehrs unmöglich zu machen 
und der ſchleppende Geſchäftsgang wird wohl bis zum Jahresſchluß anhalten. 
Ereditaetien, Ende der vorigen Woche 349 beſchließend, hoben ſich bis geſtern 
auf 351% und nachdem an der geſtrigen Wiener Abendbörſe die Nachricht, 


die Credit⸗Anſtalt werde den Reſerve onds angreifen müflen, um den 


Januar⸗Coupon zu bezahlen, perſtimmt batte, trat auch bier flaue Tendenz 


afl a, den Cours der Creditactien erheblich drückte, fo daß fie zum 


Schluß notiren. 
Lombarden von 195 —197½ und Franzoſen von 525—533 ges 
doben, während Laura⸗Actien bei anhaltend nicht geringem Geſchäft ſich 


don 67 auf 68 J erholten. 


Auf dem Markt für inländiſche Papiere berrſchte im Ganzen eine feſtere 


nicht nur das Gerücht von dem Ankauf der Bahnen durch das Reich, 
ſondern auch der Umſtand eine Wirkung übte, daß wir dem Termine für 
die Coupon⸗Detachirung entgegengehen, der einen Anreiz zum Kauf bietet. 
Im Verlaufe der Woche wurde es auch auf dem Gebiete der Eiſenbahn⸗ 


* 


Actien audi es feblt im Großen und Ganzen nach wie vor an jener Theil⸗ 
nahme der Capitalkreiſe, die allein im Stande iſt, eine dauernde Lebhaftigkeit 
des Geſchäfts zu erzeugen. Auf dem Gebiete der Bank⸗Actien fehlte jedes 
Animo und Umſätze waren ganz außerordentlich gering. 

Monat December 1875. 


. i. f 126, 
1 1 
reuß. 40 proc. conſ. Anleihe 104, 90,105,105, — 104, 85105, — 
3 85,50 85,50 85, 300 85, 500 85,50 
Schleſ. Iproc. Pfdbr. Litt. A. 95, 25 95, 20 95, 200 95, 25 95, 15 
Schlej. Rentenbriefe .. 96, 50 96, 50 96, 25 96,25 96,25 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 86, — 85,75 86, — 86,— 85,75 
Breslauer Disconto⸗Bank 
(Friedenthal u. C.) 67, 60 88,-—| 68, — 68, — 68, — 
Breslauer Makler⸗Bank. —,— —,— —,—| —,—| —,— 
Breslauer Wechsler⸗Bank . 65, — 65, — 65, — 64, 500 65, — 
Schleſiſcher Bodencredit 96,75 96, 75 97, 25 97, — „ — 
Sberſchl. St.⸗A. Lit. A. u. C. 146, 50 147, 25148, — 148, — 148, — on 
5 1 er Stamm⸗Actien. 84. — 84, 25 84, 25 84, 25 84, —-: » 
echte O. -U.⸗Stamm⸗Actien 103, 50104, 75104, 50104, 10/104, — 
do. Stamm⸗ Prior. 107, 75107, 75108, 107, 75 107,500 = 
Lombarden 196, — 197, 501197, —197,— 197,50 
ranzoſen 524, — 528, — 529, — 532, 50533, —: 8 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig.“ 28, 50 28, 25 27,25 27,— 27,40 — 
Ruſſiſches Papiergeld 266, 80267, — 266, 80 266,75 266,157 
Deiterr. Banknoten 178, 177, 80177, 90/177, 85178, 10 
Oeſterr. Eredit⸗Actien 344, —|351,— 1350, — 351,50 344,50 
Deiterr. 1860er Looſe —, 1114, —] —, —114,75|115,— 
Silber-Rente AR „25 65,—] 65, 20] 65,25 65,25 
e Anleihe —,— —— —,——.——.— 
Amerik. 1882er Anleihe —— —.— —.— — — —.— 
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Oberſchl. Eiſend.⸗Bedarfs⸗A. 35, | —,—| —,.——— 


[4 


Verein. Königs: und Laura⸗ 

ütte⸗Actien 68, — 68,75 68, 75 68,75 68,25 
Schl. Leinen⸗Ind. (ramſta) 84, 500 84,50] 84, 25 84, 75 84,50 
Schleſ. Immobilien 1 66, —] —, 1 67,50 —,— 67, — 


E. Berlin, 23. Decbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Mit Rückſicht auf 
die Nähe der Feiertage, ſowie die am letzten Ultimo gemachten Erſabrungen 
begannen die Speculanten ſich zeitiger wie ſonſt mit der Liquidation zu be⸗ 
ſchäftigen, wodurch das ſelbſtſtändige ohnehin ſchon ſchwache Geſchäft eine 
abermalige Verringerung erfuhr. Im Ganzen und Großen ſcheint die Nei⸗ 
gung vorherrſchend, die beſtehenden Engagements ſoweit dies irgend möglich 
bis Jahresſchluß zu löſen, während es auf der anderen Seite an Verſuchen 
nicht gebricht, die ſteigende Bewegung in Fluß zu bringen, welcher das oben⸗ 
erwähnte Streben im Verein mit dem vorbandenen Decouvert auf halbem 
Wege entgegen kommt. Trotzdem iſt ein Gefühl der Unſicherheit bei den 
eigentlichen Faiſeurs nicht zu verkennen, da ſie bei ſich bietender günſtiger 
Gelegenheit mit Realifirungen vorzugehen ſich bemühen, um ſolche erſt nach 
eingetretenem Coursdruck wieder bis auf Weiteres zu vertagen. Von den 
Vorfällen bei der ungariſchen Creditbank, welche bei der öſterreichiſchen Credit⸗ 
Anſtalt auf Grund ihres Cartells mit der erſteren nicht ſpurlos vorüber⸗ 
gehen konnten, hatte man ſich hier ſchnell emancipirt, jo daß Eredit⸗Actien 
bereits Mittwoch wieder den Markt zum höchſten Courſe der Woche verlaſſen; 
die ſich allerdings ſtark widerſprechenden Nachrichten über den Januar⸗Coupon 
der Credit⸗Actien ſcheinen die Börſe nicht weiter beunruhigen zu wollen, ſie 
nimmt vielmehr als ſelbſtperſtändlich an, daß derſelbe wie bisher mit 8 Fl. 
zur Auszahlung gelangt, ohne ſich um ſonſtige Endreſultate auch uur im 
mindeſten zu ſorgen. Einige Feſtigkeit gewährte der Börſe noch der relativ 
günſtige Geldſtand, wie denn auch erſte Disconten noch immer zu 4% pCt. 
unterzubringen geweſen ſind; dagegen ſtellt ſich Geld auf Zeit theurer, wobei 
indeß die Bonität der Aufgabe und der hereinzunehmenden Papiere aus⸗ 
ſchlaggebend ſind. Im Uebrigen fehlte es an allen neuen Momenten, welche 
auf die Börfe nach der einen oder anderen Richtung hin hätten wirken 
können. Die Hoffnungen, welche man auf das Ergebniß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung der rumäniſchen Eiſenbahn geſezt hatte und die in Erfüllung 
gehend, wohl geeignet geweſen wären, auch eine allgemeine Befriedigung 
hervorzurufen, ſind, wie ſich nicht anders ſagen läßt, getäuſcht worden, weder 
die Einlöſung des vorjährigen Coupons wurde in Ausſicht geſtellt, noch 
wurde diejenige des am 1. Juli f. fälligen überhaupt erwähnt, was zu 
ſammengehalten mit dem Beſchluß der Sachverſtändigen⸗Commiſſion, dieſen 
letzteren Coupon auch nach dem 1. Januar t. an den Actien zu delaſſen, 
ein Nothleiden deſſelben als wahrſcheinlich hinſtellt. 

Zu den Details mich wendend, ſo habe ich bei den fremden Spielpapieren 
anfan gend, zuvörderſt der Feſtigkeit der lombardiſchen Eiſenbahn⸗Actien zu 
gedenken, die, beſonders als Waare zu fehlen fortfuhren, langſam, aber 
doch von Tag zu Tag im Courſe ſteigend waren; es erſcheint dies um fo 
begreiflicher, als die Hoffaunglfich verallgemeinert, daß die Frage der Trennung 
der Netze nunmehr vor ihrer Löjung ſieht. Von Franzoſen wur den Betriebs: 
Erſparniſſe gemeldet, die bis 1. October d. J. erzielt worden wären und die 
ebenfalls im Sinne einer Hauſſe dieſer Actien ausgebeutet werden ſollten, 
doch fand dieſelbe noch keinen rechten Anklang, weil die Refactien, welche die 
er zu gewähren pflegt, über wirkliche Einnahmen kein ſicheres Ur» 
theil geſtatten. 

Die heimiſchen ſpeculativen Eiſenbahn⸗Aetien verhielten ſich ungemein 
ruhig, bei wenig veränderlen Courſen; die Frage des Ankaufs der Eiſen⸗ 
bahnen durch das Reich wird jetzt auch in officiellen Blättern, wie z. B. der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ beſprochen, ohne daß ſelbſt die letztere 
mehr als einige verblaßte Phraſen zu liefern im Stande wäre. Die anderen 
hierher gehörigen per Caſſe gehandelten Effecten wurden ebenfalls nur in 
geringen Summen umgeſetzt, wobei die Courſe bis auf diejenigen der leichten 
Eiſenbahn⸗Actien ziemlich ſtabil blieden. Für Bankactien zeigte ſich wenig 
Intereſſe, mit Ausnahme von Reichsbank⸗Antheilen, die ſtark pouſſirt wurden; 
Berliner Bank-Vereinsactien trotz der nicht zu bezweifelnden Liquidation 
weichend, was darauf ſchließen läßt, daß man von intereſſirter Seite her, 
den Cours abſichtlich drückt. Disconto⸗Commandit⸗Antheile ſchließen nach 
zahlteichen Schwankungen 2 pCt. höher gegen die Vorwoche. Induſtriewerthe 
bleiben vernachläſſigt, Laurahütte wurden mübſam gehalten, Dortmunder 
Union machte vergebliche Anſtrengungen, ihren Cours zu beſſern. Auf die 
General⸗Verſammlung der letzteren hoffe ich zurückzukommen, einſtweilen iſt 
das Werk nur noch im Brückenbau beſchäftigt, wie es heißt nicht nur ohne 
Nutzen, ſondern ſogar mit Schaden. Kohlenwerke verriethen eher eine Nei⸗ 
gung zum Rückgang, die meiſten übrigen Induſtriepapiere ſind nicht erſt der 
Erwähnung werth. Auf dem Anlagemarkt hat die Geſchäftsſtille wenn mög. 
lich, noch zugenommen, Prioritäten und Fonds konnten ſich gut behaupten; 
etwas belebter zeigten ſich von auswärtigen Fonds die beiden ruſſiſchen Prä⸗ 
mien⸗Anleihen, deren Courſe weichend waren. 

Wechſel faſt ganz unverändert, einige größere Umſätze fanden in den 
Deviſen Wien und Petersburg ſtatt, Amſterdam, welches wie gewöhnlich um 
dieje Zeit ſtarke Poſten Coupons hierher ſendet, erhielt ſich begehrt. 

Donnerstag, den 23. December. Die Beſſerung der Spielpapiere 
konnte heut weitere Fortſchritte machen, wenn ſchon der Schluß der Börſe 
merklich abgeſchwächt war; außerdem zeigten ſich beſonders lebhaft Reichs⸗ 
bank⸗Antheile, die vorübergehend bis 160 abancirten, um 159% zu ſchließen. 
Der Verlauf der Liquidation iſt bis jetzt als ein ruhiger zu verzeichnen und 
die Deportſäze haben gegen vorgeſtern ſogar eine kleine Ermäßigung er 
fahren. Privat⸗Discont 4% pCt. 


Breslau, 24. Dechr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Aleefaat, rothe befeſtigend, ordinare 40—43 Mark, mittle 46—49 Mark, 
feine 51—53 Mark, hochfeine 55—57 Mark pr. 50 Kilogr. — i 
weiße ruhig, ordinare 43—49 Mark, mittle 53 — 59 Mark, feine 63—68 Mark, 
bochfeine 70—75 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr: 1000 Kilogr.) feſter, gel. — Ctr., pr. December 148,50 Mark 
bezahlt u. Br., December⸗Januar 148 Mark Br., Januar⸗Februar —, April⸗ 
Mai 152,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 153,50 —154 Mark bezahlt und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Ctr., pr. lauf. Monat 191 Mark 
Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 196 Mark Br. Maſ⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. 500 Ctr., pr. lauf. Monat 165,50 — 166 
Mark bezahlt, December⸗Januar — —, Januar⸗Jebruar — —, April⸗Mai 
160 Mark bezahlt und Br. 

Ben (pr. 1000 er) el. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr. fal, gel. — — Gtr., loco 
December 69 Mark Br., December⸗Jauuar 68,50 Mart Br., Januar⸗Februar 
68 Mark Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 67 Mart Br., Mai⸗Juni — —, 
Seplember⸗October 64 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100) matter, gek. 5000 Liter, loco 41 Mark 
Br., 40 Mark Gd., pr. December und December⸗Januar 41,50 Mark bezahlt, 
Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, April⸗Mai 44,70 60 Mark bezahlt, 


69,50 Mark Br., pr. fl. 


Mai⸗Juni 45,20 Mark bezahlt, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 47,50 Mark bezahlt 
und Gd., Auguſt⸗September —: 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 37,56 Mark Br., 36,65 Gd. 
Zink feſt, bei unveränderten Preiſen. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 24. December. [Pro ducten⸗Wochenbericht.] Zu 
Anfang dieſer Woche trat von Neuem Thauwetter ein, welches ununter⸗ 
brochen anbielt und jtieg die Temperatur vis 9 Grad Warm. 

Der Waſſerſtand iſt in Folge des eingetretenen Thauwetters im ſteten 
Wachſen begriffen und dürften wir bei längerer Andauer deſſelben bald Eis⸗ 
gang zu erwarten haben. Augenblicklich hat dies jedoch auf das Verladungs ⸗ 
geſchäft noch keinen Einfluß, da daſſelbe vollig leblos iſt und find Preiſe 
demnach nur nominell zu notiren. Per 50 Klg. Stettin 35, Berlin 40, Ham⸗ 
burg 75 Pfg. Im Getreidegeſchäft war in dieſer Woche die Stimmung 
wenig verändert und Umſätze ziemlich belangreich, doch beſchränkte ſich das 
el noch meiſtens auf den Conſum. Export fehlt, da Preiſe noch immer 
zu hoch. 

In Weizen war das Angebot bedeutend ſchwächer als vergangene Woche 
und konnten ſich die Preiſe dadurch behaupten. Für feinere Qualitäten ſind 
ſogar etwas beſſere Preiſe bezahlt worden. Als Käufer traten hauptſächlich 
biefige Mühlen auf. Zu notiren ift per 100 Kilogr. weiß alt 16,80—18 bis 
21,70 Mark, neu weiß 16,50—18-—19,90. M., gelb alt 17,50—19— 20,30 M., 
neu gelb 15,50 —17,30 18,80 Mark, feinſter noch uber Notiz, per 1000 
Kilogr. December 191 Mark Br., April⸗Mai 196 M. Br. 

oggen. Nachdem die Preife in geringen Qualitäten in den letzten 
Tagen vergangener Woche ſtark gewichen waren, hat ſich dieſe Woche zu no⸗ 
tirten Preiſen ſtärkere Kaufluſt gefunden und find auch ziemlich bedeutende 
Poſten aus dem Markte genommen worden. Als Käufer trat hauptſächl ich 
die Provinz auf. Feine Qualitäten waren ſchwächer angeboten und wurden 
bei beſſerer Kaufluſt für einige Poſten Preiſe über Notiz bezahlt. Umſätze 
waren ſtärker als vergangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Klg. 13,40 bis 
14,80—16—16,75 M., feinſter noch über Notiz. Im Termingeſchäft haben 
ſich in Folge feſterer een Berichte, ſowie beſſeren Effectivmarktes 
Preiſe befeitigt und beträgt der Aufſchwung derſelben bei ſchwachen Umſätzen 
ca. 1% Mark. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klg. December 
148 M. bez., December⸗Januarz 147 Br., April⸗Mai 152,50 bez., Mai⸗Juni 
153 —154 Mark bezahlt u. Br. 

Gerſte war bei ſchwächerem Angebot und unveränderten Preiſen in ſehr 
rubiger Haltung. Feine Qualitäten waren vereinzelt geſucht. Umſätze ohne 
Bedeutung. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12 bis 12,30 — 14,30 M., weiße 
15,70 bis 17 M., per 1000 Klgr. 144 M. Br. 

Hafer hielt die am Schluß der vergangenen Woche eingetretene feſte 
Stimmung auch in dieſer Woche an, und fanden beſonders mittlere Quali⸗ 
täten, die zu Termindeckungen an der Börſe gebraucht wurden, etwas mehr 
erben Die Umſätze würden größeren Umfang erreicht haben, wenn das 
Angebot ſtärker geweſen wäre, und bewilligte man für mittlere Qualitäten 
ca. 30 Pf. höhere Preiſe. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 14—15—15,20 
bis 17,60 M. Im Termingeſchäft war feſte Stimmung vorherrſchend, da 
die Kündigungen ſchlanke Aufnahme fanden. Preiſe zogen nur für den lau⸗ 
fenden Monat um ca. 1% Mark an, während Frühjahrstermin unverändert 
blieb. Umſätze waren nicht belangreich. Man handelte an 2 
25 1000 — 55 December 165,50 bis 166 Mark, April⸗Mai 160 Mark be⸗ 
zahlt und Br. x - - 

Hülſenfrüchte bei ſtärkerem Angebot in rubiger Haltung. Kod-Erbfen 
ſtärker offerirt, 16,50 —18,50—20 Mart, Futter ⸗Erbſen 15,50 16,80 —18 
Mark, Linſen, kleine 23 bis 26 M., große 27 bis 30 M. und darüber, 
Bohnen ſchwach zugeführt, galiziſche 14,50—15,50 Mark, ſchleſiſche 16—17 M., 
rohe Hirſe nominell, 15 bis 16 M., Wicken etwas mehr beachtet, 15 bis 
17 M., Lupinen nur feine trockene Qualitäten, doch auch nur bei billigeren 
Preiſen verkäuflich, gelbe 9,50 —10—10,50 M., blau 9,50 —10,50—11 Mark, 
Mais wenig verändert, 11,50 bis 12,50—13 M., Buchweizen in gedrückter 
Stimmung, 14 bis 15 Mark. Alles ver 100 Kilogr. 

Kleeſamen. Die Zufuhren von Weißklee waren zu Anfang der Woche 
nicht ohne Bedeutung, doch war die Kauflust ſchwächer als vergangene Woche, 
und würde das Geſchäft einen ziemlich ſchleppenden Fortgang genommen 
haben, hätten ſich Eigner nicht zu einer Preisermaßigung von ca. 3 Mark 
per Cix. verſtanden, wozu fie endlich das Meiſte placiren konnten. Am Schluß 
der Woche befeſtigte ſich jedoch die Stimmung wieder, da ſich zu deu billige⸗ 
ren Preiſen ‚etwas mehr Kaufluſt einſtellte. In Roth wurde durch die Zu: 
fuhr meiſtens geringerer Qualität das Geſchäft ſehr erſchwert, und außerdem 
dadurch, daß Käufer nur niedrige Preiſe anlegen und Inhaber darin nur 
ſchwer ſich ſügen wollten. Nachdem Letztere jedoch nachzugeben ſich gezwun⸗ 
gen ſahen, belebte ſich das Geſchaft und wurden größere Poſten zu circa 

Mark billigeren Preiſen aus dem Markte genommen. Feine itäten 
nur ſchwach offerirt und ſchank zu placiren. Schwediſch war bei ſchwacher 
Kaufluſt in matter Haltung, jo daß gegen vergangene Woche ein Preisrück⸗ 
gang von ca. 7 Mark zu notiren iſt. Das Angebot war jtärker. Thymotdee 
und Gelbklee zu notirten Preiſen gut verkäuflich. Zu notiren iſt per 50 
Klg. roth 40—45—51—.53 —56 Mark, feinfter darüber, weiß 45—47 bis 
56—60—66—75 Mark, ſchwediſch 75—80—90 M., gelb 20—22— 25 Mark, 
Thymothee 25—33—34 Mark. 

In Oelſaaten waren Zufuhren ziemlich belangreich, jedoch, da — 
ſich ſehr zurückhaltend zeigten, mußten Preiſe wieder ſtark nachgeben, und be⸗ 
trug der Rückschlag ca. 1,50 M. Erſt in den letzten Tagen ſtellte ſich mehr 
Kaufluſt ein. Umſätze waren bedeutend ſtärker als vergangene Woche. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 28 —29—30 M., Winterrübſen 27 
bis 28—29 Mark, Sommerrübſen 29— 30—3 1,50 Mark, Dotter 24,50 


2 Ma a Hapebnt bei sche ib 

n amen blieb das Angebot bei ſehr feſter Stimmung ſchwach und 
waren Preiſe feſt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 19,70 bis 21 Ser, 
Leinſamen war in ſehr ruhiger Haltung, und nur wirklich feine Qua⸗ 
litäten beachtet, dagegen alle anderen Sorten noch . Umjätze 
waren äußerſt ſchwach. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 24—26—27 Mark. 

Napskuchen ſchwach preishaltend, ſchleſiſcher 7,60 — 7,90 Mark, polniſcher 
bis 7,50 Mark. 
9 war nur zu billigen Preiſe verkäuflich, 9,10—9,60 Mark per 

Kilogr. 

Nüböl erfuhr im Laufe dieſer Woche wie ſchon lange nicht ungeheure 
Schwankungen, jedoch war matte Stimmung vorherrſchend und ſchloſſen 
Preiſe um ca. 2 Mark billiger als vergangene Woche. Umſaätze waren ziem⸗ 
lich belangreich. Man handelte an heutiger Börſe loco 69,50 Mark Br., 
December 68,50 Mark Br. December⸗Januar 67.50 Mark Br., Januar⸗ 
Februar 67 M. Br., April⸗Mai 67 Mark Br., September⸗October 64 Br. 

Spiritus. Bei andauernder Geſchäftsloſigkeit war die Stimmung matt 
und Preiſe etwas niedriger. Die belangreiche Zuf uhr findet größtentbeils 
bei Spritfabrikanten und zu Lagerzwecken Verwendung, theilweis auch zur 
Waſſerverladung nach Berlin. In der Situation des Spiritus⸗ und Sprit⸗ 
verſandes iſt keine Aenderung eingetreten. Man handelte an heutiger 
Börſe per 100 Liter loco 41 M. Br. 40 Gld., per December und Decem⸗ 
ber⸗Januax 41,70 M. bez. u. Br., April⸗Mai 45 M. Br., Mai⸗Juni 45,30 
bez. r 48 M, bei. und Br. 

Für Me zeigte ſich, wie gewöhnlich um dieſe Zeit mehr Kauflust, die 
jedoch die Höbe anderer Jabre nicht exreichte. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
Weizen- fein alt 29,75 bis 30,75 Mark, neu 26 bis 27 M., Roggenmehl 
fein 26,25 bis 27,25 Mark, Hausbacken⸗ 24,50 bis 25,50 Mark, Roggenfutter⸗ 
mebl 10 bis 10,75 Mark, Weizenkleie 8 bis 8,75 Mark. 

Stärke war underändert bei ſchwachen Umſätzen. Zu notiren iſt Weizen⸗ 
ſtärke: 25— 27,50 Mark. Kartoffelſtärke 11,75 —12 M. Kartoffelmehl 
11,25— 12,15 Mark. Alles per 50 Kilogramm. 


Breslau, 24. December. (Wochenmarktbericht.] (Detailpreife.) 
Im Laufe dieſer Woche war der Verkehr auf den biefigen Wochenmärkten 


ein ſehr bedeutender, da die bevorſtehenden Weihnachtsfeiertage ihren Ein⸗ 
fluß geltend machten. Federvieh, Wild, namentlich aber Karpfen waren ge⸗ 
ſuchte Artikel. Die Zufuhr von Karpfen war, wie bereits gemeldet, aus dem 
Trachenberger Kreiſe eine ſehr beträchtliche. Notirungen: 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und an Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito dom Bauche 50—55 I» 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kalb 
7 Saß 50-60 Pf., 8 mit Leber 1 M. 50 Pf. bi 

kl 5 5 er 2 10 Leber 80 Pf. 17 M., Gekroſe pro 

ortion & 15 ehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter u 
30 Pf., Rindszunge pro Stück 2% —4 M., Rindsnieren pro Pear 5 


f., Schweinenieren pro Paar 20.—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., 
öpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., e 
eiſch pro Pfund 90 pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
2 fo., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 
f., amerikaniſches . pro Pfund 80 Pf. 

iſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Bi. bis 1 M. 80 Pf. 
gain ert 60 Bi. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 Pf., 

lachs 2 M., Wels pro Pfund 80 Pf., Zander pro 
(Fortfegung in der zweiten Beilage.) 


Date 


bedürfniſſe. Butter. Belle und — 
„Wiener Spar⸗ un 

Liter 15 Pf., Sahne 
bis 2 M. 80 Pf., 
Stück 20 


Braunkobl oder Grünkohl pro Korb a 55 Weißkohl Mandel 4 bis 


ark, 


„ Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., Hagebutten 
Pfd. 1 Mark, Jobannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro ! Liter 2 Mark 


ecember. Der Auftrieb betrug: 1) 262 Stück Nindvieh, darunter 119 
Ochſen, 143 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. 
Steuer Prima⸗Waare 53 bis 54 Mart, II. Qualität 43,50 — 45 Mark, ge: 
ringere 27 —28 Mark. 2 817 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 54—56 Mark, mittlere Waare 
4345 Mark. 3) 1168 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 

leiſchgewicht ercl. Steuer Prima⸗Maare 19 — 20 Mark, geringſte Qua⸗ 
15 waren ohne Nachfrage. 4) 498 Stück Kälber erzielten gute Mittel: 
Preiſe. 8 


Berlin, 23. Det. DT — ſtanden zum Verkauf 232 Rinder, 

351 Schweine, 780 Kälber, 1213 Hammel. > 
n nennbares Geſchäft fand heute nur bei Schweinen und Kälbern ftatt. 

Rinder beſtanden fait ganz aus dem Ueberſtande vom Montage, I. Waare 
fehlte, von II. Qualität wurden ein Paar Stücken zu 40—44 Mark per 100 
Pfund Schlachtgewicht verkauft und der Reſt bald wieder in die Ställe 
gezogen. 82 f : 

Die geringe Anzahl von Schweinen wurde in nicht zu langer Zeit ge⸗ 
raͤumt — K nach Qualität mit 50—60 Mark per 100 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht bezahlt. Rare 

8 Ne verkauften ſich die Kälber und 

e Mittelpreiſe. . \ 
61 1 Hammel zeigte ſich gar kein Begehr, da die Schlächter noch nicht 
ihre am Montage bewirkten Ankäufe wieder losgeworden ſind und läßt ſich 
daher bier kein Preis feſtſtellen. 


[Schleſiſcher Bankverein.] Wie alljäbrlich zahlt auch für das Jahr 
1875 der Schleſiſche Bankverein eine Abſchlagsdividende von 4 Procent, die 
vom 15. bis 31. Januar erhoben werden kann. (Vgl. Inſerat.) 


Schleſiſche Vereinsbank.] Die „Börſenzeitung“ ſchreibt: „Die Frage, 
ob 5 elle zuläſſig ift, das Grundcapital einer Geſellſchaft durch den 
Rückkauf eigener Actien zu reduciren, it vom ee enter be⸗ 
tanntlich noch nicht in concreter Form entſchieden, vielmehr hat dieſer böchſte 
Gerichtshof bisher nur bei Gelegenheit der Entſcheidung anderer Fragen ſich 
indirect auch über dieſe Angelegenheit ausgeſprochen. In dem Fall der 
Schleſiſchen Vereinsbank, deſſen wir geſtern gedachten, wird nunmehr, wie 
nicht zu bezweifeln, die ſtreitige Frage in ibrer ganzen Schärfe vor das 
ne des Reichs⸗Oberhandelsgerichts gebracht werden, jo daß wir im Ver⸗ 
auf der nächſten Monate nun endlich eine definitive Entſcheidung in dieſer 
ſo viel ventilirten Angelegenbeit erwarten dürfen. N 1 

Nach unſeren Informationen bemängelte der Handelsrichter lediglich einen 
Formfehler; die Eintragung der Beſchlüſſe der Generalverſammlung iſt 
bereits erfolgt, fo daß die Frage bezüglich Rückkaufs der eigenen Actien nicht 
vor die bdöheren Inſtanzen kommen wird. 


— — — ig h 
Breslau-Warfhauer Stamm⸗Actien.] Die vom Berliner Stadt⸗ 
G ausgebotenen Stammactien der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn find 
a 3½ Procent untergebracht worden. 


Mitteldeutſche Creditbank.] In der am 0 
een Generalverfammlung der Actionäre der Mitteldeutſchen 
Creditbank ift bekanntlich die Reduction des Actiencapitals auſ 15 Millionen 
Thaler durch Einziehung von 13,000 Actien im Submiſſtonswege brſchloſſen 
worden. Es werden deshalb nunmehr die Actionäre, welche gedachte 13,000 
Stück Actien oder einen Theil derſelben liefern wollen, aufgefordert, ihre 
Angebote, welche die Zabl der offerirten Stücke und den Cours, zu welchem 
viefelben angeboten werden, entbalten müſſen, in berfiegeltem Couvert mit 
der Aufschrift: „Submiſſion auf Actienlieſerung“ ſpateſtens bis 28. d. Mts. 
an die Direction der Bank nach Meiningen einzuſenden. j 


Oeſterreichiſch⸗Deutſche Bank in Frankfurt a. M.] Die außerordent 
nch Teneral-Verſammlung der Actionäre der Oeſterreichiſch⸗Deutſchen Ban! 
at am 23. mit 604 gegen 14 Stimmen das Angebot des Bankhauſes Er⸗ 
anger & Söhne angenommen, wonach pon dem letzteren alle Activa und 
Paſſiva übernommen und die Aclien incl. Dividendencoupons zu 103 pet. 
(18 pCt. ſofort, 15 pCt. am 1. Juli 1876, je 25 pCt. am 1. Juli 1877, 
1. Juli und 31. December 1878) zurückbezahlt werden. Den Liquidatoren 
bleibt eine Escomptirung zu 4 pCt. vorbehalten. Es entſpricht dieſes Gebot 
demnach einem Courſe von 95%. 


Wiener Eiſeninduſtrie⸗Geſell ſchaften.] Wie verlautet, wird keine 
“u e — Eiſeninduſtrie⸗Actiengeſellſchaft am 1. Januar den Coupon 
einlöſen. Die meiſten ſollen mit Verluſt gearbeitet haben. 

Dortmunder Union.] Dem der Generalverſammlung vom 22. vorge⸗ 
— Geſchäfts bericht = 1874/75 entnehmen wir folgende Einzelnheiten. 
Der Bericht des Verwaltungsraths verbreitet ſich des Weiteren über die 
Durchführung der neuen Organiſation der Betriebsleitung, welche ſeit An⸗ 
fang des Jahres 1875 in Wirkſamkeit getreten iſt. Der Bericht des General⸗ 
Directors giebt die erzielten Gewinne der Reihe nach auf 730,939 Mark, 
118,184 M., 436,578 M. 735,945 M., 377.871 M. und die der Spabens⸗ 
werke mit 16,699. M. an. Der Koblendergbau litt unter dem fortſchreitenden, 
erſt jetzt zum Stillſtand gelangten Rückgang der Kohlenconjunctur. Der Gewinn 


N . Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 20. und 
23. 


erzielten etwas mehr als 


am 17. d. M. abgehaltenen 


Zweite Beilage zu Kr. 601 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 25. December 1875. 


aus dem Eiſenſteinbergbau war gering, weil die Werke am Harz und die 
Hochofenanlage Othfreſen nicht in Betrieb war. Die Anlage in Haßling⸗ 
baujen mußte unter dem Koblenlieferungsvertrag mit der Zeche Stock und 
Scherenberg leiden, da die Kohlen bis zum 1. December noch zum Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 49 Pf. geliefert wurden. Die Reſultate der Abtheilung 
Dortmunder Eiſen⸗ und Stahlwerke ſind nicht befriedigend. Die Hochöfen in 
Dortmund find ganz ausgeblaſen. Die Reſultate des Puddel⸗ und Walz: 
werks waren nicht befriedigend, eben jo wenig die der Henrichshütte, da bei 
den ſpärlich einlaufenden Aufträgen das Schienenwalzwerk eingeſtellt werden 
mußte. Es wird beabſichtigt, den Blechwalzwerkbetrieb zu größerer Ent⸗ 
widelung zu bringen. Die Differenzen der Abtheilungen gegen das Vorjahr 
ſtellten ſich im Kohlenbergbau auf ein Minus von 593,627 Thlr., im Eiſen⸗ 
ſteinbergbau Minus 51,041 Thlr., im Walzwerkbetrieb ein Plus von 1,260,000 
Thlr., da in 1873/74 ein Verluſt von 718,641 Thlr. reſultirte, im Werk⸗ 
ſtättenbetrieb Minus 106,962 Thlr. Der Hochofenbetrieb ergab einen Verluſt 
von 140,808 Tblr. Die Generalunkoſten baben abgenommen um 561,537 
Thlr., im 2. Semeſter betrugen ſie nur 34,571 Thlr. Der Bericht geht nun 
465 auf die Lage der Eiſeninduſtrie und die Urſachen ihres Rückganges, 
auf die Folgen der Erhöhung der Eiſenbahnfrachttarife, den Beſchluß d. s 
Reichstags in Bezug der Petitionen der Eiſeninduſttiellen ein. Nach der an⸗ 
gefügten Preistabelle koſteten 1000 Kilo: 


Höchſter Preis 30. Juni Gegen⸗ 
1873 1874 wärtig 
5 Thaler Thaler Thaler 
Deutſche Qualität Puddeleiſen 60 — 64 22 
Beſſemer Roheifen 40 — 42 18—19 15—16 
Eiſenbahnſchienen 110 62 45—46 
Stab: und Fagoneifen 120—130 62 50 
leche 160-170 84 60—65 


e 
Cs wird eine baldige Beſſerung der Verhältniſſe erwartet, da die Ver⸗ 
taufspreiſe bereits unter die rationellſten Selbſtkoſten geſunken ſind. Das 


«| Bruttoergebni wurde durch die großen Schulden und Zinſenlaſt empfindlich 
. beeinträchtigt. Dieſelbe iſt hervorgerufen durch 


den das Präliminare mit 
4 Millionen Thaler überſteigenden Mehrbedarf für Bauten, durch den Be⸗ 
triebsverluſt in 1873/74, durch die Entwerthung von Magazinbeſtänden, durch 
Erſatzleiſtungen für die noch von der Geſellſchaſt Neuſchottland ae 
öfterreihiichen Schienenlieferungen ſowie durch Verluſte an ausſtehenden 
Forderungen, namentlich bei dem Pleßner'ſchen Concurz in Höhe von mehr 
als 700,000 Thlr. In der jetzigen Bilanz ſind dieſe Verluſte vollſtändig 
ausgeglichen. Es bleibt aber immer eine weitere Entlaſtung des Paſſip⸗ 
Status erwünſcht und das Directorium giebt der Erwägung anheim, ob nicht 
eine Zuſammenlegung der Actien Litt. B. und deren Gleichſtellung mit denen 
Litt. A. 05 empfehlen wäre. Dadurch würde den Actionären Litt. B. bri 
eine onzunctur die Ausſicht auf einen Dividendengenuß eröffnet. Zum 
Schluß des Berichts wird angeführt, daß am Ende des Geſchäftsjahres 1874/75 
noch Aufträge zum Geldwerth von 7,560,213 M., am J. November Aufträge 
auf 27,932,203 Kilo zu 6,606,018 Mark, am 1. December 33,874,808 Kilo 
zum Geldwerth von 9,213,251 Mark vorhanden waren. Nach der Bilauz 
per 30. Juni ſetzen ſich die Paſſiva aus folgenden Hauptpoiten zuſammen: 
Aktiencapital A. 15,000,000 Mark, Actien B. 26,400,000 Mark, Reſerve 
2.086,321 Mark, emittirte 6procentige Partialobligationen 14,100,000 Mark, 
Kapitalreſte und Hypotheken aus dem Ankauf verſchiedener Werke 8,392,592 
Mark, Creditoren des Betriebes 1,276,932 Mark, Creditoren in laufen: 
der Rechnung 9,292,604 Mark. Activa find: Anlagecapital Conto 
ſämmtlicher Werke 63,008,178 M., Betriebs⸗Capital⸗Conto (Magazinbeſtände, 
Dienſtmaterial, Rohmaterial, 8 14,440,463 M. Aus der Capitals: 
Reduction wurden 13,200,000 M. gewonnen. Von dieſem Gewinne wurden 
die Reſervefonds mit 1,548,008 M. dotitt, zu Abſchreibungen 7,216,569 M., 
zur Deckung der Unterbilanz 4,465,422 M. verwendet. Vom Betriebs⸗Ge⸗ 


winne von 2,416,219 M. gehen ab Generalunkoſten 285,026 M., Zinſen⸗ 


2,017,888 M. Es verbleibt ein Reingewinn von 113,304 M. — Wie bereits 
telegraphiſch mitgetheilt, fand am 22. die ordentliche Generalverſammlung 
ſtatt. In derſelben waren 18 Actionäre mit 6711 Stimmenfund. 33,567 Actien 
vertreten, welche ein Actiencapital von 13,426,800 M. repräfentirten. Die 
Verſammlung verzichtete auf die Verleſung des Geſchafts berichts des Ver⸗ 
waltungsrathes und der Bilanz und genehmigte die Ertheilung der Decharge 
an die Verwaltung. Eine Dividende gelangt nicht zur Vertheilung. Die 
aus dem Verwaltungsrathe ausgeſchiedenen 1 Carl v. Born⸗Dort⸗ 
mund, Robert Schulte⸗Gevelsberg, Friedrich Funke⸗Eſſen und Jakob Löb⸗Kalten⸗ 
hof wurden für die neue Amtsperſode von 5 Jahren wiedergewählt. Ebenſo 
wurde der in den e e e Buſch zum 
Mitgliede deſſelben für eine breijä rige Amtszeit gewählt. 


[Numäniſche Aetien.] Das Aelteſten⸗Collegium von Berlin hat die 
Frage bezüglich der Detachirung des 1875er Coupon noch nicht erde ent ⸗ 
ſchieden; indeſſen ſind die Aclien nicht unerheblich gewichen. Die eſitzer 
fürchten, die alten Erfabrungen werden ſich auch hier wiederholen, daß Cou⸗ 
ponzuföläge ſehr bald wieder vom Courſe abbrödeln und fie jo bei einem 
Verkauf einfach den Werth des Coupons verlieren werden. Nach dem „B. 
B. C.“ iſt indeß ein folder Fall nicht wahrſcheinlich. Es liegen zwei Mög: 
lichkeiten vor. Entweder die Verhandlungen mit der Rumäniſchen Regierung 
erzielen einen Erfolg oder ſie ſcheitern. In jedem Fall kann eine Entſchei⸗ 
dung über dieſe Frage ſchon in der nächſten Woche, ſie muß aber jedenfalls 
in den nächſten Monaten, nämlich ſo lange die Rumäniſche Kammer tagt 
—— Monat März) erfolgen. Führen die Verhandlungen zum Ziel, ſo iſt der 

ertb des Coupons in der Capitalabfindung enthalten, welche den Actien⸗ 
beſitzern bei einem Verkauf der Bahnen zu Theil werden wird und die (nach 
dem jetzigen Stand der Dinge) ſich auf eine 7¼ proc. Staats⸗Renten⸗Obli⸗ 
gation für zwei Stammactien belaufen wird. Da Bproc. Rumäniſche Ans 
leihe mit 105 pet. an der Börſe gehandelt wird, jo würde ſich rechnungs⸗ 
mäßig der Werth einer 7 proc. Obligation auf ca. 98% pCt. ſtellen. Aber 
auch angenommen, daß dor vollſtändiger Claſſificirung das Papier nicht 
einen ſo hohen Coursſtand einnehmen wird, ſo dürfte ſich doch ein Cours 
von 92— 95 pCt. für daſſelbe in ſichere Ausſicht nebmen laſſen. Unter Ab⸗ 
zug der 8 pCt. Zinſen für 2 Stammactien für 1875 würde dies heut für 
den Actienbeſitzer einen Capitalwerth von 8487 pCt. repräſentiren, alſo 
für jede Actie 42 —43½ pCt., während der Actiencours vor dem Beſchluſſe 
der Sachverſtändigen⸗Commiſſton nur ca. 30 — 29 pCt. betrug. Wir wollen 
aber auch den andern Fall ins Aug fajlen, den nämlich, daß die Verhandlungen 
mit der Rumäniſchen Regierung ſcheitern, oder daß die Kammern den etwaigen 
Abſchluß ihre Ratification ch len Alsdann würde die Geſellſchaft ſicherlich 
nicht die Hände in den Schooß legen und keineswegs ruhig die vier Jahre ver⸗ 
ſtreichen laſſen, innerhalb deren die ſchwebende Schuld aus den Eingängen 
getilgt iſt, während welcher Zeit die Actionäre keine Dividende erhalten 
könnten, während ihnen nachher allerdings die Ausſicht bleibt, ſtatt der jetzt 
etwa zu beziebenden 4 Procent, 5 Procent Dividende zu erbalten. Die Ge⸗ 

ellſchaft würde vielmehr einen Werth, ſei es in Form von Actien oder von 

rioritäts⸗Obligationen ſchaffen, um die Coupons mit dieſem neu zu creiren⸗ 
den Papier einzulöſen. Das neue Papier würde einen Börſencours haben, 
dex je nach ſeiner Fa d an ſich reguliren würde. Aber ſelbſt für den Fall, 
daß dieſer Cours ſich nur auf 50 p&t, ſtellte, fo wären die Coupons wäh⸗ 
rend des bierjährigen Uebergangsſtadium doch wenigſtens nicht werthlos und 
die Ausſicht, ſpäter wieder in den vollen Binagenub zu treten, müßte neben 
dieſem Umſtand auch den Courſen der Actien zu Staten kommen. Es wäre 
dies immerhin der ungünſtigſte und zur Zeit nicht ehen wahrſcheinliche Fall, 
aber wir wollten mit dieſen Bemerkungen nur der Muthloſigkeit wehren, die 
augenblicklich in den Kreiſen der Beſitzer Rumäniſcher Eiſenbahnactien Platz 
gegriffen hat und die unſerer Auffaſſung nach grundlos iſt, da die Virhand⸗ 
lungen mit der Regierung zur Zeit keineswegs ungünſtig ſtehen und ſich ein 
Scheitern derſelben durchaus nicht beſorgen läßt. . 


[Wiener Handelsbank.] Die Handelsbank bezahlte die 190.000 Fl., 
zu deren Leiſtung fie wegen des gefälſchten Braunſchweiger Looſes von dem 
oberſten Gerichtshofe verurtheilt wurde. Der Januar⸗Conpon kann deshald 
nicht eingelöft werden. 


„ Nr. 103 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ e e eee eee enthält: 
Die Verſicherungs⸗Anſtalten, ihre volkswirthſchaftliche Bedeutung und ihre 
Mängel. (Schluß.) — Die Einführung der Luxusſteuer. (Schluß.) — Vor⸗ 
wärts in der Molkerei und damit in der ganzen Wirthſchaft. (Fortſetzung.) 
— Die wichtigſten ſtatiſtiſchen Notizen des Königreichs Preußen in Bezug 
auf Größe und Einwohner. (Jortſeßzung und Schluß.) — Die Branntwein⸗ 
brennerei und die Branntweinbeſteuerung im deutſchen Zollgebiet pro 1874. 
— Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte: Aus Arleg — Aus 
Namslau. — Auswärtige Berichte. Aus Berlin. — Vereinsweſen. 
Schleſiſcher Centralverein für Gärtner und Gartenfreunde. — Wochenbe⸗ 
richte: Aus Berlin. — Aus Wien. — Aus Königsberg. — Wochenkalen⸗ 
der. — Inſerate, 
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Berlin, 23. December. Verſicheru 
(Der Cours verſtebt ſich in Mk. pr. 


8⸗Geſell A 
tück 2 inſen. = 


mn Bi 
N 8 8 AR, 
Name der Geſellſchaft. 2 K ie 8 Cours. 
2 2 8 
es ale 5 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 | 56 1000 * 20 7650 G. 
Aachener ent 8 42744275 a ir 1640 
Berl. Land: e 25 25 500 „ „700 
Berl. ſeuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 22 2560 1000 „ 10 1420 B 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 5 1000 „ „ | 560 B. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Ge·ſ 23% 24 1000 „ „2110 G 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 55 | 1000 „ | „ 6375 3 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 15% 16 1000 , „2040 G. 
Deutſche Fun zu Berlin 4000 , „„ 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 5 5 1000 5 10 bz. G. 
Dresdener allg. F 85 | 35 | 1000 „ 16% 1050 B. 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G.] 36 | 14 1000 „ | „ | 9508 
eee dende e ee 1000 5 20 3500 5 
am, ee zu Berlin 6 6 10 , „ — — 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 10 12 500 „ | „ | 450 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . [1124| 10 1000 „ „ 1340 G. 
7 W Ge... 015 50, „ — — 
Kölniſ e Rückverſich.⸗ Ge. 12 | 10 500 „ „| — — 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗GHeſ ... . 96 | 96 1000 „ „6210 B. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 7 4% 100 „ voll] 300 bz. G. 
Magdeburger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ..] 4531 1000 „ 20 2265 bz. G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.. 0 0 500 „ „ 180 8. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 4% ( 500 , | „.| 292 G 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. .. 12% 11% 100 „, voll] 518 3 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig. . 6 8 200 „ „99,75 ©. 
Meckleub. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank! 7 7 200 „ „ —.— 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel] 40 | 50 500 „ 10 635 G 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 16% 17% 1000 „ 20 645 © 
Preuß. agel Berſich⸗ Gel TEN 01% 500 „ „ gen 
Preuß. ebend-Bertih „Gef RT 2| 8| 500 „ | „| 275. @ 
Drsuf. Rational BG. mu Stettin | 25 | 19 | 100. 23%| 7148 
tobidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 12 | 12 1000 Fl. 103 — — 
Weich clan er Lloyd... | 14 | 16 1000 „ 540 B 
Rheiniſch⸗We Ye Rückverſich.⸗Geſ. 10 | 12 500 „ „, Be 
Saͤchſiſche Rückverſich.⸗Geſ . 40 | 40 500 „ 15%] 198 G. 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ . 18 17 1000 u. 500120%| 590 G. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 0 0 „ . 15 B. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Geſ. in Weimat 5 15 500 „ „ — — 
„Victoria zu Berlin“ Allgem. Verſ.⸗ 
Actlen We.. b e e 23 | 23 1000 „ 5 1500 G 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


1Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahnobligationen.] In der Zeit vom 
3.—15. Januar k. J. werden die Zinscoupons der Krakau⸗Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahnobligationen, ſowie die verlooſten Obligationen bei dem Bankhauſe 
E. Heimann bier, Ring 33, bezahlt. (gl. Inſerat.) 5 


anner f. g. falt Eiſenbahn⸗ und Bergbaugeſellſchaft! Die am 
2. Januar k. J. fälligen Coupons des 4 procentigen Anledens vom Jahre 
1863, ſowie der öprocentigen Anleihen von 1871 und 1872 werden bier in 
Breslau bei der Schleſiſchen Vereinsbank bezahlt. (Vgl. Inferat.) 


[Zur Trennung der Südbahn] Aus Wien wird berichtet? Da die 
Südbahn noch 48 Millionen an Oeſterreich⸗Ungarn ſchuldet, fordert Ungarn 
vor Trennung der Netze die Erledigung dieſer Schuld. 2 


[Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn.] Der 
Verwaltungsrath der beiden Geſellſchaften macht im Inſeratentheile dieſer 
W diejenigen Zahlſtellen bekannt, bei welchen die am 2. Jannar fäl⸗ 
igen Zinscoupens der Obligationen der Warſchau⸗Wiener und der Stamm⸗ 
actien der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbabhngeſellſchaft realiſirt werden können. 
Hier in Breslau iſt der Schleſiſche Bankverein für beide Geſellſchaften Zahl⸗ 
ftelle.. Weiter macht der Verwaltungsrath der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft bekannt, daß eine Abſchlagszahlung auf die Dividende des Be⸗ 
triebsjabres 1875 in Höhe von 1 Rubel 50 Kop. pro Actie vom 2. Januar 
1876 ab erfolgt, die hier in Breslau ebenfalls beim Schleſiſchen Bank 
verein gegen Vorzeigung der betreffenden Coupons erhoben werden kann. 
(Vgl. Inſerate.) 5 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 24. December. 
tung des vorgeſtrigen Artikels der „Provinzial⸗Correſpondenz“ über 
Schmerling durch mehrere Blätter ſchreibt die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ 
das richtige, unbefangene politiſche Verſtändniß werde in dieſem Arti⸗ 


kel neben der rechtzeitigen ſcharfen Kennzeichnung Schmerlings vor * 


Allem einen erneuten und entſchiedenen Ausdruck des Vertrauens zu 
der öſterreichiſchen Regierung finden. Nur das ſenſationelle Bedürf⸗ 
niß der Preſſe, gepaart mit dem Uebelwollen eines beſchränkten Par⸗ 
teitreibend könne aus den Aeußerungen des halbamtlichen Blatied 
etwas Anderes machen wollen. 4 

Wien, 24. December. Die „N. fr. Preſſe“ meldet aus Teſchen: 
Der ehemalige Fürſtbiſchof Förfter kaufte hier ein großes Haus mit 
Garten an. 3 

Wien, 24. December. Die Creditanſtalt ließ officiell an der 
Börſe erklären: Die heutige Verwaltungsrathsſitzung beſchloß die Aus⸗ 
bezahlung des Januarcoupons im Vollbetrage. Die dem Verwaltungs⸗ 
rathe vorgelegte Bilanz conftatirt nach reichlichen Abſchreibungen an 
die Debitoren und den Effectenbeſitz der Creditanſtalt über den Zinſen⸗ 
betrag auch % Million Reingewinn. Behufs der Möglichkeit reich⸗ 
licher Abſchreibung an Montanwerthen wird die Creditanſtalt aus dem 
Reſervefonds eine Million entnehmen. Dieſe Erklärung wurde an der 
Börſe mit Befriedigung aufgenommen. „ 1 

Paris, 24. December. Der ehemalige franzoͤſiſche Botſchafter in 
Konſtantinopel Gueronniere iſt geſtern geſtorben. Der Bericht des 
Deputirten Paris beantragt als Termin für die Senatorenwahlen den 


30. Januar, der Deputirtenwahlen den 20. Februar. Jury 


London, 24. December. Handelsamtliche Unterſuchung des 
„Deutſchland“. Der Gerichtspräſident wünſcht, da die Scifjäpapiere 
verloren, daß der Capitän 


ach dem Gedächtniß ein neues Logbuch 
anfertige, auch Beweiſe belbringe über die vom Capitän und anderen 
gemachten Anſtrengungen zum Zweck der Bergung des Eigenthums. 
Hierauf wurden Ingenieur Schmidt und Hochbootsmann Back ver⸗ 
hort. Der Lootſe Harweg ſagt aus, die Nacht war ſehr ſtürmiſch, er 
habe ebenfalls die Leuchtfeuer für Morhiederfeuer gehalten, aber da dle 


Nacht finſter war, glaubte er das Schiff im richtigen Cours ſteuernd 


und die Boote in guter Ordnung, die Flottmachung war nutzlos, weil 
die Zerſchellung ſicher war. Das Schiff war verloren, daher die Ber⸗ 


gung durch die Fiſcher berechtigt, wenn das Berggut an das Bergamt 
Steuermann des Knockfeuerſchiffes, 


abgeliefert wurde. Stephan Paye, 


Gegenüber der mißbverſtändlichen Deu⸗ 
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ſagt aus, er habe um 9% Uhr am Montag Morgen den Nothftand ı 


des „Deutſchland“ entdeckt, Kanonen abgefeuert und bei Dunkelwerden 
Racketen fieigen laſſen. Mittags ſei ein Dampfer vorbeipaſſirt, der 


nicht helfen konnte, jede ch mit dem Feuerſchiff hätte ſprechen und At 
Bremerhafen, über 


dem Ufer communiclre a können. Rudolph aus 
die Compasadjuſtirun g verhört, ſagt, der Compas war richtig. 


8 


4 — Februar 149, —, 


loco geſchaftslos, per März 284, per M 
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Antwerpen, 23. December. Nach dem hier erſcheinenden Jour⸗ 
nal „Precurſeur“ iſt auf eine von Seiten der hieſigen Boͤrſe an den 
türkiſchen Großvezir in Konſtantinopel gerichtete Anfrage die telegra- 


phiſche Antwort eingegangen, der Januarcoupon der türkiſchen Schuld] Bali 


werde in Gemäßheit des Finanzerlaſſes vom 6. October c. prompt 
eingelöft werden, bis zur Stunde ſeien zu dieſem Zwecke 400,000 Pfd. 
Sterl. an die Banque ottomane eingezahlt. 


Petersburg, 23. December. Nach Meldung der hieſigen „Inter⸗ 
nationalen Telegraphen⸗Agentur“ hat das Droguenhaus Friedrich Toͤrne G 
in Moskau feine Zahlungen eingeſtellt. 


esa 1 und Börfennachrichten, 
Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 24. PEN 15 us: 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 343, —. 1860er Looſe 114, 75. Staatsbahn 532 —. Lombarden 
197, 50. Italiener 71,90. 85er Amerikaner 98, 30. Rumänen 26, a 
Sprocent. Türken 22, 25. Disconto⸗Commandit 130, 75. Laurahütte 68, 
Dortmunder Union 12, —. Köln⸗Mindner Stamm-Uetien 94, 50. beiniiche 
114, 50. Bergiſch⸗Marliſche 78, 50. Galizier 90 alt. 

Weizen (gelber) December 200, —, April⸗ Mal 208, — — Ro og gen: 
December N —, April⸗Mai 155, 50. — Rüböl: December 68, 70, April⸗ 


Mai 68, Spiritus: Scl Januar 65. 30, April. Mai 48, —. 
Belin, 94. December. [Schluß Courſe.] Schluß f eſt. 
Erſte e 2 Uhr 35 e 

Cours vom 24. Cours vom 24. 2. 
Oeſt. Credit⸗Actien 343, — 266 —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, — —, — 
Oeſt. Staatsbahn 532, — 536, —ILaurabütte 68, 500 69, — 
Lombarden 198, — 199, 501 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 32, — 32, 10 
Schleſ. Bankverein 85, 500 85, 50 Wien kur 178, — 177, 50 
Bresl. Discontobank 67, — 67, 750 Wien 2 Monat 04 550 176, 25 
a Vereinsbank 89, 75 89, 751 Warſchau 8 Tale 64, 60) 265, 30 
Brest. Wechslerbank 64, 10| 64, 50]Defterr. Noten 128 — 177, 95 
d. Pr.⸗ e 67, — 67, — Ruf. Noten 266, 10] 266, — 
do. Mallerbant .» —, —| —, —IDeit. 1860er Looſe 114 50 115, — 

Zweite Devefihe, 3 Uhr — 3 

spe preuß. Anl. 105, 40 105, 301 Kölm⸗Mindener 94, 751 94, 75 
prc. Staatsſchuld 91, 50] 91, 501 Galizie 90, 70) 90, 75 
He Pfandbriefe 93, 25 93, 25 Oſtdeutſche Bank 81, 90] 81, 90 
eſterr. Silberrente 65, 40 65, 300 Disconto⸗Comm. „50 133, 50 
Oeſterr. Papierrente 81, 70 61, 600 Dermſtadter Credit 118, 50 118, 25 
Türk. 5 18651 Anl. 22, — ] 22, 50 Dortmunder Union 12, — 12, 25 
talieniſche Anleihe 71, 90 72, —Ittomsta =. .+... 84, 25 84, 25 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 68, 400 68, 400 London lang. —, — 20, 16 
m. Eiſ.⸗Obligat. 27, 25 27, — Paris kurz — — 80, 90 
Sberſchl. Litt. A... 148, 50 148, 500 Moritzhütte 30. 25 30 25 
. 83, 50 83, 75 Waggonfabrik Linke 43, 50 43, — 
U. St⸗Aclie. 104, 80 104. 40 Oppelner Cement. 23, — 23, — 
285 len St.⸗Pr. 108, 50| 108, 50 Ver. Br.Delfabriten 49, 25 49, 25 
Berlin-Öörliger .. 27, — 25, 70 Schief. Centralbant — — —. — 
Bergiſch⸗Markiſche. 78. 75 78 501 Reichsbank 0 
Nachbörſe: Creditactien 344, 50. Franzoſen 533, —. Lombarden 


198, —. Discontocommandit 131, 20. Dortm. 12, —. 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe —. Mindener —. 

Matt, Rückgang von Credit verſtimmte den Markt. Franzoſen, Lombarden, 
Deutſche Bahnen weniger afficirt. Banken, namenlich Discontoc. maß⸗ 
ebend. Induſtricpapiere ſehr ſtill. Anlagen ſeſt Discont 4% Pet. 


Laurahütte 68, 20. 


Schluß feſt. 

Frankfurt a. M., 24. Dechr., — Uhr — eee 
Creditactien 172, —. Staatsbahn 265, 75. 1 8%. Galizier —, — 
Silberrente —. Bapierrente —. 1860er Looſe —, —. Reichsbank —, —. 


— Berubigter. 


Frankfurt a. M., 24. Decbr., Nachm. 2 Uhr 50 M. n 
Oeſterr. Credit 171. Franzoſen 265,75, Lombarden 98%. rg 
Weſtbahn 169, 25. Eliſabeth 148, 50. Galizier 179, 75. Nordweſt 12⁵ 
Silberrente 65 4 e 61%. 12 50 & Looſe 1144. 1864er Lobe 
295. Amerikaner —, —. Ruſſen 1872.99%. Ruff. Bodencredit 85%. 
— 5 15 75 118, 25. Meininger 84. Frankfurter Bantoerein 69%. 
erbank 75 
Schleſiſche Veresbant 89%. Matt. x 


Wechs⸗ 


Wien, 24. Decbr., 12 Uhr 30 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗Actien 200, 75. 94 


Staatsbahn 302, 75. Lombarden 112, 25. Galizier 207, 65. Anglo⸗Auſt. 94. 


Unionsbank 74, 75. Beruhigter. 

Wien, 24. . Schnt⸗ Courſe.] Befeſtigt. a 
C 65. 30 605 3⁵ Staats -Eiſenbahn⸗ | 
National⸗Aulehen . 73, 80) 74, 75] Actien⸗Certificate 302 50 303, — 
1860er Looſe III, 80/112, — Lomb. Eiſenbahn 111, 75 112, 25 
1864er Looſe 133, 20133, — [London 113, 30 13, 50 
Credit⸗Actien 200, 50205, 30 Galizier 207, 8020 
Nordweſtbahnn 148, — 147, 750Unionsb ant. 75, 25 5 — 
Nordbah ns 179, 25/179, 250Kaſſenſcheine 168, 50 168, 62 

A 94, 70) 94, 70 Napoleonsdor 9, 09] 9, 11 
1 — . 30. — 30, e out — irre Wer Wera; 


eſt. 
Be. 24. Dec n fangs⸗Cdurf J Conſols 5 53, 15. 7 
— Lombarden 9, 15. Amerikaner 104. Türken 21%. — Wetter: 


wyork, 23. December, Abends 6 Uhr. Re 4. 9 a 
13 on echſel auf London 4,85%. Bonds de 1 % fun 
u Anleihe 116%. Bonds de 1887 % 121%. tr 15%. Gabal, 
c —.—. ei w⸗Nork Centralbahn —,—. Baumwolle in New:Yort 
3%, do. in New⸗Orleans 12%. Raff. Betroleum in New⸗Nork 12%. Raſſi⸗ 
nirtes Petroleum in Philadelphia 12%. Mehl 5 Mais (old mixed) 73. 
Rother Frühjahrsweizen 1, 33. Kaffee Rio 19. Havanna⸗ Zucker 8. 
Ges 10%. Schmalz ale 729270 8135 or (hort clear) 11. 
Berlin, 24. December. Beri Ahe Weizen fe l 
200, —, ee e 205. er April⸗Mai 209.—. 
December 157, —, December⸗ „Januar 156, 50, April⸗Mai 1 5555 
till, December 68, 80, December: Januar 68, 80, Abr Di 40 —, 
— Spiritus höher, December » Januar 45, 50, April⸗Mai 48, 
Mal Juni 48, 60. — Hafer Decbr. —, —, April: Mai 166, 50. 

Stettin, 24. December, 1 Uhr 7 Minuten. Weizen 1 2 
ber 197, —, April⸗Mai 207, —. Roggen Geſchäftslos, December 148, —, 
April: Mai 151, —. üböl matt, December 

„ April⸗Mai 68, —. Spiritus matt, loco 42, 50, December 
—, April⸗Mai 47, — — Petroleum December 12, —. 


e 24. December. Fare (Schluß⸗ be Weizen 


eg 115 


behauptet, März 20, 70, Mai 2 — Roggen Ich, März 14, 95, Mai 
15, 3 * 60 bel behauptet, 1505 88. —, Mai 36, 80. Hafer En Marz 18, 
i 17, 60. 
Hamburg, 24. Deebr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


rubi An Der. 199, per April⸗Mai 206. Roggen ruhig, per December 145, 
pr. April-Mai 152, —. Nüböl ſtill, loco 72, per Mai 1876 71. Spiritus matt 
ver a 82 44, per Januar⸗ Februar 35%, per April⸗Mai 36%, 


Paris, 24. December, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
mar behauptet, Hi Decemb. 58, —, pr. Januar⸗Februar 58, 50, pr. Januar⸗ 
1 50, pr. März⸗Juni 60, 50. Weizen rubig, Dech. 26, —, pr. Jan.⸗ 

I nat 26, 50, per Nnuar⸗April 26, 75, pr. März⸗ Juni 27, 75. Spiritus 


Wetter: Mild 


ruhig, per December 43, —, per Januar⸗April „— —, per April⸗Mai 


47, 5 50. — Bedeckter Himmel. 


ndon, 24. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Ge: 


Lo 
a fta Mehl unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 31,020, Gerſte 


8,660, Hafer 26,400 Qrtrs. 

Amſterdam, 24. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 

ai —. Roggen loco gefhäftstoß, per 

März 184, per April —, per Mai 184, per Juli 185. Rüböl loco 41%, per 

Beier: „or, per Mai 38%, per Herbſt — Raps per Frühjahr — 
eiter: trübe 


Slasgow, 24. December, Nachmittags, Robeiſen 64 Sh. 6 D. 


Hambutz, 24. December, Abends 9 Uhr 5 Minuten. Feiertagshalber 
it ai 9 8 ſpätlich beſucht, nur Credit⸗Actien Jannar 169, | 
’ 


525 


x 


ahn'ſche Effectenbank 107,13. Oeſterr.⸗deutſche Bank 85, —. 


* 


ankfurt a. M., 24. Dechr., 0 in. [Abendbörſe. 
Fre um, Bradl gig.) Ted Aden le b Defterr ne 
franzöſiſche Nun 265, 25 Lombarden 98. 1860er Lobſe —, —. 
8 Schatzbonds 4 — Silbe —. 
alizier —, 


184 


zrente —, —. 


fe ER: 
Gach Tr — 


1 7 al 24. December, 6 Uhr 30 Min. [Abendbö Aut Credit Actien 
200, 75. Staatsbahn 303, —. Lombarden 111, 75 alizier 207, 50. 
l or —, —. Anglo⸗ Auſtrian 95, 75. Unionsbank 75 25. Ziem⸗ 

e 

Paris, 24. Dec., Nachm. 3 Uhr — M e Sy »Courfe.] (Orig.⸗Dep. der 
Bresl. Itg.) Zproc. Rente 4 0. Neueſte 157 Anleihe 1872 104, 37. 
ultimo November —, —. Ital. öpct. Rente 73, 45. do, 
Tabaks⸗Actien 770. do. Tadelscb anon —, —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 665, —. Neue do. —, do. Nordweſtbahn —. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Actien 246, 25. do. Priotäten 240, —. Türken de 1865 25, 97. 
do. de 1869 138, —. Türkenlooſe 63. 50. Credit mobilier —. Spanier 
ee. , —. Spanier inter. —, —. Feſt aber ſtill, 
Türken matt. 


London, 24. Dechr., Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 93, 15. Italieniſche 9 5 Rente 73%. Lombarden 9, 13. 5pct. 
Ruſſen de 1871 98% . do. de 1872 98%. Silber 56%. Türtiihe An⸗ 
leihe de 1865 24, 01. 6pct. ee de 1869 27. Föpct. Verein. Staaten per 


proc. Peruaner —. 


1882 104. Silberrente 66%. Papierrente 5 Y. Berlin 20,61. Ham: 
burg 3 Monat 20, 61. e a. M. 20, 61. Wien 11, 62. Paris 
25, 40. Petersburg 30%. Spanier —. Plaßzdiscont — pCt. Bankaus⸗ 
zahlung —. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. December. 
Wind⸗ 
Tberm. Abweich. Allgemeine 
Ort. Ua Reaum. Fe | . e Himmels⸗Anſicht. 
Auswärlige Stationen: 
Haparanda 328,80] — 2,91 — chwach. bedeckt. 
be 327,80 — 02 — W. „ mäßig. Schnee. 
8 Mosten — | — — 
8 Stodholm 331,2 1,581 — WSW. ſtark. bewölkt. 
Skudesnäs] — — — — 
8 Gröningen 338, h 4,1 — SW. ſchwach. bedeckt. 
8 Helder 339 5,33 — SW. mäßig- — 
8 Hörnöfand 3300 —9,2 — N. ſchwach. bewölkt. 
8 Chriſtianſd. 328.06 4,2 — S8. lebhaft. beiter. 
8 Paris 3400 10 — SW. ſchwach. Nebel. 
Bu Preußiſche Stationen: 
6 Memel „333,9 2,4 30 2 mäßig. bedeckt. 
7 Königsberg 334,6 3,5 4,6 W. ſtart. bedeckt. 
6 Danzig 335,6 3,6 3,6 1 heiter. 
7 Cöslin 335 8 4.0 4,0 WSW. heiter. bedeck 
6 Stettin 13368 4,9 5,4 W. mäßig. bewilit 
6 Puttbus 335,7 3,6 36 NW. ſtark. bewölkt.) 
6 Berlin 338,2 5,2 5,7 SW. mäßig. bewölkt 3 
6 Poſen 330% 3,7 44 S. ſtark. trübe. 
6 Ratibor 333,2 1,8 5,8 [SW. mäßig trübe. 
6 Breslau 335, 4,2 6,3 [W. mäßig trübe. 
6 Torgau 3372 3,7 49 [W. mäßig. bedeckt 
6 Münſter 358,8 5,0 41 [SW. wie, trübe. 
6 Köln 340,2 4,4 3,5 SW. mäßig. beiter. 
5 Trier 336,7 4.0 3,7 [S. ſtark. trübe. 
F 337,5 39) — 8 ſtark. bedeckt. 
iesbaden 1337, 9 2,6 — W. ſchwach. zqwölkt, Reif. 


Bekanntmachun 


Die Herren Aerzte werden darauf en gemacht, daß, wenn bis 


er Jahresſchluſſe die nach § 8 des Impfgeſetzes vom 8. April 1874 und 
8 des Impfregulativs vom 4. Januar d. J. aufzuſtellenden Liften über 
die von ihnen e Impfungen und Wiederimpfungen nicht einge⸗ 
reicht ſind, in Gemäßheit des § 15 des een Geſetzes Beſtrafung 
erfolgen muß. 
Breslau, den 22. December 1875. 

Der Königliche Polizei⸗Präſident. 

Frhr. v. Uslar⸗Gleichen. 


Breslau, den 23. December 1875. 
Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die für das Jahr 
1876 von der 3 Regierung feſtgeſtellten Klaſſenſteuer⸗Rollen von 
Dindtag, den 28. d. Mts. bis incl. Dinstag, den 4. Januar 1876, 
mit Ausſchluß der dazwiſchen liegenden Sonn- und Feiertage in dem Haufe 
„J Elifabethitraße Nr. 10, Durchgang nach dem Fiſchmarkte, weſtlich, zur event. 
+ | Einfiht 3% hieſigen Einwohner offen liegen werden und zwar in den Stun⸗ 
den von 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags (am 31. December nur 
bis 12 Uhr Mittags). 

Hierbei bemerken wir, daß beſondere Bekanntmachungen über die Höhe 
der zu zahlenden Steuer den Steuerpflichtigen nicht zugehen werden, daß 
vielmehr die Steuerquittungen pro Januar 1876 die Stelle dieſer Benach⸗ 
richtigungen vertreten. 

Die geſetzlich auf 2 Monate feſtgeſetzte Reclamationsfriſt läuft mit dem 
4. März 1876 ab. Ma [1158] 

Der 


giſtrat 
hieſiger königl. Haupt- > Neſtbenz Stadt. 


Krakau-Oberschlesische 
„Eisenbahn- Obligationen. 


Die Einlösung der am 2. Januar k. J. fällig werdenden 
und der in früheren Terminen fällig gewesenen Zinscoupons, 
sowie der verloosten Obligationen erfolgt an meiner Casse 
in der Zeit 3. bis 15. Januar k. J., Vormittags von 9 bis 12 
Uhr; die hierzu erforderlichen Verzeichniss- Formulare sind 
unentgeltlich in meinem Comptoir in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 24. December 1875. [8912] 


E. Heimann, 
Ring Nr. 33. 


Krankenpflegerinnen-Inftitut. 


Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein eröffnet am 18. December c. das von 
ihm ins Leben gerufene Krankenpflegerinnen⸗Inſtitut. Der Verein iſt erbötig, 
ſeine theoretiſch und praktiſch ausgebildeten und ärztlich geprüften Pflegerinnen 
Bir Krankenpflege zu eatſenden. Die Bedingungen find bei der Hausmutter 

m Aſyl des Vereins, Gräbſchnerſtraße Nr. 19a (in der ehemaligen 98 18 
Thor: Expedition) zu erfahren. [8242] 

Breslau, den 6. December 1875. 


Der Vorſtand 
des Vaterlaͤndiſchen Frauen⸗ Vereins. 
W. v. Tümpling, geb. v. Steltzer. 


Das Hoſpiz des Ev. Vereishauſes zu Breslau, 


J Holteiſtraße 6 und 8, bietet ſtillen Reiſenden freundliche N zu 
mäßigen Preiſen auf Tage, Wochen und Monate. [7753] 


Für Augenleidende! 


Sprechſtunden: Bon von 9—12 und Nachmittags von 2—3 Uhr. 
Dres ve [8893] Stroiuski, Am Wäldchen 4. 


[8872] 


bis zum 3 


e Prämie 


von je 20 Mark können bei Ne am 1. Januar 1876, Nachmittags 4 Uhr, 
ſtattfindenden Jahresfeier des hieſigen, 
mädchen erhalten, welche na mindeſtens dreimonatlichem Aufenthalt im 
Martbaſtift, bei ein und derſelben Herrſchaft ſechs Jahre ununterbrochen 


—. Ihintereinander zu vollſter Zufriedenheit derſelben gedient haben, ſich dar⸗ 


über e ELUE ausweiſen können und behufs Erlangung der Prämie ſich 
d. Mts. bei dem Unterzeichneten perſoͤnlich melden. 
Vecklau, ch 23. December 1875. [8863] 


Ulbrich, 
Paſtor an der Ev.⸗Luth. Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien. 


Abonnements, Einladung 


Breslauer Morgen Zeitung. 


Haupt-Redacteure: 
A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 
Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage 


von circa 24,000 Expl. erscheint, bringt in jeder Nummer 
populäre Lellartikel eine Wente Zuſammenſtellung der politlſchen 
Tages⸗Ereigniſſe, alle politiihen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, 
Local: und Provinzial⸗Nachrichten eee Correſpondenten, ein 
reichhaltiges Feuilleton e. 

Sämmtliche Poſt⸗ Anſtalten und Commanditen der Provinz 
nehmen Abonnements zum Preiſe von 3 Mk. 75 Pf. an. [8689] 


ür das Weihnachts⸗ n ingen nachträglich noch ein: 
5 Eliſe Behnke, geb. Biebrach, 20 M & Robert Stroinsky 6 Mk., 
9 Poſer 3 Mk., Hr. Sa Heimann 6 Mk., Fr. Martha 
755 10 Fr. Rechtsanwalt Freund 2 „ 25 Oberlehrer Gnerlich 
3 Mk. ae Fr. v. Habs law Mehrerlös für oofe 7 Mk., durch Dis 
5 5 Stetter N. N. 1 „Fr. Kaufmann Bock 3 M., Frl. Roſalie Deutſch 
3 Mk., Fr. ene g 2 Mk. durch Fr. Generalin v. Ar War 
Kaufmann S. 5 Mk., Frau Nacke 1 Ba Wiener u. Süskind 6 Mk., 
Be 0 Ausſtellungstagen am 5., 6. d. M. Entree⸗Einnabmen 429 Ml. 
für abgeſetzte 5100 Woſe 5 1 Mt. 5100 Mk., unter 3 
we beröffentlichter 6423 Mk. 80 Pf., in Summa baar 12,0739 912 
n Naturalien gingen ein von Fr. Elsner v. Gronow diverfe Wiemann 
ſtücke, 5% Seilermeiſter Rudolph 4 Pfd. Bindfaden, Seilermeifter Schwerin 
20 Pfd. Bindfaden, Pfefferküchler Stadtrath Hipauf 1 Quantität Pfeffer⸗ 
kuchen, C. Culmiz⸗Saarau 20 Neuſcheffel Kohlen, J. Glücksmann u. Co. 
diverſe Belleidungsſſücke, Louis Oliven zwei Tuchjacken, Bäckermeiſter Rösler 
125 Stück Weihnachtsſtriezel. [8970] Reinhold Sturm, Schatzmeiſter. 


An Beiträgen erhielten wir ferner: 

a. auf die Bitte eines verarmten früheren Beamten: von Ungenannt 
(Poſtſtempel 55 u) 2 Mark 50 Pf., Schadow 3 Mark, Seidel 3 Mark; 
uſammen 8 M 0 Pf.; mit den bereits angezeigten 17 Mark 25 Pf. in 
Same 25 Mat 75 Pf. 

b. auf die Bitte einer armen ältlichen Frau: von Schadow 3 Mark; 
mit den bereits angezeigten 24 Mark 75 Pf. in ee 27 Mark 75 Pf. 

Gern nehmen wir weitere Beiträge in Empfan 

Expedition Ye Breslauer Zeitung. 


Am 5. Januar Sebangs-Auſang Preuß. Lotterie. 


Bei nur geringem Lonfe-Borrat verkauft und verſendet Nader in 
geſezlice Form, A „ Klaſſe: [8951] 


1 20 = Du © be je ana 1 de gü. 1744 
oll⸗Looſe für alle aſſe gilti i 
1 5 12 Mu 
Thlr. 80 40 ET 
terte. und RE eeten⸗Handlung, 
Schlesinger s e gf. 
Während der Feiertage bleiben meine . BR 


e Jullus Henel, vormals C. Fuchs, 


Am Nathhauſe 26, 
Kloſterſtraße 10. 


König von Ungarn. 


Größtes Neſtaurant der Reſidenz 


empſiehlt ſeine 
ſchönen Localitͤten, 
feinen Viere 
vorzügliche Küche 
bei mäßigen Preiſen. 


Mit Rückſicht auf die häufige Ueberfüllung meines Parterre⸗Reſtau⸗ 
rants habe ich die Einrichtung getroffen, meine in der erſten Etage 
belegenen Locale ſtets zur Aufnahme von Gäſten bereit zu halten und 
ſtelle während der Feſttage auch meinen großen Saal dem e ee 
Publikum zur Verfügung. 8973] 


G. Hunicke. 
König von Ungarn, Biſchofſtraße. 


Dank ſagung. 


An beitigem Reißen fait im ganzen Körper bereits gen 
leidend, war ich während dieſer 25 unfähig, irgend wel rbeit zu 
verrichten. In dieſer traurigen Lage wurde mir die ſchon vielfach be⸗ 
Pic gewordene Geſundheits⸗ und Univerſal Seife des Herrn J. 

Oſchinsky in Breslau, Carlspl ER Nr. 6, beſtens empfohlen. Bald 
nach dem erſten Gebrauch fühlte ich Linderung, und binnen 14 Tagen 
wurde ich vollſtändig von den Leiden befreit. Solches theile ich der 
Wahrheit gemäß der Ay Menſchheit mit und ſage Herrn 15 


meinen wärmſten Dan 
Stabelwitz, Kreis Breslau, 28. Juni 1875. Carl Schneider. 


Durch Anwendung von 2 Krauſen der Univerſal Seife des Herrn 

8 Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von einem offenen 

chaden am Beine 8 bergeſtellt worden, wofür ich Herrn 
Oſchinsky meinen Dank abſtatte. 

Striegau, den 18. September 1875. Aug. Allert. 


Billards Chinois 


"au: unter Garantie die Billardfabrik 


August Wahsner. 


W Weissgerbergasse 5. ma 


Neue Sendung der echten Kölner Stollmerk'ſchen chenden, ift eins 
getroffen. Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtraße 8, gegenüber der 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung. [7865] 


arthaſtifts“ drei ſolche Dienit- I 


— 


| 
I 


— u 5, 


Die Verlobung meiner Tochter 
— mit dem Telegraphen⸗Beamten 
ren Hans Houſſelle in Breslau 
beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. 6449] 
Brieg, den 24. December 1875. 
Marie Mother, 
verw. Polizei⸗Anwalt. 
Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Anna mit dem Lehrer Herrn 
E. Morawitzky aus Dziewkowitz 
beehre ich mich Verwandten und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung er: 
gebenſt anzuzeigen. ich 
Groß ⸗Sireblitz, den 23. Decbr. 1875. 
Pauline, verwittw. Taſchka. 


Anna Taſchka, 
Emanuel Morawitzky. 
Verlobte. 


Die Verlöbung unſerer Tochter 
Eliſabeth mit dem Lebrer der höheren 
Bürgerſchule Herrn Scharff bierſelbſt 
zeigen Freunden und Verwandten er⸗ 
gebenſt an: £ 2473] 

Keil, Bürgermeifter, und Frau. 

Freiburg in Schl., den 24. Dec. 1875. 


Eliſabetb Keil, 
Theodor Scharff, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter 

elene mit dem Kaufmann Herrn 
Jeineic Zeiſig jr. hierſelbſt beehren 
ſich ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 24. December 1875. 


Hugo Rüdiger, 
Wilbelmine Nadiger, geb. Hennig. 


K 
ein ei r. 
Verlobte. [6411] 


Die beut Nacht erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Nanny 
(geb. Guttmann) von einem kräftigen 
Knaben beehre ich mich Verwandten 
und Freunden hierdurch en ir 


zuzeigen. 8963] 
Breslau, den 24. December 1875. 
S. Berger. 

Nele! 


Knaben wurden erfreut [6418] 
David Glücksmann und Frau. 


ielelelelelelelelelelelelellel U) 
Durch die Geburt eines muntern 5 
Breslau, den 24. Dechr 1875. 
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— — — — 
Heute Nachmittag wurde meine ge: 
liebte Frau Regina, geb. Brieger, 
von einem muntern Mädchen leicht 
und glücklich entbunden. 6435 
Breslau, den 23. December 1875. 
Heinrich Oppenheim. 
Am 22. d. Mts. verschied nach 
schwerem Krankenlager der Schul- 
vorsteher [6456] 


Herr 0. Geppert. 


Das unterzeichnete, Collegium 
verliert in dem Dahingeschiedenen 
einen liebenswürdigen Vorgesetzten 
und treuen Freund, Sein Andenken 
wird uns stets unvergesslich sein. 

Breslau, den 24, Decbr. 1875. 


Das Lehrer-Collegium 
der O. Gepperi’schen Unterrichts- 
und Erziehungs-Anstalt. 


Am 21. d. Mis. verſchied Tanft 
unſer innigſtgeliebter Gatte, Vater, 
Schwieger ⸗„q Großvater und Bruder, 
der Kaufmann 2475] 


Bernhard Prüch, 

im noch nicht vollendeten 70. Jahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 

die trauernden Hinterbliebenen. 

Nikolai, den 23. December 1875. 
Am 21. d. Mts. erlag in Berlin 
einer Bruſtentzündung der Fuürſtlich 
Hobenlohe'ſche Domänen⸗Rath 


Herr Wilhelm Brauer 


aus Slawentz * ; 
Der Herzensgüte und Milde, mit 
welcher er uns ſeit zehn Jahren Vor⸗ 
geſetzter war, werden wir uns ſtets 
in Dankbarkeit erinnern. [2466] 
Hohenlohehütte, 

den 22. December 1875. 

1 ie Beamten 
der Fürſtl. Hohenlohe 'ſchen Berg⸗ 

und Hütten⸗Verwaltung. 


en 

Heut Nachmittag 4 Uhr entſchlief 
ſanft, nach langen ſchweren Leiden, 
unſer geliebter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwiegerſohn und Schwager, der 
Kaufmann 


Robert Anothe, 


in dem kräftigen Mannesalter von 
40 Jahren. Dies zeigt allen Ber: 
wandten und Bekannten, ſowie ſeinen 
— Geſchäftsfreunden tief be⸗ 


an 
im Namen der Hinterbliebenen: 
Alvine Knothe, geb. Koliſch. 

Bojanowo, den 24. Decemb. 1875. 


Für die Theilnahme, welche Gönner 
und Freunde unſeres verſtorbenen 
Gatten und Vaters, des Rector Karl 
Schneider, bei dem Tode und der 

eerdigung deſſelben uns in jo hohem 

rade erwieſen und die unſerem 
Herzen fo wohl getban, ſtatten wir hier⸗ 
durch unſeren tiefgefühlteſten Dank ab. 
6412] Auguſte Schneider. 
Georg und Alfred Schneider. 


FNTreireligiöſe Gemeinde. Morgen 
Vorm 


. 9% Uhr, in unſerer Halle, 
Erbauung. Zutritt hat Jeder. 


A, CHIBAUD, Prof. de Paris. 
Schweidnitzerstrasse 28, IV, 


| 


Ilastrirte 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 25. Dechr. 7 An⸗ 
fang Nachmitt. 4 Uhr. . Außer 


Abonnement. Bei ermäßigten Prei⸗ 
fen: Gaſtſpiel der Wiener Kinder⸗ 
Schauſpielgeſellſchaft. „Das Weih⸗ 
nachtsglöckchen.“ Weihnachtsmär⸗ 
chen mit Geſang und Tableaux in 
7 Bildern von Dr. Fr. Blum. Muſik 
vom Kapellmeiſter L. G. Grüneke. 
B. Scene geſetzt von Frau Caroline 


agner. 

Abend Vorſtellung. 9 Anfang 
7 Uhr. Außer Abonnement. 
Zum 1. Male in dieſer Saiſon. 

en in Scene geſetzt. „Loben ⸗ 
grin.“ Große romantiſche Oper 
in 3 Acten von Richard Wagner. 

Sonntag, den 26. Decbr. W An: 
fang Nachmittags 4 Uhr. 
Außer Abonnement. Bei ermaßig⸗ 
ten Preiſen; Gaſtſpiel der Wie⸗ 
ner Kinder⸗Schauſpiel⸗Geſellſchaft. 
„Fee Bolonia“, oder: „Der luſtige 
Schuſter mit dem Zaubergürtel.“ 
Zaubermärchen mit Geſang und 
Tanz in 5 Bildern von Heinrich. 
Muſik von Sechter. 

Abend⸗Vorſtellung. Anfang 7 
Ubr. . Außer Abonnement. 
„Undine.“ Romantiſche Zauber⸗ 
oper mit Tanz in 4 Aufzügen. 
Muſik von Lortzing. 

Montag, den 27. Decbr. W An: 
fang Nachmittags 4 Uhr. 
Außer Abonnement bei ermäßigten 
Preiſen. Gaſtſpiel der Wiener 
Kinder⸗Schauſpielgeſellſchaft. „Fans 

eiling“, oder: „Zauberer und 
öllenfürſt.“ Volksmärchen mit 
eſang und Tanz in 6 Bildern 
nach der Körnerſchen Sage bearbei⸗ 

a an en Baer: 1 Be 
end ⸗Vorſtellung. Anfang 
7 Uhr. Außer Abonnement. 

um 11. Male: „Nienzi, der Letzte 
er Tribunen.“ Große tragiſche 
Oper in fünf Acten von Richard 


Wagner. 
um unſeren geehrten 


-1 Bond-Abonnenten in jeder Weiſe 


entgegen zu kommen, werden wir 
noch Eine Extra⸗Vorſtellung den 
Bons⸗Abonnenten ankündigen, bei 
welcher die etwa noch außenſtehen · 
den Bons aus der erſten Serie 
an der Theaterkaſſe bei Löſung der 
Billets in Zahlung angenommen 
werden. 

der Bons Verkauf für 
die zweite Serie (Januar, Februar, 
März 1876), welche wiederum einen 
Cyelus von 60 Vorſtellungen um 
faßt und alle Novitäten wie Gäſte 
den Bons » Abonnenten zuſichert, 
findet im Theaterbureau (Südſeite, 
vis-a-vis dem Gouvernements⸗Ge⸗ 
bäude) Vormittags von 10 bis 
1 Uhr ſtatt. 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 25. Dechr. „Die 
Lichtenſteiner.“ Dramatiſches Ges 
dicht in 5 Acten nebſt einem Vor⸗ 
ſpiel; „Der Weihnachtsabend“ 
von G. Bahrdt. 

Sonntag, den 26. December. Zum 
1. Male: „Eine Mark.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Acten (6 Bildern) von 
H. Salingre. Muſik von A. Mohr. 

Montag, den 27. December. Zum 
2. Male: „Eine Mark.“ 


Lobe - Theater. 


Sonnabend, den 25. December. Mit 


Zweite Vorftellung Anfang 7% Ubr. 
Zum 2. M.: „ de den Wife“ 


Montag. Doppel⸗Vorſtell Erft 
— no 0 2 U 5 Bi 
mäßigten Preiſen. „ M.: 
„Mamſell Angot.“ [8952] 


ite Vorſtellung. Anfang 77, . 
Se 3. . : „Die beben Watftu 


FVariété-Theater. 


Sonnabend. Pouvrette.“, oder: 
„Unter dem Schnee.“ Schauſpiel 
in 5 Acten von A. Stegemann. 
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alle 1. Male: Breslauer 


uſſe. „Die Tannenfee“, oder: 
Erden“. Weihnachts⸗ 
6, Bildern. Anf. 6 Uhr. 
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beiden Waiſen “. C 


Dieſes gedi 


beginnende neue Leſeſahr z 


Poſtamte. 


Am 2. Januar unwiderruflich 
letzte Vorſtellung 

Rudolph Kötschau-Theater 

(Theatrum-mundi), 

Höſchen⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke 
am ehemaligen (Küraſſ. Reitplatz. 
Sonnabend, Sonntag u. Mon⸗ 
tag, als an den drei Weihnachts⸗ 

eiertagen, täglich 2 große 

ala⸗Vorſtellungen, 7 Acte. 
Neues Programm. 
(Neu) Komiker⸗Vorſtellung (Neu): 
Pilgerfahrt nach Jeruſalem; 
ein Viertelſtündchen auf dem 
Lande; Frühlings ⸗ Erwachen; 
Schneewinichen und die ſieben 
Aang Auguſt als Acrobat; 

uguſt als Bräutigam; Auguſt 
als Ehemann; Auguſt in tauſend 
Aengſten. Urkomiſches Inter⸗ 
mezzo. Vorſtellung von 24 
Damen Schönheiten. (8969 

Sperrſize 1 Mk. I. Rang 
75 Pf.; II. Rang 50 Pf.; Gallerie 
25 Pf. Kiuder: 50 Pf., 30 Pf., 
25 Pf. und 15 Pf. Billets 
vorher vis-A-vis meiner Theaters 
Kaſſe bei Herrn Kalibabky, ſo⸗ 
wie in den Handlungen der 
Herren Mascke, vis-a-vis dem 
Stadttheater, und Herrn Wie⸗ 
land, Reuſcheſtraße 13. 


Den Augenleidenden zur 
Beachtung zwingt mich das 
flichtgefühl, der Oeffentlich⸗ 
eit gegenüber dem Augenarzt 
Feant Dr. Krüger zu 
ankfurt a. M., Hochſtraße 
Nr. 31, für die ſo erfolgreiche 
geitung meines langjährigen 
ugenleidens den innigſten 
Dank abzuſtatten. Möge ihn 
Gott noch lange in ſeinem 
Beruf erhalten. [6416] 
A. Noack. 


Um vielfachen Irrthümern vorzu⸗ 
beugen, erkläre ich hiermit, daß der 
p. P. Julius Tarraſch mit meinem 
Geſchäfte in keiner Verbindung ſteht 
und keinerlei Aufträge für mich auf⸗ 
zunehmen berechtigt iſt. 

Gleichzeitig offerire ich beſte Ober: 
ſchleſiſche Steinkohlen zu zeitgemäß 
billigſten Preiſen. 6419] 

ochachtungsvoll 


Ph. Tarrasch, 


Telegraphenſtraße 7. 
55 
ax Be aus Landsberg an der 
ehe £ 4677 
Louis Wachsmann aus Laurahütte, 
Victor Schewe aus Gleiwitz, 
Adolf Kirſchner aus Loslau OS., 
Herrmann Braſch aus Poſen, 
werden um ſorfortige Angabe ihres 
jetzigen Domicils erſucht. 
S. Loewenhain & Co,, 
Garderobengeſchäft. 


Reim' Dich oder ich freß Dich! 
it fo 'nem Menſchen; reij’ ich nich. 


Corona. 


Mel.: „Mit Fiſchen in der Halle.“ 
Daß Niemand hat gemieden 

inen Weihnachtsausvexkauf, 
Das ſtimmt mich ſehr zufrieden. 
Kommt weiter noch zu Hauf’! 
Ich bleib' bei meinem Satze, 
Daß billigſt ich vedien' 
Von Allen hier am Platze; 
Drum lohnet mem Bemab ea! . 
2. Noch erklär' ich, daß gewähr' ich 
— Käufer ein Präſent, 

arum eilet, nicht mehr weilet, 

Daß Ihr Vieles kaufen könnt. % 
oſtumes, à 3, 4, 5—15 Thlr. 
Seidene Roben, à 8, 10— 20 Thlr. 
Wollene Noben, à 1, 2—6 Thlr. 


Ottomar Fiebag 


Nikolaiſtr. 77, [8932 
vis-à-vis Eliſabethkirche. 


Musikalien -Abonnements 


per 1 Monat zu 10 u. 15 Sgr., 
per 3 Monate zu 1, 1% u. 3 Thlr., 
mit und ohne Prämie. eg 
landeinlage 1 Thlr. Prospecte gratis. 


Al $ 
F. W. se 
FFP ACER ZRH 
Für's Haus! 


Die 
Arbeits-CTiſche 
für Kinder von 6—14Jahren, 
neueſter Conſtruction, 
verſtellbar, empfohlen von 
Hrn. Prof. Hermann Cohn 

Rin ſeinem Vortrage über: 
„Kurzſichtigkeit“, 
ſind in unſerer beſtändigen 
Lehrmittel⸗Ausſtellung 
aufgeſtellt. [8947] 
Priebhatseh's Buchhandlung, 
Breslau, Ring 58. 


ya Volks und Familien ⸗Journal, | 
Reichhaltigkeit und Güte des Inhalts, durch prächtigen Bil derſchmuck und durch beiipiellofe 
hiermit allen veutſchen Familien, in denen dieſes freffli 


1 


+ 


e 
um Abonnement warm * 


„ .. Die „Illuſtrirte Welt“, Preis pro Heft nur 35 Pf. — Preis des ganzen Jahrganges nur 7 Mark — 
iſt bei ihrem Umfange und der Schönheit ihrer Ausſtattung das billigſte aller Unterhaltungsblätter. — Man 
abonnire auf den Jahrgang 1876 der „Illuſtrirten Welt“ bei der nä 


frei von einſeitiger Ken 


o Bite. durch 


de f iligkeit, ſei 
Familienbuch ſich noch nicht eingebürgert hat, N a“ F 
5 


en Buchhandlung oder dem nächſten 


Schmiedeberger Teppiche 


(vorzüglichſte Imitation des orientaliſchen Fabrikats) 
wovon jederzeit alle gangbaren Größen vorräthig — und für 
andere Dimenſionen Zeichnungen vorgelegt werden können, 


ſind vortheilhaft zu beziehen durch 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen, 


in Breslau, 


18931] 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6. 


ſehr billig, 


Wattirte ſeidene Mäntel, 


Paletots, 


En gros et en detail! 


Damen Mäntel⸗Fabrik 
May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße Nr. 83, 
Eee Schuhbrücke, 1. Etage. 


Unſere Reſtbeſtände von 


in den verſchiedenartigſten Stoffen und Formen, verkaufen wir (um 
möglichſt ſchnell zu räumen) bedeutend unterm Koſtenpreiſe. 


En gros et en detail! 


upon up u 
Sjozsjpgtz aun sYPnbYS-PpumdY 


[8913] 


Jaquettes und Nadmänteln, 


Bamberger ſche 


für ſchigwachſen e 


zur volligen Beſeitigung hoher Schultern und Hü 
Leicht und angenehm zu tragen. Preiſt 


Bamberger & Toc 


Notiz! 


Wohnungsveränderungs⸗ 


befördert prompt und gewiſſenhaft 
zum Original⸗Zeilenpreiſe 


Seit mehr als 50 Jahren von Allerhöchſten. Hohen und Hochachtbaren Perſonen rühmlichſt anerkannte, 
von den berühmteſten Aerzten geprüfte und begutachlete 
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wirkliche Kunſt⸗Corſetts und Gradehalter, 


‚perjonen und Kinder, 
ten ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen. 


ier, Corset Fabrik, Weidenſtt. 29, Breslau. 


Etabliſſements⸗, Breslauer Zeitung u 
das von bieſigen u. auswärtigen erſten 
Handelsfirmen als ſolide und 
reell empfoblene und dieſerhalb 
vielfach benutzte Annoncen⸗Bureau 


Bernhard Grüter, 
Breslau, Niemerzeile 24. 1. Etage. 


Inſerate 


(20 Pf. pro Zeile) in die 


Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, 25. December 1875: 
Keine Versammlung. 

Die nächsie: den 8. Januar 1876. 


VEREDELTER 
Geſellſchaſt der Freunde. 


Sonnabend, d. 25. Dec. 1875, 
abe der fa Uhr: 


Ausgabe der Tafelbillets 
im Gesellschaftslocale. 


emen 
Erholungs-Geſellſchaſt. 


Montag, den 27. December o.: 


im Saale des Hötel de Silösie. 
Sonnabend, d. 25. Decbr. 0. 
Schluss der Subscription 


und Ausgabe der Gasibillets. 
(5—7 Uhr Nachm.) 


9 Die Direction. 
. 6 


Vom 1. Januar 1876 ab ver⸗ 
lege ich meine Lederhandlung 
von Graupenſtraße Nr. 19 nach 


Carlsplatz Nr. 3 


im Pokoyhof. [6415] 


Philipp Falk. 


Nerzt⸗Geſuch. 

Durch das Ableben des einzigen 
Arztes iſt die Niederlaſſung eines jun⸗ 
gen, tüchtigen Arztes und Gel urts 
belfers in dem lebhaften Marktflecken 
Quaritz bei Glogau ein dringendes] Hunmern, 


Bedürfniß geworden. 
Das Näbere durch den Apotheker 
Schmidt daſelbſt. [2447] 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Montag, den 3. Januar: 


Erſtes Concert pro 1876. 


8910] Der Vorſtand. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich Kaſſenanweiſungen 
nur auf Markwährung lautend, in Zahlung annehme. [6463] 


8. Seidenberg, Papierhandlung en Eros 


und Bkrieſcouvert⸗Fabril. 


; Priebatsch’s Buchhandlung in Breslau, | 


Hauptzweig: Lehrmittel. 
OBeſtändige Lehrmittel⸗Ausſtellung. WG 


Unſer beſtändig großes Lager von Lehrmitteln umfaßt aus 
jedem Unterrichts ie das vielfach erprobt Beſte und Empfeh⸗ 
lenswertheſte. [8948] 

In fünfter bedeutend vermehrter Auflage erſchien foeben der 
von 7 herausgegebene, mehrfach zur Benutzung dei Beſtellungen 
empfohlene 


Allgemeine Cehrmiltel⸗Calaſog, 


Syſtematiſch geordnetes Verzeichniß der beſten Lehr. und Ver⸗ 
anſchanlic een für die Hauptgebiete des Unterrichts in 
Volksſchulen und höheren Lehr- Anſtalten. 

12 Bogen (190 Seiten) 8°. 
Priebatseh's Buchhandlung, Ning 58, Naſchmarktſeite. 
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Steyerisehe Capaunen in Pracht-Esemplaren, 
Nordischen Geflügel, 

Fr. Seedorsch, Pfd. 2% Sgr., Schellfisch, Pid. 3 Sgr., See-Zander etc., 
geräuchert. Rhein- u. Wessr-Lachs, PId. 24 Sgr., marinirt. Hecht u. Lachs, 
Gelöe-Aal, Speckfundern, Spickaale, Strassb. Pasteten von 1 Thur. an, 
Rügenw. Gänsebrüste, Sardines à ’huile, Astrach. Perl-Caviar, Pid. 1% 
Thlr, Braunschw. Sardellen-, Trüffel-, Leber-, Zungen. u. Cervelat-Wurst, 
Hamburger Rauchfleisch u. Ochsenzungen, Bajenner Schinken, Nürnberger 
Ochsen-Maul-Salat, Pfd. 12 Sgr., Italienische u, Herings-Salat, Helgoländer 
Framage:de, Brie, Neufchateller, Roquefort-, echt engl. Chester- 
Käse, Ostpr., Tilsiter u. Elbinger Käse empfiehlt billigst [8916] 


der „Schles, Delicat.-Bazar“,““ Fee 5. 


Liebich's ö | | 


KAPITALIST 


Etablissement. 


Sonnabend, d. 1., Sonntag, d. 2., 
und Montag, d. 3. Feiertag: 


Großes Coneert 


der Breslauer Concert-Capelle. 


Director 


Gustav Dressler. 

Anfang 4% Uhr. 

Entree 25 Pf Kinder 10 Pf. 
Demimonde hat keinen Zutritt. 


Springer’s Concert-Saal. 
Sonnabend, den 1., und Sonntag, 
den 2. Feiertag: 


Großes Concert 
der Springer'ſchen Capelle. 


unter Leitung 
ihres Director — 8 Trautmann. 
Am 2. Feiertage letzte Aufführung von 
„Der Chriſtmarkt zu Breslau“. 
Anfang 4 Uhr. (6439] 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Springer's 


Concert-Saal 


(Weißgarten), 
Gartenſtraße Nr 16. 
Montag, d. 3. Weihnachts feiertag: 


roßer 


FEST-BALL. 


Die Ballmuſik wird abwechſelnd 
von der Springer ' ſchen Capelle und 
einer Militärmuſik ausgeführt. 

Billets für Herren 10 Sgr., Damen 
5 Sgr. ſind in der Stadttheater⸗Con⸗ 
ditorei des Herrn Fiſcher und in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Böthelt, 
Schweidnitzerſtraße und Ohle⸗Paſſage, 
au gaben. [6439] 

eginn des Balles 8 Uhr. 


Schiesswerder. 


Heute Sonnabend, d. 1. Feiertag, 
morgen Sonntag, d. 2. Feiertag: 


Großes 
Militär⸗Coneert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
unter Direction 


(vorher cert). 

Anfang 7 Uhr. f 
Entree an der Kaſſe Herren 75 Pf, 
Damen 50 Pf. Billets zu 60 und 
40 Pf. ſind von beute ab zu haben 
bei den Kaufleuten Arndt (Kornecke), 
Buckauſch (Schmiedebrücke), Kemm⸗ 
ler (Friedrich⸗Wilhelmſtraße), Frank⸗ 
Furter (Alte⸗Graupenſtraße) u. Spal⸗ 

ding (an der Sandbrücke) 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Den 1. und 2. Feiertag 
von 114 —1 Uhr: 


Mittag: Concert 


ohne Entree. 


Den 1., 2. und 3. Feiertag 
von 4½ Uhr ab: 


Doppel⸗Concert 


der Tiroler Concertſänger 


Ludwig Rainer 


(5 Damen, 6 Herren) 
und Capellmeiſter Herr J. Peplow. 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


Dinstag, 28. December: 
Abſchieds⸗Concert der Tiroler. 


Sonnabend, den 1., und Sonntag, 
den 2. Weihnaschts feiertag: 


Früh ⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


CONCERT 


des Muſildirectors Herrn A. Kuſchel. 

Auftreten [8943] 

der anerkannt vorzüglichſten engliſchen 
Chanſonette⸗Sängerinnen 


Miss Lottie Walton, 
Miss Lilly Walton. 


Im Tunnel: 
Darſtellung in der höheren Magie 
von Prof. Armin Meißner. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Montag, den 3. Feiertag: 
Concert und Auftreten der engliſcheu 
Sängerinnen Miß Walton, 
wie Darſtellung von Prof. Meißner. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier Brauerei. 


Sonntag, 2. Weihnachtsfeiertag: 
von 11% bis 1 Uhr: 


Früb-Epneert 
ohne Entree. 8088 


20 Simmenauer Garten. 


— — —-— 


Den 1., 2. und 3. Feiertag: 


Großes Concert. 


Erſtes Auftreten . 
der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Miss Stella de Vere. 
Gaſtſpiel der Familie Russi. 

Auftreten 5 
der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Mademoiselle Juliette Laurence. 
Auftreten 
der Chanfonette » Sängerin Fräulein 
Reimann, des Geſangskomikers Herrn 
Relmann, des Balletmeiſters Herrn 
Genee, der Solo⸗Tänzerin Fräulein 
Margarethe, des Grotesk⸗Künſtlers 
Mr. Wickle und der Trapez⸗Künſtlerin 
Fräulein Antonie Weinert. 
Täglich Doppeltes Programm. 

Anfang 6% Uhr. [8915] 
Entree à Perſon 50 Pf. 
Kinder 25 Pf. 


Dinstag, den 28. December: 


Erſtes großes Bock⸗Feſt 


mit ganz neuen Decorationen. 


— ( —— 


Volksgarten. 


Sonntag den 2. Feiertag 
& tra- [6411] 


Samilien » Kränzden. 


Anfang 6 Uhr. 


Tanzmuſil i. Roſenthal 
den 2. und 3. Weihnachts⸗Feiertag, 
wozu ergebenſt einladet: 

6408 


eiffert. 
Omnibus am Wäldchen v. 2 Uhr ab. 
einn 


Etablissement 
Z. Bergkeller 


empfiehlt feine Localitäten 

nebſt Saal einem hoch⸗ 

geehrten Publikum zur 
geneigten Beachtung. 


Montag, 
den 3. Feiertag, 


Wurſt⸗Abendbrot. 


Deutscher Kaiser. 


Im neugedielten Saale 
Sonntag und Montag 
o ßes (6425 


Tanzpergnügen 
Es ladet ergebenſt ein: 
C. Mosler. 


Seidel's Restaurant, 


Sonnenſtraße Nr. 4, 
nächſt dem 


Circus, 


empfiehlt ſich ergebenſt, 
beſonders den die Vorſtellungen 
beſuchenden Herrſchaften. 
Biere, Weine, 
kalte und warme Getränke fein. 
Reichhaltige Speiſekarte. 
Solide Preiſe. [8860] 


Für Sylvester 


sind noch einige grössere und 
kleinere Salons zu vergeben. 


Hempner's 
Weinhandlung, 


Schweidnitzerstrasse 27. 


Neueste 
Cotillon- Orden, 
Cotillon-Touren, 
Knalibonbens 
mit neuen scherzhaften Einlagen, 


Atrapten Bü 


ohne und mit Confect-Einlagen, 


Ballbouquettes mit Devisen, 
das Dtzd. von 25 Sgr. ab bis 4 Thlr., 


Cotillon- Gegenstände, 


das Dtzd. von 25 Sgr. ab bis 6 Thlr., 


Narrenkappen, 
Larven 
von. der einfachsten bis zur 
elegantesten seidenen, 


empfehle in grösster Auswahl und 


zu sehr billigen Preisen 


Gustav Buchwald, 


vormals Urban & Co., 
(bisher am Ring), 
Jetzt Schweidnitzerstrasse 27, 
gegenüber dem Stadttheater. 
Auswärtige Aufträge wer- 


den gegen Postvorschuss prompt 
ausgeführt. 


Dee 
Wiederverkäufer und Ge- 


sellschaften erhalten Rabatt. eg 


Bei besonderen Wünschen 


wird eine längere Vorausbestellung 


erbeten, a 


Ein Broncegastronleucter, 


4 Flammen, ift billig zu verkaufen, 
Berlinerſtraße 14, 1 Treppe. 


Die Neſtauration zur neuen Börſe 
erlaube mir den Beſuchern des Circus Herzog und Schumann 
zu geneigter Beachtung zu empfehlen. 


züglicher Qualität eingetroffen. [8875] 


Restaurant Reinholtz 
(Nähe des Lobe Theaters), Ohlau⸗Ufer Nr. 9, 


| Trebnitzer Lager⸗Bieres EE 


Finanz- u. Handelsblatt für Jedermann, zugleich Allgemeiner Verloosungsanzeiger. 
Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart und Leipzig. 


Dieses für jedem Besitzer von Werthpapieren so nützliche Blatt, welches anerkannter- 
massen ausschliesslich das Interesse seiner Abonnenten im Auge hat, beginnt mit Neujahr seinen 
dritten Jahrgang. Die Zuverlüssigkeit seiner Mittheilungen, die Unparteilichkeit seiner streng sach- 
lichen Kritiken, die Reichhaltigkeit seines Inhalts rechtfertigen die Vorliebe, welche das Kapital 
besitzende Publikum diesem treuen Führer durch das Labyrinth der Börse gleich bei seinem Fr- 
scheinen und seither in stets steigendem Grade entgegengebracht hat. — Preis nur 2 Mark viertel 
jährlich, Probenummmern gratis. Man abonnire auf den Jahrgang 1876 bei der nächsten 
Buchhandlung oder dem nächsten Postamt. [8894] 
Circus Herzog & Schumann. Das Breslauer Adreßbuch 1876 

8 wird am 6. Januar ausgegeben. [8941] 


Ecke der Siebenhufener⸗ und Freiburgerſtraße. E. Morgenstern, Adreßbuch⸗Bure au 


Heute Sonnabend, den 25. December, Abends 7 Uhr: 


Große 


Eröffnungs⸗Vorſtellung 


unter Mitwirkung ſämmtlicher Mitglieder der Geſellſchaft, 
Vorführung der beſten daa und Schulpferde, ſowie 
Auftreten ſämmtlicher Clowns. 
Preiſe der Plätze: 
Ein Logenſitz 3 Mark. Sperrſitz 2 Mark. Erſter Platz 1 Mark 50 Pf. 
Zweiter Platz 1 Mark. Dritter Platz 50 Pfennige. 
Billets find von Vormittags 11 Uhr ununterbrochen an der 
Circus⸗Kaſſe zu haben, jedoch nur an dem Tage giltig, an welchem fie 
gelöſt wurden. Kinder zahlen in Begleitung Erwachſener auf dem 
erſten und zweiten Platze die Hälfte. Programms find im Circus fur 
10 Pf. pro Stück zu haben. 
Cireusöffnung 6 Uhr. Anfang des Coneerts 6% Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. 
Sonntag, den 26. und Montag, den 27. December, 
am zweiten und dritten Weihnachts⸗Feiertage: 


Zwei große Vorſtellungen. 


Bekanntmachung. 


Die Auszahluag der Zinſen von den bei der 
Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe niedergelegten Capitalien 
pro 1875 erfolgt in der Zeit vom 


4. bis 15. Januar 1876, 


2 früh von 8 bis 1 Uhr, 
in dem Amts-Locale der Kaſſe Alsdrechtsſtraße 16, 
Ecke der Biſchofsſtraße par terre. 
Denjenigen Intereſſenten, welche in dem angege⸗ 
benen Termine die Zinſen nicht erheben, werden die⸗ 
ſelben zum Capital zugeſchrieben werden. 
Während des Zinſenzahlungs⸗Termins können 
nur dann Einzahlungen angenommen oder 
Nückzahlungen geleiſtet werden, wenn es der 


Anfang der Nachmittags Vorſtellung 4 Uhr. 1 
ua Anfang ber &benb-Borhelung ? Mr. us ungeſtörte Fortgang der Kaſſen⸗Geſchäfte geſtattet. 
der derſelben mit veränderte rogra 5 7 
18962] a eder deerneg Schumann, ieren Breslau, den 24, December 1875. [8940] 


Der Vorſitzende des Curatoriums 
der Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe. 


Königliche Landrath. 
Graf Harrach. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Mit Bezug auf $ 55 unſeres Geſellſchafts-Vertrages machen wir 
hierdurch bekannt, daß wir mit Genehmigung des Verwaltungsrathes 
für das Jahr 1875 eine Abſchlags⸗Dividende auf unſere Antheils⸗ 
ſcheine von 4 pCt. feſtgeſetzt haben. 

Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit einem Nummer⸗ 
Verzeichniß zu begleitenden Abſchlags⸗Dividendenſcheine Nr. 17 in den 
Vormittagsſtunden vom 15. bis einſchließlich den 31. Januar fut. 

hier an unſerer Kaſſe, 

in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft und 

bei Herrn S. Bleichröder, 

in Frankfurt a. M. bel den Herren M. A. von Nothſchild 
& Söhne, 
bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken, 
in Leipzig bei den Herren Frege & Co. und 

der Leipziger Wechsler⸗Bank. 
Breslau, den 14. December 1875. 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 


Fromberg. Moſer. [8879] 
Jꝙꝶ3VZ' KETTE EEE EHEHEUNT 


Subferiptions-Einladung. 


Die kaufmänniſche Zwinger: und Reſſourcen⸗Geſellſchaft beabſich⸗ 
tigt in Folge mehrfachen Wunſches in der alten Börſe 


Thes dansants 


und zwar 
am Montag, den 27. December a. c., 
„ Dinstag, 18. Januar a. f., 
„ Dinstag, 1. Februar a. f. 
zu veranſtalten. 5 
Indem wir die geehrten Mitglieder unſerer Geſellſchaft zu recht 
ahlreicher Theilnahme einladen, bemerken wir, daß die Subſeriptions⸗ 
len im Boͤrſen⸗Bureau, alte Börſe parterre rechts, ſowie in den 
Reſſourcen⸗Räumen zur Zeichnung ausliegen und die Eintrittskarten 
am Tage vor dem Balle und an den Balltagen Vormittags von 9 bis 8 
1 Ubr im Börſen⸗Bureau entgegengenommen werden können. 
Breslau, den 18. December 1875. [8707] 


Die Direction 
der kaufmänniſchen Zwinger⸗ und Reſſourcen⸗ 
: Geſellſchaft. 
[01088 3015101049101010101010301010101010103030030101019393030 


Provinzial-Ressource. 


Zu den am 8. Januar und 12. Februar 1876 im 
Saale des Hötel de Silesie stattfindenden Bällen 
ladet die Mitglieder der Gesellschaft ergebenst ein 


Die Direction 
der schlesischen Provinzial-Ressource. 


von Montbach. [5109] 


— v0à— 


Restaurant Rother, 
Schweidnitzerſtraße 37 (Meerſchiff), Bel-Etage 
(in nächſter Nähe des Stadt⸗Theaters) 
— — 


— — 


wird einem geehrten Publikum beſtens empfohlen. 


Schiftan's Restaurant, 


früher Heymann, Ring 4. 


Hierdurch erlaube ich} mir meinen verehrten Gönnern und Kunden 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine neuerbauten, von 


Ning Nr. 4 bis Herrenſtraße Nr. 7 


erweiterten und elegant eingerichteten 


Restaurations-Localitäten 
Sonntag, den 26. December, 


mit einem 


brillanten Stamm⸗Frühſtück 


eröffnen werde. Durch Anlegung eines geräumigen, auf 


100 Perſonen berechneten Speiſe⸗Saales, 


mit zwei daran grenzenden, in gothiſchem Style gehaltenen Weinzimmern, 
ſowie eines eleganten Billard⸗Zimmers ferner einer neuen und 
großartigen Küchen Einrichtung, gediegenen Mobiliars und 
Speiſe⸗Service, wie auch eines in Breslau noch nicht geſehenen Bier⸗ 
Apparats, glaube ich 


allen Anforderungen der Neuzeit 


in vollſtem Maße gerecht geworden zu ſein. 
Einem gütigen Wohlwollen meiner verehrten Gäſte mich höflichſt 


empfeblend, zeichne ich 

[8929] Hochachtungsvoll 
E. Schiftan, Neſtaurateur, 

Ning 4 und Herrenſtr. 7. 
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Fessel cles Musik-Institut 
(H. G. Lauterbach), 


Rossmarkt 3, I, Et., Eingang auch Blücherplatz 14, im Hause der 
Schles. Vereinsbank, nimmt tägl. Anmeld. neuer Schüler entgegen. 


Neue Sendung echt Culmbacher Export⸗Lagerbier von vor⸗ 


J. QAuaas. 


Feine Tafelgedecke WE 


für 6, 8 und 12 Perſonen, neueſte kunſtvolle Deſſins, 
weiße reine Leinwand 
* und pr ien 
x ing un on > . 
in Stüden und im. Eimeldertauf zu billigen Tagros⸗Preiſen. 


Heinrich Adam, 


Nr. 9, Königsſtr. Nr. 9, gege nüber d. Springbr., Schweidniherſtr., Paſſag 


[8953] 


wird einem geehrten Publikum beſtens empfohlen. 
Ausſchank eines vorzüglichen 


ſowie andere Biere. 


2 Marmor⸗Billards. ag [8884] 


— 


| 


Hackländer’s a 
Deutsche Nomanbibliothe 


Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart und Leipzig. 


. Königliche 
Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Lileratur. 


Musikalien 
Leih-Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise. Prospecte gratis. 


Priebatsch’s Buchhandlung 


und beständige 


LEHRMITTEL-AUSSTELLUNG. 


58 


58 Naschmarktseite 
R 


ING RING 
neben der Adler-Apotheke. 


— 


J. U. Kerns 
Sort.⸗Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leih Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem 58 1 
ab. — Cataloge leihweiſe. [4260] 


A. Werner's 


Kaufmännisches Unterrichts-Institut 
eröffnet Anfang Januar 


neue Curse 


für einfache u. doppelte italienische 


Buco 


mit Corresp., kaufmänn. Rechnen, 
Wechselk., Zinsen-Conto-Corr. etc. 
Klosterstr. Ia, am Ohlauer Stadtgr. 


Unterricht 
in doppelter Buchführung, 


kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 


befondere Ucbungscurit. 
J. Hiliel, ih: > 
Tanzunterricht. 


Anfang Januar beginnt ein neuer 
Curſus. Ptogramm unentgeltl. An⸗ 
meldungen von 11—6 Uhr. zki 


C. v. Kornatzki, 


Breiteſtraße 4 u. 5, 1. Etage. 


Aeſtbetiſche Gymnaſtik, 
Tanz⸗Unterricht. 
Anfang Januar Beginn neuer Curſe 
für Schüler und Schülerinnen — 


ulen. [645 
Emilie Niefelt, Balletmeiſterin. 


H. Nieselt’s 
Tanz⸗Unterrichts⸗Inſtitut, 


Albrechtsſtraße 38, 1. Etage. 
Am 10. Jan. Beginn neuer Courſe. 
H. Niefelt, Balletmeiſter. 


Dr. Jany’s Augenklinik 
„befindet sich jetzt [5307] 
Freiburgerstrasse 9. 


Nach vieljäbrigem Aufenthalte und 
Praxis im allgemeinen Krankenhauſe 
zu Wien habe ich mich in Breslau 
niedergelaſſen und ordinire [8798] 

Vorm. 9—11 für Bruſtkranke, 

Nachm. 2— 4 für Frauen⸗ u. Kin⸗ 
derkrankheiten, « 

Sonnabend u. Sonntag in den ge: 
nannten Stunden für Haulkrankheiten. 

Arme unentgeltlich. 

Der geſammten Heilkunde 


Dr. D. Hönig, 


Junkernſtraße Nr. 33, erſte Etage. 


Zurückgelehrt, babe ich mich 


Biſchofſtr. 1, J., Dil) 


niedergelaſſen. Sprechſtunden: 


v. 10—12, fi 

dan 4 für Augenkranke, 
von 9—10 für andere Kranke. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. H. Markusy, 


bisher Aſſiſtenz⸗Arzt der 

Dr. lJany'ſchen Augen⸗Klinik. 
Für Hals- und Ohrenkranke! 
Sprechſtunden: 9—11 und 3—5. 


Dr. Riesenfeld, 


25 Oblauer Stadtgraben 28. 
5 see 
Für Hautkranke. 
Sprechſtunden: 9—10, 2—4 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Heilborn, 


[8562] Blumenſtraße 4, 2 Tr. 


Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9—11 und 3 4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nieolaiſtr. 44.45 (am Königsplatze). 


Wichtige Anzeige 


inſerirende Publikum. 


Die unterzeichnete Annoncen⸗ 
Expedition gewährt bei größeren 
Aufträgen bekanntlich 


die höchſten Rabatte 


und empfiehlt nur die für die 
perſchiedenen Zwecke 5 

befigeeigneten Zeitungen, 
ertbeilt auf Grund langjähriger 
Erfahrung bewährten Nath in 
Inſertions⸗Angelegenheiten und 
ſorgt durch gewandte Federn für 
die zweckentſprechendſte Abfaſ⸗ 
fung von Annoncen und Ne⸗ 
elame Artikeln. — Zeitungs⸗ 
Preis⸗Courante werden gratis 
verabfolgt. 16732 

Selbſtverſtändlich werden nur 
die Preiſe in Anrechnung ge⸗ 
bracht, welche die Zeitungen ſelbſt 
tarifmäßig fordern. 

Nur auf ſpeciellen Wunſch 
werden Inſerenten durch einen 
. Beamten be⸗ 
Ucht. 


Rudolf Mosse, 


| Berlin. Breslau. 


Zauber. 


Jedermann bringt 
gern den letzten 
Abend des Jahres 
in beiterer Geſell⸗ 
ſchaft zu. Um zur 
Unterhaltung und 
N = Erheiterung einer 
Geſellſchaft in leichter Weiſe bei⸗ 

agen zu können, empfehlen ſich 
ganz beſonders meine Zauber⸗Ap⸗ 
parate, die ich von heute ab, um 
Rückfracht nach Magdeburg zu ſparen, 
zu folgenden herabgeſetzten Preiſen 
verkaufe u. z. Zauber⸗Cigarren⸗Etui, 
welche die Cigarren nach Belieben 
verſchwinden und erſcheinen zu laſſen, 
10-60 Sgr., Zauber-Würfel, ſpa⸗ 
ziert durch jeden Hut, 10 Sgr., Naſen⸗ 
bohrer, oder Jemandem bequem einen 
Bindfaden durch die Naſe zu ziehen, 
obne Schmerz, 12% Sgr., Zauber: 
kugel, ſpaziert in jede Taſche ꝛc., 10 
Sgr., Zauber⸗Fächer, welcher bald 
erbrochen, bald ganz erſcheint (zum 
Sylveſter⸗Ball), 20 Sgr., 1, 2, 3 Thlr., 
Jauberſtab zum Thalerfangen, 31% 
5 Thlr., Die Kunſt, den Zeige 
ſinger durch jeden ſtarken Hut zu 
iteden, ohne denſelben zu beſchädigen, 
10 Sgr. Für beſondere Liebhaber: 
Repetir-Werke, 5 Thlr., Uhrenkoffer, 
2% Thlr., Unerſchöpfliche Flaſche, 
2 und 3 Thlr. u. d. m. [8968] 

Der Verkauf am bieſigen Platze 
dauert nur bis 30. d. M. 


Wilh. Beihge, 
Schmiedehr. 29 à. 


Auswärtige Aufträge gegen Nach⸗ 
nahme umgehend. 


In Folge Todesfalles iſt die Lei⸗ 
tung der O. Geppert 'ſchen Privat ; 
Schul ⸗Anſtalt, Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 40, mit Uebernahme des Schul⸗ 
Inventars unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen ſofort zu übergeben. 

Nachfrage bei Frau Vorſteher Gep⸗ 
pert, Ohlauerſtr. 40, UI. [6443] 
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— 


Die Gartenlaube 


„Im Haufe des Commercienrathes“ von E. Marlitt, 


anſchließen werden. Von den demnächſt erſcheinenden belehrend⸗ unterhaltenden Artikeln heben wir 


vorläufig hervor: 


Das rothe Quartal. Aus der Geſchichte der Pariſer Commune. Von Prof. Johannes 
Scherr. — Um eines Knopfes Dicke. Aus dem Eiſenbahnleben. Von M. M. von Weber in 
Wien. — Aus dem 8 een Von S. von M 

on 


Künſtler⸗Charakteriſtik. 


Julius Hainauer, 


Königl. Hof⸗Muſikalien⸗, Buch⸗ und Kunſthandlung in Breslau, 


erman S 
— Louiſe. Zur hundertjährigen Geburtstagsfeier der Mutter unſeres Kaiſers. Mit Abbildung. 


en — 


Dritte Beilage zu Nr. 601 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 25. Detembet 1875. 


erſcheint von Neujahr ab in bedeutend vermehrter Bogenzahl, bringt in den erſten Nummern ſeines 8 


ahrganges Romane don y 
g Karl Detlef, Ein Document, | Hans Hopfen, Berſehlte Liebe, 

Herman Schmid, Der Banernrebell, | H. Nsahenhufen, Die neue Loreley, 

. "tereffantefte Unterhaltung und koſtet vierteljäbclich nur 2 Mark, in vierzehnkägigen ft 

alfo beft, I de das Heft. Dieſer Preis iſt beiſpielles D’,fig, denn der Abonnent bekomm in einem 2 

nur 35 P wen etwa 6 Romanbänden, die ſonſt mind eſtens 18 Mark koſten, für nur 2 — 

s lr d Ri RR en 15 2 Pfenvaige! — 7 Laber dieſes e ee 1 

alſo für den Inhalt em. eſtrirte Welt“ allen Abonner : ou. „ eruanungäble „eber 

Land und Meer“ und „Jur. wah nn — gender. empfahl Journale, welche bafisibe noch nicht leſen, jezt 


— 


beim Jahres⸗ Abortnemenn 27 — ve ’ 
Jahres- und Abel Abone als bei ata Buchhandlungen und Poßsaäurtern. 
Nee in junger Mann, mof. (Kaufmann), 
Dee eee von nicht unangenehmem Aeuße⸗ 


ren, 29 Jahre alt, Beſitzer eines guten 
Geſchafis, ſucht eine Lebensgefährtin. 
Junge gebildete Damen, welche 
Vermögen beſitzen, wollen ihre Adreſſe 
nebſt Photographie unter Chiffre M. K. 
74 an die Expedition der Breslauer 
gertung richten. Discretion Ehrenſache. 
Vermittler verbeten. 16414] 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem güten Unternehmen wird 
bei voller Sicherheit (am allerliebsten) 
ein ſtiller Theilhaber mit einigen tau⸗ 
ſend Thalern geſucht. 

Offerten sub X. R. 4 Exped. der 
Schleſ. Ztg. erbeten. 6457] 


An größeren und kleineren Plätzen 
der Provinz werden für eine lei⸗ 
ſtungsfäbige Hamburger Cigarren⸗ 
Fabrik Vertreter geſucht. Hierauf 
Reflectirende belieben ihre Adreſſe 
unter Beifügung von Referenzen unter 
B. D. 82 in den Briefk. der Breslauer 
Zeitung gelangen zu laſſen. [6471] 


Häuſer⸗Adminiſtrationen 
übernimmt ein erfahrener Kaufmann, 
welcher bereits ſeit Jahren derartige 
Verwaltungen unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen beſorgt. Gefallige Offerten unter 
Chiffre Z. Z. 14 Poſt⸗Expedition 5. 


1 Mark 60 Pf. 


in ihren 24. Jahrgang. Derſelbe beginnt mit der bereits ange⸗ 


„Bineta“ von E. Werner 


} ofentbal. — Ein entlaufener Lehrling. 
chmid. Mit Gruppenbild von Grützner in München. 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 52, im erſten Viertel vom Ringe, Ein Reſtaurant erften Ranges fucht 


tritt mit dem 1. Januar 1876 

„In Haufe 

ade die Fortſetzungs⸗ und Schlußcapitel von Levin Schücking's „Der Doppelgänger“ 
un er: 


ſogleich eine gute 


Damen ⸗Geſellſchaft 


zu engagiren. 
Offerten unter D. 83 an die Exped. 


nimmt Beſtellungen an. 


Volks- Zeitung 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Berlin, Verlag von Franz Duncker. - 
Die Volts⸗Zeitung erſcheint jems Mal wöchentlich und zwar vom 1. Januar k. J. ohne Preis⸗ 
Erhöhung in der erheblich vermehrten Stärke von täglich zwei vollen Bogen. 


der Breslauer Zeitung. 3 
* * 
Man biete dem Glücke 
die Hand! 

Zur 153. Königl. Preuß. Staats⸗ 
Lotterie, Haupt⸗Gewinne: 450,000, 
300,000, 150,000, 120,000, 90,000 ꝛc. 
Nmt, Zieh. der 1. Kl. am sten und 
6. Januar 1876, verkauft und ver⸗ 
ſendet gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages Antheil⸗Looſe 
/ à 40, 4 à 20, 7 à 10, J à 5 
4% à 2, % à 1% Rmk. das vom 


Die Verſendung erfolgt mit den Abendzügen. Glück am meiſten begünftigte Lotterie⸗ 
Als Gratisbeilage erhalten unſere Abonnenten das wöchentlich einmal erſcheinende Ruppius'ſche Comptoir von Aug. Froese, 
Langfuhr bei Danzig. 7120] 


Illuſtrirte Sonntagsblatt, 


das anerkanntermaßen zu den beſten deutſchen Wochenſchriften zählt. 
Standpunkt und Haltung der Volks⸗Zeitung find bekannt. 


Zukunft, zumal gegenüber den reactionären Strömungen und den mannigfuchen 


ſelbſtſüchtigen Beſtrebungen des Tages, den bewährten Ruf einer energiſchen und rück⸗ 
baltloſen Vorkampferin für die entiſchieden freiheitlichen Beſtrebungen und die Wohlfahrt des ganzen 


Volkes zu erbalten. 


Thaler (330 Marl). 


Beſtellungen bitten wir sofort an die Poſtämter zu richten, da die Poſt 

nach dem 1. Januar 10 Pfennige Aufgeld erhebt. - V 
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten in ganz Deutſchland und Oeſterreich vierteljährlich 

inel. Sonntagsblatt 1 Thlr. 15 Sgr. gleich 4 mige. 
Inſertionsgebühren für die gewöhnliche Zeile 4 Sgr. (40 Pfennige), für eine ganze 8185230 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Haut 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Duedfilber aa und in 
ne Zeit. [8565] 
uswärtige brieflich. 2 
Dr, August Loewenstein, 
. Albrechtsſtraße 38. 
Spphilit. Krankheiten und 
weißen Fluß heilt ohne Queck⸗ 
ſilber in kürzeſter Zeit. [8785] 
1 Auswärtige brieſlich. 
Dr. August Loewenstein, 


Sie wird bemüht ſein, ſich auch in 


Mark 50 Ben: 


Na Fc, 


Wochenschrift für Literatur, Kunst und 


Paul Lin dau, 


beginnt mit der am 1. Januar 1876 erscheinenden Nr. 1 


ihren V. Jahrgang. 
Abonnements auf das I. Quartal 1876 zum Preise von 4 Mk. 50 Pf. 


werden in allen Buchhandlungen, Postanstalten und Zeitungsexpeditionen entgegengenommen. 

Die Gegenwart ist die verhreitetste politisch-literarische Wochenschrift des Deutschen Reiches, sie 
zühlt zu ihren Mitarbeitern die bedeutendsten Schriftsteller und Gelehrten. 
Leserkreis erweitert. Die Gegenwart ist das erste deutsche Blatt, welches, vornehmlich den ernsten, 
geistigen Interessen der Natior. gewidmet, ohne die mächtige Beihilfe der Novelle und Illustration in die 
weiteren Kreise des gebildeten Publikums gedrungen ist und dort gern gelesen wird. 
kann nur bestimmen, das ursprüngliche Programm weiter zu führen. . 8 

5 Die Gegenwart sucht alle wichtigen Erscheinungen auf dem Gebiete des öffentlichen Lebens und 
geistigen Schaffens vom freisinnigen Standpunkte aus zu besprechen; ernst, wenn es nothwendig, heiter, 
wenn es gestattet, schonungsvoll, wenn es sein darf, rücksichtslos, wenn es sein muss, mit Freimuth, aber 


ohne Gehässigkeit. 
> Nr. I, 
zeichneten gratis zu beziehen, 


Verlag von Georg Stilke in Berlin NW., 


Eine Hypothek 


im Betrage bon 5000 Thaler, 10,000 
Thaler unter der ſtädtiſchen Feuertaxe 
ausgehend, iſt bei einem Verluſt von 
400 Thlr. ſofort zu cediren. Offerten 
erbittet man unter E. K. 64 im Brief⸗ 
kaſten d. Bresl. Ztg. [6305 


11500— 2000 Thlr. geſucht auf 
ſichere Hypothek auf ein Haus im In⸗ 
nern der Stadt. Off. unter M. 81 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. [6407] 


—. 


1876, ist als Probenummer mit Prospect durch alle Buchhandlungen, sowie durch den Unter- 


Albrechtsſtraße 38. 


Auch brieflich 


werden in 3—4 Tagen Syphilis u. 
| Hautkrankh. gründl. geh. d. Speeial- 


arzt Dr. Meyer, Berlin, Taubenstr. 36. 


— v. Staate conceſſio⸗ 
5 — ale te 
n 7 vonGeſchl.⸗„Blaſenkr. 
öffentliches Leben, Pollutionen, Schwäche x. Dirigiren⸗ 

der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 


ſtraße 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
rufsſtörung. Prospecte gratis. i 


Spetcialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geschlechts und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1873) 


herausgegeben von 


Von Jahr zu Jahr hat sich ihr 


Der bisherige Erfolg 
8961] 


Popular - medicin. Wer N 


(H 14678) 


32 Louisenstrasse. 1 ‚bee 
gr be e na Sie ee 
Centesimalwaagen 1 


für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, Decimalwaagen, bollitändig entlaſtet, 
Rare een Krahnwaagen, Ehrhardk's Patentwaagen, Dreb- 
cheiben, Winden, Locomotiv- und Tender⸗Hebeböcke liefern gut und billig 
[2227] Bockhacker & Dinse, Berlin N., Cbauſſeeſtraße 32. 


Geſchwungenen Flachs 
Louis Gallinek in Landsberg OS. 


Vorröthig bei Maruf: ches Behrendt, 
Buchhoͤlg., Breslau, Ring 8. 
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?)T—ww ͤ v ] ( e ee eg 2 
ve Enz 35 5 3 r * er 5 Fra, * 9 x 85 80 une: INT 2 3 sr! N A * . er ie ” — Fa 
FR = fi . „ I 8 . N nit rn. rien ee aun die auf eine Zeitung Werth legen, welche sie 

Sberſchleſiſche Eiſenbahn. W | Breslon-Schweidnig-Breißurger Ei 1 N n. 5; Allen, über die täglich einlaufenden politischen und 
Die Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Drahtflechter⸗ und Maler⸗ reſp. An⸗ Die Zahlung der am 2. Januar fat. fälligen Zinſen der Prioritäts⸗Actien * anderen Nachrichten in möglichster Kürze und 
ſtreicherarbeiten zur Herſtellung des und Obligationen ohne litera, lit. B. C. D. E, F. G. und K. wird, mit] doch in völlig erschöpfender Welse orientirt, ist der in Ratibor, mit 


Empfangsgebäudes und 


Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, täglich Vormittags ſtattfinden: 
eines Beamten⸗Wohngebäudes 


135 d 1 . pe a. in Breslau bei un 5 vom 16. December c. ab; 
— 8 Raſſelwitz ſoll in zwei Looſen im Wege der Submiſſion ver- b. in Berlin bei der Ban für zn und Induſtrie, 
ungen werden. 


i Subme ; ö : ; bei dem Bankhauſe S. Bleichröder 
Die Submiſſions⸗Bedingungen, Arbeitsnachweiſungen und Zenden D 
liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III., hierſelbſt, Teichſtraße in Dresden bei dem Bankhauſe Gebr. Guttentag, 
Nr. 18, und in dem Abtheilungs⸗Baubureau zu Ober⸗Glogau zur Einſicht d. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Eredit⸗Anſtalt, 
aus, von wo die Bedingungen und Arbeitsverzeichniſſe auch gegen Erſtattung in Hamburg bei dem Bankhauſe Ed. Frege & Co., 
der e oe en DR verſehen mit der Aufſchrift bei dem Bankbhauſe L. Behrens & Söhne, 
ferten ſind verſiegelt und portofrei, i hrift: 7 u h 
„Submiſſion auf die Ausiührung der Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ ze. Arbeiten f. in Frankfurt a. M. bei der Filtale der Bank für Handel 
8 an Hochbauten auf Bahnhof Raſſelwitz“ 18 1 und A ie, 1 
is zu dem 0 in Darmſtadt bei der Bank für Hande ie 
auf Sonnabend, ben 15. Zannar 1870, Bormittags 11 I, # 1 20. June 10 eee 
in dem oben bezeichneten Central⸗Bureau anberaumten Submiſſions⸗Termin Die Zins nn: 1525 | 4 
an uns einzureichen, wo deren Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen j er Sins rigen „ A e e ee en 


Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feiertagen, täglich als Organ der 
reichsfreundlichen Parteien Oberschlesiens erscheinende [8892] 
„Oberschlesische Anzeiger“ 

zum Abonnement zu empfehlen. Derselbe bringt in jeder Nr. populär 
geschriebene Leitartikel, politische Rundschau, Berliner Original-Cor- 
respendenzen, neueste politische Nachrichten in gedrängter und leicht 
übersichtlicher Art (die wichtigsten derselben auf telegraphischem Wege), 
Original-Correspondenzen aus Oberschlesien, interessante Nachrichten 
aus der Hauptstadt und der Provinz, sowie aus Oesterreich-Schlesien, 
Breslauer Börsendepesche und Courszetiel der Berliner und Breslauer 
Börse, endlich ein, gediegenes Feuilleton. Ausserdem erhält jeder 
Abonnent allwöchentlich eine „Ulastrirte Unterhaltungs-Beilage“ mit 8 
Quartseiten unterhaltenden und belehrenden Inhalts, als einen schätz- 
baren Beitrag für die Familien- Bibliothek gratis. Bei all dieser Reich- 
haltigkeit kostet der „Oberschlesische Anzeiger“, der bereits mit den 


8 


Submittenten erfolgen wird. | ra a - in die Hände der resp. Abonrenten kommt, vierteljährlich nur 3 Mark 

Breslau — 21. December 1875. [8911] zahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe einzureichen. 5 (Bestellungen e sämmtliche Postanstalten an) und ist also ver- 
Kö ialz Di tion reslau, den 2. December 1875. [8390] | nältnissmänsig die billigste Zeitung. (H 22678 

On 8 che ret 0 + Directorium 0 Der „Oberschlesische Anzeiger“ ist in Stadt und Kreis Ratibor das 

— — — — — fam stärksten verbreitete Pressorgan, auch in allen oberschlesischen 


zn 


Sberſchleſiſche Giſenbahn. 


Nachdem der mit unſerem biefigen Bahnhofe verbundene Petroleumſpeicher . N 


dem Betriebe übergeben dern d. iſt, . > 1985 N * — * EN 0 ſch 
welche auf einer oder andern hier mündenden Bahnen eingeben, bezw. zum Fiir 5 
\ Hasen Tonnen, nach und von dem Speicher übergeführt werden. In Bl r Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


dieſem Falle wird vom 1. Januar ſut. ab für den Transport von unſerem 

Babnhofe nach dem Speicher bezw. in umgekehrter Richtung eine Anrücke⸗ | Der Verwaltungsrath beehrt ſich zu benachrichtigen, daß die Einlöſung 

gebühr in Form eines feſten Frachtzuſchlages von 50 Pfg. per Achſe erhoben. des Zinscoupons für das II. Semeſter 1875 von den Obligationen 
Breslau, den 23. December 1875. 8972] I. Serie & 500 Francs, 


Kreisen vertreten und finden durch denselben Inserate, 


die fünfgespaltene Petitzeile 10 Pf., die wirksamste und zweckent- 
sprechendste Verbreitung. 


Den Mütgledem der Allgemeinen Renten⸗Anſtalt zu 
Stuttgart zeige ich hiermit an, daß die am 31. December 1875 ver⸗ 


fallenen Renten⸗Coupons vom Verfalltage an zur Einlöſung zu bringen find. 


Königliche Direction. Re 0 den, on ki Cospen Deinen Salate dom 2 ae 1818017 bei e wache ent 85 
Zum Magdeburg⸗Schleſiſchen Betbandtarif vom I. October cr. iſt ein ſe 1 8 e u d lſchaft; A „Den 22. December 1875. 
JJ). er Bardance Game | ur ung ak BEERT Sge 
* * 8 * * * 9 er n; 
di en de lan 4 5 — in Berlin: bei dr ill be Seen A. W. Berger. 
irectorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ oder bei der Direction der Diseonto Geſellſchaft: 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. in Breslau: beim Schleſiſchen Stromfahrzeug⸗Verſicherungs⸗ 
Direction Bankverein; Geſellſchaft zu Nena a. O. 


a Du der auf U den 13. Januar 1876, Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Nathhausſaale anberaumten [2473] 


General⸗Verſammlung 
werden die Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen. ; 
Tagesordnung: a. Jahresbericht und Rechnungsabnahme; b. Wahl eines 
Vorſtands⸗Mitaliedes; 6. Antrag des Schiffseigners F. W. Jordan zu 
Moabit auf Erörterung der von ihm beanſtandeten Schadenserſazanſprüche; 


ul | in Frankfurt a. M. bei J. Weiler Söhne; 
der Rechte⸗Oder⸗fer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. in Freren der der Dresdener Banks er Sohne 
— — [in Leipzig: bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 

K K priy Graz-Köflacher in Amſterdam: bei Herren Lippmann, Noſenthal & Co.; 


in Brüſſel: bei Herren Brugmann Söhne; 


Eisenbahn- und Bergbau- Gesellschaft. 1 genen: de Herrn Dt. DR, Motpienn And Sons; 


— rennen j 
Anleihe vom Jahre 1863 werden ER eee W r 17 Der Vorſtand. Der Verwaltungsrath. 

3 een ng 0 5 85 aſſe, Warſchau, den 14. December 1835. 8 

in Dresden =: = Robert Thode & Comp., Der Verwaltungsrath. f SH . 23 

in Berlin - Delbrück, Leo & Comp. h 9 1 Ic | Jäfls- röſſnung. 


in Breslau bei der Schleſſſchen 
Vereinsbank, 


koſtenfrei und ohne jeden Abzug eingelöͤſt. 


Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich unter der Firma 


Arnold Winkler 


eſelbe wird gegen Vorzeigung der betreffenden, mit einem Nummern⸗ 
verzeichniß begleiteten Coupons vom 2. Januar 1875 ab bei den folgenden 


K. k. pr. Graz-Köffacher Bein Wabſchau; bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 


Eisenbahn- und Bergbau-Gesellschaft. in VVV nn: Handels: 


n; 
Bekanntmachung. in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Credit Bank, 
Die am 2. Januar 1876 fälligen Coupons 3. öproc. An: oder bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft; 


lehens vom Jahre 1871 werden: in Breslau: beim Schleſiſchen 


in Wien bei der Centralkaſſe der Geſellſchaft, 


e e ee e gr 2 Verwaltungs A beehrt ſich igen, daß eine Abſchlagszablung I bierorts ei 
waltungsra eehr anzuzeigen, daß eine agszablung terorts eine 1 f 9 
Der Verwaltungsrath. auf ple Dividende des Betriebsjabres 1875 in Höhe von 1 Rubel 50 Kopeken f 
Nahdrud wird niht honarit pro Ace e 8921] Telegraphen-Dan- Anftalt, 


Schmiedebrücke Nr. 67, 
im erſten Viertel vom Ringe, 


eröffnet habe, und empfehle ich mich den geehrten Herren Hausbeſitzern, 
e ſowie dem perehrlichen Handelsſtande zur Anlegung von 

austelegraphen (für 3-4 Zimmer ſchon von 45 Rm. an), wie auch 
zu Reparaturen angelegentlichſt, unter Zuſicherung reeller und 
prompter Bedienung. [8957] 


: \ chachtend 
in Berlin bei Herren Delbrück, Leo & Comp., \ Bankverein; a ö Ho 
in Breslau bei der Schleſiſchen in Frechen: de der Breshener Beke Son; Arnold Winkler. 
Vereinsbank, in Aud bei bet bee gie 3 i 
in Dresden bei Herren Robert Thode & Comp., in Amſterdam: bei Herren Lippmann, Roſentha o.; — — ——— ————— —— — 
in Frankfurt a/ M. bei . der Bank für Handel 1 SIE : 2 3 8 k. Nothſch nd und Duni ö Geschäfts- Verlegung. 
’ an 8 f 5 A 7 i - - 1 d j 
in Leipzig bei Herren 2 2 in Krakau: bei Herrn Franz Anton Wolff. ne an ee e ee ee eee 
ee ee | ee eee, ee e 
ien, am 15. December 5; { 
Der Verwaltun Srath c 2—— Zu gleieber Zeit eröffne ich daselbst einen Leder- Ausschnitt 
Na 8 ef ‚Ale. h und bitte meine geehrten Kunden, auch bei meinem neuen Unter- 7 
— — Nachdruck wird nicht honorirt. n Naa Warſchau⸗ Brom erger nehmen mich mit Ihren gechrten A - 7 
n * „ * \ 
K. k priv. Graz-Köflacher „ Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Adolf Seiffert, 
bel. * e aan, ee leren Fee derben „Graben Nr. 3 und 4. 
ekauntmachung. im Warſchau: bei der Pauptkaſſe der Geſellſchaft; 85 
Die am 2. Januar 1876 fälligen Coupons ehh proc. An-] in St. ee 15 weh Filiale der Baron Handels: Geschäfts Verlegung. 
. er 100 schaftlich Hauptkaſſe [8900] MH oder bei e 0 x 99 70 e unt Von jetzt an befindet sich der [6114] 
n Wien bei der geſellſchaftlichen Hau 0 0 in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Credit⸗Ban 5 1 
in Berlin bel der Centralbank für Handel und Induftrie, | der bei der en der Disconto⸗Geſellſchaft; Detailverkauf meiner Handschuhfabrik 


Schweidnitzerstr. 5, 


vis-a-vis dem Hoflief. Herrn Albert Fuchs. 


L. Heiman. 


in Breslau hei der Schleſiſchen in Vreslau: beim Schleſiſchen 
Vereins bank, Bankverein; 


in Dresden bei der Dresdener Bank, in Det a. M.: bei Herren J. Weiller Söhne; 
5 13 a. ＋ der a ee en air kanal a in Dresden: bei der e Bank; ne c 
n Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Creditanſta in Leipzig: bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 5 b 
due und ohne jedem Mbjug eiae. in Amferdam: kei Haren Lippmann, Rofentpal & Go.; Gemäälde⸗Ausſtellung und Verkauf 
Wien, am 15. December 1875. in 8 bei Herren ge a a befindet ſich 6 8902 
g in London: bei Herren N. M. Ro and Sons; ö 
Der Verwaltungsrath. l e e e e Ane Ee Ohlauerſtraße Nr. 65, te Etage. 


1845 einzulöſenden Coupons muß ein geordnetes . bei⸗ J. M. Müller aus Düſſeldorf. 
gelegt ſein. 2 e ee e ee 


] — — — — 
Gleichzeitig werden die im Jahre 1875 und frülber ausgelooſten Warſchau⸗ I 15 1 W 5 1 
Brom berger Actien zum Nominalwerthe ausgezahlt und conform § 42 der ® er El I E, 
Geſellſchaftsſtatuten für jede derſelben ein Genußſchein ansgehändigt werden. 


Warſchan den 14. December 1875. Ketzerberg Nr. 4, empfiehlt fein Lager von 
Der Verwaltungsrath. Geldſchraͤnken, Brückenwaagen, Dampfkaffer- 


E. Hollmann's Schuh- und Stieſel⸗Fabrik, und Malzbrenn Apparaten, Gartenmöbeln, 
Siegfried Silbermann, Breslau. Breslau, Schloßohle 2, dicht an der Schweidnitzerſtr. ſowie Kühlſchiffe für Brennereien zu den 


A Anfertigung und Lager von Herren:, Damen: und Kinder⸗Stiefeletten zu: 7 7 
23. 23. 23. 23. 23. 23. Goldne Radegaſſe 23. 23. 23. 23. 23. 23. ſoliden a Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. [6335] billigſten Preiſen. 6420] 


Abendzügen versandt wird und demgemäss früher als andere Zeitungen 


a a Ba a 


0 ae 


+ 
— Nr BRD 5 
> . 


BE Aufdiein Berlin,-mitlusnahme der lige nad ds Sonn und Piertagen- 


Tigliech erscheinende: . 
— N 
mo’ stische! Gratiobedt h 


mie Wespen 
B C liner 2 Anstalten im, 


Zeitungs-Speddeure fiiruen Heis vonnur 
aue . eee. 


Anſchließend an die ihrer faßlichen Behandlung wegen ſchnell zu Ruf gelangte Geſammtüberſicht der politiſchen Tagesfragen bringt 
die „Tribüne“ das ſich täglich darbietende reiche Material an politiſchen Nachrichten, Depeſchen, Parlamentsberichten u. ſ. w. in 
möglichſter Kürze, jedoch völlig geſichtet und orientirend; fie bringt eine große Zahl Original Mittheilungen aus den erſten und zuver⸗ 
läſſigſten Quellen, eine Fülle der intereſſanteſten Nachrichten aus allen Kreiſen des Berliner Lebens, Kunſt und Theater nicht ausge: 
ſchloſſen, — anregend geſchriebene Gerichtsverhandlungen, — wirklich unparteiiſche Börſenberichte u. ſ w., — neben einem überaus 
reichen ausſchließlich unterhaltenden Theil: humoriſtiſche Feuilletons, Romane und Novellen der erſten Autoren. 

Der Eigenartigkeit der „Tribüne“ und der Vortrefflichkeit der gratis zugelieferten „Berliner Wespen“ (anerkannt eines der 
erſten und geleſenſten Wißblaͤtter Deutſchlands) verdankt die „Tribüne“ ihre außergewöhnlich große Verbreitung in allen, vorzugsweiſe aber den 
beſſer ſituirten Ständen. Nachweis bar hat dieſelbe, außer der großen Leſerzahl in Berlin ſelbſt, auswärts ungleich mehr Abonnenten 
als irgend eine andere Berliner Zeitung. — In öffentlichen Localen, wie be gleich eifrig geleſen, erweiſen ſich die Inſerate 
in der „Tribüne“ (à 35 Pf. pro Zeile), ſowie in den, eine ganze Woche bindurch aufliegenden „Berliner Wespen“ (à 75 Pf. pro 
Zeile) als ganz beſonders wirkſam! [8897] 


S * 


1 Wein ⸗ 
Liqueur- und Etiquetts 
Cigarren ⸗ 6730 


empf. in größter Auswahl billigſt 
das Lithogr. Inſt. M. Lemberg, 
Breslau, Neue⸗Graupenſtr. 17. 


Ausverkauf 


E. Breslauers 


Damen Mäntel⸗Fabrik 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 


Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, 
1., 2., 3. Etage, 18915] 
empfiehlt 
ihr noch reichhaltiges Lager 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Holteiſtraße 42. 


Neichbaltige Auswahl von 
Flügel, Pianinos 
und Harmoniums, 


aus renommirten Fabriken unter 
ausreichender Garantie zu den 
billigſten Preiſen in der 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellun 


Zwingerplatz Nr. 2. 
Gebrauchte Inſtrumente werden 
beſtens angenommen, und ſind 
ſolche gut renovirt daſelbſt zu 
baben. Natenzablungen für 
alle Verhältniſſe anpaſſend ge⸗ 
nehmigt. 18099] 


1 gr. eiſ. Geldſchrank, 
gebraucht zu verkaufen Oblauerſtraße 
Nr. 65, 2. Etage. 18904 


Die Looſe zur . 


XI. Kölner 
Dombau⸗Lotterie, 


Bei dem bevorſtehenden Jahreswechſel erlauben wir uns darauf 
aufmerkſam zu machen, daß wir, wie in früheren Jahren, in der Zeit 
von Weihnachten bis Neujahr eine [8890] 


Große Musſtellung 
von Neujahrs⸗ Karten 


eingerichtet haben. Durch nahe an 1000 Nummern der ftets neueſten 
Erſcheinungen, ſowohl in eleganten Gratulotions⸗Karten, als auch in 


Ziehung am 13. Jaunar 1876 beginnend, ſcherzbaften Neujahrs⸗Münſchen, ſind wir im Stande, jedem Geſchmack 


find dei nur das Paſſendſte zu bieten. 


2 0 — 
geräumt, Heinr. Ritter & Kallenbach, 
weshalb darauf eingehende Aufträge nicht mehr ausführen kann. 


papier - Handlung, Nicolaiſtraße Nr. 12, 
Dagegen ſteben noch Locſe der Kölner Flora ⸗Lotterie, 


neben dem Hotel zum weißen Noß. EG 
deren Ziehung jedenfalls am 27. December cr. ftatifindet, a 3 Mark zu 
Dienſten. Ich liefere für M. 60 — 22 Looſe und nehme unverkaufte Looſe 
zurück, wenn ſolche bis längſtens 24. December cr. in meinem Beſitz ſind. 


Gewinne werden auch bei dieſer Lotterie laut Plan In haar bezahlt. 
Köln, den 24. November 1875. 7728] 


Der alleinige General Agent: B. J. Dussault in ‚Köln. 
Eruft:Morig:TTendt-Rotterie. 


Ziehung 26. December 1875 — (Arndt's Geburtstag) 
50,000 Loose & 3 Marl, 5944 Gewinge. Werth 75,000 Mark. 

Die Looſe erfreuen ſich des belannt beſten Gewinnplanes halber, und aus 

guterefie für das. Arndt: Denkmal, regſter Nachfrage. Looſe & 3 Mark d. den 

ankier Block in Stralſund (Schatzmeiſter des Comite's), wie in allen Agen⸗ 

turen. In Breslau Hoflieferant A. Töpfer, Oblauerſtraße 45, Adalbert 

Fiedler, Buchbandlung, Schweidnitzerſtraße 53. [7905] 


Wollene Unterjaden. BE 


Für Eiſenbahnbeamte, Förſter, Landwirthe, Feuer⸗ und Maſchinenarbeiter, 

Tischler, für Kutſcher, Bedienten und für Leute, welche im Freien arbeiten 

müſſen, empfiehlt warme und baltbare couleurte Unterjaden [8933] 
die Leinwand- und Strumpfwaaren⸗Handlung 


Heinrich Adam, 


Nr. 9 Königsſtraße Nr. 9, gegenüber dem Springbrunnen 
N ² . Baaye). 


Die Gesetze der gesunden Vernunft 


weisen die durch Selbsibefleckung, geheime Jugendsünden, Aus- 
schweifungen ete, unglücklich Gewordenen dahin, wo ihnen 
sichere Hilfe erblüht, Das berükmte Original-Meisterwerk „Der 
Jugendspiegel‘‘ zeigt den einzig richtigen Weg zur Rettung, 
Wiedergeburt an.Mörper und Geist. — Für 2 Mk. versendet 
es W. Bernhardi, Berlin SW., Simeondtrasse 2. 
Aus dem Briefe eines Geheilten: „Das Leben war mir eine Last, 
es ging mit mir zu Ende; der 2215 


Tod durch Selbstmord 


wäre für mich eine Wohlthat gewesen, ohne Ihre Hilfe war ich 
nicht mehr. Sie nehmen in meinem Herzen den ersten Platz ein, 
denn in sieben Woehen bin ich durch Sie von zehn- 
Jähriger Impotenz geheilt worden“. 


ge ; 


S.GRAETZER v. C. G FABIAN) 


pab 


WÄSCHE-FABRIK 


Neuester 
Schnitt. 
auahaı 


kunuynjsny 


S TEE VEETERTERERETTTETETSSEEETE x 
} ur 2½ Thlr. und höher, 1 Elle 
Echte Saarzoöy fe lang, voll und üppig, ohne 

Einlage, ganz aus geſunden langen Menſchenhaaren, dauerhaft treſſirt. 

Junkernſtraße 12. 7914] 


Oscar Nemela, Friſeur. 


Billards 
mit Stahlſeder⸗Banden und 
ganzen Marmor Platten 
von vorzüglichſter Güte em⸗ 
pfiehlt zu den ſolideſten 
Preiſen und Bedingungen 


A. Nippa, Breslau, 
be Oderſtraße 14, Meſſergaſſe 27. 


7 


"Gröhte Auswahl von 


— 


neuer engl. Stutzflügel und Pianinos 
im Pianomagazin von Julius mager 5 
7872 


1 


Lu 


ftzug⸗Verſchließer 
an Bar 
für Feuſter und Thüren, 
beſtehend aus Baumwoll- Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
eität, Dauer und Billigkeit weit übertreſſeu, in Folge deſſen jeder Luft: 
zug vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nich, daran wäre, und iſt gelbe K 
fo einfach daß fie vn? leicht angebracht een kaun. Für 
die praktiſche P gest x Wen ES be 
Br vemähtiing Hlefet pbnder legen Being, bon den = eu: 
immwiten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ un 22 1 
landes vor. Preis für Junſter⸗ und Thürcylinder per Meter in wery 
12 Rchspf, ſtärkere für Thüren 18 Rchspf., in rothbraun u. Eichenfarbe 
15 und 20 Rchspf,, Gebrauchganweiſungen gratis, empfieblt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwattenfabrik, 
Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. 
Prämiirt, Wien, Verdienſt⸗Medaille. 

Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 


Breslau, Schubbrüde 34. 


— 


Traugott Berndt, | 
Pianoforte⸗Fabrikant u. Hoflieferant, 
Breslau, Ning 8 (7 Kurfürſten), 


empfiehlt 


Concert und Stutzflügel 


mit neuer, verbeſſerter engliſcher Repetitions⸗Mechantk. 


Pianinos mit nenejter engliſcher Mechanik, ſowie Stutzflügel 
mit deutſcher Mechanik in reicher Auswahl. [5565] 


[8070] 


Gebrauchte Inſtrumente ſtets in großer Auswahl. 


Der große N 
VMAusverkauf SEE 
der von mir im Preiſe bedeutend zurückgeſetzten ſchwarz und bunten 
Seidenſtoffe, die vollſtändige Robe 8 Thlr. wollener und halbwollener 
Kleiderſtoffe, die Robe von 1 Thlr av, Paletots, Talmas, Jaqucis 
und Jacken, letztere von 1 Thlr. ab, Züchen und Inlette, der Bezug 
1574 Tölr., Betidecken das Stück 25 Sgr., wollener Oberbemden, ſei⸗ 
dener und wollener 3 Taſchentücher, Umſchlagetücher, 


Reiſedecken, fertiger Herren» und Damen⸗Waäſche u. a. m. wird nur noch 
kurze Zeit fortgeſetzt und werden auswärtige Aufträge aufs Beſte 


ausgeführt. [8461] 3 Nin g 0 
u 
Apr Sys \ 3 
8 150, Ohlauerſtraße 80, 


. v. 20 Sgr. ab. vis-ä-vis dem weißen Adler. 


N 
k 
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Um das 1875er Lager gänzlich zu räumen, verkaufe ich die geſchmack⸗ 
vollſten Gold⸗, Glanz: und Naturell⸗Tapeten zu außergewöhnlich billigen 
Preiſen. [8955] 


= 
M. Wiener, Tapeten⸗Handlung, Graupenftraße 7/8. 
Königsſtraße Nr. 2. 
Verkauf 

von fremden Pflanzen in allen Gattungen. Fruchtbäume: 
Birnen, Aepfel, Kirſchen, Aprikoſen, Pflaumen, Pfirſiche, 
Johannisbeeren aus New⸗Colodonien, Stachelbeeren, Ma⸗ 
roccaniſche Himbeeren, zweimal des Jahres fruchtbar, Ka⸗ 
ſtanien, Feigen, Haſelſtrauche aus Amerika, einer außer: 
ordentlichen Erzeugung. Sammlung von 500 Gattungen 
Roſen, derniere nonveunté. Alles enthält verſchiedene 
Samenpflanzen von Blumen u Samen⸗Gemüſe. Samm⸗ 
lung von afrikaniſchen u. amerikaniſchen Pflanzen, Ama- 
x rills aus New⸗Colodonien und Zwiebeln, derniere nou- 
veauté. Die erſte Qualität für Krup & Bordir, perenni⸗ 
render auſtral. Spargel, Prekos, erſtes Jahr Frucht und Erdbeere, alle Monate 

Frucht. Merveille de Brons, erſtes Jahr im Handel. 6445 

J. Balme l’aine, Kunſtgärtner von Paris und Angers. 

f Weidenſtraße Nr. 6. 

P. Nowack, 

Fabrik und Lager 
diebesſicherer und feuerfeſter eiſerner Geld⸗ 
ſchränke in gediegenſter und beiter Conſtruction, 
ſchmiedeeiſerne Gitter und Thorwege, Bett⸗ 
ſtellen, diebesſichere Chatouillen und Vorlege⸗ 
ſchlöſſer mit Chubb ſchem Verſchluß ze. Im 
Beſitz von Drehbänken, Bohr und Hobel: 
Maſchinen, bin ich in der Lage, nur gute und 
die höchſte Accurateſſe erreichende Arbeit zu 
zeitgemäß billigen Preiſen liefern zu können 
und mache hierdurch beſonders aufmerkſam. 

8434] P. Nowack. 


Breslau, 


Alle Arten eingeſchoſſener Jagdgewehre, Teſchings ohne Knall, Revolver 
und feine Jagdtaſchen mit Muffs. — Eisſporn. ö RN 

Neueſte Erfindung für Kugelſchuß aus dem Flintenrohr; Einrichtungen 
dam werden ausgeführt durch [8442 


E. Richter, Gewehriabrilant, Breslau, 


Lager: Junkernſtraße, vis-à-vis der goldn. Gans. 
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SGewächshäuſer, 


Glas⸗ Salons und Fenſter von 


Schmiedeeiſen, BE Aalen 


prämiirt 174451 fs n 


mit der goldenen Medaille 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


Schott. Matthiasſtraße 28 à. 


F. Hechner's in Wien präm. Patent-Bandläge 
für Hand- und Dampfbetrieb, auch mit Kreis 
und Decoupirſägen und den practiſch bewähr⸗ 
teſten Vorrichtungen zum Fraiſen, Nuten, 
Fälſen, Böpfen, Rund⸗, Langloch⸗ und Naben⸗ 
dohren. Faßdeckel⸗ und Faßdaubenſchneiden 
empfehlen unter Garantie einer von allen bis⸗ 
herigen Nachahmungen nicht erreichten Leis 
ſtungsfähigkeit. 8385} 
Heckner & Co., Braunſchweig, Frankfurterſtr. 


ey 


m. €. 


Ausſtellung für Jäger. 
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Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


ö 10 1415 das Erlöſchen der Firma 


Robert Jaffe 
bier heute eingetragen worden. [464] 
Breslau, den 20. December 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1218, die offene Handel 


chaft a 
Gotthardt & Lillge 
betreffend, folgendes: 

Die Geſellſchaft hat ſich aufgelsit 
und befindet ſich in Liquidation, 
Liquidator der Geſellſchaft iſt der 
Geſellſchaſter Kaufmann Wilhelm 
Lillge zu Breslau; 

heut eingetragen worden. 
Breslau, den 20. December 1875. 


Königl. Stadtgericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

Ueber den am 28. October 1854 
geborenen, jetzt in Berlin ſich aufhal⸗ 
tenden Detmold Poſer, Sohn des 
bier verſtorbenen Kaufmanns Moritz 
Poſer, iſt auf Grund des väterlichen 
Teſtaments die Vormundſchaft bis zum 
28. October 1881 verlängert worden, 
was hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 4371 

Breslau, den 4. December 1875. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 
für Vormundſchafts⸗ Sachen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 65 Friedrichs⸗ 
ſtraße Band 17 Blatt 181 Grundbuch 
von der Schweidyvitzer Vorſtadt, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 2 Ar 94 Qu.⸗Meter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
Schuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuerrein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 15 Pf 

Die Bietungscaution iſt auf 15,000 
Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 26. Januar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 29. Januar 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
. Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 17. November 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. v. Bergen. [385] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zur Steinſetzmeiſter Albert 
Bellenbaum'ſchen Concursmaſſe ge⸗ 
börige Grundſtück Nr. 13 Oblau⸗Ufer 
u Breslau, eingetragen Band X., 
latt 281, 385 des Grundbuches von 
der Ohlauer⸗Vorſtadt, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 7 Ar 
40 Quadratmeter beträgt, iſt im Wege 


der Execution zur nothwendigen Sub⸗ 
Hhaſtation geſtellt. 


Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 


Nutzungswerth 2064 Mark. 


erſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 27. Januar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 


immer Nr. 21 im I. Stock des 


5 tadtgerichts⸗Gebäudes an. 


Das Zuſchlagsurtel wird 
am 29. Januar 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
m gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 


kündet werden. 


Der ae aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 


andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 


weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
önnen in unſerem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 


tragene Realrechte geltend zu Aue 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
ſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 362 
Breslau, den 6. November 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Engländer. 
Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 


mögen des Wagenfabrikanten, Holz⸗ 


bändlers und Dampfſchneidemühlen⸗ 


Gottlieb Melzer 
u Jauer iſt der Kaufmann Friedrich 
Sie ert zu Jauer zum definitiven 
Maſſen⸗Verwalter beſtellt worden. 
Jauer, den 14. December 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Beſitzers 


c 
SEN 


S 
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Gerichtliche Wein Auction. 


hieſigen Königl. Badbofe noch 


In der Kaufmann Oatwald'ſchen Nachlaß⸗Sache lagern Ei 


8 Orboft Rothwein, 1 Faß ſpauiſcher Wein, 
ſowie 3 Kiſten und 13 Körbe mit zuſammen 
870 Flaſchen Champagner. 


Dieſe Weine ſollen 


Mittwoch, den 29. December c., Vorm. 10 Uhr, 


am genannten Orte gegen ſofortige baare Zahlung verſteigert werden. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufm. Meyer Mendels⸗ 
ſohn iſt zum Verkaufe der zur m 

ege 
nicht einziehbar geweſenen außenſtehen⸗ 


gebörigen, auf gewöhnlichem 


den Forderungen ein Termin auf 


den 11. Januar 1876, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr 


vor dem Auct.⸗Commiſſ. Rechn.⸗Rath 
Piper unter Leitung des . 

r. 47, 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
| Die Be⸗ 
ſchreibung der Forderungen liegt im 


neten Commiſſars im Zimmer 
bäudes anberaumt worden. 
Bureau XIIa. zur Einſicht aus. 


Breslau, den 11. December 1875. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


gez. George. [8938] 


a ey Verkauf. 

Hubrich gebörige 
Bauergut Nr. 18, Schmarſe, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subbaſtation 


Das dem Pau 


am 1. Februar 1876, 
Nachmittags 2 ½ Uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Ort und Stelle auf dem 
Bauergute Nr. 18 zu Schmarſe ver⸗ 


Richter an 


kauft werden. 


Zu dem Grundſtücke gehören 38 Hek⸗ 
tar 41 Are 90 Quadratmeter der Grunde 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 308,97 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 186 Mark ver⸗ 


anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
das neueſte Grundbuckblatt, die be 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen 


können in unſerm Bureau I. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
Beten; werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 3. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zimmer 
Nr. 3, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 
Oels, den 23. November 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Esbach. 11034 


Bekanntmachung. 

Das im Beeskow⸗Storkow'er Kreiſe 
belegene Rittergut Lindenberg nebſt 
Pertinentien, insbeſondere der Forſt 
Krachtsheide, und nebſt lebendem und 
todtem Wirthſchafts⸗Inventarium ge⸗ 
richtlich auf 497,679 Mark 83 Pfennige 
abgeſchätzt, ſoll auf Antrag der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Ernſt Ferdinand Fried- 
rich Müller ſchen Erben in jrei- 
williger Subhaſtation 

den 9. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
auf der Gerichtsſtelle in Beeskow meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Den Kaufluſtigen ſteht es frei, das 
Gut vor dem Termine in Augenſchein 
zu nehmen und die näheren Verkaufs⸗ 
Bedingungen in unſerem Bureau für 
Nachlaßſachen einzuſehen, reſp. gegen 
Erſtattung der Copialien Abſchrift der 
Bedingungen vom Gericht An 52 


dern. 5. 
Beeskow, den 13. December 1875. 
Königl. Kreisgericht. II. Abthl. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 2 x 1154 
Eredit⸗Verein für Landwirth- 


ſchaft, \ ; 
zu Reichenbach i. Schl., ein- 
getragene Genoſſenſchaft, 

in Col. 4 fol ender Vermerk einge⸗ 

tragen worden: 
Die Liquidatoren Bruno Stein 
und Auguſt Barſewitz ſind ab⸗ 
getreten. An deren Stelle bat die 
General⸗Verſammlung vom 23. No⸗ 
vember 1875 den Bäckermeiſter 
Anton Regul zu Ernsdorf und 
den Bäckermeiſter Wilhelm Leuch⸗ 
tenberger zu Peterswaldau zu Li⸗ 
quidatoren, und zwar je mit Be⸗ 
fugniß zur Alleinvertretung, gewählt. 
Reichenbach i. Schl. d. 15. Dec. 1875. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ein altes, ſehr gut renommirtes 


Cigarren⸗Geſchäft, 


in der Schweidnitzerſtraße gelegen, 
ſoll Umſtände balber zu ſehr i 
Bedingungen verkauft werden. Selbſt⸗ 
käufer bitte Adreſſe sub F. R. 2203 
bei Rudolf Moſſe, Berlin W., ab⸗ 
zugeben. [8965] 


andel und Gewerbe h 


Der Rechnungs⸗Ratb Piper. 


5 
In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 53 eingetragenen, 
der verw. Frau Kaufmann Ulricke 
Großmann geb. Junge für die Firma 
Franz Großmann's Söhne 
zu Tannhauſen ertheilten Procura 
das Erlöſchen derſelben heut vermerkt 
worden. [1157] 
Waldenburg, den 16. Decbr. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [1156] 
Heinrich Schreiber 
zu Liegnitz iſt der Kaufmann Moritz 
Ulmer bierjelbft, zum definitiven Ver: 

walter der Maſſe beſtellt worden. 
Liegnitz, den 10. December 1875. 
Kgl. — I. Abth. 


erner. 


Beendigung des Concurſes 
durch Accord. 

Der Concurs über das Vermögen 
der Handelsgeſellſchaft „[1155] 
A. Weißenberg's Söhne 
iſt durch rechtskräftig beſtätigten Accord 
für deſſen Erfüllung die feſtgeſetzten 
Sicherungsmaßregeln getroffen ſind, 
beendigt und hat dies die Einſtellung 
der auf Veranlaſſung des erſten Con⸗ 
curſes eröffneten Concurſe über das 
Privatvermögen der Geſellſchaft Jacob 
und Max Weißenberg zur Folge. 

Beuthen OS. den 23. Deebr. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bei der Königlichen Kreisgerichts⸗ 
Commiſſion zu Landsberg OS. iſt 


Lohnſchreiberſtelle 
ſofort zu beſetzen. Das jährliche Ein⸗ 
kommen derſelben beträgt 700 - 800 
Mark, unter Umſtänden auch mehr. 
Bewerber baben ihren Lebenslauf und 
ein Führungs⸗Zeugniß aus jüngſter 
Zeit bei uns einzureichen. [1159] 
Landsberg OS., 
den 21. December 1875. EA. 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. [8870 
In unſerer Verwaltung wird zum 
1. März 1876 die Stelle des Stadt⸗ 
Bauraths vacant. Das Gehalt der 
Stelle betrögt 5400 M. Erforderniß 
der Wahl iſt der Nachweis der Qua⸗ 
lification für die höheren Staatsbau⸗ 
beamten⸗Stellen. Die Wahl erfolgt 
auf 12 Jahre. Bewerbungen ſind 
unter Beifügung der Zeugniſſe bis 
zum 20. Januar 1876 an den Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Herrn Fabrik⸗ 
Beſitzer G. Halberſtadt zu richten, 
welcher auch die weiteren Bedingungen 
mittheilen wird. Die Wahlbedingun⸗ 
gen können auch auf Verlangen von 
unſerem Bureau I. und dem Bureau 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
abſchriftlich mitgetheilt werden. Per⸗ 
fönlibe Vorſtellung iſt nothwendig. 
Görlitz, den 21. December 1875. 
Der Magiſtrat. [8870] 


Offene Lehrerſtelle. 


An der dieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt eine Lehrerſtelle ſofort oder 
Oſtern 1876 zu beſetzen. — Gehalt 
825 Mark aufſteigend bis 1500 Mark. 
— Meldungen bis 1. Januar k. J. 

Ohlau, den 22. December 1875. 

Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtellen. 


Mit Einrichtung der Secunda ſind 
an der höheren Bürgerſchule hierſelbſt 
zwei Lehrerſtellen neu zu beſetzen; für 
die erſtere mit Gehalt von 2250 Mk. 
iſt eine möglichſt hohe facultas im 

ranzöſiſchen und Engliſchen erforder⸗ 
ich, in den Naturwiſſenſchaften er⸗ 
wünſcht; für die zweite mit Gehalt 
von 1950 Mk. die facultas im Latei⸗ 
niſchen und Geſchichte. [8782] 

Bewerber beider Confeſſionen finden 
Berückſichtigung, für die erſtere Stelle 
vorzugsweiſe Lehrer katholiſchen Glau⸗ 
ens. Meldungen beim Dirigenten 
Dr. Brahänder bis zum dten Ja⸗ 
nuar fut. 

Pr. Friedland. 

den 18. December 1875. 

Der Magistrat. 


Nicht zu überſehen. 


In einer lebhaften verkehrsreichen 
Kreisſtadt iſt wegen Ablebens des 
Beſitzers ein Tuch⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
geſchäft mit guter Kundſchaft und in 
beſter Geſchäftslage im Ganzen und 
auch getrennt käuflich baldigſt zu über⸗ 
nehmen. Näheres auf briefl. Anira» 
gen, welche unter X. 2533 an Rudolf 
Moſſe in Breslau zu richten ſind. 


Gaſthof. 


Meinen an der Bahn und Chauſſee 
gelegenen Gaſthof, worin ſich Poſt⸗ 
ſtation befindet, beabſichtige ich unter 
ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird Hr. J. Uhlig 
in Breslau, Nikolaiſtr. 78 ertheilen. 


einel - 


blasend und saugend an Effect alle anderen Constructionen übertreffend, von königl. Ber 


Gebläse, 


Roots-Blowers, 


erks-Direction 


Saarbrücken eingeführt und im Gebrauch auf westfälischen, sächsischen und schlesischen Zechen. 


Feldschmieden mit Roois-Gebläse, Hand-Kabel, 


Abschlüsse durch deren Vertreter 


Specialitäten der 


Mannheimer Maschinen-Fabri 
im Schenck, Mohr & Elsässer. 


[4337] (H 6393) 


Carl Gustar Müller Nachfolger 


Breslau. 


— 


Auction eleganter 
Möhel⸗Einrichtungen dc. 


Montag, den 27. Deebr., Vor: 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Etage, 

1 Nußbaum⸗Garnitur, beſt. aus 


Sopha, 2 Fauteuilles, 6 Stühlen, D. Hermann 


1 Tiſch, 1 D. America Oder 
BG, een e e⸗Preiſe nach 3 Erſte Cajüte 495 
a 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifflahrt 


= Bremen nach NEWYOFK wa Baltimore. 


nach 
1. Jan. Newyork 
8. Jan. Newyork 


2 gleichen Spiegeln, 1 Buffet, 500 25 Zwiſchendeck 120 
afjage » Preife nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendeck 


Schränken, Bettſtellen, Wal: u. 


% 
Nachttiſchen, Teppichen; ein ähnlich 120 Mark 


complette Garnitur in Mahagoni, 
ſowie Schlafſopha, Chaiſelongues, 
Alfenidebeſtecke, brte. Bettſtellen 
mit Federmatratzen u. Keilkiſſen, 
Goldfiſchchen⸗-Vaſen, 2 Oelge⸗ 


ſchrank, 

ferner: 1 eleg. geſchnitzte Eichen⸗ 
Garnitur mit prachtvoll geſchn. 
Buffet ꝛc. 

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 

verſteigern. 8905 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


NB. Die Garnituren werden auch 
zuſammenhängend oder getrennt 
verkauft. 


. Auetion 
feiner Bordenur- 


u. Ungarweine. 


Dinstag, den 28. December, Vor · 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 65, 1. Etage, 

240 Fl. gute Bordeaux⸗ u. Un⸗ 

arweine (herb u. ſüß), ſowie 80 

Faaſchen Champagner u. 7% Mille 

beſſere Cigarren 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 8906 

Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Auction neuer und 
guter Strumpfwaaren. 


Mittwoch, den 29. Deebr., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 65, I. Et., für aus⸗ 
wärtige Rechnung: 

wollene, halbwoll, u. baumwoll. 

Camiſols, Jacken, Beinkleider, 

Socken ꝛc. in verſch. Gattungen, 

vereinzelt 
meistbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 8907 
Der Königliche Auect.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 
Lilionese, un 


ſterium conceſſionirt, reis 
nigt binnen 14 . die 


Haut von Leberflecken, 

I Sommerfproflen, Pocken⸗ 

2 flecken, vertreibt den gel⸗ 

ben Teint und die Röthe der Naſe, 

ſicheres Mittel gegen Flechten und 

. e Unreinheiten der Haut, 
Fl. 1 Thlr., halbe Fl. 15 Sgr. 


Barterzengungs Pommade, 
à Doſe 1 Thlr., halbe Doſe 15 Sgr. 
In 6 Monaten erzeugt dieſe einen 
vollen Bart ſchon bei jungen Leuten 
von 16 Jahren. Auch wird dieſe zum 
Kopfhaarwuchs angewandt. (6842 


* * A e 
Haarfärbemittel 10 8 
halbe Fl. 12% Sgr., färbt ſofort echt 
in Blond, Braun und Schwarz, über⸗ 
trifft alles bis jetzt Dageweſene. 


Euthaarungsmittel, 


Fl. 25 Sgr., zur Entfernung der Haare, 

wo man ſolche nicht gern wünſcht, im 
eitraum von 15 Minuten ohne jeden 
chmerz und Nachtheil der Haut. 
Erfinder Rothe & Co. in Berlin. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich 

in Breslau in der Parfümeriefabrik 


bei Hugo Großmann, Graupenſtr 4. kolaiſtraße 64, 2. Stock. 


Ä nach 
12. Jan. Baltimore 
15. Jan. Newyork 
Mark, zweite Cajüte 


D. Nürnberg 


von Bremen d Neworleans. 
Havre und Havanna anlaufend. 
D. Frankfurt 22. December. 
Paſſagepreiſe: Cajüte 630 Mark, Zwiſchendeck 150 Mark. 
ne Agenten, fe ertheilen die Expedienten in Bremen se 
4 . ndiſche Agenten, ſowie 
VV Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


Wegen Fahrbillets wende man ſich an das Bureau 


[4339] 


Sue de dee 
Patent. und Schraubenſchlittſchuhe, 


ſowie alle anderen Arten Sch 
Eisſporen, 
Schlittengeläute, 


empfiehlt in größter Auswahl 


Joh. Gotti. Jaschke 


Ning Nr. 17. 


ulius Sachs un 24 


ttſchuhe, 


[8115] 


LEeuchtgas⸗Apparat, Patent 
G. Westphal & Comp., 


gewährt bei 20° Kälte, zur Anſicht bei E. Richter, Reuſcheſtr. 51. 


Mein mir gehöriges Ge⸗ 
ſchäftsbaus in der Nähe des 
Ringes, nur mit einer unkünd⸗ 
baren Hypothek belaftet, welches 
bei billigen Mietben einen 
Ueberſchuß von 800 Thlr. bietet, 
babe ich 
kauf Herrn Kaufmann Bialla, 
Sonnenſtr. Nr. 27, übertragen. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Die der Havelberger Unions⸗Brauerei, 
Actiengeſellſchaft, gehörige, hierſelbſt 
liegende und im vollen Betrieb befind⸗ 
liche Bairiſch⸗Bierbrauerei, nach dem 
neueſten Syſtem eingerichtet auf eine 
Production bon 16—20,000 Hectolitern, 
mit neuen großen Eiskellereien und 
16.85 Mälzerei, ſoll am 
10. Jannar 1876, Mittags 2 Uhr, 

im Hotel zur Stadt Magdeburg 

zu Havelberg 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Die unmittelbar an der Havel, circa 
1 Meile von der Station Glöwen an 
der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn be⸗ 
legene Brauerei, incl. eines circa 21 

orgen großen Areals, hat ohne 
Maſchinen und Inventar einen Tax⸗ 
werth von 322,000 Mark und beſteht 
aus ſechs verſchiedenen Grundſtücken. 

Bietungsluſtige haben im Termine 
eine Caution von 15,000 Mark zu 
1 der Zuſchlag iſt jedoch der 
Generalverſammlung der Actionäre 
vorbehalten, die noch an demſelben 
an 7 ſtattſindet. 5 

äbere Auskunft ertheilen die unter⸗ 
zeichneten Liquidatoren. 8871 
Havelberg, im December 1875. 
G. Keil in Havelberg. 
L. Lambrecht in Berlin, 
P 38. 
L. Krautheim in Berlin, 
Charlottenſtr. 52. 


Flügel iſt für 250 Thlr. und ein 
uſikwerk mit Trommel und Glocken⸗ 
ſpiel für 65 Thlr. zu verkaufen Ni⸗ 
[6460] 


Eis neuer Wiener Nußb.⸗Stutz⸗ 
M 


zum alleinigen Ver⸗1 


[8421] 


ve ( Geſchäfts⸗Verkehr! 


Ein hochfeines Haus, in befter 

Lage, mit allem Comfort, 1000 Thlr. 
Miethsüberſchuß, nur eine unkündbare 
Hypothek. Preis 48 Mille, Anzahlung 
0 bis 12,000 Thlr. 
Ein dergleichen, Preis 65,000 
Thlr., mit bedeutendem Ueberſchuß. 

LEin feines Haus, Tauen⸗ 
. ſchönen Garten, nur ſechs 

iether. Preis 32 Mille. Hypotheken 
feſt. Ueberſchuß 600 Thlr. 

Ein Geſchäftsbaus in der 
Nähe des Muſeumgplatzes, 8 Fenſter 
Front, Seitenhaus und große Hof⸗ 
räumlichkeiten, Ertrag von 50,000 Thlr. 
Preis 32,000 Thlr.; find durch 


K. Bialla, 


Sonnenſtraße Nr. 27, 
zu verkaufen und daſelbſt des Nach⸗ 
mittags von 1 bis 3 Uhr das Nähere 
zu erfahren. [8935] 


Strohſäacke, 


12, 15, 18, 20 und 25 Sgr., 


auch blaugeſtreifte, [5373] 
en gros und en detail, 


Klee⸗, Mehl⸗ un 


Getreideſäcke. 
M. Raschkou s 


Säcke⸗Fabrik. 
Schmiedebrücke 10. 


Zum Sylveſter⸗Abend 


empfieblt Wunder⸗Rüſſe, worin ſich 
Prophezeihungen, ſcherzhafte und werth⸗ 
volle Ueberraſchungen b 
Stück 5 Sgr. Karl Marb 


Steppdecken, Steppröcke l 
werden ſauber u. a. efertigt bei 
Wittwe Blankenfeld, Neumarkt 8, 
Hof 1 Treppe. 


— 


F E NE, te 4 - TER * . - di 4 dt nn 9 
| Bierte Beilage zu Nr. 601 der Breslauer Zeitung. Sonnabend, den 25. Decenber 1875 


EEE wien krone er cr g ter: err eg f. hong U eee ne, ett nene N 6er bes . FF TTT 
4 8 — 222 — — — Sn 


Eirca 300,000 Cubikfuß een u] Pr, Austern, 


beiten Stämmen hält 


‚ VERITABLE BENED] 
Aechter 


DISTILLERIE : 


= 0 N fort e i 
Tannen 1 is | GADAUNEN, 
2 rl sl 


und Fichten Schnittmaterial TH man.) Caviar, 


| 
11. 5 1 
5 ee 9 
| — biverfen Dimenſtonen, lagernd an der Bahn in Neuſohl und] e © a: . * ji 
Zaram Berzence (Granbresnitz), verkauft I [2432] | 833) Di. O. Rheinlachs, Benedickiner 2 A iquen 1 3 
in einer Partie Achtung! Salaten, | = 1 
wegen Auflaſſung ihres Holzgeſchäfts die unterfertigte Bank, an welche a n ae der Abtei vo « frei in 
ſich — wegen näherer Auskunft wenden wollen. 2 Blumenkohl, 4 Fecamp (Franckreich) 
udapeſt, im December 1875. Feſigeſchenk ſehr gut eig: | 
2 A nen, find wieder ange⸗ Pfahl . | 
Anglo-Hungarian Bank. -° race ; Zur SHadrigt | 
FR ; im Grenzhauſe bei L. Panſe aus St. . ke 
— 2 zu P Andreasberg a. H. 2 6356 Muscheln Auf das Geſuch des Generaldivectors Herrn A, Legrand aine 9 
Für den Betrieb der hieſigen Brennerei kaufen wir [2446] Außerdem werden alle ſchriftlichen hi 8974 „ sk FB RE Th 
» 15 0 0 Et K 1 { Beſtellungen per Poſt reell ausge: empfiehlt 18974] hat die Abteilung für Civilſachen des Königlichen Stadtgericht zu Berlin, 
ctrea +’ 1. N ar offe N führt. Der Obige. folgende Verordnung am 11 October 1875 erlaſſen j 
— eee e a ee 8 en 8 J. re. Ber Bri illant pi r Har N 0 0 1 
of Ludwigsglückgrube (Strecke Gleiwitz⸗Beuthen OS.). Offerten unter An⸗ * 8 Marke it nefär 8 „ Na N # 
gabe des Preiſes pro Gentner und des Stärtemigebals der Kartoffeln ri an inge, 9 Ohlauerstr 9 „Als Marke iſt gelöſcht das unter No 95 zu der Firma 
eb c nn per Zar DE 1 0 en 1875 Diamant-Ringe, r „J. A. Gilka in Berlin laut Bekauntmachung in No 212 
Graf Guido Henckel Donnersmarck ſche Ober⸗Inſpection. j N 5 deichs.d ; . 8 
Rn he Ten - er en ſche Ober Inſpection. A N Tr auringe, Astrach. Caviar, f „des „ Deutſchen Reichs Auzeigers „ von 1875 für 
N Mali Ni 22 + a A 
Sämmt iche Brennholz ⸗Sorten Goldne Siegelringe A borzüglichſte Winterware „ Benedictiner-Liqueur „ eingetragene Kollektiv-Zeichen 
verkauft billigſt ab Lagerplatz und waggonweiſe 16451] zu bedeutend herabgefegten Preiſen bei Fetten Lex. I achs Kt) 
Ludwig Spiegel H. Brleger, Riemerzeileld, 1. Etage. Gänsehriiste } | In Folge deſſen wird jeder Verkalff — 
+ Sea S u Abe aa ha ee En "2, fe In ge deſſen wird jeder Verkaüfer des 1 
Lagerplatz: Oderthor⸗Bahnhof, d. R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn, 3 7 N 1 x 55 IE nachgemachten, oder Nachahmer und Fäͤlſcher % 
e eee pee a um end 18 K K P àsteten, | des ächten „ IR 
| Een atner altes Gußefn Neuj ahrskarten Telt. Rüben, gemäß verfolgt werden. ſez 
| er alte N es 5 7 4 | 
| — — 1 2 5 tene e ebe 5 in 85 Coak⸗ in reichſter Auswabl, ſowie F an „Blumenkohl, | Das Publikum wird vor allen leichen 
uſtalt der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Caro & Co. in Zaborze. i Benedicliner⸗Flaſcher bar gelche ni 
Offerten nimmt die unterzeichnete Verwaltung bis zum 30. h. een Viſitenkarten, Oscar Giesser | Ain Na 1 gem Er Beige ur 1 
Jaborze, den 24. December 1875. (2478) iu Meet Art un i am unteren Theil eine viereckige Aufſchhrift 
Die Verwaltung } 100 auf weißen Carton 15 Sgr., Junkernſtraße Nr. 33. tragen, der untenſtehenden gleich, mit der 
der Coak⸗Anſtalt der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. eee Sar, e Unterſchrift des Generaldirectors verſehen. | 
Paro & Co. 100 auf Sammet ⸗Carton 5 Ser. zu beachten! zu beachten! Be | 
| 


Ungarischen Mais, stv Seller, Sa Messinaer 
Prima-Qualität, Möbel!! Apfelsinen und 


offeriren und versenden nach allen Stationen zu billigsten Preisen Citronen 
7 


Eugen & Otto Alexander 11S ie el und!! größte dunkele reife Früchte, 
Königsplatz 8. 925 1 Polſendanren " ſtets das größte Lager, 


erf ren v dre 
en France et à IEtranger. 


— 


NN 


. 


Yasayı bir 5 
e eee e 
Adı aus 


Leal 


| 
Man finder den Achten Benedictiner⸗Liqueur nur in folgenden Haüſern: 
In Breslau bei Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 15; Oscar Gießer, Junkernſtraßo 33; Guſtav Scholtz, Kauf- 
mann, Schmeidnitzerſtraße 50; Carl Joſ. Bourgarde, Schuhbrüce 
Nr. 8; Paul Feige, Kaufmann, Tauenzienplatz 9; E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 22: Carl Beyer, Taſchenſtraße 15: in Beuthen 
bei J Lea; in Ratibor bei Hugo Beſte; in Neiffe bei H. 
Növer; in Gleiwitz bei J. Edler; in Oels bei Arthur Scholtz: 


+} bei Entnahme von 50 Stück an zu 
in nur gediegener Arbeit und bekannt billigſten Engroe Preſſen, bei Kiiten 


Sign Seele ee, e ee dee ee e 


Siegfri ed Brieger, E. H. Schulz, Berlin, Brückenſtr. 13. 
Scheller's condensirte 


2 A. iest REN Smiede-p A. 
1 Suppen: 


Besten ungar. Mais, 


franco allen Bahnſtationen, zu den billigſten Preiſen, ebenſo reine, 
[6469] 


geſunde Malzkeime offerirt 
A. Fechner. 
Breslau, Kloſterſtraße Nr. 87. 


in Liegnitz bei Erich Schneider; in Saarau bei Carl Neu⸗ 


Eur ENTE TE ” rr TUE IT ggg eee 9 * ee. bei 5 8 . 2 Feng PB TR in Schweidnitz bei 33 mer eee ne 1 
i K aſtliches 1 über das lock er'ſche Zug- at ch brücke, u. in den bek. Niederlagen. 3 2 — 
w M ac ie 0 6 lachen 6 N I 3 0 | figes \ } 22 FEE 


und Heilpflaſter) der Fran Malhilde Ringelhardt, geb. 
Glöckner, in Gohlis bei Leipzig, alleinige Befigerin des 
Beceptes zu dieſem Pflaster. 

ch habe dieſes Pflaſter einer ganz genauen analytiſch⸗chemiſchen 
Prüfung unterworfen und dadurch gefunden, daß daſſelbe von allen 
ſchädlichen, ſcharfen und reizenden Beſtandtheilen vollkommen frei iſt. 
Dieſes Pflaſter beſteht vielmehr nur aus ganz unſchädlichen, milden, 
erweichenden, beſänftigenden, zertheilenden und heilenden Stoffen, 
welche in ihrer Zuſammenſetzung, wie dies bier der Fall ift, nach den 
Ausſprüchen in den Schriften aller großen und berühmten Aerzte bei 
den verſchiedenſten Leiden und Krankheiten von großer Heilkraft und 
Wirkſamkeit find; z. B. bei rheumatiſchen gichtiſchen, podograiſchen 
und anderen derartigen Leiden, bei Gliederreißen, Gelenk. und 
Kreuzſchmerzen, Hexenſchuß, Hüftweh ꝛc., bei Geſchwulſten, offenen 
Schäden, Eiterungen, brandigen Wunden, Froſtleiden, Hieb⸗, 
Stich- und Schußwunden u. ſ. w. Wenn nun ein Geſundheitsmittel 
ſolche vorzüglichen Eigenschaften beſitzt, wie das Glöckner ſche Zug 


2 Aerztlich empfohlen. &: 


Bei chroniſchem Hufen, Heiferkeit nr. 


Bei Husten der Kinder von unendlichem Segen. 

Den rheiniſchen Trauben- Brust-izonig aus der Kabrit 
von W. H. Ziekenheimer in Mainz habe ich oft und Seit 
langer Zeit verordnet und ſtets gefunden, daß derſelbe ein aus⸗ 
gezeichnet gutes Hausmittel gegen chroniſche Huften, Deiferfeit 
u. ſ. w. iſt. Auch habe ich den Trauben- Brust- Honig 
während einer Keuchhusten-Epidemie anwenden laſſen. Während dieſer 


II. Meinecke, 
lau und Umgegend bei Herrn Huſten, mit anderen Mitteln behandelt, ſtets ca. Jahr angehalten 
= bat, war er bei Anwendung des Lrauben-Brust-Homfga 


Breslau, Adolf Koch, Ring 22. (140 

Albrechtsſtraße Nr. 13. Oppeln. Löwenapotheke. = in einigen Wochen beſeitigt. Ich kann aljo den rbeiniſchen 

V ENT & Trauben-Brust-Momig als ein ganz vorzügliches Mittel 

CC.... TS Degen Mußen:, Dar 7 8 n 22711 
Beſte Oberſchleſiſche ' @ nr in Medlenburg: Schwerin, den 24. Mai 1875. 


Strassbur er 
: Pasteten-Pulver. 


Allen feinen Reſtaurants und 
Küchen beſtens empfohlen. Die⸗ 
ſes vorzügliche Gewürz ertheilt 
den Suppen, Huchés, Braten, 
Paſteten, einmarinirten Spei⸗ 
ſen ꝛc. den allerfeinſten Geſchmack. 
In Cartons à 1, 2 u. 4 Mark. 
Alleinige Niederlage für Bres⸗ 


een 


I Küchengeräth, 
Holzſpalte⸗ 
Maſchinen 


empfiehlt 8802 


4 
7 


8 


0020000 9 


KO DEN 


und Seilpflafter, jo entſpricht es allen wiſſenſchaftlichen Anſorderun⸗ 8 2. ust. Sanität 
gen 2 e daher aße * . —5 ein 5 5 Steinkohl en 2 Dr. C. Rust, Sanitätsrath. 
aus- und Heilmittel öffentlich angekün und immer weiter 4 ’ 8 m: > £ 2 
mn — verbreitet zu werden. was 127 biermit gutachtlich, in | u 7 wie ab Bahnhof. 8 I ag or gene 92 Aae e Mer . Ste Wong 
. nur der Wiſſenſchaft und Wahrheit gemäß beſtälige 1 elt. e Aare i = rothen Kapſeln 4 1% Mart und % Flaſchen mit weißen Kapſeln 


Schiffsreiſig, ſchönes groß. MI 8 8 1 k 1 0 Aang I Kain 
ſcheillges Espenbolz gerat Mark nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung in Breslau im Haup 
billigſt bei prompteſter 27018 


Effectuirung. ; 901 ] 
R. Hohlfeld's Letten 
Niederlage, Friedrichsſtraße 


Nr. 66 a, (verläng. Zimmerſtr.) 
und Holteiſtraße 36. 


Gutes Braumalz 


offerire zu zeitgemäß billigen Preiſen 
und halte ſolches ſtets auf Lager. 


Peilau bei Gnadenfrei. 
[2386] Julius Moſt. 


Rüben⸗Preßlinge. 


In Folge Betriebsveränderüng hat 
jetzt trockene Preßlinge wie früher 
zum Preiſe von 1,20 Mark pr. Ctr. 
abzugeben [6376] 
Zuckerfabrik Laniſch bei Breslau. 


Dr. Heß, Igl. preuß. approb. Apotheler I. Kl. 

Da auch mir die heilſamen Wirkungen des Glöckner'ſchen Heil ⸗ 
und Zugpflaſters ſehr wohl bekannt find, jo kann ich mich vorſtehen⸗ 

dem wiſſenſchaft ichen Gutachten und Ausſpruche nur aus voller Ueber⸗ 

zeugung anſchließen, was ich hiermit ebenfalls beſcheinige und beglaubige. 

Berlin, im April 1872. N 4 
(L. 8.) Dr. Johannes Müller, Medicinalrath. 

Ich bin in Folge oben angeführter Gründe berechtigt, dieſem Pflaſter 

das Prädicat „vorzüglich“ zu ertheilen. 

Der Director des polptechniſchen Instituts u. chem. Laboratoriums. 

Dr. Theobald Werner in Breslau. 
[8882] 


) Echt mit dem Stempel: (W.RINGELHARDT) auf den 


Schachteln verſehen zu beziehen & Schachtel 50 und 30 Pfennige aus 
den Saua . Kränzelmarkt⸗Apotheke (Th. Czerwenka), 
Hintermarkt J und den meiſten Apotheken in Breslau Löwen ⸗ 
Apotheke in Görlitz; ſowie aus den Apotheken in Bern adt, 
Neiſſe, Lublinitz, Oppeln, Reichenbach, Gnadenfrei, Walden⸗ 
burg, Gottesberg, Bunzlau, Neumarkt, Striegau, Guhrau, 
Namslau, Goldberg, Trebnitz, Bauerwitz, Krappitz, Koſten ⸗ 
blut, Patſchkau, Leobſchütz, Katſcher, Gleiwitz, Altberun, eee 
Antonienbütte, Stadt Königshütte, Kattowitz, Nicolai, Deſtgeglühte Lindenkohle 
Greiffenberg, Lipine, Lauban, 3 Jauer, Löwen⸗ bei Gebrüder Loswy, W 
berg, Beuthen a. O., Carolath, Beuthen OS., Natibor (P. Creuzburg OS., [8908] SER 
Somnis), Schloßapotheke in Liegnitz, Nothe Apotheke in Boten. Breslau, Nleranderie. 10, Tun IE Au 1 
von Herrn Apotheker E. Teſchner in Peterswaldau ꝛc.; Fabrik ff i e eee * orzüglichste Qualität. — 


in Gohlis bei Leipzig. e 5 ig! ‚Qu 
8 0 
Thon Billigste Preise. 


NB. Ohne oben angeführten Stempel iſt das Pflaſter nicht echt. 

Warnung. Das geehrte Publikum wird beſonders aufmerkſam feuerfeſt, in feiniter Velber Dualite, Hau i-De 01: 
beſonders zur Fabrikation von weißen 9 p 0 
Ei: Ehamottiteinen, Stucka⸗ Erich Schneider in Liegnitz. 


Berlin, im April 1872. 
(L. 8.) 


Heidersdorf: Chriſtian & Jackel;: in Waldenburg: Adolph Ma⸗ S 1 4 


N Naefe e. 


Neves tee tests Erstes e STE tsse este s Teste 


als Nahrung für kleine Kinder. 


Die von mir ausgeführte chemiſche Unteriuchung von „Timpe s 
Kindernahrung Kraftgries“ ) ergab laut Specialanaſyſe, daß bie 
ſämmilichen Nährſtoffe und Nährſalze in einem für die Kinderernäh⸗ 

rung paſſenden Verhältniß vorhanden und in leicht verdaulichem 
Zuſtande. 8874 

Es kann daher „Timpe's Kindernahrung Kraftgries“ als ein 
ſehr rationell zuſammengeſetztes Kindernahrungsmittel gewiſſen ⸗ 
baft empfohlen werden. RR! 82 

g Der vereidigte chemiſche Sachverſtändige für Berlin Dr. Ziurek. 3 
9 Packet 40, 80 und 160 Pf. in Breslau bei Gebrüder Heck, 
Ohlauerſtraße 34. Pr 


N 


SZ 2 


I DR 


Schrupfpulver) «&r 


sen ir 
Athemholung. Dieses Pulver verhütet auch alle Brustbeklemmungen, | — 
ger Erfolg. General-Depot bei ELNAIN & Cie frankfurt a]. ! 


gemacht, genau auf obigen Stempel zu achten, da das Glöckner ſche 
turen 20. geeignet, franco nach allen iela * 
e fee en, reden e Pferdefutter, 
- 4 ah 


Pflaſter neuerdings nachgeahmt wird. 
Preiſe, ſendet auf Wunſch Proben 
gequetſcht; 


RER ENTE TEA PETE TEN TE VEEECRETERSTEBER NETTE 
Das Dom. Nzetzitz bei Laband OS. a Ere 
und bittet um Aufträge 2477 Zu haben in allen Apotheken u. Mats, Gerſte, Hafer, werden zum Preiſe von 3 Sgr. per Cenine 


Das Dominium Olszyna den meisten Droguen-, Material- dieſelben ſind ſowohl gequetſcht als auch ungequetſcht ſteis vorräthig bei 


bel Schildberg, an der Voſen⸗ und Delicatessen-Bandlungen. Breslau, Bürgerwerder, 
Creuzburger Eiſenbahn. Fer d. Fr ischling, An den Mühlen Nr. 11. 


oferirt ſprungfähige Holländer Voll⸗ 
blutſtiere zum Verlauf. [2340] 


Beten Ortsveränderung 
ee Shine, Be 
in Nußbaum, ſowie 


n Mahagoni, bis zum 28. d. Mts. 
Hakan billig zu verkaufen Reuſcheſtr. 
Nr. 58/59, 1. Etage. [6474] 


eee eee 
Siellen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Juſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt 


einen gewandten, tüchtigen 


Buchhalter 
und Correſpondenten. 


Kenntniß des Mühlen⸗ und Ge⸗ 


treide⸗ Beinen erwünſcht. 
Königshütte DS. 
Koͤnigsbütter Dampfmühle. 


124021 


Zum Antritt ver I. Januar 
f. J. ſuche ich einen tuchti en 
Buchhalter, ſowie einen Lehr⸗ 
ling, der höhere Schulbildung 
genoſſen, unter günſtigen Bes 
dingungen. 
Nur ſchriſtliche Offerten wer: 
den berückſichtigt. [8849] 
0 S. Hammer, 
Korken⸗Manufactur und Spe⸗ 
sn = ion roman 


Ein Verkäufer, der im 
und Decorationsgeſchäft ge⸗ 
iſt, wird zu engagiren 


a 
Möbel: 
wandt 
geſucht. 

Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbitten unter . 2516 
Rudolf Moſſe, Breslau. [8967] 


D 8 Vereins⸗Bureau ſchleſiſcher 
| Gaſtwirthe, Altbüßerſtaße 14, 
Felle Becker, empfiehlt ſtets Köchinnen, 
ellnerinnen, Ammen, Kellner und 
Dienſtboten aller Branchen, Stellen⸗ 
ſuchende melden ſich ſtets daſelbſt. 


Offene Stellen 
in allen Branchen werden nachge⸗ 
wieſen d. „Providentia“, Breslau, 
früber Werderſtraße, jetzt F iedrich⸗ 
Wülbelms fr. 53,54. 6466 


Garnituren, welchem neben Correſpondenz⸗ und 
Vertikow 
Bettſtellen mit 
Raten und! vollſtändiges Zimmer 


Amtsſecretariats⸗Geſchäften vorzugs⸗ 
weiſe die Prüfung landwirthſchaft⸗ 
licher, ſowie kaufmänniſch geführter 
Rechnungen techniſcher Gewerbe obs 
liegt, wird bei freier Station und 
gutem Salair zum ſofortigen Antritt 
nach Niederſchleſien geſucht. 
Unverheirathete Bewerber in noch 
jugendlichem, böchſtens mittlerem Le⸗ 
lter, welche ſich über ihre Mo: 
ralität und Befähigung durch gute 
Zeugniſſe ausweiſen können, wollen 
ſich melden und dieſelben abſchriftlich 
einſenden unter N. N. 76 an die Gr 
pedition der Breslauer Zeitung. 
Perſonen, welche bei kaufmänniſcher 
Vorbildung mit landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſen vertraut ſind, werden 
vorzugsweiſe berückſichtigt. 12408] 


Ein Maſchin 
Werkmeiſter ſucht 


bis Ende Februar k. Is. an⸗ 
derweitiges Engagement bei 
Grubenanlagen, Hüttenanla⸗ 


gen jeder Art oder Fabriken. 
eſte Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
Gefl 
Offerten unter P. 2515 nimmt 
die Annoncen ⸗Expedition von 


Nudolf Moſſe, Breslau, an. 


lungen ſtehen zur Seite 


1 Ziegelmeiſter, 
der tüchtig in ſeinem Fach iſt, deutſch 
und polniſch ſpricht, mit allen Mas 
ſchinen und Oefen vertraut, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf langjährige Atteſte und gute 
S eine dauernde Stellung. 

Gefl. Offerten unter W. 79 im Brief 
kaſten der Bresl. Ztg. 6424] 


Ein tüchtiger 


KLandwirth, 


im Beſitz der feinſten Nee ſucht 
Stellung als 1 auf 
einem größeren Gute per bald oder 
1. April 1876. Gef. Offerten erbeten 
unter H. 23,692 durch die Annoncen⸗ 

Expedition von Haaſenſtein u. 7555 
in Breslau, Ring 29. [8959] 


Gut . backtigef 81070 


Salair. 


Antritt per 15. Februar 1876. 


E. Leipziger; Königsftr, Au. ei 


Tüchtige Verkäuferinnen, 


Ft: Zug Stellen-Gefude. eG 
Reiſende, Buchh. und Cam . ſucht 
de Januar in Manuf.. Mater. und 
Deſtill. Stellung. Näh. in Poſen bei 
Commiſſ. Scherek, Breite Str. 1. 


Ein Lehrling 


mit Secundaner⸗Zeugniß für's Comp⸗ 
toir und einer für's Lager werden 
geſucht von [6473] 

Metzenberg & Jarecki. 
Ein. 


junger r Mann, von achtbarer 
Familie, mit den nöthigen Schul⸗ 
temunif en verſeben, kann ſich in mei⸗ 
nem Shawl⸗, Tücher⸗ und Seiden ; 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft als Lehr⸗ 

ling zum 1 . — 1 melden. 

Eduard Bielſchowsky, 

6470 rer 

ür unſer Geſchäft ſuchen wir einen 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſebenen Lehrling aus anſtändiger 

Familie. 44 


] 
Ephraim & Nofenberg. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſuche ich für 
mein Deſtillations⸗Geſchäft zum bal⸗ 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung meines Putz⸗ 
gecafte ſuche ich eine tüchtige Directrice bei hohem 


Putzbranche genügende Kenntniſſe beſitzen, werden für 
mein Geſchäft zu engagiren geſucht. 


R. Leipziger, Königsſtr. Nr. 1. 


N 


Ein Privatſceretär, Schleſ. Eentral- Bureau für ſtellenſuchende Gez 
Handlungsgehilfen, 


Kupferſchmiedeſtr. 36, vom 3. Januar 1876 ab 8 4. 
Placirung von kaufm. Verſonal. 6440 


P. Strähler. 


80581 


die in der 840 und 


18954] 


— — —— — — 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 


von 12 Piecen nebſt Stallung 
für 4 Pferde, Wagen ⸗Remiſe 
und Kutſcherwohnung iſt in der 
Gartenſtraße vom J. April 1876 
ab zu vermiethen und das Näh. 
am Blücherplatz 19 im Bank: 
geſchäft zu erfahren. [6459] 


Tauenzienſtr. 4 
iſt die berrſchaftliche dritte Etage zu 
Oſtern zu vermiethen. [6467] 


G 23 d die erſte u. vierte 
Etage, neu renovirt, Waſſerlei⸗ 
tung, zu vermiethen. Letztere kann 
bald bald bezogen werden. werden. [6468] 


Ein Din Laden ſofort z 1077 zu ı dermietben, in 
welchem Kaffee⸗ und Bieraus⸗ 
ſchank ꝛc. mit beſtem Erfolg betrieben 
wurde. Näheres Werderſtraße Sc, 
im Cigarren⸗Geſchäft. [6458] 


nau vermiethen: mE _ 
1) Die Villa Kleinburgerſtraße 16, 
im Ganzen oder getheilt. 


ggoaſtsleesl mit r. 
Ring, in J. Etage gelegen, 
vom 1. April 1876 ab zu vermiethen. 
Adr. unter Chiffre Z. 78 nimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung ent⸗ 
gegen. [8881] ° 


Friedr.⸗Carlsſtr. 208 


find elegante Mittelmohnungen zu 
Oſtern 1876 zu vermiethen. [6453] 
Näheres daſelbſt par terre. 


Sonnenſtraße 4 u. 5 


iſt die dalbe I. u. 3. Etage zu ber 
miethen. 6453] 
Näheres Nr. 4, 1. Etage. 


Hirſchſtraße 31 


iſt der 2. Stock, elegant und preis⸗ 


mäßig, beſtebend aus 4 Zimm., Küche, 
Entree, 


Cloſet, Waſſer eitung, nebſt 

ſonſtigem Zubehör, bald en 8 

ſpäter zu beziehen. 437] 
Näheres daſelbſt beim Bir“ 


Salvatorplatz 3 


ift die 1, Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, ein eg Küche 
und Beigelaß per Oſtern 1876 zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt parterre. 


Zwingerſtraße Nr. 24, 


vis-à-vis der Landſchaft, 1 Wohnung 
in der 2. Eta ge, 3 Stuben, Küche, 
Schlafſtube, 2 Cabinetchen (Waſſer⸗ 
leitung) per Anno 630 Mark, zu ver⸗ 
miethen. [8903] 
Näberes daſelbſt 1. Etage links. 


Carls ſtraße 44 


iſt ein Gewölbe zu verm. [6430] 


8 87 der Nähe der Koblenſtraße wird 
eine Wohnung v. 3—4 Zimmern 
per Termin Oſtern 1876 von einem 
pünktlich zablenden 8 für mehrere 
17 geſucht. Offerten unter 

J. Z. 80 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


ine berrſt aftliche Wohnung, 

dicht am taditheater. und Pro: 
menade, beſtehend in 10 großen Zim⸗ 
mern, Badecabinet u. Dienerwohnung, 
ift win Abreiſe zu vermiethen. 

Das Nähere bei Herrn Spediteur 
Wann, 


Gesucht wird für 1, April 
1876 von einem ruligen Mie- 
ther eine Wohnung von 3 Zim- 
mern, Cabinet und Zubehör, 
womöglich hochparterre oder 
erster Stock, vor dem Ohlauer 


oder Schweidnitzer Thor, je- 
doch in der Nähe der Stadt. 
Geil. Offerten mit Preisangabe 
sub A. Z. 81 Expedition der 
Schlesischen Zeitung. [6421] 


. IENTEREEN. 
Neue⸗ Taſchenſtraße 9, 


I. Etage, iſt eine Wohnung, sen 
aus 5 Zimmern, Küche und Beigelaß, 
ſofort zu vermiethen. Näheres 89485 
beim Hausbälter- I 89 8942] 


Hie; Wohnungen Paradies - 
ſtraße 9, auch Ohle-Ufer 8, dgl. 
Stall, Wagenremiſe u. Kutſcherwohn. 1 
per Oſtern zu vermiethen. 162500 


Elegante Wohnungen 
mit Garten u. Waſſerleitung 200 Thlr. 
Zu erfragen bei den Herren Theiner 
u. u. Meinede, ke, Ring Nr. I. 8302 


Kleinburgerſtraße 48 


iſt die halbe zweite Etage ab Oſtern 

1876 zu vermiethen. Näheres in der 

Leinwandhandlung 6429] 
Wilhelm —— en — 29. 


Ein Seller geräumiger 10 


Baden 
mit 2 Schaufenftern, nächſt der 
Königl. Bank, iſt ſofort oder! 


ſpäter zu vermiethen. 2 
Näheres zu erfahren durch die 
Suse Haaſenſtein & 1 ö 
Ring 29. [8803] & 


Neue Taschen rah Nr. 4 

iſt in der erſten 1 81 eine Wohnung 
von 4 Stuben, 1 Cabinet und Bei⸗ 
gelaß nebſt Gartenbenutzung für 480 
Thaler vom 1. April 1876 ab zu ver⸗ 

miethen. wide zu erfahren bei 

er & Co., 

6219] Obfanerftope Nr. 14. 


Ning 


Für Herren en: und unverbeirath digen Antritt. 
einrich Ludnofsk 2) Kleinburgerſtraße 22 mehrere ſind mit allem 9.87 einge⸗ 
geber koſtenfreier Nachweis. 800 0 affsheamte, 2462 8 in Kattowi f r non zu bedeutend ermä⸗ Bangeg aſſe 7 richtete Wohnungen per J. Ann 
- Dffene Stellen 6⸗A ßigten Preiſen. iſt eine nes im 1. Stock von 1876 zu vermiethen. [6328] 
} in ner u Branchen find zu ſſiſteuten, Vermiethungen und 0 Deich bei Posner, Br 5 Stubeik . 06 zu | 
eſetzen dur 6402 zu e ziehen. ere ei errn 
ermanta‘, SE oneann N. Kliethogeſuche. Weimann daſelbſ. Elac vom 1. Januar e 


Brest, Grabfenerftraße 14. 14. [werden den Herren Gutsbeſitzern 


durch eg chneten jederzeit be: 


Wohnungen 


Ein möblirtes Zimmer iſt für einen Wohnung in der Nähe des Ringes. 


lid. unverb. 2 Miether ſucht ftä (Preis 50 60 Thlr.) Offert 2 
Ein Mann in den beiten Jabren, reitwilli ewieſen u. beforgt. Ein 1 m 1876 in der Nähe des von je 3 Stuben huge Küche an 1 5 . zu vermiethen erten wer 
7 r ’ d d e 
unverheirathet, durch Unglücksfälle mi abhnth, Oblauer⸗ oder Schweidnitzerſtadtaraben] geraumigem Entree, Cloſet mit Waſſer⸗ Schuhbrücke 25/26. [6425] a 5 F 


brotlos geworden, wegen entehrender 


leitung, von Thlr. 250—325 zu ver⸗ 
Vergehen noch nie beſtraft, ſucht als 4 hl : 


u vermiethen WE 
miethen Sadowaſtraße 49, rechts von 3 


nhaber des Stangen chen Annon- 
3 f Gun 6/7 per Oſtern k. J. ein 


mit 
cen⸗Bureaus, Breslau, Carlsſtr. 28. e Elpfet, 


eine comfortable 
Parterre oder 


N Gas x. Agnesſtraße Nr. 11 


Kanzliſt Beſchäftigung zum 8. Januar Stock. Gefl. Off. sub 8. 1670] der Kleinburgerſtraße. — Naberes im berrſchafil. Quartier. Ju erfragen nur iſt eine Wohnung, 3. Etage, per Iſten N 
876, und wird bemerkt, daß er Jahre (Kin junger Oekonom, der deulſchen 2 8 ; en⸗Ou. Comptoir Tauenzienplatz 14. b Vicew daſelb 3. Stock. April 1876 zu v Na 
7 lang in landrätblichen und ſtädüſchen Ei 7 ra unte mächtig, ſucht gen Gee 8. 8. fg 251 :... .., nefelbit_ im 3. Stod, parterre rechts. BR [68 6 


Januar 1876 unter ſoliden Ans 


Die bisher in Ratibor als Regiments⸗ 


Bureaus beſchäftigt war und nach der Handwerksſtätte des 3. Oberſchleſ. 


zum 1. 


Als Comptoir 


8 5 r t 
* en Wr entgegen: er en d Pee 0428, Gartenſtraße 9 12 Stuben nach vorn Tauenzien⸗ 3 Regiments Nr. 62 benügten Berlinerplatz 13 

N Der Director ige Offerten unter M. F. 56iſt eine berrſchaftliche Wohnung per platz 14, parterre rechts, zu vermiethen] Localitäten find ſofort zu vermiethen iſt eine große, ſchöne Wohnung bal 
2 Grützmacher. [8958] . in Lublinitz OS. 1. April 1876 zu vermiethen. [6431] und zu erfragen. [8887] und zum 1. April zu beziehen. zu vermiethen. 16433] 
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1 Breslauer Börse vom 24. December 1875. 


Inländische Fonds. inländische ana ie ationen. Industrle- ch diverse Astien. Preise der Cerealien. 


tl. C 2 Me Amtl. Cours. ichtamtl, C. tl. Cours. Nichtamtl. 0. 
Prss. cons. Anl. 4 13500 bet rg % Freiburger....|4 | 9885 B — Bresl. Act.-Ges. Feststellungen 
do, Anleihe. 4 N — do. Litt. & 4 94,75 G Fer f. Möbel. | 4 5 en der städtischen Marktdeputation, 
do. Anleihe.. 4, 99,25 6 — do. Litt. J. 4 — 75 85 ai n — (pro 100 Kilogramm.) 
8t.-Schuldsch. . 13% 91,50 6 — do. Litt. K. 4 90,50 bz — 0. A.- Brauer. 
do, Präm.-Anl. | 314, 130,00 B Zr Oberschl. Ltt. 2 86,00 B — (Wiesner) (5 — — Waare feine _ mittle wittle ordinaire 1 
Bresl.Stdt.-Obl. 3 ach le do. Lit. C. u. D. 4 91,00 8 — do. Börsenact. 4 — — I. Ff H. PL M Pl. 
do. do. 4½ 100,75 bzB — do. 18740 97 B — do. Malzactien 4 — en Weizen, weisser 21 75 12025 1184 25 
Schl, Plaus al. 30 85,50 bzB = do. Lit. R.. Br 99,50 bz a ar # do. do. neuer. 20 — 18 50 16 25 
do 4% 96,50 bz Ai do. Lit. G... 4% 97,00 G = do. Wagenb.@ |4 | — 60 * do. gelber, alter... 20 7519 251825 
40. Lie Ar 1 = do. Lit. H... 14% | — 25 . 8 do. do. nener. 18 90 17 20 1590 
do. do < 4 95,10 bz ee do, 1869 15 103,00 bzB — Donnersmhütte 4 — 20,00 6 Roggen 1 ’ 16 75115 20 14 en 
de. do... [444 | 101,25 B „x do. Ns. Zwb. 6 — | - Laurahütte....|4 | 68,50 0 pn 68,50 68,250 Gerte 10 5 RUE Een 
A n B. 37 Er Hi doNeisseBrieg| 4% Moritzhütte ...|4 | — 31 B Hafer... 17 60 15 601480 
. do. „„ 6 — Cosel- Oderbrg. | 4 8 9.8. Eieb. Bed. 4 — 5 Erbsen 20 5019 — 115 90 
do. Lit. C. 14 I. 2575 B1l. 0475 — do. eh. St.-Act. 5 102,75 G — Oppeln Cement 4 — 24 G 
do, do... 4% 101 25 5 u R.-Oder-Ufer..|5 102,75 G — Sch. Eisengiess. 4 — — 8 
= (Rustical) Fila 94, 75.6 2 Ido. Feuervers. 4 — 590 f Notirungen der von der Handelskammer 
do 0 2 II. 94,75 0 — 4% Yale Eisenbahn-Aotlen, 40. Immob. I. 4 | 67 G 67 6 ernannten Commission. 
5 u, 1% — Carl-Lud.- B.. Pr En 5 12 1 — 67 G zur enen 4 von 
8 7 H 2 Lombarden f 197,00 6 pu 197 2 o. Kohlenwk. ga 22 aps un ubsen 
ton rd Oh. 5 9,35250 22 Zu Oest.Franz-Stb.|4 533,00 & pu 533,00 bz do. Lebenvers.|— | — — Pro 100 Kilogramm netto. 
Rentenb. Schl. 4 96.25 bz — Rumänen-St.-A. 4 27,3540 bs | — do, Leinenind. 4 | 84,25850 bz — M. Pt. M. bi. u. pr. 
do. Posener 495 8 Se do. 8t.-Prior.|8 | — — do. Tuchfabrik 44 — er n 3075 29 25 12475 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — a Warsch.-Wien 4 — — 40. Zinlch.-Act. 5 — 85,50 8 Winter-Rübsen 29 75 7524 _ 
do, do 44 100,35 6 — r re, 0. Go, Deekmi 80 |. 91,50 G Sommer-Rübsen ...... 20 — 28 — 2425 
h. Bod- rd. 4½ 93,25 bz 2 Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Sil. eb. Fabr.) | — = re 26 5025 — 23 
2 5°” | 100,30 ba = Kasch.- Oderbg. |5 Ver. Oelfabrik.|4 | — 50 B Schlaglein .. u... 26 — 25 — 22 — 
Goch. br. Prübr. 5 — — 1 rr 7 2 Vorwärtshütte. |4 — 18 B 
9 = Prior -Obl. 4 — — eee BF Kleesaat, rothe, ordinär 40—43, mittel 46—49, 
Ausländische Fonds, Mähr.-Schl.Cen- \ fein 51—53, hochfein 5557,00. 
Amerik. (1881) 6 75 Fr Din 5 r Fremde Valuten, Kleesaat, weisse, ordinär 43—40, mittel 53—59, 
do. (1885)|6 — 7 5 -—— Ducaten — — fein 63—68, hochfein 70-75. 
i 2 8 1705 5 gek. — — W Zank -Aotlen. 20 Fre. Stücke — N 
n 2 ‚Bresl. Börsen- Oest. W. 100 Fl. | 178, 10 bzB — 95 
Oest. Pap.-Ront. 4½ — — Maklerbank 4 — — bst. Silberguld.| — * fr e h 24050 Mer K 
h do. Silb.-Rent. 14, 65,25 G — do. Discontob. 4 ‚00 B 2 W 7 gg Senden A 00 ar 
0 do. Loosel 8605 115,00 B — do, Handels- u. ee IN, 2 pr. Schoc gr. 
0 8 an ER 75 Ba m m ing 4 5 = einlösb. Leipzig | — — f 
1 Poln. Liqu.- „ B — do. Maklerbk. 4 — — 
' do, Piana? — | 7 40. Makl. V. B. 1 — ir e ee 4 Kündigungs-) Preise 
* de. 0 — 757 . Prv.-W.-B. fir. — en cember 
N Russ. Bod.-Crd.!5 — — 45. Wechsl. 125 4 65,00 B Bir N. ; Roggen 148,50 Mrk., Weizen 191,00, Gerste 144, 
f Warsch.-Wien. 5 2x 5 D. Reichsbank — 160,00 B 255 Weohsel-Course vom 24. December. Hafer 165,50, Raps 325, Rüböl 69,00, Spiritus 41, 50. 
8 Türk. Anl. 18655 — | Ben Oberschl. Bank |— ı — — 1 Se ER 5 = RE a — — 
Ai — — — I Obrrsch. Crd.-V. — — 0 f „56 — N 8 
825 inländische Eisenbahn-Stammaotlen und Stamm- Ostd. Bank. 14 — Ken Belg.Pl.100Frs.|3% |k8. | — 3 e 1857 Spiritus 
5 Prioritätsaotien, Pon.Pr.-Wchsib|4 | — 2 do. 100 Fre. 3½ |2M. | — — 1000 41,00 Bu 400 C. 
rx. Schw.-Frb. 4 84,00 526 ER Prov. Maklerb,|— | — — London 1 L.Strl. 3 k. | 20,31 8 a dito pro 100 Quart bei 80 %% Tralles 37,56 P. 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 1 


